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VORWORT 


In der Nacht vom 4. zum 5. Mai 1937 hat ein sanfter Tod dem 
arbeitsreichen Leben Edwin Maysers ein Ende gemacht. Das Werk, dem 
er fast 40 Jahre gewidmet und das er von zwei Gymnasialprogrammen 
aus zu vier wuchtigen Bänden ausgebaut hatte, lag seit drei Jahren 
abgeschlossen vor; von seiner 2. Auflage, die zunächst eine Erneuerung 
des I. Bandes von hinten herein bringen sollte, war der dritte Teil dieses 
Bandes 1936 erschienen, der zweite vom Verfasser noch selbst zu Ende 
geführt und druckfertig, der erste handschriftlich zum Teil schon aufge- 
setzt, zum Teil durch eine Fülle von Einträgen und Ergänzungen in 
dem durchschossenen Handexemplar soweit vorbereitet, daß es mit 
Hilfe dieser Zusätze Maysers möglich sein wird, ihn etwa in der von 
dem Verfasser gewünschten Form zum Druck zu bringen. -Diese Arbeit 
hat Herr Dr. Hans Widmann übernommen, der dem Verfasser schon bei 
der Drucklegung von Bd. I 3? und I 2? zur Seite gestanden hatte (s. Vor- 
wort zu 132). Da Mayser bis zu seinem Tod stets mit größter Gewissen- 
haftigkeit die Ergänzungen aus neu erschienener Papyrusliteratur 
zusammengetragen hat, wird sich der Bearbeiter im wesentlichen 
darauf beschränken können, ohne weitere eigene Sammelarbeit durch 
Revision und Eingliederung der Addenda des Verfassers eine zweite Auf- 
lage von Band I ı in der Form vorzulegen, wie sie Mayser selbst vor- 
gelegt haben würde. 

So wird das erneuerte Werk, zur Ehre deutscher Wissenschaft und 
Gelehrsamkeit, weiterhin auf lange dienen können als unentbehrliches 
Hilfsmittel für Herausgabe und Erklärung der Papyrusurkunden älterer 
Zeit und als der gediegenste Baustein zur Geschichte griechischer Volks- 
sprache im Altertum. 

Die Korrekturen hat außer Dr. Widmann und dem Unterzeichneten 
Herr Studienrat Eugen Staiger mitgelesen. 


Tübingen, im Juli 1937. Wilhelm Schmid. 
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FLEXIONSLEHRE 


Vorbemerkung. Weder beim Nomen noch beim Verbum kommen Dual- 
formen vort). Vgl.G. Meyer 481. Schweizer Perg. 138. Über künstliche Wieder- 
belebung des Dualis durch die Attizisten vgl. H. Schmidt, Bresl. philol. Abhandl. 
VI (1893) und W. Schmid Attic. 187 (Dio), 233 (Lukian); II 35 (Aristides) ; III 46 
(Aelian); IV 43 (Philostr.), 611 (zusammenfassend). Das Neugriechische hat keine 
Spur mehr davon. 


A. DEKLINATION. 


Indeclinabilia. 

Manche Nomina werden (oft nur scheinbar) als Indeclinabilia gebraucht: 

I. Eigennamen meist fremder, aber auch griechischer Herkunft mit oder 
ohne Präposition, wovon gehandeltwird unten S.23, 1:; Bd. II 2 S. 368,3; Il3 S. ı95ff. 

2. Nomina appellativa und propria, die infolge von Verselbständigung 
der Apposition im Nominativ statt in einem Casus obliquus stehen: vgl. Bd. II 3 
5.1921. 

3. Der Eigenname A&ATa von der Nilinsel wird wie der Buchstabe des Alpha- 
bets nicht flektiert: z.B. Zen. pap. 59090, 7 &mi toU AtAta (258—257%). Rev. 
L. 31, 4 Eu pev Tfiı Aıßunı Kal... AtAta (2582). Dasselbe gilt vom Buchstaben Ita: 
SB 358 (Inschrift einer Sonnenuhr) ı2. 2o kai &mi T@v I@Ta Peponevov onnalveı 
zeplpou rvorjv (III2). 

4. Daß Fremdwörter oft indeklinabel gebraucht werden, kannnichtauffallen. 

5. Zu toU ÜSwp (statt Vdatos) vgl. unten S. 33,17. Noch völlig unaufgeklärt 
ist das Wort gopw, das wiederholt in der Verbindung &v gopw ein Gefäß bezeichnet: 
so Zen. pap. 59012, 104. 1I4 (2592). Zen. Bus. 40, 7 = Zen. pap. 59670, 8 (2548), 
wozu die Hrsg. bemerken: ‚‚probably an abbreviation of a word meaning a vessel 
of some sort‘‘. 

6. Vgl. unten S. 30, 29 (yuvfj?). S. 58, 20 ff. (mAnpns). S. 71,9. 72,18. 73, 7-16. 
74,8 (Zahlwörter). 


ı) Wenn Schubart BGU 1185, 3 (königl. Gnadenerlaß aus dem Ende der 
Ptolemäerzeit oder aus der Zeit des Augustus) in der Verbindung ToUs d£ KaTolkous 
imeis TernpnKöTos v@v eis TA TrPAyYnara elvorav richtig gelesen hat, so wäre dies 
die einzige Spur dualistischer Ausdrucksweise in den ptol. Texten, die sich im Kurial- 
stil der Amtssprache erhalten hätte: das v@v wäre dann auf die beiden Herrscher 
Ptolemaios Alexandros I. und seine Gattin Berenike zu beziehen. Doch ist das 
Beispiel zu vereinzelt und unsicher. 

Mayser, Papyrusgrammatik. I 2 zweite Aufl, 1 
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15 


20 


2 Deklination. $ 58. 


a) VOKALISCH AUSLAUTENDE STÄMME. 


$ 58. &-Stämme. 


I. Über das dialektologische Verhältnis an nach a, [e], ı, p vgl. 
Bd. ı! S.ı1ff. Weitere Literatur: Helbing Septuag. 3ıff. Blaß-De- 
sbrunner N. T.® $43,ı. Hauser Lyk. 23. Rüsch Delph. 44ft. 


2. Über den Abfall des ı mposyeyp. im Dat. sing. auf -&(1) und -n(ı) 
vgl. Bd. Ir S.ı20f. und S. ı22ff.; umgekehrt über pleonastisches ı 
im Nom. sing. auf -aı, -nı ebenda S. 12I. I23. 125. 


3. Der Nominativ der «Stämme auf a statt zas kommt bei 

0 männlichen Eigennamen auf Inschriften hin und wieder vor (vgl. 

Kretschmer, Vaseninschr. 185 Tıyayöpa u. dgl.; Thumb Hell. 208): 

SB 3753 (Einkratzung) Tlepdixa (sic) statt Tlepdixkas; 3756 Tlauoavia 

’Apıoroptdou Kıßuparns fikw (beide II®). Man hat darin schwerlich laut- 

lichen Ausfall des Schlußsigma, sondern Vulgarismen der Umgangs- 
‚s sprache oder fremde dialektische Formen zu erkennen ?). 


4. Alle männlichen griechischen Eigennamen auf ns mit den 
Ableitungssilben dns (-söns, -iöns, -ı&öns, -eiöns) und -ivns, sowie eine 
große Anzahl ägyptischer Namen auf -ns bilden durchweg den Gen. sing. 
auf !ou, den Akk. sing. auf "nv 2). 


20 5. Dagegen dringen im Dat. sing. auch «-stämmiger Eigennamen 
vom III. bis zum II. Jahrh. v. Chr. die Formen auf !eı gegenüber von 
=nı durch, wofür vereinzelt auch -n auftaucht. 


Im III. Jahrhundert v. Chr. halten sich #nı und -eı noch so ziemlich 

die Waage (£nı: Zi = 8: 9); seit dem II. Jahrh. überwiegt -eı bei 
25 weitem (Znı: ?ıı =I:5), während in amtlichen Urkunden des I. Jahrh. 
(BGU VIII) wieder #nı unbeschränkt herrscht (Znı:#ı=8:0). Be- 
merkenswert ist, daß in manchen Fällen Formen mit Znı und Zcı in dem- 
selben Stück nebeneinander gebraucht werden: z.B. PSI VI 635, ı 


ı) Es kann sich handeln um nordgriechische Einflüsse, wofür in zwei Fällen 
Anknüpfungspunkte vorliegen: ı. die homerisch-äolischen Nominative auf -a 
(ebpbora, unriera, vepeAnyepeta), die wohl nominativisch funktionierende Vokativ- 
formen sind; 2. ätolisch-akarnanische Eigennamen auf -a (z. B. KoAXia, TIudiovika), 
worüber A. Thumb, Handb. der griech. Dialekte $ 237, ı. Daher dann die latei- 
nischen Masculina auf -a (poeta, scriba). 


2) Griechische Eigennamen auf “öns in den ptolem. Papyri [die mit + be- 
zeichneten sind in Preisigkes Namenbuch noch nicht verzeichnet]: ”Adnv&öns, 
+AloxuMöns, +’AAkelöns (?), +’Avripeviöns, ’AttoAAwvlöns, ’Apıot(e)löns, +’Apreni- 
dns, +’Apxıpıaöns, "AorAnmiadns, ”’Aotiöns, Atookouplöns, Apwtiöns, Eirtnnoviöng, 
+Evpimiöns, Ebruxiöns, +EVppavrlöns, “Hpomkelöns, “Hpw(ı)öns, Oewviöns, +Onpw- 
viöns, Kapvesöns, Kopoıßlöns, Kpovlöns, Aaypıdöns, Acwviöns, Mevviöns, Mevoviöng, 
+Mirıaöns, +TleAolöns, TIudıköns, Zınaviöns, Ztpatwvläns, +Zornplöns, DıiAw- 
viöns, Xapniöns; auf -fvns: Aloyxivns, Asıtivns. 


$ 58. a-Stämme. 3 


‚ Hpomeiönt, 16 ‘Hpaxdeideı,; Zen. pap. 59748, 45 Evrtuxfönı, 61 Eürmuyißeı 
(beide IIIa) :). 

Einzelbelege:): 

III [Enteux. Hib. Lille. Magd. Mich. Zen. Petr. I-III. PSI IV—_V1. Teb. 
III ı. Zen. pap. I-IV. Zen. Bus.]: 

auf *nı: "AmoMwvißni (7), "AoxAnmıdönı (3), Alookoupiönı (2), EvTuyiöni (4), 
Hpomdelönı (21), Kopowßiönı (4), Aemrivnı (3), BiAwviönı Zen. pap. 59787, 73 
(III2), Xopniönı (3): zusammen 48 Fälle. 

auf *eı: "AAkelöcı (?) PSI VI 551, 6 (2728) [nach Preisigke Namenbuch 
"Ankeıdei zu ’AAkeıdeis], "AttoAAwvideı (9), "AorAnıddeı (18), Arookoupidsı (4), 
Ebruyxideı (3), “Hpowäsidcı (8), Acttiveı Zen. pap. 59676, 17 (III2), MıArıaöcı Zen. 
Ppap. 59006, 23 (259%), Tudıadeı (4), Zwrnpideı Zen. Bus. 5, 59 (2572), Xapyideı (3): 
zusammen 53 Fälle. 

auf #n: “HpoxAelön Zen. pap. 59785, 7 (IIIa). 

II® [Amh. Leid. Lond. Par. Rein. Teb. Tor. UPZ ı. Wilck. Ostr.]: 

auf “nı: "Apıoriönı W.Ostr. 1616, 4 (149/48 oder 138/372), "AorAnmısönı Teb. 
III 793 Il 2ı (1832), ‘Hpadeiönı (5), Acırivnı Teb. 61, 7 (1182), Mevviönı UPZ 39 = 
Lond. I 33 (p. ı9) ı5 (1612): zusammen 9 Fälle. 

auf *eı: "AorAnmıadsı (8), Arooroupidsı (5), “Hpardeldsı (13), “Hpwdeı (2), 
Mevviösı (15): zusammen 43 Fälle. 

II—I auf *n: Aookoupiön Lond. Inr.23 (p.41) = UPZ 14, ııı [112 Ze], 
“HpakAsiön Bad. 14, 8 (II—I2). 

I2 [BGU VIII] auf*nı: ’AorAnmıcönı 1882, ı (Ia), *Hpamdelönı (6), Acwviönı 
1798, ı (I2): zusammen 8 Fälle. 


6. Auch die männlichen Eigennamen auf as, ob einheimisch 
oder fremd, bilden regelmäßig den Genit. sing. auf Zov. Ganz ver- 
einzelt begegnet die dorische Endung auf -a: Aivta Petr: II 50 (3) 9 
(Lachesfragm. c. 3002), wo unsere Platotexte Aiveiou bieten, wie auch 
Par. 5 col. ıı,ıo (114%) und Tor. I 2, 23; 4,27 (1I6®) gelesen wird. 
’Augpia Opaukös Zen. pap. 59473, 5 (III®). roü Eüßära Petr. III 10, 25; 
11,11, 12,2; 13 (a) 22 (alle 235°). toü Navra ebd. 10, 12.14 (235°); 
21 (c) 9 (2262). Tois ouvguAaritais Kipka (unbekannter Ort in Ägypten) 
Rein. 17, I (Iog®). toü Kparida PSI V 521, 3 (248°). T&v Aixya von der 
Kompagnie des Lichas Hib. 81, ı8 (238°). Petr. I ı6 (r) ı2; ı8 (r) 6 


ı) Die Entscheidung, ob in den Formen auf *2ı Systemzwang der Flexion von 
seiten der s-Stämme oder Wandel des Lautwerts vorliegt, ist gerade bei den Eigen- 
namen schwierig. Da hier die Analogie der s-Stämme in keinem einzigen Beispiel 
auf den Genpit. und Akk. der a-Stämme eingewirkt hat (die attischen Steine freilich 
zeigen seit dem III. Jahrh. v.Chr. häufiger derartige Übergänge wie KoAAı&dous, 
’Avrıgdrrous, Aloxivous, Mappoüs, DepexAeiön (acc.), wozu Meisterhans-Schwyzer® 
119; vereinzelt auch die Inschriften von Kleinasien, vgl. Schweizer Perg. 138; 
Hatzidakis Einl. 189; Crönert, Mem. hercul. 160f.), so darf man wohl als pri- 
märe Ursache den Übergang des offenen nı zu geschlossener Aussprache bezeichnen 
(Lautwert von nı = cı, d.h. & nach Bd. Ir S. 126ff.). Dieselbe Schreibweise erstreckt 
sich — hier natürlich weit seltener infolge der festeren Haltung der Literatursprache 
— auch auf den Dat. sing. «-stämmiger Nomina appellativa, sowie auf Verbal- 
formen, worüber zu vgl. Bd. Ir S. 128—130. 

2) Nur einmal vorkommende Formen mit Stellenangabe; bei den übrigen 
wird die Zahl der beobachteten Fälle in einer Klammer beigefügt. 

1* 
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(beide 2372) — ein Akarnane, der auch Or.gr. 82,4 (22I—205°) und 
bei Strabo XVI 4, 14 p. 773 Cas. und 15 p. 774 erwähnt wird. Tlavräpns 
TTavoavia (dorischer Name) SB 4270 (unb. ptol. Inschr.); sonst Tlau- 
oaviov, z.B. Hib. 39, ı2. Petr. II 39 (i) 8 (beide IIIs). [Mo]Avödna 
5 Petr. III ı17 (g) col. 2,4 (III®2). TowAvösna BGU VI 1219,4 (112). 
op& Davia Zen. pap. 59413, 2 (IIIe2) — Brieffragment: der Genitiv 
wahrscheinlicher als der Dativ. Sonst stets ®aviou, z. B. 59412, II. I7; 
59502, 3 (beide IIIa) r). 
Belege für ou [vereinzelte, nur einmal vorkommende Formen mit Stellen- 
ıo angabe]: 
a) griechische Namen: 
IIIa ’AAxetouv. ’Apeiviou PSIIV 429,3. ”ApıoTteou Zen.pap. 59396 verso. Petr. 
III Einl.p.8, 10. ’Artivov Petr. III 37 (a) II4; (b) III 14; IV 2. 14 [Preisigke ’Arrıvös]. 
+Bivveou (?) Lille 37, 28. Asıviov. Anpeov. Aıaryöpou Eleph. 5 verso. Eüptou ebd. 
15 3,1; 4,1. “Hynofou PSIIV 339, 4.11. ‘Hpayöpou ebenda 430,3. +“Immiov. Kapıoiou 
Eleph. 3 verso. Krnofov. $Avooyöpov Zen. pap. 59323,2. Auciou Magd. 33, ı. Petr. 
III ır, 6. Mopovou Lille 4, 1. Marxätou Magd. 2, 2; 34, 1. +MiAkiou Zen. pap. 
59008, 20. Mvaotou Hib. 97, 8. Nikayöpou Eleph. 4 verso. Tlauoaviou (s. oben). 
TTepöikkou Mich. Zen. 120, 2. Tlepftou Zen. pap. 59327, 44. Magd. 26, 2. TIpwrayöpov. 
20 TIpwrteou Petr. III 2ı (g) 37. TIudeou PSI IV 373, 4. Tlvppiov. Zıpiou Petr. II 43 (a) 
22. 2Zwolov. Xauptou. 
III—II® ’Apüvrov. ’Avagayöpou. ”Apxiov. EVaryöpov. KoAAiov. Kıveov. Kpı- 
tiov. @aviov. @ıAkou. 
III—I2 ’Aödnvayöpov. TAauriov. “Eppniov. Opaıkiöou. Auoaviou. Mevveou. 
25 Nikiov. PiAwToU. 
IIa ’Aöcpou Teb. III 796, 2. ’EoBAAdov. “Ikaridas “Ikatidou Teb. I 80, 31 
[Preisigke Namenbuch wohl richtiger ’Ixatiöas]. Nıßoitou Teb. 23, 4; 85, 96. Tla- 


miou Or. gr. 130, 16; ebenda 26. 34. TleAAlou. Tlavozov Par. 5 col. 45, ı. TIvdaryöpou 
Or. gr. 106, 5. 
30 II—I2 TIeAaiou Amh. 48,8 (1068); 51, 25 (888). 
Ia Topyiou SB 4206, 175. 189. +Meıöiou (?) BGU 1833, 3. 
Unbest. ptol. ’Avöpayöpou SB 629, 4. 
b) fremde, namentlich semitische Namen: ’AB8lou (MT2P) Wilck. Ostr. 731,3 
(unbest. ptol.). ”Avaviou (MT) Zen. pap. 59003, 17 (259%). + "Avvißou (bY2 "M) 
35 Würzburger Sosylosfragm. ed. Wilcken, Hermes 4ı p. 108 verso (II2). +’Apöß- 
Bou (?) Zen. pap. 59719, ı1. 15 (III2). ’Iov&dou Teb. III818, 19 (1748). "lob&ou (717°) 
Teb. III 818, 17 (1748). Tovßiov (YM!2)B) Zen. pap. 59003, 6 ff. (2598); 59005, 7 (III2), 
Anmerkung ı. In der Verbindung &xw map& ”Aneıvia Teb. 120, 73 (97 oder 
64%) steht der Name im Dativ ohne ı mposyeyp., nach der üblichen Wendung in 
4o Rechnungen &Exw trapd& ”AtoAAwviwoı Par. 41 = UPZ ı3, 5 (158%) u. dgl., wovon 
gehandelt wird Bd. II 2 S. 370. Auch Opoxiöo Teb. 121, 15 (94 oder 618) ist Dativ. 
Anmerkung 2. Der Genitiv von döpvıdoßnpas lautet Zen. pap. 59398, 9 


!) Hatzidakis Einl. 77f. Schweizer Perg. 139 (nur N£poua). Dieterich 
Unt. ı71f. W. Schmid, Wchschr. £. kl. Phil. 1899, 542. Nachmanson 120 (-oU 
und -a). I. Schmidt, De Ios. eloc. 487ff. (-a häufiger als -ou). Hauser Lyk. 77 
(teils -a teils -ou). Bei den Attizisten nicht selten -«, Schmid Attic. IV 586. Im 
N. T. sowohl -a als -ou, Winer-Schmiedel $ ıo, 5; ebenso in römischen Namen auf 
griech. Inschriften (Eckinger, Orthogr. lat. Wörter 129). Polybios bildet von 
allen punischen Namen außer ’AyiAkas, ”Avvißos, "Acdpoußas den Genit. auf -ou. 
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öpvidoßrjpou (III2). Vgl. Krüger Spr. $ 15,4 Anm. ı, wo nach alten Grammatiker- 

angaben (Herodian L. II 636) neben matpoAoia, untparoia auch Spvidohrpa als 
klassische Genitivform bezeichnet wird. 

Anmerkung 3. In Nıkä&dovs zu Nıkädas PSI IV 339, 4. ı1 (2572) liegt, wie 

es scheint, Systemzwang nach Analogie der s-Stämme vor. Vgl. oben S. 3 Note. 


7. Die kontrahierte Deklination hat sich erhalten in folgenden 
Substantiven: 

a) Feminina auf -ä, -äs: 

’Aönväs Hib. 27 (Kalender) 77. 166 (300—2412). ”Aönväs kwun Petr. II 
28 (4) 1; (9) 38 (III®). uv& (semitisch) Gewicht und Münze: Tfjs uväs Hib. 88, 9 
(263—62®2). PSIIV 369, 2 (250—49%). Amh. 50, 20 (1062). Grenf. II 18, 17 (1272); 
27,16 (1032). Teb. 35, 5 (rır2); ı21 descr. (II). BGU 1120, 41 (52); 1127, 43 
(182). Dat. uv&ı PSI VI 630, 3 (III®). Zen. pap. 59001, 9. 34 (2732). Eleph. 14, 9. ıı 
(III2). Acc. tnv uväv PSIIV 429, 3 (III2). Zen. pap. 59012, 63 (259%); 59015 verso 5 
(II12). Nom. pl. uvoi Zen. pap. 59022, 3. 6. 14 (11I&) usw. 

Desgleichen auf -ä, -As: 

yfi Erde, Erdmasse, Ackerland: Sing. passim. Gen. pl. y®v BGU 993 III 10 
(1272). Tor. I 2, 10 (I162). Acc. pl. yäs Teb. 6, 31 (140%); 5, 59 (1182). Helbing 
37. pakfj Linse, Linsengericht: gokfjs Hib. 112, 77 (nach 2602). pakfjiv PSI 402, 6; 
gpoxfjı ebenda ı1ı.ı2 (III2). 

b) Masculina auf -äs, -&: 

Boppäs Norden: (imo) Boppä Petr. I 21, ı1.ı8 (237%); III ıg (c) 24 (225%). 
Zoispap. = UPZ ı14 I ıı (1502). Par. 15,16 (1202); (b) IL 3.4 (1212); 5, 1,7.8.9 
(1142). Arch. 159,7 (1232). Teb. 14, 19 (1148); 105, 14—16 (1032). Cop. 8 (1002). 
Amh. 51,25 (882). Bopp&ı (Dat.) Eud. 1. 12. 14. 30 (1652). Boppäv Petr. II 36 (r) 
20; 37 II (a) recto; 41, ı (III®2); III p. 125 col. IV, 5 (2462) usw. ßop&v mit verein- 
fachter Geminate s. Bd. I: S. 213. Die alte Form Boptas (Nordwind) hat sich bisher 
nur in dem ionisierenden Kalender Hib. 27, 59 (300—2412) Boptaı Trvelovoı ge- 
funden !). R 

c) Eigennamen auf -Ns, -oö: 

“*Epufis Rosettastein 19 (196%). “Ephoü Eudox. 24,7 (vor 165%). Par.5 
“ col. 7, 10; col. 31, 11; col. 38, 8; col. 42, 6 (1142). Teb. 24, 89 (117%). BGU 1142,7 
(252). “Epufji Strack, Ptol. Inschr. Arch. II 553 nr. 35 (IIaf). “Epnei PSI VI 580, 5 
(2462). Arch. II 548 nr. 26 (185—ı812); p. 558 nr. 39 (c. 80%). Or. gr. 130, 10 
(145—ı162). “Epufjv Arch. II p. 560 nr. 44 (I12). 

Ein Kurzname ‘Hpfis (*HpaxAelöns) Teb. ı21, 122 (94 oder 612) scheint 
analog gebildet zu sein. 

Über den Typus -fis, -£ous (-sious, -Nous) oder -fros, -rı und gelegentlich -Nı 
vgl. unten $ 63 Anhang 6 S. 34, ı fl. 

Zum ganzen Abschnitt vgl. Kühner-Blaß I 383. 385 f. Meister- 
hans-Schwyzer? 123f. Schweizer Perg. 138. Nachmanson IIQ. 
Crönert ı63ff. Winer-Schmiedel $ 16,9. Blaß-Debrunner 
N.T.° 8 45. Hauser Lyk. 77ft. 


8. Der ursprünglich ionisch-dorische Typus von männlichen 


1) Über vermeintlichen Dorismus von Boppäs vgl. Bd. Ir 5. 6. Meisterhans- 
Schwyzer? 100, 9. Boppäs auf attischen Vasen s. Kretschmer Vas. 177. Thumb 
Hell. 65. Helbing Sept. 33ß. Schmid Attic. III 28; IV 584. 
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Kurz- und Spitznamen auf -äs ist in Ägypten ziemlich häufig ver- 
treten, wenn auch in der ptol. Zeit noch nicht so zahlreich wie später !). 
Doch bilden diese Namen in den ptol. Papyri nur selten ihre Kasus nach 
dem gleichsilbigen Schema -&s, -&, -&ı, -&v, in der Regel auf -äros, 
-&rı, -&v2). Daß letzteres eine speziell ägyptische Variante des ionischen 
Typus auf -&50s, -&5ı ist, wird dadurch wahrscheinlich, daß eben diese 
letztere Flexion — mit der einzigen Ausnahme Anyädı Petr. III 49,7 
(IIIs) [vgl. unten Anu&ros] — bei einem männlichen Stamm in Ägypten 
bisher nicht belegt ist 3). 


a)Kurz- und Spitznamen griechischer Abkunft (Auswahl) #): 

III ’AorAnmı& (Gen.) PSI IV 377,15 [Fick-Bechtel, Personennamen 75 
’AorAntrös]. +Aapäs [Fick g4ff.] BGU VI 126, 5; Aapävrı 12. 15; toU Aapä Mich. 
Zen. 66, 2.21. “Eppäs [Fick ı13] Petr. III ıı2 (c) 2. Strack, Ptol. Inschr. Arch. I 
302 nr. 4,1. ”Hriväs (?) [Plaumann] Eleph. 18,1. KoAäs [Fick 158f.] Petr. I 
17, 2,6. Teb. III 815 Fr. 3 verso col. 125; KoA&ı Hamb. 25, 3. KoANäs Hib. 90, 21. 
Asovt& (Gen.) [Fick 190] Hib. ııı, 39. Meyärtos Petr. III 43 (3) ı9 [nach Wilcken 
Add. et Corr. XVI]. Mevnnärtos [Fick 202] Lille 20, 18. Narıv& Zen. pap. 59406, 4. 
15.24. Oip&ros (?) Hib. 33,9. ’Ovaoäs (Tl&pıos) [Fick 224 ’Ovnoäs] SB 3746. 
’Opvıräv Petr. III 27 verso col. 2,4. Tlareıpä&tos PSI IV 377, 14. Zınnäros [Fick 
251] BGU 1008, 10. Top&s (zu Topös Schnitzmesser, Meißel?) W. Ostr. 1339, 3. 
®ayös (Spottname) Eleph. 20, 14. ®epärtos (Gen.) Mich. Zen. 73,2. ®iAwväs 
(®iAwviöns) [Fick 278] Petr. I 20 (2) 13. 

III—Ie ’AoxAäs [Fink 75] pap. ’AoorAäs korrigiert zu "AoxAnmiöns BGU 
VII 1537,10 (III2). ”AoxAäs BGU 1475, 13 (mittelptol.); 1196, 14.37 (If). Gen. 
’AookoA& (sic) Bad. 49, ı (II). ’AokAätı BGU 1205, 2 (derselbe Mann 1204, ı 
’AokAnmi&ön); 1206, ı und verso (282). Bnoös: Gen. Bnoätos SB 4206, 41. 157 
(80 oder 692). Akk. Bno&v PSI IV 440, ı4 (III2). Voc. Bno& SB 2118 Grabplatte 


ı) Aug. Fick-Fritz Bechtel, Die griechischen Personennamen? ı5#., 
Göttingen 1894. Fr. Bechtel, Die einstämmigen männlichen Personennamen, 
die aus Spitznamen hervorgegangen sind. Berlin 1898. Über diese Bildungen handelt 
Thumb Hell. 230ff. (mit ausführlichen Literaturangaben): er erblickt darin mit 
Recht ionisches Sprachgut derKoivn.. SchweizerPerg.139£. Schwyzer Gr. Gramm. 
128. Nachmanson 120. Winer-Schmiedel $ 16,9. Blaß-Debrunner N.T.® 
$ 125. Hauser Lyk. 78. 

?2) Herodian (Lentz) II 657, 5: T& eis -äs TTEPIOTTWNEVA« 8Uo KAlGEIS ETTIÖEXETAL 
xal jooouAAaßws «Alveraı, olov Mnväs Mnv& Kai TrepırroouAAdßos, olov Tlederäs, 
TTeAekävros’ Xwpis TV ’lwvirös Expeponevoov dk ToU -80s, olov Bıräs Bırädos, 
Kupäs Kupä&dos, Eortı dE Övopara Küpıa. 

3) Übrigens hält Thumb l.c. 232 auch eine echte T-Bildung mit Rücksicht 
auf ionische Formen wie O©aAfis, -firos keineswegs für ausgeschlossen; ebenso 
KretschmerK. 2.33, (1895) 469. Überden verwandten, teilsmännlichen, teils weib- 
lichen Typus auf -oüs, -oüTos, -oüv vgl. unten $ 63 Anhang 7. Verhältnismäßig 
selten sind weibliche Eigennamen auf -äs, -&tos: Teb. 87, 100 “Hpäros (II) — 
vgl. Crönert, Wchschr. f. kl. Ph. 1903, 453. KAsotmätos (= KAsorrdrtpas) [Fink 164] 
SB 4088 (Iaf). Par. 5,6, ı Tıo&tos [Wilcken] (1142), wofür sonst Tıoärıs, z. B. 
W. Ostr. 46. 126. 1299. Tväs (Oväs) Hib. 62,5 (IIIe). Tmäs Ostr. Straßb. (Ia). 
XcAdopäs Mey. Ostr. 70 (II2). 

4) Zahlreiche Belege schon Kühner-Blaß I 493. Vgl. Preisigke Namen- 
buch. 
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(1I—I2). TIokäs (Gewerbebezeichnung zu öxos?) Hal. 22, 2 (IIIa). PSI VI 675, 1 
(III®). Mich. Zen. ı13, 2 (III2). Teb. III 701, 299 (2352). Grenf. I 38, 2 (II—I2). 
TIox&tos PSI IV 338, 4. ı2 (III2); derselbe Mann Moy&tos ebenda 337, 4. ır (III2). 
Zwräs (= Zwrnpixos) [Fick 260. Preisigke Zuras] BGU 1196, 17. 127 (Taf); 1475, 1 
(mittelptol.). Gen. Zwrt& Zen. pap. 59651, 8 (III2). 


> < 2 5 
IIla ’AtoAAwväs SB 3764. Boıkös Teb. 224 descr. (1082), Zuypäv Amh. 38, 2. 


+Hr&v (= “HAı6öwpov) BGU VI 1252, 32. O©oös [Preisigke ©6as] Rein. 11, 29 
(t118). Kovväs (zu kövvos‘ 6 rwywv Hesych; Spitzname von Bechtel 80 aus Kra- 
tinos belegt) Par. 54 = UPZ 84, 62; Kovvä ebenda 6, Kovvärı 40 (163— 1612). Antä 
Mey. Ostr. 63, 8 (II&). TIaote&tos Grenf. I 27 col. 2,9. TleAoıös [Preisigke TleAafas] 
W. Ostr. 736, 3. TIıv&ros (aus TIıvoräs oder TTıvokıöäts ? Georg. Choerobosc. I p. 43, ı) 
Lond. II nr. 402 (p.ı0) 9 (152 oder 1412). Tatös (Lallname) Tor. I 2,25. Vgl. 
Kretschmer Einl. 348. Taupwräı W.Ostr. 323. 1361. 
r II—Ia ’Aupwväs ("’Apnwvios) Par. 5, 6,6 (1142). SB 4206,29 (I2). Annäs 
(Anufitpios) Teb. 39, 26 (114%); 61 (a) 69 (1182); 91, 6 (I®). Anuäros ebenda 45, 3 
(1132). Teb. III 715, 6 (II&). SB 4206, 222 (I2). Über Anuößı s. oben S.6, ,. Ev- 
KAäs Ostr. Straßb. (II—Ia). “Hpäs (“HpaxAelöns) [Fick 137]: *Hp& Toü &mırn[pnroü] 
W.Ostr. 1229 (unb.). ‘Hp&rtos W.Ostr. 1356, 2 (1382). Über weibliches *Hp&ros 
s. oben S. 6 Note 3. °‘Hpärtı Teb. 14, 12; “Hpäv 3 (1142). KepoAäs (zur Sippe 
Keparwv, KepoAdiwv, KepoAurns, s. Bechtel 20£.) Teb. 61 (a) 60; 63, 142; 84, 101; 
174 deser. (II). .Kepad& (Gen.) Teb. III 715, 6 (II2). KepoA&tos Teb. 98, 67; 97 
introd. Rein. 9, 23; II, 3; 13, 4 usw., aber KegaA& 18, 2; 19, 1. 6 (alle IIaf). KepoAärı 
Par. 35 = UPZ 6, 32; 37 = UPZ 5, 45. Teb. 62, 167; 64 (a) 138 (alle II2). Kepon&v 
ebenda 37,2 (73%). Zapäs (Zaparias, Zaparmiov Fick 249) Par. 5, 24,4 (1142). 
Teb. 90, 18 (Ia). Zopätos BGU VI 1292, 4 (Ia). Zıvätos Theb. Ostr. 28, 2 (II—I2). 

Ia “Ayväs SB 2115 Grabstein (spätptol.). ’Avrımäs (’Avtimarpos) [Preisigke 
’Avtimas, Fick 62 ’Avtımäs]) SB 4206, 65. 255. ”’AtmeAAäs (zu ’AmöAAwv oder zum 
Monatsnamen ’AtteAAaios, Fick 64): ’AmteAA&ı Or. gr. 196, 7 (32%). ’Aprteuäs (’Apre- 
HIdWwpos) SB 4206, 33. "Aprepnärtı BGU 1204, 25. Anpıpärı (wohl = Anpärı, s. oben) 
Teb. 120, 18. Awpäs (Awpiwv) [Fick 104] Teb. 103, 39; Awpä&tos ebenda 121, 34. 
Znväs (= Znvööwpos) [Fick 132] SB 4206, 208. 220. 251. Avoäs (= Aloavöpos 
oder Auoipaxos) SB 4206, 52. Mooyxäs [Fick 212] Straßb. II 125, 5. Zepätos [Fick 
30. 249] SB 4206, 220. Tınös (= Tınößeos) [Fick 266] Teb. 120, 26. Tıpnakrı BGU 
1160, 2. Tpupätos Oxy. IV 736, 56. Xaıp&rı BGU VIII 1762, 4. ’Wrtäs ‚ein Mann 
mit großen Ohren‘ [Fick 214] Teb. 180 descr. 

Unbestimmt ptolemäisch: ’AAsgäs (= AA&&avöpos) [Fick 52] SB 1103. 
’Apx& SB 599, 41. TleAek&tos (Spitzname nach dem Vogel TreAekäs Pelikan oder 
Gewerbebezeichnung zu Tr&Aekus?) W.Ostr. 720, 3. 

b) Demselben Flexionstypus sind angepaßt viele fremdklingende 
Namen, wie es scheint, vorwiegend semitischer oder ägyptischer 
Herkunft t). 

III ’Aoge& Tlepoatyumriou Hib. 70 (b) 6. ’Iovadäs (Mi) — mit dem 
ausdrücklichen Zusatz oupıori — Petr. III 7,15. ’lwovadäv (Akk.) Enteux. 23, 8. 
’Iovätos (semitisch = 191") Lille 5, 18. +Tlamovräs BGU VI 1289, 4. +lTageAAös 
ebenda VII 1537, 5. $+2aßAäs BGU VI 1497 (Ostr.) 2. Deuevväs PSI V 539, 1. 

III—II2 TIaoA&tos Petr. III 59 (c) ı III 5 (III). BGU 997 Ig9 (1032). Amh. 
35, 20; ebenda 23 Akk. TIaoA&oıv (1322), was zu TlaoAäcıs gehören kann, doch ist 
derselbe Mann gemeint. TIa&tos BGU VI 1416 (Ostr.) 2 (III). Par. 9, ı2 (II2). 


ı) Vgl. den Anhang zu Preisigkes Namenbuch S. 503 ff. von Enno Littmann 
und Lidsbarski, Ephemeris für semitische Epigraphik II S. 338f. mit weiterer 
Literatur. 


Io 


15 


20 


25 


30 


35 


40 


45 


u 


- 
° 


2 


° 


25 


35 


PS 
° 


8 Deklination. 8 58. 


W. Ostr. 1337. 1494 Genit. TIa& (beide III®). TIaoös Eleph. 8, 21. TIao&tos ebenda 4 
(IIIa). Grenf. II ı9, 6 (1182). BGU 997 I 9 (1032). Tleuväs Petr. III 28 (e) verso 8 
(III2), Zen. pap. 330, 1; 331,1 (beide 2482). Tlenväros Teb. 61 (b) 410. 418 (1182). 
Tleuvärı Zen. pap. 59312, ı1; 28 Tleuvätos (250%). Tleueväs ebenda 59652, 5; Tlepeväros 
ebenda 59292, 343. 415; 59334, 16; aber 59493, 1 ap& Tlepeväoıos (wie es scheint, 
derselbe Name). Dat. Tlepeväı 59292, 84. 92. 112. 187. 304 (250%). Tleuoäs Petr. II 
28 col. III ı4 [Wyse]; col. VI 12. Tleuyoös (sic) Petr. II 4 (6) 12 (III2). Tleuy& 
Zen. pap. 59644, 3 (III®). Tleuyärı Teb. III 764, 2 und verso; 14 Tlenoäs (185 oder 
1612). TTeven& Petr. III 37 (verso) IV ıo (III&). Tlevenätos Teb. 72, 420; 83, 26 
(beide IIaf). 

III—Ia Zoßıvös (arabisch Littmann) SB 4206, 31. 222 (I). Zaße[ı]väı Zen. 
pap. 59004, 69 (273%). Im häufigen Namen Tlaväs, z. B. Par. 5, 23, 6; 35,7 (1142); 
7,19 (992); Tlavätos SB 5711 (241—408); Grenf. I 11, 2.7.18; Par. 5, 2,9; 7,5; 
9, 12; 15, 11.47 (IIa) — dagegen Tlav& SB 57r0 (2402); Dat. TIav&ı Grenf.I ıı, 2. 
13. 19. 25; bei TOV Tlaväıv (sic) ebenda Z. 2. 28 (157%) ist (nach Fick 229) TI&v sub- 
stituiert für ägyptisches Chem. 

IIa ’Apraßäs Teb. 85, 77 (1132) steht neben ’Apraßäzou ebenda nr. 64 (a) 33 
als Kurzform des persischen Namens. Bınprös W. Ostr. 1522, 3; so wohl auch 349, 2. 
+MupouAAds Kol XoAßäs (zwei Araber) Par. 48 = UPZ 72, 1ı (1522). Tloauväs SB 
3786 (IIa). TleApätos Teb. 119, 55. Zaußäs (zu „Sabbath‘‘ Littmann) W. Ostr. 
335, 3; 1503, 4; 1504, 4. 2Zavakäs Mey. Ostr. 63,9. Taäros Teb. 81, ı. TapouAäs 
SB 1056. Yevepdäros Teb. 6, 2 (140— 1392). Yevpdätos ebenda 61 (b) 59. 60 (1188). 

II—I2 +Awoärtos (= Awoapiwv) BGU VI 1282, ı (II—I&) ist spezifischer 
Judenname. 

Ia ’AAagäv [aramäisch — Halafan nach Littmann; vgl. arabisches XoAapävns] 
SB 4206, 252 (80 oder 692). ’Acıßätos SB 639, ı. Bapwvärı [Barona altjüdischer 
Name nach Littmann] Or. gr. 196, ıı (322). Zaßöätos [hebräisch oder aramäisch 
nach Littmann] SB 681, 42. Kanpäs SB 3730. Kereußätos Teb. 96, 15. Neyeıoäk 
(= Neunoä&?) Teb. 122,1. Meotös (Kurzname zu Mertaoütuıs ebenda 90, 62 (Tai). 
TIoAAovätos BGU VI 1476, 14. 


Über Spitznamen auf -ias in den Papp. vgl. Stammbildung? $ 83, 
ob S.26. 


9. Bemerkungen zu einzelnen Wörtern. 
a) Genusbildung:): 


a) Für „Göttin“ steht auf Papyrus in der Regel 6ec. 


Belege: dei dev Par. 51 = UPZ 78, 23 (159%). Oe&s Par. 15, ı7 (1202),,735 
= UPZ 6, 22. 25; 37 = UPZ 5, 27 (beide 1638). Teb. 6, 42 (1408). Grenf. Il ı5, ı, 10 
(103%). SB 6152, 4; 6153, 5 (938); 6236, 17 (708). ®e&ı Grenf. I ı7, ı2 (nach 147 
oder 1362). Teb. 6, 38 (1402).- SB 6156, 2.8 (57%). trv de&v SB 6152, 17 (938) ; 
6236, 24 (70%); 6669, ı (unb. ptol.). Voc. Pe ebenda 6699, 9 (frühptol.) usw. 

Nur einmal in einer Eingabe an die königliche Kanzlei liest man iepöv Zupias - 
deoü Magd. 2,3 (222%); dagegen dei Zupfa Strack, Ptol. Inschr. Arch. II 547 nr. 25 
(c. 186%). In der Formel #eoi mävres Kal mäoaı vertritt eds, wie von jeher, 
auch die Stelle des Femininum: so deoVs m&ävTas Kal m&oas Eleph. 23, 13 (2232). 
Petr. II 45 (a) 3 (200%). SB 3444 (IIIe). Teb. 78, 15 (It0—ı082). Teb. III 810, 20 
(134%); 815 Fr. ı recto col. II 24 (228—212). Dagegen deobs mävras Kai Beds 
mäoas SB 5680, 6 (229%). Tois Peois r&oı Kal mäoaıs Or. gr. 97,7 (193—ı818); 


ı) Vgl. zu diesem Abschnitt Bd. II ı, 28#. 
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132, 12 (1302). Auf dem kanopischen Dekret werden beide Formen unterschiedslos 
nebeneinander gebraucht: 59 nv deäv, 63 ai deal, 66 Tfjı Bedsı, 68 Tfs HeoU (2368) !). 


ß) Femininbildung von Titeln. 


Der oifizielle Titel der Gemahlin des Herrschers ist BaoiAıooo. 

Die ältesten Belege in Ägypten: Strack, Ptol. Inschr. Arch. I 200 Nr. 2 (vor 
270%). Or. gr. 35 (285— 247%). Zen. pap. 59251, 2 Prinzessin Berenike (252%). Petr. 
I 19 (2) 28 (2252). Lille 22, 7; 23, 6 (beide 2212) Par. 22 = UPZ 19, ı; 26 = UPZ 
42.7 (beide 10632), 29 = UPZ Ar, (1608), Par, 14,1 (127®),, Grenf. IM. x5,1,1 
(1392); 25, 2,ı (1142). Eidesformel öuvuw Baoidıcooav Theb. Bk. XI 2 (1162). 
Häufige Verbindung ToU BaoıAcws Kai Tfjs BaoıAloons Par. 30 = UPZ 5 (162—ı612); 
61 R= UPZ 113, 5 (156%) usw. 

Die Form BaoiAsıa Königin kommt nicht vor. BaoıAeia bedeutet: ı. König- 
reich, z. B. oi Umo nv Baoıdeiav die Untertanen des Ptolemäerreichs: Par. 61 R= 
UPZ 113, 6 (1562). Tor. 17,14 (II62); 2. Diadem: Kanop. Dekr. 61 Tüs xpvoäs 
Baoırelas (236%); ebenso Rosettast. 43 (196%). Trv Baoıdelav Or. gr. 54, 6 (c. 2478). 


Die Form BaoiAıoca, die auch in Attika seit 307 v. Chr. (Meister- 
hans-Schwyzer? 101,5) als ionisches Lehnwort auftaucht und der 
ganzen Komr; eigen ist (Polyb. LXX. Aristeas, Perg., Magn., vgl. Nach- 
manson I2I), trug nicht wenig zur Verbreitung der Endung -ı00« bei, 
wie Schweizer Perg. I4o an Beispielen deutlich macht. Dazu gehört 
auch die Bildung itpıoo«a, die in Ägypten seit dem 2. Jahrh. v. Chr. 
mit dem früheren itpeıa wechselt. 

iepıooa Tor. IX 14 (1192). Par. 5, 40, 3 (114%). Stehende Formel 29’ iepeiwv 
(= ieptwv) Kal iepıooöv: Grenf. I 25, 2, 7; II 20, 2, 8 (beide 114%). BGU III 994 
II 8 (1138); 995 II 8; 996 II 8 (I14@2). SB 5226, 8 (I132); 5227, 8 (Iı12); 5228, 8 
(1142). Lond. III nr. 1208 (p. ı9) 7 (97%) usw. i 

i&peıaı Kanop. Dekr. 67 (236%). iepelas "Apoıvöns Grenf. I ıo, 3 (1748); 25, 2, 6 
(1142) — aber 7 iepıooöv, Io i£p1ooa; 27, 2, 4.5 (109%). Grenf. II 15,1, 4 (1392); 
20,2, 7 (1148). SB 4637, ıı (IIa). iepeı@v Amh. 30,7 (II2); 45,6 (150—1452). 
Grenf. II 15, ı, 9; 23 (a) 2,ı (107%); 23,2 (1012); 35, 2 (98%). Lond. III nr. 1209 

(p. 20) IO (89%) usw. 


Weitere weibliche Titel auf Z100« (&pwvrıooa, yewpyıooa, Troinevioca) 
s. Stammbildung? $ 83 S.54, ı7; über Adjektivbildungen dieser Art 
ebenda S. 103, 3. 


y) Das persisch-babylonische Wort kauvarns—yauvarns, Kauvärn 
— yauvdkn (Aristoph. Arrian. Poll. 7,59. 60) = Pelzkleid (Reil 132) 
wird bald als Masculinum bald als Femininum gebraucht. 

Masc. ToU kauvakou Zen. pap. 59048, 3 (257%). ToU yauvakou ebenda 59598, 1; 
[yau]v[älkou 59398, 3 (beide IIIa). TOv kauvoknv Hib. 121, IT (2512). TOV yauvarııv 
PSI IV 340, 22 (2578). 


ı) Im älteren Griechisch (nach Homer) war fj deös üblich; so im Attischen 
bis gegen 3008 (Meisterhans-Schwyzer® 125, 4). Doch fühlt schon der Attiker, 
wenigstens bei gegensätzlicher Verbindung mit deoi, das Bedürfnis zur Neubildung 
deui. Wackernagel, Verm. Beitr. 60. In der Koıvn dringt $e& immer mehr durch. 
Schweizer Perg. 144. Nachmanson 126. Blaß-Debrunner N. ES 2 
(fh 9eös). Hauser Lyk. 3ıf. 


a 
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Femin. f} kauvarıı PSI VI 605, ı (III2). 
Unbestimmt: yoauvdrnv Zen. pap. 59539,4 (258°). kauvakaı ebenda 59319,2. 
7 (249°). 
8) Das (wohl ägyptische) Wort x&prns—xäprn (?) Papyrusblatt, 
s Schriftstück, Urkunde (Poll. 7,210 aus Plat. com. roVs Te xäpras EK- 
gtpwv) ist in den ptol. Papyri bisher nur als Masculinum sicher bezeugt. 
Masc. Tols x&pras Mich. Zen. 22, 4; 46, 15 (beide 257%). PSI VI 572, 3 (2518). 
x&prou Grenf. II 38, 5.6 (818). 
Femin. fj x&prn ist möglich [Plut. plac. phil. 4, 11, ıd], aber unwahrscheinlich 
ro in folgenden Formen: yapt@v PSI V 501,7 (257/6°); 519, 2 (250—49®). Mich. Zen. 
22, ır neben ToUs y&ptag (257%). Teb. 112, 25. 61. ıı8 (122). BGU 1163, 5 (1®). 
xäpras PSI IV 333, 14; Zen. pap. 59054, 46 (beide 2572). 
e) Während im klassischen Griechisch 6 xinapos gewöhnlich = 
(junger) Ziegenbock (Ar. Equ. 659, Opp. Cyn. I, 390), f xinaıpa (seit 
ıs Homer) = Ziege gebraucht wird, begegnet in den ptol. Papp. fi xinapos 
Zen. pap. 59576, 5; ebenso 59328, 133 xinapoı, äs del Eupöpous elvar; ge- 
schlechtlich differenziert ebda 139 &md Tüv xınapwv Äpoeva ka, I54 Xinapoı 
OnAe(aı) p; geschlechtslos 21 id Töv xındpwv (alle III®). Dagegen fi xi- 
naıpa Zen. pap. 59324, 4; 59328, 85 xıpalpas oe (beide 249°). Tv xinaıpav 
20 ebda. 59576, 3 (III®). 
b) Kasusbildung. 


a) öyuns Flutdamm, Flutdammabschnitt [Preisigke], nach Schol. 
Hom. Il. 1, 579 ein Feldmaß, ist die stehende Form der ptol. Papyri, 
nirgends yva. Belege Bd.I: S.28. Dagegen begegnet & yios BGU 
II32, 13. 15 yiwı (I6®). fi yon Saatfeld ist denkbar Teb. 152 desc. yijv, 
fv Yeyovevaı yüunv (II22); dagegen ganz unsicher und unwahrscheinlich 
Hib. ı12, 58 eis th Atov[voiou &y ?] yonv (nach 2608). 

ß) Auffallend ist PSI IV 346,4 eistnv &y{K}yVav (2658); sonst 
überall Zyyun. 

30 y) Von mpeoßsurns Gesandter läßt sich der Singular mpeoßeurou 
Par. 10 = UPZ 121, 2 (156°) belegen. Auch die auf attischen Inschriften 
seit 250 v. Chr. von Meisterhans-Schwyzer? I44 nachgewiesene 
Pluralform begegnet SB 7263, 4. I4 Tois mpeoßeurois (254°). Vgl. 
Kühner-Blaß I 504. Schweizer Perg. I4I. Nachmanson 121. 

ss Hauser Lyk. 79 (mp£oßaıs). 

8) Kein Zweifel besteht über die Richtigkeit der maskulinischen 
Form trepopöpaı (zu einem nicht zu belegenden Trepopöpas), ein 
Priesterstand in Ägypten, über den ausführlich handelt Dittenberger 
zum Kanop. Dekret Note 13 und W. Otto, Priester und Tempel I 86 ff. 

4° Belege in der Stammbildungsiehre? $ 83 S.25, 4. 

Anmerkung 4. xaßnpevois Tois vautoıs (statt vautaıs) Zen. pap. 59107, 6 
(257%) scheint ein Schreibversehen zu sein im Anklang an die vorhergehenden: 


Endungen. Doch ist auch Übergang in die Flexion der o-Klasse nicht ganz ausge- 
schlossen, wie z. B. beiAuxvärTtoı statt Auxväarrraı (Lampenanzünder) Oxy. (XII) 
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1453, 4. 8 (30— 298). Vgl. otpartı@Ttoı Oxy. 122,7 (III—IVp) und Hatzidakis 
Einl. S.385. — Über $#ißn — ®ißeıs vgl. unten $ 60 S. 24,33. — Das Verhältnis der 
Composita auf -Apyns zu solchen auf Zapyos wird im nächsten Paragraphen be- 
sprochen. 


$ 59. o-Stämme. 


I. Über den Abfall des ı mposyeyp. im Dativ sing. vgl. Bd. I" $ 21, 2 
S. 132 f.; über -oı und -o = wı ebda 8—10 S. 137. 


2. Vom Ersatz des Vokativs durch den Nominativ in Formen 
wie ’AtoAAwvıos, TlroAspaios usw. wird gehandelt Bd. II ı S. 55, wo an 


der angeführten Stelle Leid. C (p. 118) = UPZ 77 col.2,7 (1592) statt ro 


’AmoAAwvios einzusetzen ist TTroAepaios, Aaßt Tols XaAkoüs. 


3. Die von &pxw abgeleiteten Ämterbezeichnungen endigen 
a) nach alt-attischer Weise auf Zapxos in folgenden Wörtern: 


III2 Sek&tapyxos (vgl. unten dekadäpyns) Petr. II Einl. p. 31, 6 (III2); 4 (1) ı; 
(2) 2 (2552); ı3 (1) ı (258—53%2). Weitere Belege Stammbildung? $ 87 S. 162, 2. 
Hövapyxos Or. gr. 54, 16 (247— 212). Trevrakooiapxos Petr. I ıı, ı8 (2208); 13 (3) 2; 
15, 12; ı8 (r) 6 (alle 2372); III 4 (2) 19; 12, 18; 105 15; II 5 (alle III2). ta&iopxos 
s. Stammbildung? S. 162, 37. tpırpapxos Petr. II 9 (3) Io (2412). Ümorpinpapxos 
Petr. IIlı3 (7) 7 (258%). pUAapxos Kanop. Dekr. 32 (236%). xıAlapyos Petr. Iı5, 2.5; 
13 (3) ro (beide 2372); III 2ı (d) 4. 12 (2262). Weitere Belege Stammbildung? 
S: 162, 41. - 

II—I2 yuyvaciapxos BGU VI 1256, 27 (112); 1569, 6 (88—802); 1137, 5 (12). 
Or.gr. 194,4 (422). dtaitapxos Schiedsrichter BGU VIII 1761, 5 (51-502). £xa- 
Tövrapxos centurio Rein. 26, 4 (1042); 30, 2 (IIaf). Kconapyxos (vgl. unten kwp&pyns) 
Teb. 43, 8 (1182). A&apyxos Stammbildung? S. 162, 35. Ümopyxos Grenf. I 36, 2, 4 
(99— 882). Ppobpapxos Or. gr. 111, ı6 (172—163%). Teb. 6, 13 (1402). Par. 14, 39 
(12782). Leid. G 2 (992). 

Unbestimmt ptol. mevrnkövrapxos: Stammbildung? S. 163, 5. 


b) auf -&pyxns: 

III—Ia &pgoddpyxns Vorsteher eines Stadtteils BGU 1179 descr. (132). dekat- 
Säpxns Obmann einer Zehnerschaft PSI V 538, ı (III2). £pavapynns Obmann eines 
Darlehenvereins (&pavos) BGU 1133, 5 (19%). ®nPßäpxns thebanischer Beamter 
Or. gr. 139, 6 (1272). Rev. Mel. 323, 2; 325 (II2). SB 4084 (Inschr.) 2 (622). iN&pxns 
Belege Bd. It S. 93 Note 4. Immaäpyns Petr. II 46 (b) ı (2002); III ıo, 3 (2352); 31, ı 
(2402). Or. gr. 51, 3 (IIIa). Par. 15, 2. 8 (1202); 16, ı (141®). Grenf. 120,4 (1272). 
Tor. II 2 (1202). Teb. 54, 2 (862). BGU III 1002, 3 (55%). Or. gr. 194, 4 (422) usw. 
&triA&pyns Magd. 1, 2 (225%). Petr. III ıı, 15 (237%). Kopäpxns (nur einmal k@papxos 
s. oben) Petr. II 28 (8) 20; III 46 (1) 3 (246%). Lille 31, ı (c. 240%). Magd. 42, 5. 6 
(2212). Teb. 22, ı; 50, 19 (beide 1122). Aoumodapxyns BGU VI 1256, 8. 2ı (II2). 
Aıßuäpyns Rev. L. 37, 5 (258%). pepiödpxns Teb. 66, 60 (1212); 183 descr. (II). 
BGU VIII 1808, 14; 1828, 15; 1855, 3; 1856, 11, 1872, 4 (alle I2). vopäpyns Rev. L, 
37, 35 41,17; 42,5 (2582). Petr. II g (1) 4 (2412); ı3 (20) 3 (258—53°); 37 (2 c) 
7 (IIIa), Par. 15, 2ı (1202). Tor. 11, ı2. 14 (1162) usw. otoAapyns Flottenbefehls- 
haber Zen. pap. 59048, 2 (257%). tomäpyxns Hib. 44 verso (253®); 75, 2 (2322). Rev. 
L. 41, 17; 42, 6 (258%). Petr. II ı3 (20) 3 (258—53®). Teb. 48, 6 (113?) usw. PUAAKAP- 
xns Zen. pap. 59006, 123 (259%). 
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Ergebnis. Die altattischen Formen auf Zapxos halten sich am 
längsten in Zusammensetzungen mit Zahlwörtern (&ek&tapxos, EKatövrap- 
X0S, MÖVAaPXOoS, TIEVTNKÖVTAPXOS, TrEVTAKOOLAPXOS, Xıllapyos) SOWIe ın alten 
Titeln (yuuvaoiapyxos, Ta&lapyos, TPINPAPXos, Ümorpinpapxos, Ürtapxos, PpoU- 

s paxpyos, nur einmal k&papyos; neue Composita werden fast nur noch auf 
-Gpxns gebildet !). 

Anmerkung ı. Die analog gebildeten Eigennamen haben fast ausnahmslos 
die Bildung auf Zapxos bewahrt: ”Ayddapxos, ’AA&£apxos, ”Apiotapxos, Asivapyxos, 
Anpaopyos, Arölpapyxos, Aıkalapyos ’Ertapxos, Ebapyxos Zen. pap. 59434,9 (1112), 

10 OoAlapyxos, Orjpapxos Zen. pap. 59341 (c) 2. 5 (247%), "Immapxos, KAtapxos, KAsfrap- 
xos, Mvnoapxos, Neapxos, Nikapxos, Tleioapxos, TTAelorapxos, TTAobrtopyos, TIoXen- 
apxos, ToAvapyos, TIpwrapxos, Teioapxos, Tinapxos. Die einzige Ausnahme ist 
’Oväpyxns Hib. 53, 18 (246%). Belegstellen für Zapxos bei Preisigke Namenbuch. 
Fick-Bechtel 73. Bey 

25 Anmerkung 2. Auch die durch Zusammensetzung mit na&x-ohaı gebildeten 
Eigennamen lauten regelmäßig auf Zpaxos aus: ”AyAaöporxos, ”AAsginoxos, ’Avöpo- 
norxos, "Avripoxos, "Apıotönarxos, Altönorxos PSI VII 860, 5 (III2), Auinaxos W.Ostr. 
1189 II ı2 (unbest. ptol.); auch Grenf.I ı1, 2, 6 (1572) ist wohl Acıpaywı statt Aay- 
paxaı zu lesen; Acpiporxos Petr. II 2 (2) 4 (2602), "Errinaxos, EUnaxos, KoAAinaxos, 

20 KAsıtönorgos, KAeöparxos, Aucipoxos, Maiporxos, Mevenarxos, Mvnoinaxos BGU VIII 
1814, 3 (61602), Nıköparxos, ”Opönoxos Mich. Zen. 100, 3 (nach 2572), TIponarxos, 
Tpwröpaxos, Zuunoxos, TnAtpoxos, Daıvepaxos. Belege bei Preisigke Namenbuch. 
Fick-Bechtel ıg6f. Meisterhans-Schwyzer® 125,3. Der einmalige Genitiv 
’Avrıpäxous Par. 5, 4, 5 (1142) scheint demnach Schreib- oder Leseversehen zu sein. 


25 4. Substantiva contracta auf -ows, -ovwy in der ptolem. Zeit sind: 2) 


a) Masculina: 
mAoÜs und seine Composita, z.B. eis Tov mAoüv Teb. III 701, 201 (235%). 
Em TOv TABSV Or. gr. 132, 8 (130%). ävamAwı Petr. II 20 (3) 6 (2522). dvarAouv 
PSI IV 334,4 (257%). Petr. III 20 recto (II) 9 (III®2). Zen. pap. 242,6 (2532). 
3° Teb. 33, 5 (1122); 61 (b) 97 (1182); 72, 55 (114%). &kmAwı Petr. 127 (I) 4; Ill 2ı (e)5 
(beide IIIa). xatarAou Rosettast. 17 (1962). KatamAouv PSI VI 571,20 (2528). 
Petr. II 38 (c) 59 (228%). Teb. 25, 2. 8 (117%); 26,4 (1148); 27, 103 (1138); 28, 14 
(nach 1142). TrepitAouv Kanop. Dekr. 56, 58; ebenda 64 TrepimAou (2368). poüs 
in einem Ausgabenverzeichnis neben dpripara Enp& Zen. pap. 59702, 29 (III) 
35 wird nicht den Essigbaum (Sumach, rhus cotinus) [Theophr.], sondern die als Ge- 
würz gebrauchte Frucht des Baumes [Ath. II 68 u. ö.] bezeichnen. — gAoüÜs Binse, 





!) Im Attischen herrscht 2opyxos bis in die Kaiserzeit vor. Meisterhans- 
Schwyzer? 124 (einmal Hepäpyaı 324%). Kühner-Blaß I 502f. -&pyns gehört 
ursprünglich dem ionischen Sprachgebrauch an (Herodot), dringt von da in die 

‚ attische Tragödie und breitet sich weiter in der Kor; aus. Thumb Hell. 58 £. 
Schweizer Perg. 144. Nachmanson ı21. W.Schmidt, De Ios. eloc. 485ff. 
(gewöhnlich -Spyns). Blaß-Debrunner N. T.° $ 50. Helbing Sept. 37f. Hauser 
Lyk. 82f. E.Fraenkel, Gesch. d. griech. Nomina agentis auf -TNp, -T@p, -tns II 
(1912) 144ff. Über die Attizisten Schmid Attic. IV 683.691. Reinhold 54 (bei 
den apostolischen Vätern häufig -&pyns). 

?2) Kühner-Blaß I go2. Meisterhans-Schwyzer? 126f. Schmid Attic. IV 
363. Schweizer Perg. 141. Nachmanson ı22. Winer-Schmiedel $8, 6. er 


Blaß-Debrunner® $ 45. Helbing 34f. Hauser Lyk. 79. Crönert 166. Rein- 
hold 50. 
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Bast (ionisch): Zen. pap. 59229, 10 pAoüv (253%). BGU 1122, 17. 20 (14-—ı32). — 
xoüs Schutt: Tv xoüv Zen. pap. 59176, 275 (255%). Zen. Bus. 21, 2 (257—562). 
Petr. III 43 (2) recto col. 4, 14 (2462); ebenda 46 (3) ro (III&) nach Wilcken Add. 
et Corr. XVII. Hal. ı, ıro (III2) ist TöV u&v Xoüv richtig ergänzt, schwerlich ebenda 
109 [TOU xoos ToU £Eo]puooop£evov, denn der Genit. xoös gehört zum Hohlmaß :). 
Teb. 13, 14 (1142). Über die Flexion von xoüs, xoös (Hohlmaß) und seine Deri- 
vata s. $ 62,2 S.27,30; die Adjektiva E$&yxous, Trevraxous usw. werden $ 68 S. 54,26 
behandelt. 


b) Neutra: 


kavoüv Korb: PSIIV 428,42 kav& (III). Magd. 8,7 kavoüv (2218). — 60 ToUv 
Knochen: Zen. pap. 59176, 168 6oTöv treposivov Pfirsichkerne (2558). 


Kontrahierte und offene Formen wechseln bei folgenden 


Wörtern: 

einerseits olvoyoüs Weinschenk BGU VI 1491 (Ostr.) ıı (II—I2); oivoy@ 
Teb. 122 Einl. (96 oder 632); äpxoıvoxoU Teb. 72, 447 (11482). Xpvooyxoüs Gold- 
schmied: Par. 5, 12, 2 (T142). xpuooyoU Straßb. 92,4 (244—43%). xpuoox&ı Teb. 
121,8 (94 oder 632). &pyootnpiöiov Xpuooxouv Goldschmiede BGU 1127,9 (I2); 
über xpuooyös s. unten. 

andererseits Vöpoxoos Wassermann (vermutlich aus der ionischen Natur- 
wissenschaft übernommen) Eudox. vor col. 24 in der Zeichnung des Tierkreises, 
wie auch col. 4 zu ergänzen ist (vor 1652). 

Neben den gewöhnlichen kontrahierten Formen von voüs, wie z.B. in der 
stehenden Verbindung kat& voüv (nach Wunsch) PSI IV 415,2 (III). Zen. pap. 
59098, 2 (2572); 59148, ı (2568); 59166, ı (255%), begegnet in einer Inschrift aus 
unbestimmter ptol. Zeit SB 287, 5 [ö]tav TjAdev (sic) Umo voov Tıvös. Text und 
Zusammenhang unsicher. 

Anmerkung3. Als Eigenname findet sich EUvous BGU 999 I 4 (992) ; T000 
I 7 (982). Ebenda 999 I 7 Eüvöou; dagegen II 6 der ganz barbarisch klingende 
Genitiv EVvoVoos. Dagegen Amh. 5ı, 5 Eivdou (882); ebenda 50, 6 EUvowı (1062). 

Von mAoÜs (s. oben S. 12,27) erscheint einmal der offene Genitiv 1TAoo[u] SB 
7169, 24 (II2). 

Weder Aa(o)&oüs noch Aa(o)&6os (Steinmetz) ist die Form der 
Kon, sondern Aa&ös (Herodian I 186,27 Lentz) auf Papyrus und 


Inschriften. 

6 Aagös Zen. pap. 59499, 37 (III). BGU VI 1493 (Ostr.) 3 (II—I2). Aao&ös 
(zur Dehnung vgl. Bd. I: $ 28) Zen. pap. 59172, 22. 30 (253%). Aa&& Fay. 44, 2 (162 ?). 
Aa&ov Hib. 61,8 (2452). Aa&oi Zen. pap. 59364, 2 (241%). Strack, Ptol. Inschr. 
Arch. I 209 nr. 262 (spätptol. oder römisch). Seymour Ricci Arch. II 436, 32 (Titus). 
Aatsv Teb. 121, 13 (94 oder 61%). Tois Aafois Zen. pap. 59176, 161. 172. 179. 199. 
260. 279. 300. 312 (255%). Weitere Belege Crönert 116. 

Analog gebildet ypuooxös CIA IV 2 suppl. vol. I 3ıı (a) 9 und 8opuß&ös Ar. 
pax 439. 541. Dagegen Poll. 7, 156 Sopugoüs. Plut. Pelop. 12 döopu&öwv. Kühner- 
Blaß I 402 Anm.3. 


Über die Adjektive auf -ous vgl. $68 II S. 53 ft. 
5. Die sogenannte zweite attische Deklination hat sich nur 


ı) Mit Recht zieht Lobeck paralip. p. 233 das Wort xoüs Schutt zur Klasse 
voüs, poüs, TAoUs und trennt es damit von xoüs (Hohlmaß). Kühner-Blaß I 498 


Note 3. 


a 
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noch in spärlichen Resten erhalten und wird auf verschiedene Weise 
ersetzt !). 

t &Aws Tenne zeigt eine aus allerlei Elementen gemischte Flexion: 

fs Aw Petr. II 2 (r) 14 (2602). Rev. L. 39, 9; 41, ıg (258%). Bull. corr. 

5 hell. 18, 145, 13 (240°). Lille 9, 14 (III®). PSIIV 356, 2; 365, 19 (2512). Amh. 35, 18 
(1122). &p’ &Aw Petr. III 76 recto col. 2, 7; 4, 8; verso 4, II (2242). im’ Aw Hib. 84 
(a) 5 (30182). pıäs &Aw Petr. II 38 (a) 22 (2408). TMı Aw Teb. 105, 5. 24 (1032). 
nv Awv Zen. pap. 59443, ıı (vgl. Add. et Corr. Bd. IV p. 290) (III®). Daneben 
mv 6Aw Petr. III 34 (a) 5. 6 (machträglich mitgeteilt unter Add. et Corr. p. X) 

ıo (III&2); ebenso Teb. I 48, ı8 (c. 1132) und III 786, ıı (nach 1382) ; mit abundierendem 
ı TTposyeyp. tv &Awı BGU VIII 1858, 9 (I2) 2). Zu dieser heteroklitischen Bildung 
vgl. Kühner-Blaß I g404f. Meisterhans-Schwyzer? 128, 21. T@v AAwv 
Petr. II 38 (a) 23 (240%). Teb. III 727,8 (1842). Täs äAws ebenda 786, 28 (nach 
1382). Tüs &Aw<s) (mit abgefallenem Schlußsigma nach Bd. Ir $ 46 II) Teb. 72, 375 

15 (1142). Tüs KAwı ebenda 61 (b) 373 (1182) mit irrationalem ı adscr. an Stelle des ab- 
gefallenen Schlußsigma 3). 

Daneben treten (wie bei Aristot. und im N. T., nach Blaß-DebrunnerN. T.® 
$ 44, 1; 52) Formen vom Stamm dAwv 4): BGU 651, 5 &vemprjo®n nou &Awv (192P). 
öAwva PSI III 173, ı4 (IIa). SAwvwv Lille 13, 3 (244—43%2). PSI V 490 

20 (2582). Zen. pap. 59176, 210 (2552); 59306, 8 (2502); &Avovoı — KAwvmv (mit aus- 
lautendem ı statt v) Teb. 84, 8 (1182). 

&wos hat sich in &wsgöpos Eudox. 5,2.9 erhalten, während als 
Simplex ebenda 4, I2 roüs gebraucht wird. Die ionisch-epische Form 
xaros =xäAws Tau, die schon Meisterhans-Schwyzer? 128, Ig auf 

2s einer attischen Inschrift (350°) nachgewiesen wird, erscheint Zen. pap. 
59566, 16 xäAoı (2502). 

Von Aaycs Hase kommt der Akk. plur. Auyös Zen. pap. 59311, I4 
(250°) vor. Über die Eigennamen Aay&s (Aayös) und Näyos, Akayos 
s. unten S. 49, 10ff. Für altattisches Aews (Volk) und veos (Tempel) steht 


> im Nomen simplex und compositum fast ausnahmslos Aaös und vaös. 
a) ö Acös im Sing. und Plur. bezeichnet die Summe der eingeborenen, den 
unteren Schichten angehörigen Ägypter (Preisigke Fachwörter): Belege Preisigke 
WB s.v. und Bd.I* S.29 nebst Zusammensetzungen wie Acoypagpia, Aaokpitns. 
Als zweites Kompositionselement erscheint ZAaos in vielen Eigennamen: 

35 ’AyeXaos, ”AkovolAaos, ’ApıotöAaos Teb. III 723, 16 (137%), "Apx&Xoos, As&iAaos, 
As&eıA&ou Lond. Inr.23 (p.38) = UPZ 14, 23 (1582), “Epuöraos, Konoidaos, Kpı- 
o1ıAäou Or. gr. 83, 5 (221— 2052), KprröAoos, Meveraos, NiıröAaos, "OpiAdwı Zen. pap. 
59653, 2 (ILIa), Tleı8öAaos, TIı86Aaos W. Ostr. 1194 recto 5 (ptol.), TTepıAaou Hib. 85, 4 


!) Kühner-Blaß 403. G.Meyer 423 fi. Meisterhans-Schwyzer? 
127f. Schweizer Perg. 142. Nachmanson Magn. 123. W.Schmidt, De Ios. 
eloc. 493. Schmid Attic. IV 582; GGA 1895, 32. Blaß-DebrunnerN.T.®$ 44,8. 
Helbing Sept. 38f. Hauser Lyk. 80. Reinhold 50. 

:) Vermutlich war &Aws von Haus aus ein Wort wie fipws. G. Meyer 424. 
nv Aw auch bei Alkiphr. (Schepers) II 23. Plut. plac. phil. 3, 2; def. orac. 14. 

3) Crönert Mem. herc. IX, der als weiteres Beispiel dieser sonderbaren 
Flexion aus Ios. Ant. 6, 272 (cod.) T&s &Aw anführt, denkt an eine Analogiebildung 
zum Akk. sing. nach der Gleichung &Awv: Aw — &Aws: &Aw. 

4) Winer-Schmiedel $8,13 (f Awv): AAwva Schol. Theocr. VII 34. 
Moulton, Class. rev. XV (1gor) 342; XVIII (1904) 1098. 
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(2612), TIeuxoAc&ou Petr. III 57 (b) 7 (2002) — hergestellt aus TlIeuk&AAou von Wilcken, 
Add. et Corr. zu Petr. III p. XVIII, TIıxöAoos W. Ostr. 1353, 3 (144—433), Tlpette- 
Acou Teb. III 740, 27 (113%); SB 599, 143 (ptol.) und ebenda 187 ZokoAdou usw. 
Vgl. Fick-Bechtel 187 £. 

Manche der obigen Namen erscheinen, wie früh schon im Attischen (Meister- 
hans-Schwyzer® 74,4; 128, 16), in der (nach dorischer Art) kontrahierten Form 
auf Nas: so DıXivos "ApkeoiAa SB 420 (Grabstein) (III2). As&iAas W. Ostr. 1189, 11; 
ebenda ı. 2 Nıködas (ptol.).. “Hynoidaı = “Hynoıdwı Petr. III 142, ıo (IIIa). 
-10AAas PSI IV 394, 4; V 485, 2ı (III&). Enteux. 106, ı (III2). Gen. ’I6AAa PSI VII 
854, 21 (2582). Ob MeveAfaı (Dat.) Magd. 1,16 (2212) zu MeveAas = MeveAaos 
gehört, ist fraglich; doch kommen Konsonantenverdopplungen in Kurznamen 
häufig vor. Der Name begegnet auch Enteux. 17, ı und verso MeveAAas (2182); 
45, 7. 14 MeveAAaı; ebenso 55, 15 (beide 2222). Eine verkürzte Dativform ist auch 
TIpoterAwı —= TIpomeA&wı (wie vielleicht zu lesen ist) Teb. 99, 48 (nach 1482). Vgl. 
TIpotreAas TIpomeA&ou BGU 59238, 18 (IP). Crönert Wchschr. £. kl. Ph. 1903, 485. 

Auch im Vorderglied zusammengesetzter Eigennamen erscheint Aa — statt 
As&o — in Bildungen wie Aokpivns (= Aooxpivns) SB 2130 Grabstein (frühptol.) 
und Aap&öovrı Zen. pap. 59004, 4 (259%) usw., wobei man nicht an Dorismen zu 
denken braucht. 

b) 6 vaös?): 

Tov vaov Strack, Ptol. Inschr. Archiv I 200 (vor 27082). Or. gr. 61,3; 64,4 
(247— 212). Rosettast. 41 (196%). Strack, Dynastie d. Ptol. S. 250 nr. 89,4 (nach 
1802). Par. 35 = UPZ 6, 22; 37 = UPZ 5, 27 (beide 1632) usw. Tö1 va&ı Ro- 
settast. 43; va@v 42.44 (1962). In der Zusammensetzung: ovvvaoıs (Beois) Fay. 
p. 32, 3 (IA). ouvvawv Rev. M&l. 327,5 (134%). Amh. 35, 5 (1322). Über voxöpos 
sy Bd.lı S.7. 

Anmerkung 4. Das vereinzelte ToÜ vew in den Ehrendekreten der diony- 
sischen Künstler zu Ptolemais Or. gr. 50, 12; 51, 25 (nach 2852) sieht wie ein beab- 
sichtigter Archaismus aus. 

Anmerkung 5. Der Dativ des ägyptischen Namens Maved&1ı Hib. 72, 6 
(241%) gehört wohl eher zum Nominativ Mavedös (da ja Ow® den 2. Teil bildet) 
als zu Maveöös, wie Preisigke in seinem Namenbuch verzeichnet 2). — Von Mivos 
findet sich der Akk. Mivoo Weil III ır (vor 161%). Ebenso bei Dio Chrys. or. 53, II 

- Emp. Vgl. Kühner-Blaß I 456 Anm. 3. Schmid Attic. IV 2ıf. Crönert 170, 7. 
— Der mythische ägyptische Königsname Nextovaßw wird fast indeklinabel be- 
handelt (mit parasitischem ı adscer.): Gen. Nextovaßoı ToU BaoıAtws Leid. U = UPZ 
81, 3, 3: Akk. Nextovaßoı Töv BaoıAta ebenda 1, 3; dagegen 2, 2 wunderlicherweise 
Nextovaßös (Leemans; Wilcken Nextovoßwı „das ı korrigiert aus s oder umgekehrt‘) 
toU BaoıAews (geschrieben II2). 


Die Adjektive auf -ws werden besprochen $ 68 S. 55, oft. 


6. Der spätgriechische Typus vom Nominat. masc. auf -ıs 
und neutr. auf -ıv, Genit. -iou, Dat. -iwı, Akk. -ıv begegnet auf 
Papyrus und Inschriften auffallend früh (seit c. 2588), und zwar sowohl 


1) Auf attischen Steinen bis 2502 nur ve®s, von da an aber mit raschem 
Übergang vads. Meisterhans-Schwyzer? 127. Schweizer Perg. 145 (nur 
vaös). Nachmanson Magn. 124. Helbing 39. Crönert 165. 

2) Es handelt sich schwerlich um den Historiker Manetho. Vgl. Christ- 
Schmid, Gesch. d. griech. Lit. II 1°, 224. 
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bei Eigennamen und beim Nomen appellat. als beim Adjektiv; doch 
gehört die Mehrzahl der Beispiele dem II.—I. Tahrh!" v.Chr. an). 


Eigennamen: ’Auuwväpıv SB 4528, 5 (III2). ’AmoAAövıs Lond. Illnr. 1202 
(p. 5) — dagegen in der gleichzeitigen Liste nr. 1201 (p. 4) ’AttoAAwvıos (160— 159%). 
s SB 5105 (Steuerquittung) ı (1182). ©ortopräis PSI IV 366, 2 (2502). Par. 5, 33, 8; 
37,6 (1142). TIroreuäis (Wilcken TIroXenois) Par. 23 = UPZ. 18, 19.29 (163%). 
Teb. 24, 81 — aber 82 TIroAsnoios (117%). Nouyfiviv (Novpnviv?) = Nouunviov BU 
1206, 5 (282). 
Apellativa: &pyupıw W.Ostr. 329,5 (frühptol.). d&prokömv Bäckerei 
so Or. gr. 177,19 (97—968). &ykomumtpıv Par. 53 = UPZ 85,8 (163—602). ZKpöpıv 
Teb. 61, 176; 67, 44. 71 (aber 51. 55 &Kpöpıov) (beide 1182); 115, 5.17 (TI5—I13%). 
&miotöAıv Teb. 34, 3 (c. 1002). Auch Zen. pap. 59214, 7 (254%) ist y&ypagtv ooı 
&[mıior]öAv, nicht = 2fmioTjoAnv zu setzen, da auch vor dem folgenden fjv eher 
ein Anakoluth oder Schreibversehen als n > ı anzunehmen ist. KpokodlAorägıv 
ıs (sic) BGU VI 1303, 7 (I2). &vöyıw Hib. 121, 23 (251—502) steht nicht ganz fest. 
rırrdkıv BGU VI 1303, 25 (I®). morfpıv Teb. 237 deser. (97 oder 64%). oTpoudiv 
Letr. Rec. 00 (12). 
Adjektive: BGU 1205, 21 oWk &orıv dt mAnwı &&ıv e nicht mehr als 5 (Drach- 
men) wert (288). &mi rtv &paüpıv (sc. fip&pav) für morgen SB 6011, 14 (1%). TuıöAıv 
20 Rev. L. 54, 3 (2588). 
Beispiele aus römischer Zeit, namentlich auf Ostraka, könnten zahl- 
reich beigebracht werden. Auf diese Bildungen gehen auch zurück Formen 
wie ypayfiv, Zapamıfjv, &Aav, worüber zu vergleichen Bd. Ir $ 28,9 S. 154. 


7. Nomina feminina auf -os in den ptolem. Papyri ?): 
25 a) Substantive: 


a) Sicher erwiesen: &pnos Sand: tfis äunou Zen. pap. 59255, 2.3.4 
(2528). Petr. III 43 (2) verso col. 4,2 (2468). W.Ostr. 1237, 5 (unb. ptol.). &v fi 
&upnaı PSI VI 672, 4. BGU VII 1506, 2 (beide III®). nv &upov Zen. pap. 59761, 2 
(III2). Petr. II 4 (9) 5 (2558); III 43 (2) recto col. 2, ı2 (246°). äumeAos Reb- 

30o land: Petr. I 29, 4. ı5 (III2). fs äumtXov Rev. L. 36, 5 (2582). Hib. 70 (b) 2 (nach 
2282). PSI IV 429, 23 (III2). Teb. 24,3 (1172). &mıos Birnbaum: Mich. Zen. 


ı) Die Entstehung dieser Bildungen auf -ıs, -ıv, die im Neugriechischen nicht 
vorkommen, ist noch nicht befriedigend erklärt. Die Hypothese von Hatzidakis 
(Einl. zı7ff.; K.Z. 3ı (1889) ıııfl.; GGA 1899, 20; zuletzt ’AQnv& XI 1900, 
288ff.), daß dieselben auf römische Vorbilder (zunächst Eigennamen) zurückgehen, 
wird durch obige Belege aus früher Zeit widerlegt. Trotzdem hält Thumb Hell. 
154f. an der Einwirkung des Lateinischen fest. Viel wahrscheinlicher ist eine Ein- 
wirkung der Hypokoristika (Zeü&ıs, Aäyıs, ”Apgıs) zunächst auf dieMaskulinbildung, 
während bei den im Vulgär so viel gebrauchten Neutra (deminutiva) auf -ıv vielleicht 
Schwund des unbetonten o infolge exspiratorischen Akzents angenommen werden 
kann. Zum Ganzen vgl. Kühner-Blaß I 4g0oo Anm. 3. Schmid Attic. II 176. 
Meisterhans-Schwyzer? 74, 4 (Belege erst in der Kaiserzeit). Schweizer Perg. 
143 (ebenso). Nachmanson Magn. 125. Dieterich Unt. 63. Moulton, Class. 
rev. XV (1901) 34. 434f. und XVIII 109. Kretschmer Glotta 4, 320£. Hauser 
Lyk. 80f. 

») Vgl. die Zusammenstellung bei Kühner-Blaß I 408f. Nachmanson 
ı26f. Winer-Schmiedel $ 8,ı0. Blaß-Debrunner N.T.: $ 49. Hauser 
Lyk. 81. 
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24,1.3.5 al map’ Aniv &mıoı (257%). &pxtos Bär (Sternbild): Tfis nıxp&s &pktou 
Eudox. 7,17; ebenda 6, 7.32 aläpktoı (vor 1652). &tpamırtös Fußpfad (in Poesie): 
fjsde dr’ rpanmtoümetr. Grabschrift Arch.I 219,2 (145— 1162). B&oavos Prüfstein, 
Prüfung, Folter: Lille 29 I 22 tiv B&oavov ro1elodwoov (III&). Bäros Dornstrauch: 
Teb. III 815 Fr. 6, 54 m&ons B&tou, 58 Bätov (228—2212). Blaß-Debrunner 
N.T.® $49 (6 Bärtos überwiegend). BVßAos Buch aus Papyrus: Kanop. Dekr. 70 
Tüs jepäs BuBAous (2362). 8EATos Schreibtafel: SB 4224 (Erlaß des Antonius) 26 
SEATOV XoAKTjv (41 oder 322). &oxös Balken, Scheit: Mich. Zen. 37, 7. 20 Ts doKols 
(c. 2508). Über vereinzeltes 6 doxös s. Kühner-Blaß I 409 Note r. Eyyuos Bürgin: 
nv Eyyvov Mich. pap. III 190, 25 (1728). &yyuvos Oafjoıs Grenf. II 17,7 (136%). Zu 
A nulovos,n immos,övos vgl.Bd.IIı S.28. K&unAos Mich. Zen. 103, 4 T&s kaurAous 
(III2). käpıvos Ofen: PSI V 546, 10 Ttivr&pıvov (III). Petr. III 46 (4) ı (III2). Zen. 
Pap- 59273, 4 KAnıvor peyarAaı MeV 8Vo, ıkpai d& Tpeis (2512). Petr. Iı8 (r) zo &v rais 
Kanivois (237%). Petr. III p. 121,9 Tüs Kapivous (2462). W.Ostr. 1168 (ptol.). Kıdapw- 
180 Zitherspielerin: Zen. pap. 59087, 17. 23 ZatlpaıKkıdapwı8ö1 (257%). KvfjKkos Saflor: 
Rev.L. 39, 12; 43, 18; 46, 17. 20; 53, 17 TTS KvnKou; 44, 6 Kvfikov MV ikavriv (2588). 
xpävos (cornus) Hartriegel: Teb. 39, 30 ols eixooav Kpävoıs (1142). Auch Teb. 230 
descr. ouv ols repıeßeßAnrto inarrioıs TPIBaKoIs dvoi Kal Xırövi Te Kal kpävwı bezeichnet 
Kpävos nicht (wie Reil Hellenist. Gewerbe 118 annimmt) eine Decke, sondern einen 
Hartriegelstecken (II2). ArikußosÖlflasche: SB 7202, 20[. . .]veıvv Arıkudov (265 oder 
227%). AyXwveltos Ank\dous Zen. pap. 59741, 31 (III&). Anvös Kelter: tfjs AnvoU Zen. 
pap. 59661, 1.4.7; 59742, 3. 10.14 (IlIa). BGU VI 1293, ı3 (Ia). PSI VII 860, 3 
eis nv An(vöv), 5 &v fi An(v@), 9 eis TMv idlav An(vöv), mv MeAavimmou An (vov) 
(III2). täs Anvous PSI IV 434,15 (2612) !). väpdos [2] Nardenstaude, Narden- 
salbe: PSI VI 628, 7 väpdou Enpös (IIIa). vijoos: iepäs vnoou Petr. II 27 (7) 9 (III). 
fs vn(oov) Grenf. I 16, 2 (146—135%). Tfı vriowı Arch. I 60, 39 (1232). iepäv 
vfjoov ebenda 59, 33. Petr. II 29 (d) 6 (2422) und oft. v6oos: Tfjs vöcou Zen. Bus. 
6,8 (2572). 6865 und seine Composita: 6865 Önnooia Petr. I 2I, 10. II. 18 (2378). 
Baoıdıkfjs 6800 ebenda 23 p. 66, 7. ı2 (IIIa). iv 686v Magd. 29, 10 (2252). Par. 51 
— UPZ 78, 45 (1598) usw. 2). 81880805 Ausgang eines Rechtsstreits: Magd. 12, ıı 
(2182). 7} eis rnv unnv 8iodos BGU 1273, 15 (1a). eisodos koıvn Petr. II 41, 3.6 
(III2). nv &podov Tor. VIII 34 (119%). &9680u fis Teb. 98, 41 (1122) 3). Tmv 
rpösodov Rev.L. 16, 17; 29,7 (258%). ai Trpösodoı Magd. 35, 2 (III®). Tais mrpos- 
ö801s Petr. I 22 (1) 4 (249%). Teb. 5, 211 (1182). äpyupıkäs rposödous Rosettast. 
11.14 (1962) usw. Tfis ouv6dou Teb. 119, 22.25.30 (IOo5—ı1012). Tv oUvodov 
Or. gr. 50, 3 (c. 2502). Zu fi övos vgl. Bd. IIlı S.28. Zu map®£voss. unten Anm. 7 
S. 19, 39. TTepinerpos Umkreis, Umfang: f} repluerpos Tv Apoupiv Lille ı recto 4 
(2592). Aivdos Ziegel: tfjs TrAivdou Petr. II Einl. p. 30, 3 von unten; ebenda II 
14 (3) 2 (IIIa). &mriis mAivdou Grenf.I 21,8 (126%). Arch. Ip. 64,14 (123°). Mv 
-rAlv8ov Petr. II ı4 (rb) 3; (2) ı3 (III®); 33 (a) 17 (244—40%). mVeAos Badewanne: 
Zen. pap. 59014, 10 mu&Aou [norpäs]] (259%). Ex Tfis grueAou Magd. 42,4 (2212). 
paßdos Stab: fı elyev H&ßdwı Grenf. I 38, ı2 (II—-I®). Teb. 44, 19 (114%). Tois 


1) f} Anvos ist klassisch (Kühner-Blaß I 408); LXX und N.T. haben beide 
Geschlechter (Helbing 46; Blaß-Debrunner® $ 49, 1). 

2) ToU &up6dov Leid. C (p. 1182) = UPZ 77 col. 1,6 (161%) gehört zu dem 
in römischer Zeit häufigen T6 &upo5dov Stadtteil, Quartier (Poll. 9, 36), wofür Prei- 
sigke WB III Abschn. 22 viele Belege aus nachchristl. Zeit beibringt. Ebenso 
Phil. Byz. mech. synt. Schöne 91, ı TO äugpodov; 92, 46 eis TA öupoda. Vgl. übrigens 
Em’ Aupödlou) ‘EAAnvidos BGU I 55 col. 2,5 (145—46P), aber ebenda 135, 5 Em’ 
Supösou “EAAnviouv (143P). Oxy. I p. 163,9; 138, 17. 23 Er’ &up6dou Kpnrikoü Kal 
Joudaıkfjis (alle IIP). 6 äupodos BGU I 19% (175P). Vgl. Index zu BGU p. 378. 

3) ol &podoı Rev. L. 10, 16; 12, 17 (258°) ist — &podeutai Kontrollwächter. 


Mayser, Papyrusgrammatik. I2 zweite Aufl. 2 
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p&ßöoıs [Wilcken] Par. 44 = UPZ 12, 40 (1582). oukäpıvos Maulbeerfeigenbaum: 
mv oukäpıvov Grenf. II 16, 4 (137%). Zen. pap. 59083, 4 scheint ovkänıvos die Frucht 
zu bedeuten (2542). Teb.III 703,195 (III). r&ppos Graben: TÄppov kaıınv 
Hal. ı, 107 (III®). Tpopös Amme (nirgends 6 Tpogös) : Buli. corr. hell. XVIII p. 145 

s (240@2). Teb. II 279, 3 (231%). SB 4980 (Weihinschrift) ı iv Tpopöv (60—592). 
Zu fj xinapos (neben xinaıpa) s. oben S. 10,13. Yfipos Steinchen, Stimmstein, Ent- 
scheidung: lv yfjpov Zen. pap. 59761, 4 (III2). Par. 63 col. 8 = UPZ 144, 25 (165%). 
Täs wnpous Petr. II ı3 (b) 15 (258-532). 


ß) Nicht ersichtlich ist das Geschlecht folgender Substantive 
ıo auf os, die sonst als Feminina gebraucht werden: &opaAtos Asphalt, 
Erdharz, Judenpech [Kühner-Blaß I 408]: Zen. pap. 59763, 12 rioons kai K&opäN- 
ou (III2). KkıBwrös Kasten, Truhe, Schrank, in nachchristl. Zeit stets femini- 
nisch, z. B. Arch. IV 130, 38 &uAlvnv kıßoTtöv niav (168P) und Oxy. X 1269, 2ıf. (IIP), 
findet sich in ptol. Zeit nur ohne Attribut, namentlich in der Wendung netTaxev eis 
15 Kıßwrtöv (Aktenschrank): Belege bei Preisigke WB. s. v.kpöxos Safran [in der 
Literatur meist 6, aber Strab. X IV p. 670 Ende fj äpiotn kp.]: Zen. pap. 59069, 21 
Kp6kou PuAdkıov, wohl = ein Täschchen aus safranfarbigem Stoff oder ein T. für 
(oder von) S.? (2572). Ob ö oder fi maämupos, läßt sich aus ptol. Texten nicht ent- 
scheiden; s. Bd. It S. 37. $&xos Dornstrauch, struppiges Gebüsch, Reisig [Xen. 
20 Cyneg. 10,7 fem.]: BGU VI 1466, 4 föxou ötonas (Ia). Voowmos [iS] das. 
Würzkraut Ysop (bei Theophr. und Diosc. fem.) steht Zen. pap. 59704, 8 ohne: 
Attribut (IIIe). 


y) Schwankendes Geschlecht zeigen folgende Substantive: 
aAaßBaoTpos [semitisch, s. Bd. I: S. 41] ist in der Bedeutung ‚‚Salbenfläschchen“ 
2s im Attischen weiblich, in den Pap. aber stets männlich: Zen. pap. 59089, 3 dAa- 
Paotpous noAUBdoÜUs Kotukelous, 9. 13. 21 dAAPaoTpoı KoTvAlziol, 10.14.19 AAd- 
Baotpos KotvAleios, 17 &. Tnıkotvkkios (2572). E&aywyös Abflußrohr, Abzugs- 
kanal wird bald als Mascul., bald als Feminin. gebraucht: Zen. pap. 59383, 3. 14. 
Tas ESaywyous (sc. 6doVs ?), fs EGarywyou (III). Ebenso Petr. II4 (ır) ı (IIIe). 
30 Dagegen Teb. 13, 7 TOv E&., II TOU &&. (1148); 84,65 (118%); 151 descr. (II&). Teb. 
III 700, 96 Ava peoov ÖvTos EGarywyoü (124%). Als Mascul. begegnet in den Papyri 
86Xos Schwitzbad Magd. 33, 3 &v T@1 yuvaıkeloı H6Awı (221%). Aber Alkiphr. (Sche- 
pers) III 40, 2 eis Tas H6Aous TÄv PoAaveliwv. Vgl. Kühner-BlaßI4og. Hatzidakis 
Einl. 357. Nachmanson Magn. 128. Aißavos Weihrauch [gewöhnlich masc., 
35 dagegen femin. Eur. Bacch. 144 Zupias Aıß&vov. Nic. Ther. 107] ist in den ptol. 
Papp. stets männlich: Zen. pap. 59536, ıı Aıßdvou Mıvaiou (261%). Demnach ist 
auch PSI VI 628, 5 Aıßävou Mıv(alou) [nicht Miv(alas)] zu ergänzen (III2). Da- 
gegen ist Zen. pap. 59069, 13 statt Aıßavou &oppayıopevou uAporroı zu lesen EOppa- 
yıopevor päpoımmoi, wie 16 opüpvns Zoppayıontva napotmmia (257%). Aidos 
40 Baustein: tous Aidous Petr. II 13 (18%) 7 (2582). TIapfou Aldov Grenf. I 14, 16 (150 
— 139%). oTepeoÜ Alßou Rosettast. 54 (1968). 1 Aldos in Attika = Edelstein (Meister- 
hans-Schwyzer? 129) oder überhaupt eine bestimmte Art von Stein (Crönert 
177,2). Über das Schwanken von ö und f} Aıuds s. Bd. It S.8 Note 2. Als weitere 
Belege sind nachzutragen Töı Aıudı PSI IV 419, 3 (IIIa). Ti Aıpöı ebenda 399, Io 
45 (III®). Zen. pap. 59291, 17 [sehr vulgärer, von einem Ägypter verfaßter und ge- 
schriebener Papyrus] (251—50%); 59578,4 (IlIa)r), ot&pvos Krug, Vase, Faß 


!) Solmsen, Beitr. z. griech. Wortforschung I S. 109 findet ‚,‚die Bündigkeit 
eines Schlusses aus der Phrynichos-Glosse iv Aıpdv Awpıeis, oU d£ ÄPOsVIKÖS TOY- 
Aınöv päBı (Lob. 188) recht zweifelhaft‘. Vgl. Demeter-Hymnus 311 Aınod um’ Äp- 
yoAtns. Herodas 2, 17 tv koktiv Aıuöv. Also eher Analogie zu f meiva und fj ölya 
möglich, und zwar ohne dialektische Grundlage gleichzeitig an verschiedenen Orten. 
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in den Papp. stets masc.: PSI V 535, 15 oT&uvos xolsıos (IIIa). Par. 35 = UPZ 
6, 20; 37 = UPZ 5,23 Tv otäuvov (beide 1632). Teb. 46, 35 (1132). BGU IV 
1055, 21 (13%). Unbestimmt PSI IV 428, 33 urAwv oT&vos (IIIaj. Nach Sext. 
Emp. adv. math. I 148. 187 ist das Femininum attisch, das Masculinum pelopon- 
nesisch; auch bei den Sept. und N. T. nachgewiesen: Helbing 46 (6). Blaß-De- 
brunner® $ 49, ı (A)?). böpaywyös Wasserleitung wird entweder mit Er- 
gänzung von 6865 als Femininum behandelt: Lille ı recto 12 Ü&paywyäv 8’ &v 
Sei yeveodaı TrPOS Tois Ümapxovoaıs 5 &ANas- 5 (259—582), oder als Masculinum: 
Petr. III 43 (2) r. col. 3, 35 deutlich ToU Vöpaywyoü (2468). Teb. III 703, 29. 36 
ToVls Vöpaywyous (IIIaf). wiados Binsenmatte, in klassischer Zeit regelmäßig 
Femininum [Ar. Ran. 567; Lysistr. 921], ist auch in den Papyri fast ausnahmslos 
weibl. Geschlechts: 7) yia8os Par. 50 = UPZ 79, 12; ebenda 10 TTS yıadou, II KAAnv 
wioßov (1592). Leid. C (p. 92) = UPZ 97 col. 3, 6 fs wıadou (1582). PSIIV 332,12 
wıabous öVo, pia pev.., 1,5’ Er&pa (2578); V 537, 9 wıödous kaıvös (III). Dagegen 
Zen. pap. 59430, 7 ylodoı, &v ois TA Epıa ouver&ßn (III2). 


b) Substantivierte Adjektive zweier Endungen mit zu ergänzen- 
dem weiblichem Substantiv. 


Zu ergänzen ist: 

BovAn: nr) oVy«AnTos beratende Versammlung, s. Bd. IIr S. 22. 

yfi (x@pa): Alyumtos Rosettast. ı1. 2ı (1968). f} fimeiıpos Festland: ebenda 
21. Vgl. unten $68 S. 50,24. fj TTApwpeıos (sic) am Berg gelegenes Land: Teb. III 
787, 4 (1388). fj x&poos Ödland: Belege Bd. I: S. 220 und unten S. 50, 27. Dazu kommen 
viele agrarische Ausdrücke, die teils mit, teils ohne yn oder ywpa vorkommen, wie 
n iö160Tropos selbstbesätes Land (Stammbildung? 197, 2), ÄHTTEAOPOPOS, KAPTTOPÖPOS, 
KIKIOPÖPOS, KVMKoPÖPOS, KPIWOPÖPOS, KPOTWVOPÖPOS, Atvopöpos, olvopöpos, TTUPOPÖPOS, 
öpoßopöpos Kal UNK@wVvoRpöpos, aNTaNOP&POS, OITOP5POS, XopTopöpos (Belege Stammb.? 
194), f) xepoüpakos (Stammb.? 181, 27). 

EAaia: fl üypıeAanos wilder Ölbaum: Zen. pap. 59184, 7 (2558). 

Nnnepa: f) mpodeonia Termin: Hal. 1,256 (III2). Tor.I 7,26 (11682), Vgl. 
Plat. leg. 12, 954 de. 

vaüs: T &Aegavrnyös, dadaynyös, Adınyös, olvnyös, EuAnyös, oımyös (Belege 
Stammb.? S. 194). 

meplodos: f} diunvos, Terpäunvos, E&ämvos, Ewdekäpnvos; SEXNMepos, TrEVd- 
fipepos u.s.w. Belege II: S.23. Dazu öıunvou Zen. pap. 59027,2; 3 Tpıunvou (2582). 
n) Tpiunvos Vierteljahr Rev. L. frgm. 62; 6h (2582). BGU VI 1243, 20 (III). Terp&- 
privov Zen. pap. 59291, 2 (251—502). Trv Swdekäpnvov ebenda 59269, 34 (c. 2508). 

Anmerkung 7. Verhältnismäßig selten äußert sich das später unaufhalt- 
same Bestreben, an Stelle der widerborstigen Feminina auf -os weibliche Formen 
auf -« oder -n einzuführen: so einmal map$£vnva Par. 57 = UPZ ıo1 col. II 6 
(1562). Freilich hat das Wort im Zusammenhang einer Abrechnung neben ö9övıa 
B, Apyuplou (öpaxu.) B, oıwööva a keine rechte Stelle, und Wilcken vermutet eine 
Verschreibung für mapdevıxriv oder Trapdeveıov (sc. zuovnv) = Jungfrauengürtel (?). 
Übrigens zitiert Hatzidakis Einl. 24 aus einem Papyrus im Journal des sav. 1873 
p. 10 die Form mapd&vn. Sonst liest man überall mapd&vos, wie Eudox. col. 4 und 24 
in der Zeichnung (vor 1652). mapP&vov Kanop. Dekr. 47; 61 mapdEvmv; 65 TAs TTap- 
devous; 66 Tois mapßevoıs (236°). Dieterich Untersuch. 174. Wackernagel 
Vorlesungen Il ı2. 


Die Genusbildung der Adjektiveim allgemeinen wird unten $68 abgehandelt. 


ı) Spätere Belege für das Masculinum: Hamb. 10, 35 (IIP). Lond. II p. 264, 7 
(r03—107P); III p. 2ı2, ıı (II—IIIP). Oxy. I ı14, 10 (IIIP). Arch. IV 131, 33 
(168P). CPR 27, 10 (190P). Vgl. Reil Gewerbe 45. 
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8. Bemerkungen zu einzelnen Wörtern. 

a) Genusbildung: 

a) &somtpos Spiegel begegnet deutlich im Faksimile des Mysterien- 
rituals Gurob I, 30 als Spielzeug des Dionysos (IlI2) statt &sormrpov, 

5 wie auch Smyly in seinem Kommentar zur Stelle (p. 10) aus Clem. Protrep. 
II 17 zitiert. Nach Bekk. Anecd. 102 wurde &somtpov vor KAToTmTpov 
bevorzugt. 

ß) zuyös Waagebalken: PSI IV 442, 13 &mi Töv zuyoöv Kal Töv oTfuova 
(IIIs2). Nirgends 18 zuyörv. 

10 y) Das ägyptische Wort z4ros Gerstenbier wird bald als Mascul. 
bald als Neutrum flektiert: 1. masc. Leid. C (p. 93) = UPZ 8g, 12 zUTov 
(160—592). Lond. II nr. 219 (p. 2) recto 2 zUrou (II2). Fay. IoI verso 
col. [8 rıun zUrou; 2. neutr. Hib. II3, 6 Tois T6 zUros un eiAnpöcı (nach 
(260°). Gen. zUutous Zen. pap. 59297 2I (250°); ebenso Oxy. 784 (I). 

ıs 3. unbestimmt in Rechnungsposten Petr. III 138 col.II ır (III®). 
Par. 60 (b) = UPZ 149, IA zUros ovrois (III2). 

8) koAukıvros (sic) Kürbisöl (nicht xoAokuvrn oder KoAokuvön) läßt 
sich nachweisen Teb. 131 descr. (Io0®). 
€) töv övipov (sic) Traum liest man Leid. U = UPZ 8ı col. 3, ıı 

20 (geschr. Ila), nirgends Tö öveıpov, wie gewöhnlich bei Herod. Kühner- 
Blaß I 499. 

3) &peyuös Bohnenmehl (Hesych. & xVanos 6 dtaxexonpevos), nicht 
&peyna, ist gebraucht Teb. 9, 10.17; II,8 (IIg2). 
b) Kasusbildung: 

25 a) verk Sakplwv Petr. II I,4 (c. 2602) gehört nicht zu ödxpu, sondern 
zu dem im Attischen wie in der Kowr; gebräuchlichen äsxpvov. BGU 
IIAI, 27. 28 öckpvo (I2). Kühner-Blaß I 505. Schmid Attic. III 26; 
IV 583ff. Im N.T. allerdings einmal rois öd«puoı von dem poetischen 
Sökpu. Winer-Schmiedel $ 8,13. Blaß-Debrunner N.T.$ $ 32. 

2 ß) «xAoıös (attisch xAwös) Halsband hat Gurob 10, 3 den regel- 
mäßigen Plural «AoıoVs, nicht den heterogenen xAoık (III2). 

y) xUBıov, rö bei Ath. III ıı8b ein (viereckiger?) Fisch und Poll. 
6, 48 ein in viereckigen Stücken eingesalzenes Fleisch. Aber Zen. pap. 
59066, 15 xüßıoı, dafür Io kumious (sic) (257%). 

35 8) oraßuös Gehöfte hat im Singular wie im Plural maskulinische 
Endungen: otaßpnös PSI VI 621,2 (IIIe). +&ı oroßnöı Petr. II 8 (22) 3; 
(c) 5 (246°). oi oraßnol ebenda II 8 (I B) ıo (259°). ToVs otadyous ebda 
8 (3) 3 (267°). Neutrales 15 otoßu6v Teb. III 804, 13 (1I22?). Neutraler 
Sing. nur von Henr. Steph. zitiert; häufiger im Plur, 1& otaßp&, doch 

nirgends in den Papp. Vgl. Kühner-Blaß I 500. 


€) ulös (üös) wird—abgesehen vom ionischen Artemisiapap. mit vleis 
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(Akk.) I4, vitov 2 (IV@) und oi vieis Eleph. 2, ıı [neben +ois viois 6. 7.14, Tv 

viöv Io] — durchweg nach der o-Deklination flektiert. Ebenso in Attika 

seit c. 350° (Meisterhans-Schwyzer? 144, 1. 4). Schweizer Perg. 145 

(nur o-Deklination). SchmidAttic. IV584. Blaß-Debrunner N. T.?852 

(nur nocho-Stamm). Nachmanson Magn. 126. Hirt Hdb.2 402 Anm. 3. 
Zum Metaplasmus im allg. vgl. unten $ 67 (S. 45ff.). 


$ 60. ı-Stämme. 


1. Die Flexion der ägyptischen Eigennamen auf -ı(s) zeigt 
kein einheitliches Bild ?). 


a) Die große Klasse der männlichen Namen folgt im wesentlichen 
dem Schema: -ı(s), -10s, -e1 (-1), -ıv 2). 

Der Wechsel zwischen Zgı und #1 im Dativ ist lautlich zu erklären (nach Bd.Ir $ 
ıı III): z. B. "Axoatrsı Petr. II 29 (d) 5 (c. 2502). “Appdeı Grenf. I 20, 5 (1272). Bou- 
oeipeı Petr. II 13 (182) 9 (258—53%2). "Ovvagpeı Petr. II Einl. p. 32, 7 (III). Tlero- 
Paorsı ebenda nr. 33 (a) A 28 (244%) usw. Dagegen ’Epıavoum Grenf. I 3r, 15 (1042). 
Nextevißı Petr. II 40 (a) 2 (2602). TIatavı Teb. 31,4 (114%) usw. 

Daneben beobachtet man nicht selten bei demselben Namen eine 
gemischte Deklination: teils lautet der Genitiv sowohl auf Z1o0s als 
auf -ews, teils tritt Übergang in Dentalstamm ein. 

Ein Dorf, das in den Reinach-Papp. häufig erwähnt ist, lautet in der Regel 
11 ’AKk@pıos (sc. K@opn): 9, 21 (1122); 10,18 (III®); 14, 22 (II02); 16,25 (1098); 
20, 15 (1082); 22, 17 (107%) usw. Dagegen fi ’Akwpews 7, 3. 22 (1412); 18, 28 (1088). 
"Amıs bildet im Genitiv bald “Atıos, so Kanop. Dekr. 9 (2362). Par. 22 = UPZ 
119, 24; 25 = UPZ 21,9 (1622). Teb. 5,77 (1182) — bald ”Atews Par. 5 col. 7, ı1; 
col. 13, 6; col. 21, 4. 5; col. 33, 7. 8; col. 35, 6; col. 42, 9 usw. (1142) — bald "Atıöos 
SB 2119 (frühptol.). Dat. "Ateı Hib. ııı, 24 (nach 2502). Kanop. Dekr. 53 (2362). 
Rosettastein 31 (1962). Von "Apuaıs lautet der Genitiv gewöhnlich ‘Apncıos, 
wie Petr. II 13 (14) verso (2582); 10 (I) 7 (c. 2402); 28, 2, 22 (III&). Teb. 116, ı 
(IIaf) usw., daneben aber auch ‘ApuaıTtos Petr. II 32 (28) ı (c. 2388) 3). Dat. “Ap- 
päeı ebenda 38 (b) ı (242%). Statt des gewöhnlichen Bovoipıos, wie z.B. Zen. 
pap. 59151, ı (2562). Hib. 53, 21 (246%); 67, 20 (2282); 72, ı (2412) und oft, be- 
gegnet Bovoeipews Hib. 116, 2 (nach 2452). Neben Oonpıos Teb. 61 (b) 59. 61 


ı) Vgl. Meisterhans-Schwyzer 129,3. Schweizer Perg. 145f. Nach- 
manson Magn. 129. Hauser Lyk. 83 ff. 

2) Von der Aufzählung einzelner Belege kann bei der Häufigkeit und Regel- 
mäßigkeit der Fälle abgesehen werden. Oft wiederkehrende Namen dieser Art sind: 
"Apnaıs, “‘Apmafjois, ”’Axocrrıs, Bouoipıs, Aapäoıs, Kepkefjons, Kepkeooipis, "Ovvögpis, 
’Ooipıs, ”Oposvoümis, Tlerfjois, Tlereoßäorıs, Tlerooipis, Tavoıs, Zaparis, Zokvonivis, 
Ztorofitis, Dayövıs, Pavfjoıs, baßıs, ®ißıs und unzählige andere, welche die 
Indices aufführen. 

3) “Apudıs = “Apyu&ios und ähnliche Genitive s. Bd.I: S. 148, wo auch als 
polare Erscheinung Nominative auf -ı05 verzeichnet sind. Weitere Belege für Geni- 
tive auf -ıs: Rein. IL, 29 Umtp “Eporynons (statt 105) [verso richtig xeipa “Euoryno1os] 
(rı12). Atwıs = Atyıos Teb. III 726,3 (II2). Tlerooipis = Tletooipıos ebenda 
731, 2—3 (153 oder 1422). “Apwöfeıs = “Apwörıos 768, 7 (1162?). Vgl. übrigens 
den indeklinabeln Gebrauch S. 23, rı. 
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(1182) steht gleichzeitig Oorjpews ebenda 72, 210 (114%) und O(o)fjpıdos 121, 12. 89 
(97 oder 642). Zu Aoyßacıs (Name eines pisidischen Söldners) lautet der Genitiv 
Aoyßaosws Petr. II9 (2) 5 (241%). MvnüÜıs bildet MvnVıos Kanop. Dekr. 9 (2362). 
Über Mvnyeıos s. Bd. Ir S. 115. MvnVeı Kanop. Dekr. 54: MwveuVeı Rosettast. 31 

s (1962). ”Ooopuvebios Leid. G= UPZ 107, ıı; H = UPZ 108, 10. ı2 (beide 992). 
Über Zäpamıs — Zapkmos — Zapimıdos — Zapäreı — Zapärmmör — Zäparriv 
s. unten Z. 25ff. 

b) Die weiblichen Ortsnamen auf -ıs flektieren nach der Regel: 
zews, Zeı (21), Ziv. 

zo M£eugews Petr. II 28 (5) 29 (IIIa). M&pgeı Par. ıı = UPZ 119, 21 (1562); 
12.— UÜPZ 122,5 (1578), 22 = UPZ/19,3; 23 = 38,7 (163%). Menot Par.60.(b) — 
UPZ 149, 33—35 (III®); 40 = 12,9 (1582). M&ugıv Petr. II 20 (3) 7; (4) 13 (2528). 
Par. 24 = UPZ 3, 2 (164°). T&ävews Petr. II 28 (4) ı5 (III®). Täveı ebenda 4 (5) ı 
(255%) usw. 

15 Anmerkungı. Die Endung *os kommt nur auf einer poetischen Grabschrift 
vor in der Form Baudeos (ein Gebirge) Arch. I 219, 3 (T45— 1168). 

Dagegen bilden weibliche Personennamen den Genitiv meist 
auf 105. 
KoAißıos Grenf. 117, 3 (147 oder 1362); II 32, 7 (ro12). Zeupwve1os Grenf. I 2ı, 

20 12; 17 Zeunwvder (126%). Zıupivios ebenda 17, ı (147 oder 1368). Tiopsı ebenda 18, 10; 
verso Tiopıv (132%) usw. Dagegen "Opgıs, "Opgews Mich. pap. III 182, 8 (1822); 
183, ı (1822); 193, ı (2012). 

.c) Ein Schwanken zwischen vokalischer und konsonantischer 
Flexion zeigen insbesondere die oft verbundenen Götternamen "loss, 
25 ’Ooipıs, Zäpamıs (gelegentlich auch "Avoußıs). 
a) Belege für die alleinstehenden Götternamen: 
"]oıdos Par. 5 col. ı, 3; col. 19, 6 (11482). BGU 993 II 10; III 4 (1272); 994 
II 5 (1132). Grenf. 125,2, 5 (1142); 27, 2, 3 (1092). W. Ostr. 1361, 4 (105@). Or. gr. 
138, 5; 139,4. 23. (1278). 

30 ”Ioıos Petr. III 82, 6 (III2). Kanop. Dekr. 36 (236°). Amh. 35,4. 33 (1322); 
41,3 (112). Leid. B= UPZ 20,63 (1632). ”Avoußıos Hib. 27 (Kalender) 173; 
ebenda 205 "Ioıos (300— 2412). 

"Ioı1dı Strack, Dyn. d. Ptol. S. 245 nr. 73 (204—1808); S. 250 nr. 89, 3 (nach 
1802); in Poesie ebenda S. 220nr.9 = CIG 4925 (306— 285%). Or. gr. 175, 4 (1088); 

35 185, 7 (692); 188, 6 (578); 191, 6 (59 oder 558). Eio1di Strack, Ptol. Inschr. Arch. II 
558 nr. 40 (522). ’Avoußıdı Or. gr. 729, 3 (221— 2058). 

"Ioeı Or. gr. 61, 47 = Arch. I 205, 14 (c. 2472); ”loı ebenda 52, 4 (£LI2). m 
"Ioı Par. 30 = UPZ 35, 12 (1622) hält Wessely für den Nominativ mit vorangesetztem 
ägyptischem Artikel. ’Avoußeı SB 310,3 (unb. ptol.) [Botti liest unrichtig 

40 "Avoußıöi]. 

"Ioıv Teb. 78, 15 (I108). Or. gr. 189, 5 (80°—518); 196, 3 (32%). Elcıv Par. 50 — 
UPZ 79, 22 (1598). 

Vokativ "Ioıv mit parasitischem Schluß-v (nach $ 44, 2) Leid. U = UPZ 8ı 
col. 2, 19 (geschr. II2). 

45 Beispiele für alleinstehendes Zapd&ırıos, Zapämreı, einmal Zapätmı Leid. C 
(p- 93) = UPZ 89, 6 Leemans, Wilcken TIap&rnı (160— 1598); seltener Zapätıöos, 
z.B. Teb. III 700, 91 (1248), Zapdmıdı, Zäpamıv s. Bd. Ir S. 56 Note 2. 

ßB) Bei paarweiser Verbindung der Götternamen macht sich gegenseitige 
Angleichung der beiden Flexionsformen geltend. Man findet also 

so im Genitiv: "loros Kol Zapkmıos PSI V 539, ı (II) Reid. B = UPZ 2053 
(164%). TOU Zapärıos Kai fs "loıos Par. 31 = UPZ 32, 7/8 (162—ı618). ”Ioios Kal 
"Ooipıios Rosettast. 10. 26 (1968). ’Oooparrıos kat "Ooopuvebtos Leid. G. H. 10. 22 
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(992). — "Io1dos kai Zap&mıdos Petr. III 97, 3 (III2). Zapkmıdos y& (= Kal) "Iodos 
(sic) Goldplatte aus Alexandria Strack, Dyn. d. Ptol. 239 nr. 66 (2212052). 

im Dativ: röı Zaparteı Koi tfjı "Ioeı Par. 26 = UPZ 42, 49 (1622). Zapdı 
"Ioı SB 2596, 2 (III2). Or. gr. 16 (306— 2852). ”Iosı ’Avoußeı SB 429, 3 (III). *Icı 
kai "Apoıwönı PSI V 539, 3 (III&). — ”Ioıdı kai Zapdmıdı Or. gr. 62,4 (247—212). 
Zapamıdı Kai "loıdı SB 174 Inschr. (III2); 585 und 586 (247— 2212). Or. gr. 82, 3 
(221— 2052); dazu Kal ’Avoußıöı ebenda 97, 6 (193—ı818). Zapdmıdı "loıdı ebenda 
21, 3 (306— 2852); 64, 3 (247— 2212); 87, 3 und Strack, Dyn. d. Ptol. 237 nr.'551 
(221— 2052). Zapamıdı "Ooeipıöi SB 169 (unb. ptol.).. "Adwvıs hat den Dativ 
-Aöwveı Petr. III 142,9 (III2). 


d) Endlich werden die ägyptischen Namen auf -ı(s) nicht selten 
als indeklinabel behandelt, worüber zu vergleichen Hatzidakis Einl. 
76 ff. 


Genitiv: ToU Zap Lond. Inr. 35 (p. 25) = UPZ 53, 6; nr. 24 verso (p. 26) 
= UPZ 52, 6 (beide 162—612). SB 381 u&ya TO Övopa ToUZäparrıs (unb. ptol.). ToU 
Moxöı Eleph. 19, 3 (223%); aber 18, 5 ToU Maxörtos (III2). ToU Zokufjvi Petr. III 72 
(a) 3 (III2). ToU Nexdavoümı Grenf. II 25, 13 (103%). 

Akkus. Bepeviknv Kol Zäpormiı Magd. ıı subscr. (2222). ’AmoAAwväpıov kai DAßı 
Arch. 160, 52 (123%). Am häufigsten ist derindeklinable Gebrauch bei Präpositionen, 
wovon gehandelt wird unter der Präpositionslehre Bd. II2 S. 368. 


2. Nomina appellativa. 


a) Griechische Wörter: » 


Scäpafıs junge Kuh: Teb. III 729, 10 dayadeoıw (II2). ErauXıs Beigehöft, 

Bauernhof, Stallung: &tauXews BGU 1131, 15. 19. 39 (13%). eis tnv&touAi(v) Teb. 120, 
o (97 oder 64%). Später auch &tavAıöı, z.B. Hamb. 23, ı8 (VIP). 

Kammapıs Kapernstrauch [Hippocr. Theophr. Ath. XIII 367 e]: Zen. pap. 
59488, 3 kamıäpews (III2). 

Ein bisher unbekanntes griechisches Wort ist Kkepknpıs (kepkfjpıs?), das in 
einem Privatbrief an Zenon begegnet: Zen. pap. 59186, 10 (2552) xepkrjpeis (Akk.) 
wohl Sumpf- oder Wasservögel. Das Nähere in der Stammbildung? S. 2, 17 ft. 

oepidarıs Feinmehl erscheint im Nominativ Mich. Zen. 28, 32 (2562). Genit. 
oeuıö&Aıos Zen. pap. 59004, 22. 24. 27. 31. 39. 47. 49 usw. (IIIa). oenıdöaAews PSI VI 
580, 3 (246—45?). 

Zu tfiXıs Bockshornklee lautet der Genitiv bald TrAews, wie Teb. 55, 8 (II2); 
III 785, 21. 27 (nach 1382), bald fjAıos, wie Lille 37, 2. 5. 12 (c. 2402) ı). Der Dativ 
rAcı Teb. 63,69 (1I6—115%); 68,49 (II8—1178); 69, 24 (1142); 70,42 (III); 
106, 22 (1012). Wenn ebenda 115, ı2 (1I5s—ı32) zweimal tnAn neben Genitiven 
(gokoU, paoriAou) steht, so braucht man schwerlich nach dem Vorgang von Crönert 
(Wcehsch. f. kl. Phil. 1903, 487) tNAn(ws) = TAAe(ws) zu ergänzen; vielmehr darf 
man auf Grund der Hesychiosglosse s. v. Bouktpas‘ 6 oe&ppa Tfis TiAns (= TfAns) 
die auch sonst bezeugte mittelgriechische Nebenform tnAn (Genit. mit abgefallenem 
Schlußsigma nach Bd. Ir $46 IIc) darin erkennen, die deutlich im Dativ ınAnı Teb. 
66, 43 (1212) vorliegt. Vgl. Henr. Steph. thes. gr. VII 2141. Belege für TAAıs — 
rAn aus der Literatur R. Schneider, Berl. phil. Wch. 1908, 1453 1% 

In öweıos = öyews (nicht öwıos) Eudox. 19, 20 (vor 165%) scheint die in 
späterer Zeit, namentlich bei Substantiven auf -eus ($ 62, 6) nachweisbare Endung 
-eos an Stelle von -ews getreten zu sein. Crönert 168, 2. 


-) Für die Form TrAıdos, die Witkowski Ep. pr.” 53, 8 erwähnt, bleibt er 
die Belege schuldig. 
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&v mörı Teb. 120, 79 (97 oder 642) ist lautliche Variante zum gewöhnlichen 
&v TORE. 


b) Ägyptische Wörter: 

Über &pı, äpıos Kümmel s. Bd.Ir $ 4 S. 36. 

Von ßäpıs ägyptischer Kahn, das in der Literatursprache bald als Dental-, 
bald als ı-Stamm behandelt wird (vgl. Bd. I: $4 S. 36), ist der Dat. Bäpeı Arch. I 59, 22 
(1232) und der Akk. Bäpıv Hib. 100, 13 (267%) belegt. Dagegen Plut. de Is. et Osir. 18 
ev Bapıdı. 

Zu Ißıs (wahrscheinlich ägyptisch) gehört IBiov tpopfj, Belege Bd. Ir S. 36. 

Kikı bildet regelmäßig xikıos, so Petr. II 28 (5) ıı. 32 (III2). Par. 25 = UPZ 
21,7. (1628); 29 = UPZ 41,7 (C. 16082); 11 = UPZ 119, 39; 34 = UPZ 120, 8 (alle 
IIa). W. Ostr. 1236, 2 (unb. ptol.). Weitere Belege Bd. I: S. 37. Das Wort wird, 
wie es scheint, indeklinabel gebraucht Lille 3, 56 ToU TwAoupevou [EAai]ou Kal [KI]KI 
(nach 2412). Zu mehr Buchstaben ist kein Raum. 

Zu kuA(A)fjotı(s) Olyrabrot [nach Preisigke WB s. v. xVAAnotıs] lautet der 
Akk. xuAAfjorıv BGU IV 1202, ı2 (182). Gen. pl. kuAAnotiov Mil. = UPZ 46, 15; 
kuAnoTiwv Par. 27 recto = UPZ 47, 20 (beide 1602). Daneben xwvAnotniwv, KuAn- 
orntnov, worüber Bd. I: S.ı3 Note 5. 

Über Aeo@vıs Tempelvorsteher vgl. Bd. Ir S. 38. Neben der regelmäßigen 
Flexion Asowvıos, Asowvei, Aco@vıv begegnen die metaplastischen Formen Ei Agcowvou 
“Apuodlou SB 5827, 29 (692) und Dat. Aeowvn BGU 37, ıı (50P). Aeowvı Aegyptus 
13, 21 ff. Z.ı (145 oder 1342). Vgl. Arch. XI S. 125. 

Das ägyptische Wort mopevßfikıs der Obere der Falken (vgl. Sottas, Le 
thiase d’Ombos, Revue arch£&ol. 1921 S. 24 f.), das wiederholt in den Beisetzungs- 
urkunden für Iltis und Falken SB 6027—34 vorkommt, fügt sich schlecht in die 
griech. Flexionsregeln: SB 6028, 10 KaAAiou Tropevßrik (105) (782); 6029, 9/10 KaANiou 
mropepßaikı (77%); 6030, 3 &ri KoANiov. ToToypapparei Kal Tropeußfikos (l. TOTOYpap- 
Hartews Kal TropenßriKios) (75%); 6031, 7/8 KoAAou Tomoypanpartos Kal Tropevßfikis 
(74%) ; 6034, 8/9 KoAAiou Tropenßnkei Hewv zwwv (728). 

c) Andere Fremdwörter: 

Das vermutlich persische Wort reimepi = tr&tepı Pfeffer ist nur im Nominativ 
belegt Sakk. VI 42 (IIIa). Das seiner Herkunft nach unsichere Fremdwort oivatı 
Senf (G.Meyer 298), wofür im Attischen T6 väru gebräuchlich war, erscheint in 
folgenden Formen: oivarru Zen. pap. 59608, 17; 59703, ı2 (III2). oıv&rıos Straßb. 
II 102, 9 (III2). Mich. Zen. 72,9 (III2). oıväreos Teb. 9, 13. 18; 11,9 (r188). Vgl. 
Lob. Phryn. 288f. Kühner-Blaß I 440 Note 1. Winer-Schmiedel $ 9,5. 
Kövros, mavroia piAoA. 'Adnvä Bd. ıg (1917) 527. 

Über #ißıs, Pißeı, Hißıv (semitisch?) Kasten s. Bd. Ir S.42. Dazu &v ißeı 
vapdou Zen. pap. 59069, 5 (2578) !). 


$ 61. v-Stämme. 
Als substantivische vu-Stämme sind belegt: 
I. Appellativa2): 


!) Wilcken UPZ I 640 bezweifelt, daß $Aßıs (Bißıs) ein semitisches Lehn- 
wort sei, und hält es für wahrscheinlich, daß das hebräische Wort aus dem Ägyp- 
Seren entlehnt sei. Das Körbchen, in dem Mose gerettet wurde, heißt Exod. 2. 3.5 

?) Kühner-Blaß $ı25. 126. Meisterhans-Schwyzer 138. Schweizer 
Perg. 146. Nachmanson Magn. 129 Winer-Schmiedel $ 9, 4-6. Blaß- 
Debrunner N. T.* $ 46. Helbing Sept. 44f. Hauser Lyk. 85. 
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&oTu: &otews Petr. I 2, gı (Antiopefragm. c. 2502 geschr.). Hal. ı. 89. 95. 97 
(IIl2). Kühner-Blaß I 441 Anm. 2. 

Böortpus: Börpvas BGU 1118, 14 (252); 1120, 16 (52). Helbing Sept. 44. 

yevus Kinn, Kinnbacken: y&vuv Petr. I 12,4=II Einl. pP. 22,4 (2382) 

däkpu (?): s. oben S.2o, 25- 

EyxeNus Aal: &yyeieıs Zen. pap. 59679, 4 (IIIa). 

ix6üs (über den Akzent im Nomin. und Akk. sg. Herodian II 615, 21 Lentz): 
ix8Vos Petr. III 107 (e) 6.9 (III2). Teb. III 701, 195; ebenda 214 Iy8üv (2352). 
ix@ues Eudox. Zeichnung des Tierkreises col. 4 und vor col. 24 (vor 1658). Crönert 
170,75 174,3. Helbing Sept. 44. 

Kövdu, 6 Pokal (persisch): Nomin. u. Akk. s. Bd. Ir S. 43. Dazu Teb. III 
797. 2 TO xövöu (1852). Plur. Kkövöua ebenda 794, ı2 (IIaf). Sturz, de dial. 
Maced. 91. Thumb Hell. ıır. 

MÜs Maus: Tov nUv Grenf. II 36, 15 (95%). uVes Miesmuscheln Zen. pap. 59082, 
11 (2578). 

öppüs,n) (zum Akzent vgl. die obige Herodianstelle unter ix8Us) Augenbraue: 
Em’ ÖppVos äpıotepäs Petr. I 11, 17 (2202). Em’ dgppvı defıkı ebenda 21, 3; 8 links 
Apıotepäı (237%). Grenf. I 12,28 (c.1482). Sonderbar öppleı Apıotepwı (sic) PSI 
IX 1022, 14 (1062) [cf. Vitelli z. St.]. üm’ öpplı Amh. 51, 23 (882). öppüv Petr. I 
13 (2) 12; 14,2. 25; 15, 13. 14 (alle 237%). Petr. II Einl. p. 23, 8 (c. 238%). Grenf. I 
10, 12 (174%); 12,16 (nach 1482). öpplwv Petr. I 11, ı9; 19, 37 (225%). Grenf.I 
12, 31 (nach 1488). 

meNekus, Ö Beil: TreA&keıs PSI V 506, 7.13 (2578); VI 629,3 Rand. 10. 17 
(III2). Zen. pap. 59782 (a) 81. 84. 89. 92; ebenda 82 reXekeı (III). 

mfxus Elle: Genit. gewöhnlich trhnyxews: Theb. Bk. I 1,4 (1312). Tor.I 
6, 18 (1162). Par. 5, 2,2; col. 1,8 = Leid. M 1, 13 (Leemans Trhyeıs) und 22 (Lee- 
mans ınyxewv) (1142). BGU 1157, 9 (I®). Aber Zen. pap. 59665, ı mrrjxeos (ionisch) 
— ausdrücklich aus ıny@s verbessert (III2). Vgl. Lob. Phryn. 245. ryxeı Lond. 
Ill nr. 882 (p. 13) 12 (To12). rfiyuv Zen. pap. 59665, 7. 14 (III2). Lond. III nr. 880 
(P. 9) 25; nr. 1204 (p. ıı) 19 (beide 1132). Gen. plur. gewöhnlich ırnyöv Zen. pap. 
59025, 4 (IlIa). Petr. IT 41,2.3 (IIIe); r4 (3) 6 — III 46 (3) 7 (ec. 2502). Theb. 
Bk.12,5 (1312). Leid. U= UPZ 81, 2, ı4 (II&). Par. 14, 14 (1272); 15, 43 (1208). 
BGU VIII 1737, ıı (78— 772). mrxewv Mich. Zen. 17,3 (257%); 38, 15.23 (III2). 
Akk. pl. mriygeıs Petr. II 41, 8.9.13 (III&). Par. 14, 15.42 (1272); 15, 42. 45.49 
(1202). Grenf. I25, ı,3 (1142). Lond.II nr. 880 (p. 9) 21. 26 (Iı32). BGU 994 I 
2 (113%). Leid. N 2, ıo (1032) r). 

mitus Fichte: miTtvos (in einem poet. Stück) Teb. ı, 6; 2 (a) recto 2 (nach 1002). 

mp£toßus: mptoßeıs Gesandte Or. gr. 654, 7 (29%). Über mpeoßeutns, Trpe- 
oßeurol s. oben S. 10, 30. 

ortäyxus Ähre: otaxyuwv Kanop. Dekr. 62; ebenda 68 Akk. pl. otäxus ToUs 
mapatednoonevous (2362). Zum Akk. Kühner-Blaß I 439 Anm. 3.5. Helbing 


1) Phryn. Lob. 245 mnyöv, TTNXwS‘ Beivöös Avatrtıkov dEov TIMXEWYV Kal TTTXEOS 
(sollte heißen trnyews?). Moeris p. 298 TNyewv, oV ııny@v. Dem entsprechend 
im Attischen regelmäßig rnxewv: Meisterhans-Schwyzer? 138 $ 55,2. Kühner- 
Blaß I 442,7. G.Meyer 442. Aristeas (Wendland) 57 Trixeos, 84 Tmyesıs, 57 
rhyxewv. Apoll. Cit. ed. Sch. 10, 45 trriyews. Philo Byz. mech. synt. Sch. 73, 42 
mrhyeos. In LXX 1rryeos und trriyewv (Helbing 44 f.). ImN.T. nur mrnyöv (Blaß- 
Debrunner® $48). Schmid Attic. IV zo (bei Philostr. rrjyeos). Reinhold 52 (m- 
xöv, mfjxas). Unklar und irreführend ist die Angabe Crönerts Mem. herc. 172, 3: 
„Forma bisyllaba (?) ita non valuit in communi lingua, ut in Aegypti papyris frustra 
quaeras‘, worauf fälschlich eine Reihe von Papyrusbelegen für ırNxewv angeführt 
wird, wo überall ınyöv gelesen wird. Das Zitat Tor. I 34, 16 muß I 34, ro heißen. 
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Sept. 44 (otdxvos). Kontos, ’Adnvä 19 (1907) 5ıgfl. verteidigt ToUs OTÖXUS gegen 
otäysıs. &otäyxeıs [Il. Hdt. Plut.] Kornähre: Zen. pap. 59562, 22 (2532). 
vivs: vieis, vieov s. oben $ 59 S. 20, ar. 
# Üs Mutterschwein: Magd. 4,4 fh Üs (2222) — im nächsten Vers xo1pidıov 
5 im allgemeinen Sinn. Üs Zen. pap. 59694, 5 (III®). Üv ebenda 59710, 60 (III2). The 
Hawara-Pap. (I. G. Milne) Arch. V 384 nr. 76, 10 &&v eüpns olv— üv (1%). Plur. 
at Um&pyovoal ooı üs Tokd&des Zen. pap. 59334, 3 (2482). Vgl. Schweizer Perg. 80 
Fußnote 1; 146 $ 53,1. Blaß-Debrunner N. T.® $ 126,1a« (oüs nicht helle- 
nistisch). 
10 2. Nomina propria. 


a) griechischer Abkunit: 
Bötpuvs Hib. 120, 31 (250%). Börpuis Zen. pap. 59409, I (IIIe). 
Aıovüs Kurzname — Atovucıos SB 4706 (Inschr.) ıro (80 oder 692). 
Itäyxus: PSI VI 616, 24 Ztäyuıos statt Ztaxuos (III2). Zen. pap. 59333, 7. 45 
15 Ztäyuı; 15. 17; 18 Zt&yuos (2488). Ztäxvi 59569, 118 (246%). ZTüxuv 592 66,11 (2512). 
b) Nichtgriechische Eigennamen auf-us werden teils wiev-Stämme 
behandelt, teils haben sie gemischte. Flexion: 
Bi$us Enteux. 12, ı (2422). Bißu(os) Teb. 120, 121. 153 (97 oder 642); 90, 13. 
ı9 (Tai); 123, ı3 (Ta). Bıßyeı ebenda 120, ı18 (97 oder 642). 
20 Aovonäzus Petr. II 47,6; Aovopäzeı ebenda 19. 21 (2082). 
Kötus: Kötuos Petr. II ı8 (1) 5 (246°). Teb. 22,7 (1r22). Kötvı ebenda 
34, 4 (c. 1008). Köruv ebenda 119, 35 (TO5—ıo18). 
TaAuovs: ToAbovros Par. 5, 1,7; ebenda col. 6,9 (1142). 
’AKöAg@vos (Gen.) (1142) u.a.m. 


25 Über den metaplastischen Akkus. “Podduovdov zu ‘Paddpavdus s. $ 67 
S. 49, 29. 
Die adjektivischen u-Stämme werden $ 68 abgehandelt. 


$ 62. Stämme auf Diphthonge 
(Si, ow, ou, au, oi, eu). 


30 I. Von den femininischen ursprünglichen di-Stämmen!) er- 
scheinen folgende Eigennamen: 

’Apıortw im Dat. ”Apıotoi Lond. II nr. 401 (p. ı3) 6 (TI6—ıı12). Grenf. 1 
21, ı2 (1268). 
Bpın@ (= Persephone) Gurob ı (Mysterienritual) 5 (IIIai). 

35 Anu@ im Genit. [AnuJoüs Magd. 14,2 (221%). Dat. Anuoi Petr. III 7, ı2 
(2382). Akk. Anuoüv Magd. 14,7 (2212), vom Genit. aus gebildet mit Übergang 
in den verwandten ionischen Typus auf -oüs, -oUtos (worüber unten $63 Anhang 7 
S. 34, a1) 2). ; 

Znvo: SB 7188 Znvoi fi &autoü yuvaıki (III8). 
40 ’Ioo: Teb. III 740, 26 ’loüs (1132). 
Kapw: Zen. pap. 59698, 18 Kapoi (III8). 
KXew: SB 5006 KXew Kupnvola (ITI—II2); 3437, 34. 38 (II—Ie). 
Antw: Gen. Antoüs Petr. II 28 (3) 4; (9) 29 (IIIe). Lille 5, 6 (260—2598). 


ı) Meisterhans-Schwyzer? 139 $ 56. Schweizer Perg. 147. Hatzidakis 
Einl. 25. Nachmanson Magn. ı29f. Kühner-BlaßI $ ı29. Hauser Lyk. 85 £, 


2) So bei Herodot ’loüv, Bouroüv, Anrtoüv, Tınoüv etc. Kühner-Blaßl.c. 
Hesych. KakeoToüv. 
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Par. 64, 20 (1642); einmal vrjoos Antoü Grenf. II 15, 2,5 (1398), mit Annäherung 
an die o-Deklination *). Dat. Antoi Or. gr. 53,4 (nach 285%); 140 (146—ı162). 
Meyıora Mich. pap. III 190, 29. 34; 40 Meyıoroüs (1722). 
Mupz3w: SB 3787 (Einkratzung) 6 (IIa). 
Mupr@: SB 4985 Muprtoüs (III). Muproüv Hib. 111, 35 (nach 2508). 5 
Niıkaow: SB 448; 687 Nıkoo& (IIIe). Amh. 45,7 Nixaooüs (150— 1452). 
Nıkw: BGU VI 1495 (Ostr.) 9 (III2). 
Tpa&w: BGU VI 1277, 3 TIpa&oi; 6. 10 TIpa&w; 13 TIpa&oüs (2158). 
Zampw: Zen. pap. 59374, 8 Zappoüv (sic) Kapivnv. 
®ıAnow: DiAnooüs BGU VI 1262, 3 (216—ı52). Hamb. 26,9 (2152). zo 
Xapırtaw: SB 4984 (Aschenurne) (III—-IIe), 
Semitisches Fremdwort ’Epıx® (Jericho): Zen. pap. 59004, 4 &v ’Epıxo[i] 
2592). 


2. Boüs (6, rj) wird im allgemeinen nach attischem Schema flektiert 
mit teilweiser Ausnahme des Akkus. plur. (neben ßoüs auch Boos und :; 
Böses): 

Nomin. Boüs Petr. III 26,5 (III2). Gen. Boös Teb. III 701, 291 (23 &). 
Leid. C p. ı19g = UPZ 77 col.II 28 Bows; ebenda 26 Akk. Boüv (c. 1612). mv 
Boüv Par. 58 = UPZ 67,4 (153—1522). Grenf.I 21, ı3 (1262). Plur. Boss Zen. 
pap. 59433, 6 (III®); 59596, ı6 (III). Teb. III 729,9 (II2). Arch. I 64,8 (123%). 20 
Boöv Petr. III 30, 5 (2402). PSI VI 636, 3 (III2). Zen. pap. 59631, 7 (IIIa). Bou- 
oiv Petr. III 62 (c) 3.7 (IIIa). ToUs Boüs PSI VI 643,4 (III2). täs Boüs Petr. II 
32 (2b) 3 (III). PSI IV 380, 7 (249%). räs Boos Teb. III 729,7 (II2), Blaß- 
Debrunner N. T.® $ 46, 2. Nach einer brieflichen Mitteilung Smylys kommt die 
sonderbare Form ßBoöıss als Akk. plur. zweimal in einem unpublizierten Fragm. >53 
der Petrie-Papyri vor: (a) roßs Mevv&ou Bois, (b) Boles TAs venopevos. Zum Ganzen 
vgl. Kühner-Blaß I $ 218. Meisterhans-Schwyzer 139. Nachmanson 130. 
Crönert ı70f. Blaß-Debrunner N.T.® $ 46,2 (ßöos). Helbing 43 (Böas). 
Hauser Lyk. 86. 

Ähnlich wie Boüs flektiert xoüs (ein Hohlmaß) mit einigen Ab- » 
weichungen: 

Akk. sing. teils yoUv Zen. pap. 59044, 32 (2572), teils x6c ebenda 59038, 9 (2572); 

. 59516, 2ı (III2). Dat. xoi Hib. 84 (a) 6. 22 (3018); xosi ebenda 90, ıı (2222). Akk. 
plur. teils xoüs Petr. 129, 8 (III2). PSIIV 391, 23 (2422), teils öas Zen. pap. 59025,27 
(III), SB 6997, ı5. ı8 (IIIe) 2). Helbing 49. Die übrigen Kasus kommen, wie es 35 
scheint, nur in Abkürzungen vor, die nach der attischen Regel (Meisterhans? 139. 
Kühner-Blaß I 497ff.) ergänzt zu werden pflegen: Nom. sg. x(oüs) « (so nach 
dem Faksimilie, nicht X6(os) &, wie bei Leemans) Leid. D = UPZ 36, 36 (1 62—1612), 
Gen. x(oös) Teb. 212 (1r4— 113%). Plur. x(öes) ebenda 179; 224 recto (IIaf). x(oöv) 
ebenda ı21, 35.72 (97 oder 642); ı90 (Iaf) usw. Die Adiect. derivata sind $ 68 ab- 40 
gehandelt. Über xoÜs Schutt s. oben S. ı3 Note ı. 


3. Von au-Stämmen finden sich folgende Formen: 

ypaiks) poı mapekäßnto (über den Abfall des Schlußsigma vgl. Bd. Ir S. 206) 
Par. 5ı = UPZ 78, 33 (159%). Der Plural lautet kontrahiert wieder ypaüs (Krüger 
$ 18, 8, 6) Zen. pap. 59215, ıı ToUTwv ypaüs B (von Jochtieren = alte Weibchen); 45 
ebenda 13 &AAn OnAeıa neAaıva ypaüs (2542). 


ı) Dieterich Unt. 163 zitiert xoüÜ = nxoüs Leid. I 395, 4, 42 (römisch). 
2) Bemerkenswert ist die Pluralform xoısis Zen. pap. 59160, 3 (255°) zu 
einer Nebenform xoeus. 


28 Deklination. $ 62. 


Von vaüs lautet der Gen. gewöhnlich vews: Zen. pap. 59036, 12 (2578); 
59540, 2. 10 (III2); einmal vnös Zen. pap. 59755, II (III2). Ebenso Aesop. fab. 115 
Chambry. Pallad. Vita Chrys. 18 p.62M. Akk. vauv PSI V 533, ı3 (III2). Nom. 
plur. vfjes Rosettast. zo (1962) ). Häufiger Aolov (Blaß-Debrunner $ 47,4): 

5 Belege bei Preisigke WB. 


4. ois Schaf ist durchweg durch mpößarov ersetzt (ois povoouANäßws 
°Arr., pößora "EAA. Moeris p. 204) ?). Vgl. Varro de ling. lat. V 06. 
Belege für mpößarov: Petr. II Einl. p. 36 (a) 4 (E12); IE 22,6 (De); 178 
72 (b) ı8 (III); 109 (b) ı2 (III). SB 4369 (b) 41 (III). BGU 1012, 8 (1702). 
10 Arch. I 64,8 (1232). Teb. 53, 7.18 (1102). Par. 9, 29 (107%) usw. 
5. m&tpws [Pind. Hdt.] Oheim, Vatersbruder: Zen. pap. 59580, I 
Zuvovı toi r&erpwi xolpeıv (IIIe) hält G. Meyer S. 421 für einen wu- oder 
of-Stamm. Der Nomin. t&rpws ist nicht ursprünglich, sondern durch 
Casus obliqui hereingekommen. Gegen die Annahme von Wackernagel 
ıs (K.Z. 25 (1883) 282) = närpofos spricht die Kontraktion. 


6. Zu den Nomina auf -evs ist folgendes zu bemerken 3): 


a) Der Gen. sing. lautet auch bei vorangehendem Vokal stets auf 
-&ws, nicht, wie streng attisch, auf -& (Kühner-Blaß I 448 Anm. ı. 
Meisterhans? 141f.): 

20 &Aıkws Leid. P 16 (IIa). "Aotumaraıtos SB 1681 (Aschenurne) (IIT2). °’Epe- 
Tpıews Hib. 70 (a) 9 (229%). ”Epıews Petr. II 28 (5) 24; 39 (h) ı (III®). Enteux. 
21, 2 weiblich (2182); 24, 2 männlich (2218). Or. gr. 94, 3 (vor 193%). Leid. A = UPZ 
124, 8 (176 oder 16582). Tor.I 2,4; 3, 26 (1162); VIII 5ı (rıg2). BGU 996 III 6 
(10782). Grenf.I 44, 2, ıo (IIaf). Tleipaıtos erwähnt Schwyzer Vulg. 257 sogar 

25 auf einer attischen Defixio. 


Die Form -£0s kommt manchmal bei Eigennamen, ganz selten bei 
Appellativen vor: 
’Apıottos SB 1640 Aufschrift (III2) — aber ’Apıotus Zen. pap. 59048, 1 
(2572). ”AxıAAtos Bull. corr. hell. 20, 186, 80 (ägypt. Inschr. 114— 1072). ’Epıeos Par. 
30 9, 19. 21 (107%). Lond. II nr. 258 (p.33) 180 (94P). Über ’Epyros = ’Epy£ws s. Bd. Ir 
S.ı7 und 76. ToU ävrıypaptos Teb. III 701, 275 (235%) — neben unzähligen 
ävrıypaptws. SB 5862 üUmtp BaoıAtos TTtoAepaiou (116%) — Verfasser oi Ko Zeve- 
guUpeos ”louwdcior. Vgl. Meisterhans? 140, 5 (ein Beispiel aus dem ı. Jahrh. v. Chr., 
andere aus späterer Zeit). G.Meyer 443. Schmid Attic. IV 21. Schweizer 
35 Perg. 148 (zahlreiche Beispiele aus nachchristl. Zeit, zwar nicht aus Pergamon, aber 
aus anderen Teilen Kleinasiens, namentlich Lykien). Schwyzer Vulg. 257. Nach- 


?) Später scheint auch vals für den Nomin. plur. zu stehen, so bei Polemon 
(Schmid Attic. 148, 24); Apollon. soph. lex. Hom.p. 114, 34 Bekker; Aelian (Schmid 
Attic. III 29). Phryn. Lob. 170: ai vijes &peis, oUyx ai vaüs, 06Aoıkov Yüp. Vgl. dazu 
die Moerisstelle bei Schweizer Perg. 147, 3. Helbing 53 (vnös und veos, vrjas und 
vaüs). 

2) Als Grund des Übergangs von ols in rpößarrov, wie von Üs in xoipos findet 
Hatzidakis Einl. 176 teils die Vorliebe der späteren Sprache für ‚„ausdrucksvolle 
und regelmäßige statt der kurzen und anomalen Bestandteile‘, teils das lautliche 
Zusammenfallen von ols und Üs bei itazistischer Aussprache. Doch ist Üs (vgl. oben 
S.26, 4) der koıvf) nicht fremd; nirgends oüs. 

3) Eine gründliche sprachgeschichtliche Untersuchung dieser Formen gibt 
Hugo Ehrlich K.Z. 38 (1902) 53—97, 
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manson 130f. (12 Belege aus Magnesia vom I.—III. Jahrh. nach Chr.). Crönert 
168, 2 (Belege aus vorchristlichen Dialektinschriften, nachchristlichen Papyri 
und Handschriften). Hauser Lyk. 87. 

Über iepeios = ieptws u. dgl. s. Bd. Ir S. 72. 

b) Der Akkus. sing. zeigt nur offene Formen (wie Baoı%a) an vielen 
Stellen des III.—I. Jahrh. v. Chr., auch nach vorausgehendem ı: 

Eigennamen: Alokıdea Petr. III 11,7 (237°). EVßowAt« Gurob ı (Mysterien- 
ritual) 18 (III2) u.a.m. °’Aödnvaıa SB 5021, ı (etwa IIa). ”Aowtı&a Petr. III 
2ı (b) ıo (2262). ’loPpıeax ebenda 6 (a) ı1; Zouviea ebenda 44 (2372) !). 

Kontrahierte Formen auf -fj (nach Schweizer Perg. I48f. dorische 
Residuen) fehlen ganz. Thumb Hell. 92f. Crönert 169,6. Das ver- 
einzelte &pxıepfia (entweder lautliche Verwechslung mit äpxıept« oder 
Ionismus?) ist Bd. I: S. 17 und 76 besprochen. Entschieden gegen ionische 
Provenienz und für lautlich-orthographische Entstehung sprechen zwei 
ähnliche Belege schon aus dem III. Jahrh. v.Chr. in einer eidlichen 
Amtsverpflichtung Pap. Gradenwitz = SB 5680, 3 öuvi» BaoıAfja (rich- 
tiger BaoıAra) TIroAepoiov Töv ty BacıAnos TIroAspaiov (2292). Jonisch 
wäre ßaoıAfjos. 

Über Baoıreio, ypaypareia, Tlereaposudei« und ähnliche Akk.-Formen 
s. Bd. I: S.7r. Dazu äpyıspeia PSI VI 642,5 (III®). 


c) Im Gen. plur. herrschen ebenfalls die unkontrahierten Formen 


nach Konsonanten wie Vokalen: 

a) nach Konsonanten: “AAıkapvaootwv Zen. pap. 59036, 26 (2572). Papewv 
W. Ostr. 1516, 3 (152 oder 1412). yov&wv Par. 15, 65 (120%). jepewv Kanop. Dekr. 65 
(2362). immiov Petr. II 8 (r) A ıı (2682); (B) 9 (273%); ebenso Pap. Gen. 20, 3 
statt yev&wv, wie Nicole gelesen hat (1092). Kopoypapnarewv Teb. 28, 4 (1142). 
oruttwv Par. 5, 3, 3 (1142). Leid. N 2,9 (1132). W.Ostr. 334, 4 (II?) usw. 

ß) mach Vokalen: äAıtwv W. Ostr. 1029, 3; 1347, I (147 oder 136%); 1522, 2 
(130— 298); 331,4 (altptol.); 335,2 (154 oder 143%) usw. äAıeiwv (nach Bd. Ir 
S.72) Teb. III 701, ıı3 (2352); 721,5 (193%). TIroAepaıwv Or. gr. 50, 6 (2408). 

Über alt-attisches -v Meisterhans-Schwyzer? 142. Nur einmal in einem 
flüchtig geschriebenen Brouillon Par. 28 — UPZ 48,6 (1602) steht (wohl durch 
Schreibversehen) tap& T@v iep@v (Priester), während die Abschrift derselben Ein- 
gabe Par. 27 = UPZ 47, 7 iepeiwv und die Dublette Leid. E III = UPZ 50, 8 iepe[i]wv 
bieten. Ähnliche Formen auf -eiwv (= -£wv) s. Bd. Ir S.72f. Dazu ypannareiwv 
Zen. pap. 59727, 6. 20 (III). immeiwv ebenda 59509, 8 (III2). 


d) Der Dativ plur. hat regelmäßig -eüoıw. Die in manchen 
Teilen Kleinasiens und auf Inseln nachgewiesene Form -eiow (vgl. 
Schweizer Perg. 132 und Beitr. zur Kenntnis der griech. Volkssprache 
34) findet sich nur in iepeioıv Kanop. Dekr. Text A 7o, dagegen B 
lepeloıv (2362). 

e) Im Akkus. plur. herrscht, abgesehen von roüs yoveas Arte- 
misia pap. 5 (IV2) und rois ypoppartos Lille ı verso 32 (Vergebung von 


ı) Vgl. Kühner-Blaß I 448. Meisterhans? ı4ı1f. Schwyzer Vulg. 257. 
Hauser Lyk. 88. 
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Grabarbeiten) (259—-58®) in sorgfältigem Stil durchweg die Nominal- 
wendung -eis: 

ToVs üpyxıspeis Teb. 2, 65 (1182). ToUs yoveis Zen. pap. 59289, 6 (2502). SB 
5680, 5 (229%). Or. gr. 51,4 (239%). Tor. 19, ı6 (116%). Par. 15, 38. 52.63 (1202). 
ToVs ypapynarreis (-Tis) Lond. Inr. 19 (p. 17) = UPZ 38, 15. 18; nr. 33 (p. 19) = UPZ 
39, 17; nr. 41 recto (p. 28) = UPZ 57, 21 (alle c. 1602). Tous iepeis Kanop. Dekr. 22 
(2362). Eleph. 29, 10 (III&). itreis Arch. I 59, 30; 60, 37 (1232). Grenf. I 42, 13. 16 
(II2). Auch imtes im Lachesfragm. Petr. II 50 (4) 4 steht für Immeis ?). 

Anmerkungr. Evifjas (zu EVıeis, die mit eboi angerufene Gottheit) Gurob I 
(Mysterienritual) 19 hat sich als Ionismus erhalten (III2). 

Die ägyptischen Eigennamen auf -eüs, -eüros sind $63 Anhang 5 
S. 33, 39 abgehandelt. 

Anmerkung 2. Von ”Apns ist belegt: Nomin. *Apns Leid. U = UPZ 8ı 
col. 2, 16 (geschr. II®) 2). Gen. ”Apews Petr. II 27 (3a) 6. 26 (236%). Teb.I 61 (a) 
116 (1188); 140 descr. (72%); III 735, 3 (nach 1402). Auch Inschr. Le Bas-Wad- 
dington 505. Dagegen *Apeos in einem literarischen Stück (Tragödienfragm.) Weil 
IV ı (geschr. vor 1612). Der Dativ ”Apnı auf Ptolemäerinschriften Or. gr. 86, 5 
— Strack, Ptol. Inschr. Arch. I 206 nr. 17 (c. 2092). SB 293 (unb. ptol.). Kühner- 
Blaß I 5ı3f. G.Meyer 420. W. Schulze, quaest. ep. 424ff. Schmid Attic. III 
28; IV 23. Schweizer Perg. ı51. H. Ehrlich K. Z. 38, gofi. Crönert 164. 
Hauser Lyk. 88. 


b) KONSONANTISCH AUSLAUTENDE STÄMME. 


$ 63. Stämme auf Verschlußlaute. 


I. Gutturalstämme. 


Sıöpu£ bildet seine Nebenkasus durchweg vom Stamm dıw@puy-; 
erst in römischer Zeit findet sich wieder die im Attischen und bei den Atti- 
zisten geläufige Flexion di@puyos usw. Belege Bd. I: S.ı8. Auch bei 
den Sept. öiwpuy- (Helbing 40). Siwpüxwv PSI V 460, ıı (III—IVP). 


Anmerkungı. Die Stelle Grenf. II 26, ı2ff. (103%) Tois daveıoTtais Xaıpriuwvi 
ko ’Eo6AKöA Kal TIvnipios (1. Tivngei) yuvn Kal köeApn fällt eher unter einen syntak- 
tischen Gesichtspunkt (Nomin. pro dat. in der Apposition, vgl. Bd. II 3 S. 192#.), 
als daß eine Dativform yuvf) statt yuvaıki anzunehmen wäre. Oder ist yuvrj inde- 
klinabel behandelt, wie später in byzantinischer Zeit, z. B. Lond. IV 1419, 402. 403 
ÜTTEp Yuvf); 1419, 334. 539 d1& yuvn? In einer sehr salopp geschriebenen Thiasiten- 
liste SB 5627, 13 steht yuvrj gleichsam indeklinabel für den Akkusativ: ötav Tıs 
unöv Bıvfj KANKoYTplav yuvn, dSwoeı Spaxpnas ’A und ähnlich SB 6319 col. II 45 örav 

2) So schon im Attischen seit 3078 (Meisterhans® 141); ausschließlich in 
Kleinasien (Schweizer 150. Hauser Lyk. 88. Nachmanson 132). LXX und 
N.T. stets Booıeis (Helbing 43. Blaß-Debrunner? $ 46, 2). Aristeas (Wend- 


land) 182. 279. 283 BaoıNeis; 318 ToUs &punveis. Auch bei den Attizisten häufiger 


-eis als -gas (Schmid Attic. III 22; IV 587), desgleichen bei den apostol. Vätern 
(Reinhold 51, nur einmal Tpogeas). Im allgemeinen Kühner-BlaßI $ 128 Anm. 3. 
G.Meyer 461f. Crönert 173, 2. 


2) "Apeus als Eigenname begegnet Par. 5, 42,3 (1142); ebenso wiederholt 
Petr. III (s. Index). 
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ms vuöv Bıvi (sic) &AAoT/p)lav yuvr (beide unb. ptol.). Denkbar wäre hier immerhin 
ein Akk. yuvr«v) mit Abfall desSchlußnasalen (nach Bd.I!$ 4.3 S. 193f.), aber der 
oben erwähnte Gebrauch von yuvrj als Dat. spricht dagegen !). 


2. Dentalstämme. 
a) Austausch zwischen ı- und Dentalstämmen. 


a) x&pıs hat im Akk. sing. ausnahmslos x&pıv sowohl bei substan- 
tivischem als präpositionalem Gebrauch; Akk. plur. x&pıras. 

Als Substantiv xäpıv (xäpeıv): Par. 30 = UPZ 35,13 (1622); 42 = UPZ 
64,3 (156%); 63 = UPZ 110, 44 (165%). Lond. Inr. 35 = UPZ 53, 30 (c. 1632) usw. 

Zur Präposition vgl. Bd.II 2 S. 535f£f. 

xapıtas Zen. Bus. 9, ı0o (25782). Teb. 124,7. 21 (1182). Or. gr. 168, 50 
(116—812). 

Vgl. Meisterhans-Schwyzer? 129 $ 50,1. Schweizer Perg. ı51. Nach- 
manson 133. Crönert 170, 6 (in röm. Zeit xäpıra neben xApıv). Hauser Lyk. 88 
(x&pıv). Inschriftliche Belege für y&pıra bei Ditt. Syll.? III 232. Fürs N. T. Blaß- 
Debrunner N.T.® $ 47,3. Für LXX Helbing 40 (gewöhnlich x&pıv, zweimal 
xapıta). 

ß) Von xAeis Schloß, Schlüssel kommen folgende Formen vor: 

xAeiv Petr. 1ı3 (2) 7= 1114 (2) 7 (237%). KAsıööv Petr. II 39 (d) 16 (III2). 
xAeıol BGU 1116, 23 (132). KarökAeıcıv (Schleusenkammern) ebenda 13 (182) 14; 
ebenda ıı KatokAsıdas (255—502) [Akzent nach Herodian I 240, 5; II 431, 26; 
432, 21]. Moeris p. 201 xkeiv ’A., KAeida °E. Das N. T. hat neben xAeiö« (so auch 
Oxy. I p. 78) und xAeiöas auch ausnahmsweise xAeiv und kAeis (Blaß-Debrunner 
N. T.® 847,3). Helbing Sept. 4of. (xAeiv). Der Akkus. pl. Kdeis wird von den Atti- 
zisten empfohlen: s. Bekkeranecd. 48,7; 101, 19. Schmid Attic. IV 21. Schweizer 
Perg. 151. Crönert 170, 5. Moulton Class. rev. XV (1901) 358. 

y) öpvıs Henne wird in der Regel als Dentalstamm flektiert ; manch- 
mal begegnet die Nebenform öpveov Vogel, selten die dorische Form öpvi£. 

öpvıdos Teb. 120, 86 (97 oder 64%). öpvıda PSI VI 569, 3 (253%). Teb. 122, 3 
(96 oder 632). öpvıdes Grenf. II ı4 (b) 4 (264 oder 227%). PSI VI 553, 4 (2608). 
Petr. II 33 (a) 36 (244—402); III 142, ı7 (III2). BGU VI 1495 (Ostr.) 46 (III2). 
. Par. 61 verso = UPZ 102, 4 (1568). öpvidwv Teb. 117, 65 (99%). öÖpvıdas Grenf. II 
14 (b) 3 (264— 227%). Petr. III 53 (m) 3 (2252). Zen. pap. 59130, 24 (256%); 59266, 
1.6 (2512); 59290, 2 (2508); 59375, 3 (c. 240%). Teb. 5, 184 (118%); 112, 27 (1128). 
Goodsp. 9, 8 (I). — Die Nebenform Ööpveov: Zen. pap. 59562, 16 öpvea Äypıa 
(253%). Petr. III 7ı verso öpvewv (III2) — nicht öpvewv wie TTOAewv zu betonen. 
BGU VI 1252, 5. 12 Ööpveo (II2). Kühner-Blaß I5ıo. Schmid Attic. III 26. 142; 
IV 22 (Dio Chrys. hat nur 9 Formen vom Dentalstamm gegenüber 19 von Öpveov). 
Crönert 174, 5 bringt mehrere Beispiele für öpveov aus röm. Zeit. Helbing Sept. 41 
(Spveov herrscht vor). Im N. T. öpveov (Blaß-DebrunnerN. T.° $ 47,4). Hauser 
Lyk. go (öpvıda, nirgends Öpveov). — Die dorische Kowr-Form öpvıg (Thumb 
Hell. 90. Blaß-Debrunner N.T.® 847,4) istselten: Zen. pap. 59375, ı 6 öpvig 
(Gans) orteutös (III®). Auch PSI VI 569, 4 hat Vitelli statt öpvıs nachträglich 
(Add. et Corr. p. XVIII) öAXos öpvıg hergestellt (2532). 

Anmerkung 2. Das seltene Wort Bats (Hesych. Thesaurus. V. Herwerden 
Lex. suppl. s. v.) Palmzweig fand mit glücklicher Hand Wilcken in ßaeıv Par. 50 


ı) An eine Parallele zur dorisch-sizilischen Dialektform yuvav (Theocr. VI 
27) ist kaum zu denken. Vgl. v. Herwerden, Lex. suppl. s. v., wo Gregor Cor. de 
Dor. dial. 153 zitiert wird: löfcos Atyouoıv oi ZıkeAoi TMV yuvaika yuvär. 


v 
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= UPZ 79, 20 ouveixov autnv Kai Basıv (behielt sie, die Taube, in der Hand und 
dazu einen Palmzweig), pr) ToTE gbyn (1592). Während also zu Pois der Akk. Bolöc 
lauten sollte, bildet der Ägypter unter Annahme eines Wortes Bois den Akk. Beiv. 
Ebenso Horapollon, Hieroglyph. I 3 und 4. Vgl. Wilcken zur Stelle in UPZ 1. 
8) Eigennamen auf Zi, Z1805 (ZıTos), Z1öı (Am), Ziv (vgl. $ 60): 
aa) Griechische Namen dieser Bildung sind: : 
ca) männlich: ’Ayabıdı Petr. III 31, ı (240%). Adyıdos Petr. II 13 (16) 8 
(258—532). Zen. pap. 59094, 4. 14 (257°). PSI V 518, 3 (2512). Asyıdı Zen. pap. 
59161, 2 (2552). A&yıv PSI V 500 verso (257%). "Hpıdı (Kurzform von Hpowdelöns 
zo oder "Hpimmos ?) Fay. p.49, 14 = Strack, Ptol. Inschr. Arch. II 556 nr. 38; 26 Hp1dos 
(wo man allerdings einen Nominativ, etwa “Hpwöns, erwartet) (112). Auoıdos 
Par. Not. et extr. XVIII 2 p. 401, 6 (II2); aber Aloıtos (wohl lautliche Verwechslung 
von ö und T, s. Bd. Iı S. 176) Petr. III 9, ı (2402) und Eleph. 2 Unterschrift Aycıos 
(2852). G. Meyer 417. Meisterhans? $ 50,3. Schweizer Perg. 152. Nach- 
ıs manson Magn. ı33f. Hauser Lyk. 88£. 
BP) weiblich: ’Aptiuıdı Or.gr.18 (Abukir) (306—2852). C1G2285 (T45— 1168), 
BGU 1150, 4 "Apteuis, 8 ’Aptepıda, ıı ”Apttuıdos (1482). “Hpaıöı Grenf.I 18,9 
(1322). mv Kumpıv Grenf. I ı, ıı (vor 1732). Hauser Lyk. 89. 
bb) Auch fremdklingende, wohl meist ägyptische Eigennamen folgen viel- 
2o fach demselben Schema, doch herrschen hier Z1Tos, *ırı vor: 
ac) männlich: "Avöcıros PSI IV 434, ı1 (2612). Zen. Bus. 55, 2 (2508). 
"Avöcırı PSI VI 664, 5 (III2). “Appdäıtos (statt des gevröhnl. “Apyduos), worüber 
oben S. 21,29 ‘Apocıtos Teb. 121, 109 (94 oder 612). O(o)fpıdos (neben Oornpıos) s. 
oben S. 22,1. Aoßäürtos Par. 15, 41 (1202); ebenda 15 (b) 3 (1432). Tor. I 3, 26 (1162). 
es Aoßaıv Tor. I 3, 27 (1162). Awitos Petr. II 39 (b) ı5 (III2). Maxsıtos Eleph. 18, 5; 
dagegen 19, 3 indeklinabel (vgl. oben S. 23,15) ToU Marxdı (2232). TIkıs Petr. II 28 
(VIII) 25 (III2). TIaıtos ebenda 25 (i) 11; 27 (3a) 6 (III2). TI&orros (Zeıtos) Petr. II 
Einl. p. 36, 3; nr. 14 (Ic) 2 (IIIa); 27 (3a) 9. 10 (2368); 28 (3) 4.13; 43 (a) ı17£. 
(IIHI2). TIaoırı ebenda 32 (2a) 23 (2382) usw. TIärıros ebenda 27 (3a) 27228 (2) 5 
30 (III2). Tlitiöos Lond. II nr. 402 (p. ı0) ı0 (152 oder 14r2). Tlöprıs W. Ostr. 1517, 3 
(150 oder 1392). TIöprırtos Grenf. 1 23, 5 (1182). Par.o9,ı5 (1072). Töprırı ebenda 
23. W. Ostr. 1027, 2 (unb. ptol.). Zirörtos Teb. 39, 8; 21 Zırörmı (1138). Zoög1Tös 
SB 5827, 9 (692). ®äßıros Petr. II 27 (3a) 33 (III2). W.Ostr. 1194 verso 2 (ptol.) 
El 
35 PP) weiblich: Oäoıros Teb. 164,9 (IIaf). Nepöpis Par. 22 = UPZ 19, 6. 17278; 
Nepöpıtos ebenda 4; 23 = UPZ 18, 2 (beide 1632). Nepöpıv Leid. B= UPZ 20, ı7; 
40 Negöpis, 44 und 48 Nepöpıtos (1632). Über "To180s — Zapätıdoss.oben S.22,.26ff. 


un 


b) Reine Dentalstämme. 


a) Von mäs (&mas) begegnet der auch sonst in der Kon nicht un- 
erhörte Akkus. sing. masc. mäv (&mav): 


° 


4 

PSIIV 420, 4 may töv (Vitelli empfiehlt &marTa)) kepauov (III2). Par. 37 
= UPZ 5, ıı mäv Töv Törov (1638). Wilcken ergänzt aus der Parallelstelle 35 
= UPZ 6, 10 mAwTa) Tv TöTov (1632). Schreibversehen möglich. Vgl. aber träv 
ToV TÄS ZwÖS Xpövov IG IX: 39, 3 (Stiris IIai) und 190, 9 (Tithora, Zeit des Trajan); 
aber gleichzeitig 192, 19 und 194, 20 in derselben Formel mävra; ebenso BCH XXII 
S. 104 nr. 95,15. Vgl. G.Meyer 427. Schmid GGA 1895, 42. Reinhold 52. 
Helbing 5ı führt mehrere Beispiele aus d. LXX an, vermutet aber, daß überall 
das Neutrum mäv für andere Formen eintritt. 


P) yovu: yövaros Enteux. 82, 4 (2182). iöpws: Amh. 40, 17 per 
so moMoÜ 1öpörtos (II2). in&s Riemen: indvres Zen. pap. 59756, 5 (IIIe) 


a 
ou 
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ipnavras Petr. II 25 (d)2 (2262). kpoxus [Hdt. Luc. Plut.] Faden, Flocke: 
ai xporlöss Zen. pap. 59776,13 (III2). mAakoüs Kuchen: Zen. pap. 
59707, I8 mAoxoüvros (III2). 

oteap Talg und pp£tap Brunnen erscheinen meist unkontrahiert, 
doch findet sich ausnahmsweise auch otfp, orfros und gpfira ): 5 

To oTteap Rev. L. 50, 14 (2582). — oTfip Zen. pap. 59703, 2.6 (IIIa). Zen. 
Bus. 43, 5 (253%). oTfjTtos uväv Zen. pap. 59176, 183 (255%). 

pptap Hal. 1,98 (III2). P. Kairo Arch. I 64, 13 (123%). gpe&aros Lond. II nr. 
123 (p. 4) 13 (c. 1782). Bad. 6, 5 (IIa). BGU VIII 1732, 7 (I2). gppe&(aros) Teb. 86, 
36 (IIaf). gptarı BGU VIII 1732, ı2 (I®). pp&ara PSI IV 423, 16 (IIIa). Grenf.I 
21,8 (1262). ppeätwv Lond. II nr. 401 (p.ı4) 13 (1T16—ı118). — ppfita Zen. pap. 
59499, ı2 (III2). 


xAanus Mantel: xAanus Lond. II nr. 402 (p. II) verso 16 (152 
oder 1412). yxAayudos Zen. pap. 59048, 3 (257°). xAaylda ebenda 59146, 2 
(256°); 59263, 2 (251°). yAanldwv 59355, 89 (243%). yxAaywdos PSI IV :; 
341,6 (256—53°). 

y) Indeklinables roü Göwp begegnet in einem Ausgabenverzeichnis 
Leid. S = UPZ 98 col. 3 am Ende rechts (1582). Dagegen ebenda col. 4 
am Schluß Yöaros Tıumv. 


= 


°© 


Anhang. 20 
Nicht wenige dem Griechischen von Haus aus fremde Typen teils 
männlicher teils weiblicher Eigennamen werden im wesentlichen als 
Dentalstämme flektiert, doch keineswegs konsequent: Ausweichungen 
in andere Systeme sowohl vokalischer als konsonantischer Art sind häufig. 

I. -&s, -itos oder -&, Kurznamentypus [fast nie -&8os], -&Tı (neben -ä1), 25 
-&v, meist männlich, vgl. oben S. 6ft. 

2. -&s, -&d8os usw., alter Typus weiblicher Namen nach dem Muster ”AoxAn- 
as Par. 7,8 (99%). ’AoxAnmıados ebenda Z. 15. Par. 13, 4.16 (157°). ”AorAn- 
rı&8ı Par. 7,44 (99%) u.a. m. 

3. -&s, -Avtos: Aopäs BGU VI 1262, 5. 10. 16. 18.21; Aapävriı 12.15 (216 30 
— LE 52) e 

4. -AUs, -aUTos, -aUTtı (sowohl männlich als weiblich): Opautos Par. 5, 42, 8 
(1142). TIavoautos Leid. S—= UPZ 98 col. 3, 12 (1582). TIapaütos Zen. pap. 59172, 5. 
20 (256552). Nexdepaüs — Nerdepautı Par. 54 = UPZ 84, 43.65 (163— 1612). 
Tlrautos Par. 5, 8,4; col. 41,2 (1142). Zapaurtos Leid. S—= UPZ 98, 30; aber 109 35 
Zanauotos (15682). Tautos Par. 31 = UPZ 32, 6 (162%). Andere Varianten desselben 
weiblichen Namens mit konsonantischem und vokalischem Wechsel der Orthographie 
sind verzeichnet Bd. Ir S. 179 Anm. 2. Dieser Typ ist ziemlich häufig. 

5. -£Üs, -eUTos usw. (männlich): ”Apevveüs Enteux. 80, ı und verso (2422). 
©ortsVtı Grenf. II ı8, 2. 12. 22 (1272). KoAeürı PSI VI 552, 4. 35 (III&). MaıeÜros 40 
Zen. pap. 59520, ı (III&). Meıeüs ebenda 59172, 14 (2562); 59466, ı (III®). Mıeürı 
Mich. Zen. 119, 4ı (III®2). Ebenda 119, ıo TIoıeüs. TlaıeüÜtos W. Ostr. 701, 3 (unb. 
ptol). Tlopeuros Zen. pap. 59274, ı (2512). Zevepıeütos Tor. I 5,7 (1168). Zokeüs 
Zen. pap. 59218, 8; 9 ZoxkeÜüs (254%). Paveütos Or. gr. 95, 5 (nach 1932) usw. Selten 
sind weibliche Eigennamen: so Teb. III 780, 5 Oopeüs rıs Onßaia (1712). ’Epıeüs 45 
Enteux. 21, 2 (218%). 


ı) Kühner-BlaßI42ı Anm. 5. Blaß-DebrunnerN. T.° 8 3ı (nur ppeaTos.) 
Mayser, Papyrusgrammatik. I 2 zweite Aufl. 3 


un 
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6. -fis, -MTos, -Arı (Vorgang ionische Namen wie OoAfjs, OcAfjtos; in Ägypten 
lautete der Nomin. vermutlich auf -t, vgl. Menet, Phanet u. dgl.) ?): 

a) männlich: BeAAfis Teb. 39, 26 (1142). “EpßeAAfjtos Par. 35 = UPZ 6, 14; 
37 = UPZ 5, ı6 (beide 1632). Oorfjtı Teb. 117, 69 (992). Kaıfjrı Grenf. I 23,9 
(1188), -ros verso. Moppfjtı Amh. 43, 7.13 (173%). Teb. 56,3 (IIaf). Meyyfin 
Teb. 164,9 (IIaf). Tlafitos Par. 35 = UPZ 6, 2ı (1632). Tlatfis Grenf. I 27, 3, 8 
(1092); 44,2, ıo (II2). TIatfitos Grenf. I 23, 3 (1182); 34, 6 (1022). TIarfjitı Amh. 
39, 3 und verso (II2). ZaAfitos Amh. 47, 4 und verso (113%). 280Tfjrtos Teb. 120, 17 
(97 oder 642). Totofjtos Petr. II 28 col. ı, 22 (IIIa). Daıfjtos Petr. II 33 (3) 3 (IIIa). 
Paypfjtos ebenda 39 (a) 6 (III2). Davijtos (möglicherweise auch griechisch ®ävnTos ?) 
ebenda 28 (3) ı4 (III2). ®aufjitos ebenda col. 8, 10 (III2). Yıvrafjtos Zen. pap. 
59172, 9. 21. 29 (2562) u.a. mehr. 

Die meisten dieser (ägyptischen) Namen lehnen sich ebenso oft (vom Nomi- 
nativ aus) an die griechischen s-Stämme auf -xAfjs an, so daß im Genit. und Dat. 
Formen auf -£ous (-eious, -Tous) und -ei (-fjı) den obigen auf -MTos, -fitı mindestens 
die Waage halten. Belege folgen unter $ 64 Anhang S.4ıf. Vgl. dazu auch die 
Stellensammlung bei Crönert 163. 

b) Weibliche Namen auf -fis, -Mtos sind Bd. I: S. 179 Anm. ı2 aufgeführt. 
Der Akkus. auch hier Tayfiv Leid.C p. 118, 1,16 (1632); M 1, ı2 = Par. 5, 1,7 
(1148). 

7. -oUs, -oUTos, -oUTI, -oUv, ein besonders häufiger Eigennamentypus, 
der seinen Vorgang im Ionischen hat 2), teils männlich teils weiblich. Auch hier 
herrscht wie bei den Kurznamen auf -& ausnahmslos im Genit. und Dativ das T 
statt 6. 

a) männlich: ’Aßaıoüs W.Ostr. 1231, 2 (unb. ptol.); so wohl auch 1516 
statt "ABSıoüs (?) (1418). ”AÖnvopoüs SB 4210 (ptol.). Zuevoürı Grenf. II 16, 5 
(1372). ©ortonoütos W. Ostr. 711, 2 (ptol.). ’Ie85oUv (Jude) Zen. pap. 59018, 2. 6 
(2582). ’Incoüs (Menschenname) Oxy. IV 816 (I). AoAoütos Amh. 53, 3 (1148). 
Movoütos Grenf. II 21, 4 (1132). Neoütos Par. 16, 5 (1412). TIoxeAAoütos W. Ostr. 
727,3 (154 oder 1432). TlaAoüv Zen. pap. 59270, 3 (25182). Tlooüros Hib. 532, 32 
(nach 2452). Zen. pap. 59128, 2.6 (2562). Grenf.I 29,4 (1058); II 25, ro (1032); 
26 passim; 27, 18 (1032). TIareoütos Grenf. I 29, 4 (1058); II 25, 5 (1032). TIaroüs 
Grenf. I 17,24 (146—358). W.Ostr. 1619 (133%). Tlaroütos Greni.I ıı, ı, 23, 
2, ıı (1578); 27,3,2 (1092); II 17,1 (1368); 18,5 (1272); 23,2,8 (1078). Par. 
15,47 (1202). W.Ostr. 1621. 1622 (1278). Tlaroürtı Grenf.I 14, 2 (150—1398). 
öv TIatoüv Grenf. II 16, 6 (1378). TIatoeoütı, -Tos Amh. 47, 4. 16 (113%). TIoavenouv 
W.Ostr. 1505, 4 (155 oder 1462). ZeXeßoütos Teb. ı1o, ı (92 oder 498). Zmortoüs 
W. Ostr. 1189, 1. 3 (ptol.). Ztrotoütos Par. 5, 28, 7; 29, 2 (1148). Tetopapoüv Mich. 
Zen. 98,4 (IIIa). Toyyoürı Zen. pap. 59176, 92 (2552). ®aAoürı PSI IV 369, & 
(III). ®oypoürı Tor. V ı (177%) u.a.m. 


!) Eine einheitliche Betonung dieser Bildungen in den Texten herbeigeführt 
zu haben ist das Verdienst U. Wilckens (GGA 1894, 718f. und Theb. Bank 35) 
Namen wie K&Antos Grenf. II 15, 2, 6; col. 3, 2 (1398); Kpärnrı Hib. 46, 4 (2588); 
M&vntos Petr. II 12 p. 32,2 (240%), Mevnri Zen. pap. 59744, 9 (III&) darf man wohl 
als genuin griechische Bildungen ansprechen und in den casus obliqui als Propar- 
oxytona betonen. Wenn man daneben Formen wie Mev£ous findet Par. 5, ı, ıo; 
col. 8, 5 (1142), so liegt es nahe, einen Nominativ Mevfis vorauszusetzen, der nach 
Analogie ähnlicher ägyptischer Perispomena (vgl. $ 64 Anhang) die Flexion der 
s-Stämme (auf -kAfjs) annehmen konnte. 

?) Den ionischen Ursprung hat zuerst W. Schulze erwiesen Kleine Schriften, 
308 ff.; zuletzt handelt darüber Thumb Hell. 230 ff. (mit Literaturangabe), 
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b) weiblich: Taoüs Grenf. II 23, ı, 3; col. 2, 3; col. 3; Taoütos ebenda col. 
2,5 (1072). Taoürı Par. 55 (bis) = UPZ 96, 49 (1582). Leid. C recto = UPZ 77 
1 19. 23 (1582). Taroüs Grenf. II 23 col. 2, 3; col. 3 (1072). Vgl. auch Bd. Ir S. 179 
Anm. 12. 

Anmerkung 3. Takpnoüs (masc.) figuriert Grenf. II 16, 3 (1372) als No- 
minativ, Io als Genitiv; Dat. Taxunoütı Z.7. 

8. -Ö&s (-@us), -STos (-WUToSs, -Ö), -DSTI (-SuTi, -S1), -&v, meist mask. 

’ABötos W. Ostr. 726, 3 (154—1432). ”Apöss Zen. pap. 59172, 10. 22 (2568). 
“Apopgöstı Zen. pap. 59176, 77 (255%). “Apmötos Grenf. II 23, 2, 3 (1072). ‘“Aoös 
Par. 15 = UPZ II 161,45 (119%). Lond. Inr.3 (p.46) 15 (IIa). “Aoörtos Par. 15 
(bis) 4 unten (120%). Tor. I= UPZ II ı62 col. 5, ıı (1172). Oaoöss Petr. II 28 (4) 
10; (9) 32 (III2). Oaöutos ebenda 27 (a) 29 (236%). Oepßöstos Amh. 30, 5. 41 (IIa). 
"Ivapös Par. 5, 24, 5; col. 37,9 (1142). ’Ivap&rtos Zen. pap. 59094 verso [aber 7. 17 
"Ivap&8os] (257%). Petr. III 107 (d) col. 1,15 (III). Lond.II nr. 402 (p. 10) 15 
(152— 1412). Teb. 82, 18 (1152) und oft. ’Ivap@utos PSI IV 409, 2 (III2). Petr. II 
Io (t) 3 (vor 2408); 39 (b) IT; (c) 13 (III2). ’Ivapi@urı Petr. III 46 (5) 6; ebenda 
93 verso col. 2, 2. 10 ’|vapourı (III2). Kovvöss Zen. pap. 59218, 39 (254%). Kovvöstos 
PSI V 521,8 (2482). Kös — Köstos — Körı Teb. 116, 4. 20 usw. (ır2f). Aaßös: 
PSI IV 371, ı Aaßörrı, verso Aaßötı (2502). Nepepöss: Akk. Negepüv PSI V 542, 20 
(III2). NexPöus Zen. pap. 59206, 52 (2542). ’Ovötos Grenf. 138, 2 (II—I2). TIavös 
Zen. pap. 59218, 47 (254%). Tlaötos Petr. II ıo (I) 2. 6 (c. 2402); 43 (b) 65 (IIIa). 
Teb. 58,9. ı8 (rır2). Grenf. I 36, 2,3 (99—882). Tlaoötos Zen. pap. 59114, 3 
(257%). Tlexöutos Teb. 105, 14 (1032). TleAöı Zen. pap. 59292, 250 (2502). Tletötos 
Petr. II 28 (5) 22 (III2). Tler@urtos Magd. 36, ı (218%). Tleröwv Hib. 54, 5 (2458). 
TIkötos W. Ostr. 722, 3 (ptol.). TIvepepöTtos Petr. II 32 (2a) ız, -rı 18 (2382). TIo- 
KöTos Zen. pap. 59102, 4. II (257%). Zapius Petr. III 70 (a) col. 2, 13 (III2). Zen. 
pap. 59133, 6 (2562). Zanöutos ebenda 59292, 248. 383 (2502). Zanistos ebenda 
59151, ıı (25682). Zeudöös Petr. II 28 (9) 15 (III2). Zeoörtı Zen. pap. 59275, ı und 
verso (2512). Ze@wtos ebenda 59173, 15. 36 (255—542). ZuAöTos Petr. III ı (2) ır. ı6 
(2372). Tokovv®tos Teb. 39, 27 (1132). Tamevrötos (fem.) ebenda 52, 3 (1142). 
Zu Teöss lautet der Genit. Teßtos Petr. II 9 (4) 2 und verso (2412); 27 (3a) 8 (2362); 
29 (a) 4 (2422). SB 5710 (2418) — aber SB 5711 Te@ (2402). Dat. Teösı PSI V 
510, 5. Io (2542); 521, 8 (248%). Zen. pap. 59176, 75 (2552). Akk. Te@v Magd. 10, 9; 
verso 2; 17 verso 2; 30, 8 (2182). 

Ein abgekürzter griechischer Name dieser Flexion ist ’AmoAA@s = ’AmoA- 
Awvıos: so "AttoAAös SB 4206, 153. 156. 213. 244. 253 (80 oder 69%). Gen. ’ATTOAAS 
Hib. 97, 3 (282 oder 279%). Dat. ’AmoAAörı Teb. 34, ı (nach 1002) z). 

9. -@v, -®vTos usw.: ägyptische Namen auf -nt, angepaßt den griechischen 
Contracta wie ’Avrıpöv, Anuopöv, Zevopöv (Kühner-Blaß I 488), sämtliche mask. 

a) griechischer Herkunft: ’Apysopövros (Vater des Zenon) Zen. pap. 
59003, 4 (2592); 59133, 10 (256%); 59173, 3 (255—54°); 59265,4 (2512). Annogäv 
Hib. 51, 1; 5 Anpogövri (2452); ebenso 52—54 (III2). Anpnogi@vros Hib. 108, 6 (258 
oder 2482). Tlappevövros Petr. Il ı4 (rd) ı (III2). 

Eine gemischte Flexion von verschiedenen Stämmen zeigt der Name ‘ESokö&v 
("EEKwv): "Egorövros Giss. bibl. 7, 3 (II2). "Egarövos (oder ‘EEiKwvos?) Zen. pap. 
59417, 21 (IIIa). Teb. III 739, 3.9. 13; “Egor@va ebenda ı1.ı5 (163 oder 1458). 
“"E£skovrı Zen. pap. 59442, 6 (III®). °‘Hpop@v ebenda 59442, ı (III®). KaAdıköv 


ı) Von diesem Typus, dem fast nur ägyptische und persische Namen angehören, 
handelt Kühner-Blaß I 494 e, wo auch die Frage erörtert wird, ob solche Namen 
Perispomena, Oxytona oder Paroxytona sind. Obwohl Herodian III 714 L. für die 
letztgenannte Akzentuierung (z. B. Zaßoxkws) eintritt, stimmen doch die neuen 
Grammatiker (Kühner-Blaß, Mehlhorn) für Perispomenierung. 
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Zen. pap. 59148, 2 (256%). KaAAıkövros ebenda 59285, 2 (2502). KoAAıkövri 59333, 12. 
51 (2482). Kagpıoop&v Mich. Zen. 55, 18 (240%). Mupik@vrı Zen. pap. 59225, 2 
(2538). Zevop&vros ebenda 59710, 54 (III2). Zevopövrı PSI V 524, 1.7 (241°). 
b) ägyptisch (?): ’Akwvampövros Petr. III ı (2) 16 (2372). Tlaotavrı 
5 ebenda 4 (9) ı (2552). Tletexiv Petr. II Einl. p. 31, 5 von unten (III2). Zen. pap. 
59172, 3 (256—55%). Tletex@vros ebenda Z. 37. Petr. II ı4 (Id) ı (III2). Teb. 85, 
133 (113%). Tlerexövrı Petr. II 40 (a) 4;4 (2) 17 (255%); ebenda Einl. p. 33, 7 
(III2) usw. 
10. -&s, -S0Tos: BGU 1196, 4. 9. 27 Oeös; 2. 3 OewoTtos; 5zı Zavßortos (I2f). 


#2 $ 64. s-Stämme. 


I. Von Neutra auf °as finden sich folgende Formen von Yy£pos, 
ynipas, Kpe£as: 
Nomin. Akk. sing. yipas Tor. I 8, 22 (1162). Yyfipas Magd. ı8,6 (2212). 
kpeas Sachinis = UPZ II 158 A XIV 95 (III2). Genit. sing. y&pws Eleph. 24, 6 
ı5 (2232). Mich. Zen. verso 2. 10 (2572). yrnpws Enteux. 26,9; 43, ı (beide 2212). 
Nomin. Akk. plur. r& yepa Teb.I 5, 65. 79. 80 (1182); III 699, ı (135— 348). 
kpta Zen. pap. 59705, 25. 34.42 (III&). Pap. Sachinis = UPZ IIı58 A ı62 (III2). 
SB 6997, 13.17 (III2). Par. 53 = UPZ 85, 12; 54 = UPZ 4, 13. 46. 69.73 (beide 
163—612). Leid. C rect = UPZ 89, 10 (160—592). Gen. plur. yepöv Eleph. 14,7 
20 (223%). Teb. 6, 2ı (140%). xpe&öv Petr. III 58 (a) 2; 140 (a) 8 (III). Zen.pap. 
59019, 2 (260—582). 
Die Formen stimmen mit den attischen überein. Kühner-BlaßI 
$ 121; $ 123 5.431 Anm.2. Meisterhans-Schwyzer? 143, 4.5. 
G. Meyer 464.467. Schweizer Perg. 156. Nachmanson Magn. 
es 138,5. Blaß-Debrunner N.T.® $ 47,1 (yfpsı, xtpara, xepsrwv, aber 
t& xpto). Auch die Attizisten brauchen von xp£os kontrahierte, von 
ktpas offene Formen (Schmid Attic. III 21; IV 16.580). Dagegen 
xepa als Plur. auf einer delischen Inschrift Ditt. Syll.2 588, 167; aber 
ebenda 204 xtpara (etwa 180°). Reinhold 51 (yApows, yAps); 53 (T& 
30 Kpen, k&pn und xipara). Crönert 172,1. Dieterich Unt. 164f. 
Über &Aas = &As (nach Analogie von xptas gebildet) vgl. $67 S.43, 1.. 


2. Neutra auf os. 


a) Der Gen. sing. hat regelmäßig die Endung ows: 
Z. B. yAeikovs Petr. II 40 (b) 8 (277%). Grenf. II 24, 12 (1052). E0ous Par. 63 
35 = UPZ 110, 155 (1652). £tous passim. Hepous Petr. II 13 (4) 6 (258—532). ÖEous 
Teb. 121, 14. 21 (94 od. 61%). mrevdous Par. 22 = UPZ 19, 24 (163%). TeAous Petr. II 
13 (19) 8 (258—5382) usw. 
Eine Ausgleichung zwischen der vokalischen o-Deklination und den 
s-Stämmen mit der Nominativendung os konnte in zweifacher Weise 
40 eintreten: entweder bilden konsonantische Stämme den Genitiv auf 
“ou oder männliche o-Stämme flektieren wie neutrale s-Stämme im Gen. 
auf -ous. Für beides lassen sich in den ptol. Papyri vereinzelte Beispiele 
finden: 
Einerseits ToUü &tou BGU VI 1242, 5 (III—II2). Grenf. 133, 28; aber 27. 29 


my 


45 EToUS (1038). TOU Y Erou Aöyos Teb. 115,13; aber ı2 ToÜ B ETous Aöyos (II5—1132) 
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ToU TEAou W.Ostr. 1490, 4 (III2). Sonst oft T£Aous. Andererseits pgaonAous 
Teb. 115, 14 (T15— 1138); sonst gaoriAou Teb. 119, 39 (TO5—1012). ToU Tapixous 
Petr. III Einl. p.8,9 (2258). rapixov PSI IV 428,69 (III®). Teb. III 701, 206. 
209; 222 TOV TApıyoV (235%). Dagegen nur &Atou Magd. 18, 6 (2212), nirgends das 
vulgäre &Atous !). 
Anmerkung ı. In Fällen wie &mö ToU mev®dos Lond. I 41 recto (p. 27) = 

UPZ 57, 2; Leid. EIII= UPZ 50, 23 (beide 1622) — im letzteren Fall mit über- 
schriebenem u— oder Am (sic) TOU TEAos W. Ostr. (34P) hat vielleicht der Nomin., 
wie später oft, Genitivfunktion, wenn man nicht in den schlecht geschriebenen 
Texten lautliche Vertauschung von o und ou (Bd.Ir S. 1ı6f.) annehmen will. 
Ebenso zu beurteilen ist TOU yeiAos = ToU xeiAous Teb. III 793 col. XI 7 (1832). 


b) Der Dat. sing. hat regelmäßig !&. Bei Schreibungen wie 
pevnı = ueveı P. Weil IV 7 (geschr. vor 1612); yxeiAnı Grenf. II 23, 2, 6 
(1072) ist der oben (Bd. I: $ 20 S. 130) besprochene Wechsel zwischen cı 
und nı anzunehmen (vgl. &mnı = &teı Meisterhans-Schwyzer? 39, IT). 


c) Der Nomin.-Akk. plur. hat in der-Regel kontrahierte Formen 
auf -n, offene auf sa sind sehr selten. 

zelUyea (Paare) Teb. III 793 col. VIII 2ı (1832). Sonst überall zeuyn, z.B. 
Lille 8, 8 (III2). Petr. III 31,9 (IIl&). Teb. 121, 36; 122,9; 252 descr. (alle 1a). 
Ta zurvea Bienenstöcke Mich. Zen. 29, 5 (256%). Gewöhnlich oyfjvn, z. B. Zen. pap. 
59368, 13. 18 (2402); 59520, 7 (IIIa). — Der Plural von xp£os lautet wie im Klassi- 
schen [Hes. Pl. Andoc. Isae. Dem.] xp&« Eleph. 2, ıı (2852). 


d) Auch der Gen. plur. ist regelmäßig kontrahiert — mit ver- 


schwindenden Ausnahmen. 

er@v Petr. I 19, 4. 5. 6. 13. 22 und oft (2252). zeuy&v W. Ostr. 1028, 4 (ptol.). 
kep&@v Leid. M. 2,4 (1142). oxeuöv Petr. II 32 (I) 27 (238%). TEeAß®V ebenda 45 
col. 2,23 (III2) usw. 

Vereinzeltes BAaßewv (zu TO PAaßos, s. unten $ 67 S. 47,2) Tor. XIIIT=Mitt. 
Chr. 29,14 (1472). BGU VIII 1827, 24 (52—51@) und einmaliges Ktevewv (für 
Krnv@v) in einer sehr fehlerhaft geschriebenen Bittschrift Mich. Zen. 87, 2 (IIIa) 
brauchen nicht als Ionismen zu gelten, sondern haben ihr Analogon in anderen 
vulgären Formen auf -£wv. Vgl. Bd. I S.ı7. Blaß-DebrunnerN. T.® $ 48 (öptov, 
xeırewv). Schmid Attic. IV 17. 581. öp£ov bei Aristeas 119. Schweizer Perg. 153. 
Reinhold (bei den apostolischen Vätern dp£twv, xeıiNtwv, Avdewv, TEIXEDV). 

Anmerkung 2. Die (ionische) Form fjoüs (vom Stamm nos-, G. Meyer 411) 
begegnet Eudox. 4, 12 (vor 1652) alst. t. der ionischen Astronomen. Ebenso auf einer 
böotischen Inschrift bei Schweizer I56 Anm., bei Iosephos neben dem häufigeren 
£ws (Schmidt, de Ios. eloc. 499), sowie bei Polybios (Krehling 32). Vgl. J. Wacker- 
nagel, Glotta 7, 261 £f. 


3. Eigennamen auf !ns?). 
Als s-Stämme sind zu betrachten alle Namen auf -Suens, -&vöns, 


ı) Zu solchen Analogiebildungen vgl. Kühner-Blaß I 514 f. (Tapixous). 
Schweizer 152. Dieterich Unt. ı63f. Blaß-Debrunner N.T.® $ 51,2 (TO 
EXeos, TO zfjAos, TO fixos, TO TTA0oUToS, TO oKöTos). Reinhold (ToU Aidous, 3öpous, 
reA&you). Crönert 176, I—4 (TO gößos). 

2) Kühner-Blaß I 512. G.Meyer 438fl. Meisterhans-Schwyzer 
134 ff. Hatzidakis Einl. 188f. Schweizer 153. Nachmanson ı35f. Winer- 
Schmiedel $9, 8. Dieterich Unt. ı58 ff. Schmid Attic. IV 21. Crönert 160 f. 


Hauser Lyk. 92 ff. 
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-Apkns, -yEvns, -Beuens, -Kparns, (-Xpärns), -Kldns, -pevns, -Mföns, -odE- 
vns, -T&Ans, -pduns, -x&äpns. Der Ausgleich zwischen der vokalischen 
und konsonantischen Deklination, dessen Endpunkt eine einheitliche 
Flexion nach dem Schema ns, Zov,€ (bald !eı, bald /nı, seltener “n ge- 
schrieben), "nv darstellt, beginnt schon im 3. Jahrh. v. Chr., ist aber im 
I. Jahrh. v. Chr. noch nicht ganz abgeschlossen. 


a) Der Genitiv endet noch im 3. Jahrh. v. Chr. überwiegend auf 
Zous, und zwar Zous:/ou = IZI:II = I2:I; im 2.—ı. Jahrh. tritt {ous 
bedeutend zurück gegen -ov, also ous:: {ou = 26:80 = I:3. 

III auf !ovs:) [Eleph. Enteux. Hib. Lille. Magd. Mich. Zen. Petr. I—II. 
PSI IV—VI. SB. Teb. IIIı. Zen. Bus. Zen. pap. I—-IV]: ’AyAwgävous (1). 
’AAsEıkpärtous (3). ”Avöpoodtvous (I). ”Avöpotiious (I). ”Avrıyevous (3). ”Avrı- 
odevous (6). "Avrıpävous (2). ”AtroAAopävous (3). ”Aperökous (I). "Apıotoy&£vous (I). 
’Apıotokpätous (4). "Apıororiious (1). ”Apıotopävous (I). Tevnoikpätous (I). 
Annooßevous (I). Atoye&vous (7). Arovuoogävous (1). Aropdvous (I). ”Eriyevous (I). 
’Emikpätous (2). ’Emikldous (1). ”Emipevous (4). ’Emixäpous (1). “Epnoy&vous (12). 
Evduyevous (1). Elbkpätous (3). Eixäpous (1). ©soy£vous (6). ©eottAous (2). Oeu- 
TeAous (2). “Immorpärtous (2). “Immooßtvous (I). "loorp&tous (I). Kaddıkpdrous (8). 
KoAAıundous (3). KaAAıodevous (I). Acovrontvous (I). Aukoundous (1). Meve- 
kp&rous (2). Mntpogävous (1). TIavräpkous (3). Tlepıy&vous (2). TToAenokp&rtous (2). 
ToAuavdous (1). TIoAudebkous (1). TIpwtoyevous (3). Ztaoıkpärtous (I). Zwy&vous (2). 
Zwkpätous (I). Zwoßtvous (I). Zworytvous (I). Zwxäpous (7). Taupoodkvous (r). 
Tıpayevous (1). Bapvaxous (1). PiAoytvous (1). DiAoxpdrrous (4). "Wpıy&vous (2): 
zusammen 58 Wörter, ı3ı Fälle. 

III auf Zov: ’AAe$ıpdtou Petr. I 28 (1) ı (2252). "Apıotorpätou 
Petr. III zı (e) 5 (226%). Enteux. 48, ı (2182). “Eppokpdrtou Mich. Zen. 55, I1 (2408). 
Onpopevou Hib. ı1ı, 31 (2502). KaAdıkpdartou PSI VI 551, 17 (2722). Petr. III 56 
(b) 9 (c. 2602). KaAAıoP&vou Hib. 99, 12 (2702). TToAenokpartou Hib. 145 descr. 
(245%). Tıp&v8ou Zen. pap. 59517, ı {III2). Tiyorpdrou Hib. 118, 5 (nach 2502): 
9 Wörter, ıı Fälle. 

II—I2 auf Zous [Grenf. I. II. Leid. Lond. I-III. Par. Rein. SB. Teb. I. 
II. UPZ I]: 

"Avrıyevous (1). ”AmoAAopävous (2). Atoy&vous (2). ’Etmiyevous (1). 
"Errinevous (1). ’Emipävous (2). ‘Epnoye&vous (2). ‘Epnoxpärtous (2). Eupevous (z). 
Oeayevous (I). Kp&tous (1). Meyaoßevous (T). Naukpätous (1). "Opvuptvous (2). 
Mepıy&vous (1). TloAuxpartous (tr). Zwyevous (2). Zworkpätous (2): 18 Wörter, 
26 Fälle. 

II—Ia auf Zov: ”Aretınp&rou (1). "Avrıpäavou (2). AmoAAopävou (7). 
"Apıoroy&vou (1). "Apıotopedou (= -uNdou) (1). "ApıoTtopevou (1). ’Apıotopavou (1). 
"Apodkou (2). AsSıpavou (1). Araodtvou (1). Aroy&vou (tr). Aropäavou (3). ’Emi- 
yevouv (1). ’Emikpätou (2). ’Ermikldou (1). “‘Epnoyevouv (3). “Epmokp&rtou (4). 
Onpauevou (rt). KoAfıkpärou (6). KaAdıpndou (3). KAsoy£vou (1). KAcooßtvou (1). 
Kpärou (1). Aucıkpartou (1). MeyoAoxpärtou (1). Meverpdrtou (2). Zevokpätou (I). 
Tlaykp&tou (3). Moyxparou (3). Tlaoorpktou (r). TMepıyevou (rt). Tleteapxpätou 
r). ToAenorpärtou (1). TToAukvdou (2). TToAudeukou (2). ToAuxpärou (5). Tloooı- 
kparou (1). TIpwroytvou (2). Zwkpätou (3). Zworyevou (I). Tıpoyevov (rt). Tıno- 
Kpatou (I). PiAokpkrou (1). XoaAapävou (I): 44 Wörter, 8o Fälle. 


ı) Namen, von denen gleichzeitig beide Formen auf Zous und Zou vorkommen, 


sind gesperrt. Die in Klammer stehenden Zahlen bezeichnen die Häufigkeit der 
beobachteten Fälle. 
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b) Im Dativ überwiegt stets die Schreibung !eı gegenüber von 
-nı, und zwar im 3. Jahrh. v.Chr. etwa im Verhältnis von AAT, im 
2.—ıI. Jahrh. v. Chr. im Verhältnis von etwa 2:1. 

Ganz vereinzelt erscheint im 3.—ı. Jahrh. !n :). 

III Dat. auf !eı: ’Avöpopevei (1). "Avöpooßkveı (3). "Avrıyevei (r). ’Avtı- 
Heveı (2). "Atrıpevei Enteux. 77, 5 [pap. ’Atrıpfjvei] (2212). "AtoAAogäveı (1). ’ApıoTo- 
Kpärteı (2). Annorpcrai (rt). Aroyeveı (5). Atopavaı (31). ’Emrikpcrtei (6). "Eikldeı 
(rt). "Emipevei (1). ‘Epnoyeveı (3). Eimperrei (2). Osoyeveı (3). Kadkıkparei (2). 
KoArıpndeı (2). KoAAıodkveı (1). Tlavräpkeı (2). Tlepıyeveı (1). TTioikperrei (2). TTode- 
norpärei (1). TloAurpartei (3). Zwyever (6). Zookperrei (rt). Zworpäven (4). Zowyxäpeı (I). 
TompooB&veı (1). Tıparyeveı Enteux. 95,4 (2222). Xaıpıy£veı (8): 31 Wörter in 99 Fällen. 

IIla auf !nı: ’Avrıyevnı Grad. 7,14 (Illaf), ’Apıotokpärtnı Zen. pap. 
59334, 6 (2482). "Apıotourjöni Zen. pap. 59624, 14 (III2). ‘Aptrokpärmı Or. gr. 61,4; 
“Aptoxpärtnı ebenda 62,3 (c. 2472). Aroy&vnı Zen. Bus. 51,9; aber ı5 Aloyevaı 
(2502). Aropnönı Zen. pap. 59323, 3.19 (250%). Aıopyäavnı Enteux. 37,7 (2222). 
“Eppoye&vnı PSI VI 629,7 (III2). Petr. II g (2) ı2 (2412). Osoyevnı Mich. Zen. 
61, ı (248%). Oeuyevnı Hib. 110, 84 (nach 2552). KaAXıkpartnı Teb. III 815, 9, 38 
(228—212). Kpärtnı Hib. 122 descr. (nach 2502). Aukopeiönı (= Aukourönı) Petr. II 
8 (1 B) 8 (2592). Zevorpäarnı Hib. 34, 7 (243%); ıı1,7 (2508). Tpwroyevnı Zen. 
Pap. 59067, ı und verso (2572). Tınokpärtnı Hib, 110, 74 (nach 2552). Enteux.88, 6 
(2212). Teınorpätnı Hib. 76, 2 (2482): ı7 Wörter mit 23 Fällen. 

II—I® auf !eı: Aroyäveı (6). ’Emipävaı (1). Epnoyeveı (4). "Epnoxkparei (3). 
Oeoy£veı (1). Kadkıkparei (1). Avoıkpärtei (I). Tlorykpcreı (2). DiAokperrei (2): 9 Wörter 
mit 2ı Fällen. 

II—I2 auf Znı: ‘Apmoxpdrni Or. gr. 175, 5 (c. 1148). ’Emyevnı Teb. 100, 3 
(1172). ’Emipevnı Lond. I (p. 42) 128. 139 (1582). ‘Epnokpärtnı Teb. 208 descr. 
(95 oder 622). TIaoıkparnı Amh. 32 verso 2 und Aufschrift (II). Tlaxpdrnı Amh. 
39, 3 (12). TloAvöcknı (sic) Par. 45 = UZP 69, 6 (1522). TIpwroyevnı W. Ostr. 714, 2 
(ptol.). Zwkpärnı PSI X 1098, ı.7 (512): 9 Wörter mit ıı Fällen. 

IIIa auf in: ’Apıotokpätn Petr. 19 (c)32 (2252). Aukopnön Hib. 47,31 (2568). 

II—I2 auf !n: T& Aroy£vn Theb. Bk. IX 3 (1342). BGU 1143, 28 (252). ’Em- 
yevn Teb. 100, ı2 (117—1162). O©sopävn Teb. III 793, 2, 26 (183%). Zworkpärn 
BGU VI 1488 (Ostr.) ı3 (II—Ie). 

Unb. ptol. Tlepıyevn SB 286, 2. 


c) Im Akkusativ ist die alte Form auf !n nur in ganz vereinzelten 
Fällen zu belegen; die Ausgleichung mit den a-Stämmen ist fast voll- 
kommen 2). 


ı) Daß auch hier gleichzeitig orthographische Schwankungen und System- 
zwang vom Nominativ aus zusammengewirkt haben und keines von beiden aus- 
schließlich verantwortlich zu machen ist, erscheint zweifellos. Vgl. Nachmanson 5ı 
Note 5; übrigens bieten die magnesischen Inschriften (Nachm. 137) auffallender- 
weise nur /nı, nie /&ı. Auf attischen Steinen findet Meisterhans? 136 zweimal -cı 
(IV—III2). 

2) Selbst die attischen Inschriften zeigen das alte Zn nur in wenigen Fällen 
bis ins 4. Jahrh. v. Chr., von da ab ausschließlich /nv. Erst in der Kaiserzeit wieder 
vereinzelt {n (Meisterhans-Schwyzer? 136, 13). Auffallenderweise haben die 
attischen Fluchtafeln des 3.—2. Jahrh. v. Chr. die Endung !n nicht selten bei s- 
und sogar bei a-Stämmen, wie ’Avöpoxrkeiön, "ApıotokVön, Meyayevn, Tlaykparn — 
neben ’Avöpopevnv, ”Avöpoodevnv, Ocayevnv, “Immorpärnv, Zwornevnv, DiAokbönv 
(Schwyzer Vulg. 256). Schweizer Perg. ı55 (wiederholt Evpevn, sonst nur 
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III—Ia Akk. auf -n: Tlavräpkn Eleph. 4 verso (284—83®). Tlepıy&vn Ostr. 
Lamer = W.Chr. ıroA ıı (1102). Zwkpdrtn Inschr. von Batn Herit = W. Chr. 
70,25 (57—56°). Tinokpdern BGU 1271,18 (IIai). 
III—I2 Akk. auf -nv (Auswahl): ’Avrıy&vnv Zen. pap. 59281, ı (250%). "AtroA- 
s Aopävnv PSIIV 444, 8 (III®). Zen. pap. 59019, 8 (260582). BGU 1001, 9 (56—552). 
’Apıotokpärnv Enteux. 48, 8 und verso 3 (2182). Aıoy£vnv Petr. II 37 (1%) recto 12 
(III®). Magd. ı8,4 (III®). - Zen. Bus. 51, 26 (2502). Aropävnv Magd. 3—34 in 
ıo Fällen (IIIa). ’Emiytvnv Petr. II 45 (1) zo (2468). “*Epnoy£vnv PSI VI 616, 8 
(IIIa). ©eoy&vnv Petr. II 38 (b) 5 (2422). Lille 3, 60. 80 (nach 2412); 4, 5. 21 (218— 
10 178). “Immorpärnv PSI VI 620, ı5 (III®). Zen. pap. 59367, ıı (III2). ’lookxpatnv 
Hib. 82, 15 (2392). KoAAıkpdrnv PSI VI 551, 15 (2722). Arch. II 83 nr. 10274, 4; 
10323, 17 (IIIa). Kporaıptvnv Zen. pap. 59179, 4. 8.16 (2552). Avcıkpärtnv Rein. 
7,29 (Ile). TIaykpärnv Petr. III 120, 6 (IIIa). TIoAvävenv Hib. ııı, ır (nach 2508). 
TloAvdeuknv Par. 44 = UPZ 68, 5 (1628). Zwyevnv Grad. 10 (a) 16.41.44; (b) 22 
15 (2152). Zworpävnv Hib. ıı1, 16 (nach 2502) usw. 


d) Eine abnorme Vokativform zu Aukopföns (analog zu einem 
a-Stamm) bietet eine Grabinschrift SB 2049 Aukounön xpnotz xaipe (II2). 


4. Eigennamen auf -«Afis und Analogiebildungen auf -As!). 
‚Belegt sind in ptol. Zeit folgende griechische Namen auf -Afis: 


20 ’AyodorAfis, "AugpıkAfis, "AvtırAfis, "ApıotorAfis, AnnorAfis, ArokAfis, Atovuot- 
xAfis, "EpmorAfis, EikAfis, “HpaxAfis, OepiotorAfis, OcorAfis, OpaoukAfis, "larrpo- 
xAfis, KoAıkAfis, KrnoAfis, AukokAfis, MeyarAfis, MeyarorAfis, MeverAfis, Nıko- 
xAfis, ZevorAfis, TlaoıkAfis, TlarporAfis, TleıoıkAfis, TIotorAfis TIoAurAfis, TIpoxAfis, 
“PodorAfis, ZaporAfis, ZorAfis (?) [Botti TıooorAfis]), ZtparrorAfis, ZoorAfis, TnAe- 

25 -KATIS, TınorAfis, DiAokAfis, XapıkÄns. 


a) Der Genitiv lautet regelmäßig auf -«Atous. Die lautlichen 
Varianten auf -kAsious und -xAndus sind Bd. I: S. 7ıf. und 76f. auf- 
geführt. Über Ti&rporros (Koseform zu TlorporAfis) s. unten S. 49, =. 

Anmerkung 3. Die heteroklitische Form -KA&ou (-KArjou), die im Attischen 

30 seit 3502 vereinzelt auftritt, später aber wieder verschwindet (Meisterhans? 133, 8), 
findet sich in ptol. Zeit sehr selten und fast nur beim Eigennamen °HpoxAfjs: Par. 54 
= UPZ 84, 79 85 ‘HparArjou moöieıv (sic) (T63— 1612). “*HparA&ou BGU 543, 15 
(272). SB 3781 (Einkratzung) "Appwvios ’AyodwxrAtou (sic) (II&). Vgl. übrigens 
Bd.Ir $ 46 S. 206. Zahlreichere Belege aus späteren Papp. und Handschriften 

35 gibt Crönert 162,2. Vgl. auch Schweizer Perg. 155, 3 (Rhodos). Hauser. c. 
94 (ZwoıkAtov, DiAokAtov aus röm. Zeit). Nachmanson 138 ("Apxırdeiov in Teos, 
“HpowArjou in Bithynien und nach Journ. Hell. Stud. 21, 279 nr. 2in Ägypten). Eine 
andere metaplastische Genitivbildung von “HpomAfis lautet “HparAtws, die sich 
zweimal im Ausdruck &v ‘HpaxAtws öAeı PSI V 543, 6 [23 “HpamAtous] und Zen. 

4° pap. 59466, 8 (beide IIIa) findet. Ob man ein bloßes Schreibversehen oder lautliche 
Variante (ou — w) annehmen soll, ist schwer zu entscheiden. 


b) Wenn im Dativ statt des gewöhnlichen -xAei manchmal -Af(1) 


nv). Schmid Attic. IV 582 (nv weitaus überwiegend, doch herrscht auch bei den Atti- 
zisten Unsicherheit). Nachmanson 137 (-kp&rn aus august. Zeit, sonst nur !nv). 
Crönert 161, 3. 

ı) Meisterhans-Schwyzer® 132, 7—10. Schweizer Perg. ı55f. Hauser 
Lyk. 94f. Nachmanson Magn. 137f. Crönert ı61 ff. 
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auftaucht, so ist diese Erscheinung (nach Bd.Ir 820, 13 S. 130) lediglich 
graphischer Natur. 

Beispiele für -«Af (1): 

Ei«Afit PSI VI 622, 4 (III). MorporAfiı Zen. pap. 59782 (a) 65 (III2). TToAu- 
KAnı PSI VI 674,6 (IIIe). ZwxAfiı Zen. Pap. 59258, ı (2522). TiporAfiı PSI VI 
629, 24 (III2). DiAorAfjiı W. Ostr. 1502, 2 (IIa). 

für -AN: "AyadokAfji BGU VII 1537, 4 (III2). AıokAfj Teb. 120, 19 (97 oder 642). 
Ebenso CIA add. 489 (b) ı9 (IIaf). Vgl. Meisterhans? 133 Note 1182, wo auch 
OpaourAfit’auf einer Fluchtafel des 4. Jahrh. v.Chr. angeführt wird. Weitere 
Beispiele Ditt. Syll.2 III S. 231. 


c) Den Akkusativ bildet die Kowf nirgends auf -«A&a, sondern 
regelmäßig -«Afjiv (nach Analogie der a-Stämme wie “Epufs), ganz ver- 
einzelt auf -«Afj (worüber Kühner-Blaß Ip.432f. Schweizer Perg. 
156 (Fußnote) ?). 

AıorAfiv Fay. XII 29 (nach 1038). “EpporAfiv PSI VI 616,9 (III2). “Hpa- 
K@AyTiv SB 6047 . (Inschr.) (25%). OeniotorAfiv PSI IV 343,4. (2568). Koarı- 
xAfiv Petr. II 29 (c} 8 (c.25082). Lond.II nr.ı22 (p.8) 35 (IIa). MeverAfjv 
Zen. pap. 59093, 14 (2572). TlaoıkAfiv ebenda 59015 verso 28 (2592). TlatporAfiv 
59008, 26 (2592). TleıoıAfjv 59011, ro (III2). Auch Eleph. 13, 5 ist statt ThoTorAfis 
zu lesen TIoTorAfiv yüp oüx eÜprikeinev (223— 222), 

mrepi Tov Mudayöpav kai ’ApıororAfi Petr. II 45 = W.Chr. ı II 10 (2468). 
ov “HpoxAfj Ostr. Lamer = W.Chr. ııo A 5 (Tempeleid) (1ro®). 


Anhang. 


Eine große Anzahl (meist ägyptischer) männlicher Eigennamen 
hat sich dem Schema der Namen auf -«Afis mit der Flexion -As, -£ous 
(-eious, Nous), -€i (-Aiı), -fv angeschlossen; daneben folgen aber dieselben 
Namen nicht selten einer gemischten Deklination mit Übergang in 
die Flexion der Dentalstämme auf -Aros, -frı (vgl. oben S. 34,:) oder der 
griechischen Nomina auf -eis, -&ws (vom Dativ aus) 2). 


Beispiele: ’ApoAfis Zen. pap. 59173, 40. ”ApoAtous 59656, 12. ”AnoAfjtos 
59112, ı (257%). °’ApoAAfToS (sic) 59218, 44. ’ApoAfiı 59292, 373. 603 (alle IIIa). 
"AnuAfis 59549, 2 (257%). ’Auufei 59748, 56 (III®). ’AmeAAci 59004, 27 (2738); 
59006, 26 (259%). BeAAfis BeAAtous W. Ostr. 730, 2 (154 oder 143%). Par. 5, ı8, 6 
(1142). BeAAfjı Zen. pap..59292, 155 (2502), Kaınous Grenf.134, 7 (1022). Kaıfitos, -Tı 
s. oben S. 34,4. KoANeßeANeous Arch. 164,16 (1232). Kotfiv Zen.pap. 59030, 2 (2588). 
Kuöpfis -£ous Hib. 53, 14 (2462). Alle möglichen Variationen zeigt Mappfis: Nom. Mop- 
pfis Teb. 41, 29 (119%) und oft. Gen. Mapp£ous Amh. 30, 39 (II2); 59, 4 (I5ı oder 
1402). Abgekürzt Mappeüs (für Mapp£ous, nach koptischer Weise kontrahiert, vgl.oben 


2) Phryn. Lob. 156: “HpaxXeta, Tlepık\ea, OepIoKToKA&a EreKteivov TMV Eoyärnv 
Atye, KAA& un “HpoxAfjv Kai TTepıkAfiv Kal OenıotorAfiv. Entsprechend die attischen 
Inschriften bis 3002 -kA&a (Meisterhans? 133, 10), von da an -kAfiv. Schwyzer 
Vulg. 256. Crönert 162,3. Hauser Lyk. 95 (KrnoıkA&a, MeverAfjv). Nachmanson 
138 (zmal -kA&x aus röm. Zeit). Die Attizisten meist -«A&a, nur Aelian “HpakAfi, 
Schmid Attic. III 21; IV 583 Note 8. Belege für -«Afj Ditt. Syll. III 232 (KaAAı- 
KAN, ZwoıkAf). 

2) „In Kleinasien häufig‘ nennen diesen Typus Schweizer 155, 3 und Nach- 
manson 138. Hauser 95. Vgl. dazu Kretschmer Einl. 422 f. Crönert 162, 5. 


an 
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Bd.I: S. 153, 5) Teb. 85, 18 (1132). Mappeious Amh. 34, 4 (nach 1572); 56, 2 (146 
oder 1352). Teb. 41,4. 2ı (119%); 63,25 (1162); 112, 60.83 (1122); 149 descr. 
(116—ı115®) und oft. Mopprous ebenda 56,1 (II2-f). Mapptws Amh. 33,4 (1572). 
Moppei Amh. 42, 8.32 (1792). Teb. 31,6 (1122). Mappfiı Amh. 55, 2 (176 oder 
5 1652). Moppfiri (s. oben S. 34,5). Mappfiv Amh. 30, 8. 25 (II2); 43, ıı (1732). Teb. 
43, 13 (118%). Zu Meyyfis erscheint der Gen. Meyyesious (vgl. oben S. 34,15); der 
Dat. Meyyei Teb. 17, ı und subscr. sowie nr. 18—40 sehr oft; Meyyfjı ebenda 10, 1; 
23, I (IIQ2); beide Formen nebeneinander 40, 16. 23 und subscr. (1172). Meyyxfiti 
s. oben S. 34,5. Zu .Mevfis: Mev£ous Par. 5, 1, 10; col. 8,5.7 (1142). Daneben Me- 
20 yfitos (Mevntos?) s. oben S. 34 Note ı. Zu ”Opofis: ”Opotous Teb. 120, 31 (97 oder 
642) und Z.94 "Oponıous (sic). Zu Todorjs: Todoeious Teb. 63, 128 (1142). Todofjı 121,14 
(94 oder 612). Toßofjv Rein. 7, 20 (c. 1402). Torofjv (sic) Amh. 31, 9. 26 (1122). Der- 
selbe Name verkürzt OoT&ws Teb. 120, 47 (97 oder 64%). Zu Totofjtos S. 34,9. Pa- 
tprfis W. Ostr. 1024, 2; IIg4 verso 2 (ptol.); 1234, 2 (1202); 1356, 2 (1382). ®a- 
25 peous Grenf. I 27, 2.7 (10982). Par. 5, 10, I; col. 25, 2 (1142); 9, ı9 (107?). ©ca- 
Tpeious Teb. 61 (a) 64. 135 (1182). Darprjous Grenf. I 32, 4 (T022). Barpfjı W. Ostr. 
1537, 2 (II2). Yıvratous Par. 26, 23. 28 (1632). Yıdaflı (sic) Par. 27, 11; 28, 10 (1602). 
Yırdarfiv Par. 27, 24 (1602) usw. 
Weiblicher Eigenname dieses Typs: Tagpaoıfjs: BGU 1148, 3 Taga- 
20 oıfous, 6 Tapaoıfjs, Io Tapaoıfjros, 16 Tapacıfjv, 20. 29 Tagaoırfjtos (I). Tageonfis 
(sic) BGU 1126, 10; 2.5 Tageoınous, 11. ı2 Tageoıftos, 19 Tageorfiri, 2ı Tage- 
oımv (88). 


$ 65. r-Stämme. 


1. Nur im Nominativ erscheint &&p Eudox. 21,7 (vor I653®). Zapos 
2s Par. 66, 59 hat Rev. Mel. 374 in die Zahl « p r berichtigt :). 


2. xeip zeigt in den Nebenkasus außer deın Stamm yeıp- auch die 
kürzere Form yep-: i 
xeipös BGU 1011 II 25 (219%). Par. 63 = UPZ 110, 125 (1652). Teb. 138 
descr. (IIaf). xeıpi Magd. 24, 6 (2188). xeipa Leid. C recto = UPZ 77 col. II 29 
30 (c. 1602). Teb. 39, 32; 71,15 (beide 11482). xeipas Petr. II r, 23 (c. 2602). Par. 63 
= UPZ 110, 208 (1652). Teb. 6, 39 (1408); 28, 8 (c. 114%). Leid. G = UPZ 106, 19 
(99%) usw. 
xepös Zen. pap. 59355, 93. 142; aber Xeipös 71. 143.147 (2432). Magd. 25, 2 
(2212). Par. 50 = UPZ 79, 18 (1592). Teb. 109, ı8 (938). Leid. O = UPZ 728,714 
35 (89%). xepei (= xepl) Par. 50 = UPZ 79, 6 (1598). x£tpa Petr. II 2o (2) 7 (2528); 
III 93 verso col. 1, 6; 2, 14 (IIa). Par. 62 — UPZ 112 col. 5,8 (203—o2%). Lond.Y 
nr. 44 (P. 34) = UPZ 8, ı1 (1618). xepöv Zen. pap. 59767, 9 (IIIa). Magd. 24, 8 
(2182). x£pas Petr. II 4 (6) 12.15 (2558). PSI IV 442,9 (IIIa). Par. 5o = UPZ 
79, 7 (1598). Dagegen nur.xepoiv Petr. II 9 (2) 4 (241—39%); 17 (4) 8 (2408). 
40 Über yxipav s. $ 44 S.199 und $ 67, 3b). 


!) Kontrahierte Formen von Zap bieten die Papp. dieser Periode weder im 
Substantiv noch im Adjektiv: &apıvr) Hib. 27,62. 209 (300— 241%). Eudox. 2,6.28; 
einmal napıv& Petr. III 53 (m) 5 (225%). Kühner-Blaß I 210; 217 Anm. ı3; 
425 Anm.3. Meisterhans? S.74, 3; $52, 3 (&ap, fipos, Apı). Schmid Attic. IV ır. 
585 (nach attischem Muster). Crönert 168, 4 (vulg. npous = fjpos). W. Schulze, 
quaest. ep. 163. H.Ehrlich, K.Z. 38, 86. 

2) Kühner-Blaß I 426 Anm. 8 (xeıpoiv auf attischen Inschriften der Kaiser- 
zeit). Meisterhans-Schwyzer? 145, 17 (im Attischen auch yxeıpöv 350-3002), 
Crönert 115, 3 (ausgiebige Beispielsammlung). 
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In Ableitungen begegnet selten yep-: xepoypapia Petr. III ı20, 2 (III2). 
xepıotois Teb. 115, 22 (1152). [xexepoypaprikacı (Crönert 115, 3) Petr. II 29 (d) 
10 (c. 2502) istin der Neuausgabe Petr. III 105 (2) 10 in kexeipoypagrjkaoı berichtigt]. 

Sonst immer yeıpıoTtfis, xeıplzw, XEIPAYWYED, XEIPIOTIKÖS, XEIPIOHÖS, XEIPO- 
YpapEw, XEIPOYPAPOS, XEıplöwrtös, TroAUXEIPIO u. dgl. Gelegentlich beobachtet man s 
den orthographischen Übergang von gı > ı: yıpıorfjiı Hib. 74, ı (nach 2502). Teb. 
109, 5 (1052). Trpokexipıopetva Fay. XIII,ı (1242) usw. Crönert ı15,3. Hauser 95. 


3. Vom Stamm naprup- sind folgende Formen belegt: 

HApTtus Petr. 124 (2) ı (25082); II 2ı (d) 5 (III2). u&prtupa Hal. ı, 70 (III2). 
Par. 46 = UPZ 71, 10 (1522). näptupes Petr. I 14, 21 (237%); II 47,27 (1922). zo 
PSI IV 406,43 (III2). Hal. 1, 53. 58.66 (IIIe). Grenf.I 27,3,7 (1092). Teb. 
104, 34 (92%) und oft. Metaplastisch uäptupoı BGU VI 1470 (Ostr.) 6 (III—II2). 
päprTepes (mit regressiver Vokalassimilation) Eleph. ı, ı6 Text A; B näprupss 
(3112). naptupwv Petr. II 2ı (d) 9 (III2). Hal. 1, 45. 57.65 (III2). uäpruoı 
Grenf. 1 17, 24 (146— 1352). näprtupas Petr. Il ı7 (r) ı8 (III2). Hal. ı, 5ı (III2) ?). 

4. Zu Anufjtnp ist überliefert der Genitiv Anruntpos Petr. III 97,4 
(III2) und der Vokativ Aruntep Gurob I (Mysterienritual) 6 (IIIe) 2). 


5. kAntop Ladungszeuge findet sich Petr. III 2ı (g) 34. (III2). Hal. 
1,233 (IlI2); nirgends das attische «Anrhp (Meisterhans? $ 52,1). 
Andere Nomina agentis auf -p und -rwp sind aufgezählt in der Stamm- 
bildung? S. zıf. und 86. 

Anmerkung. Wenn in den Papp. Tebt. I 6maligem Nıkävopos gegenüber 
123, 5 (I) Nık&vow(pos) begegnet, so ist wohl eher an analogische Umbildung des 
Suffixvokals als an lautliche Verwechslung von o >w (nach Bd. Ir $ ı2z B S. 98f). 
zu denken, zumal da Crönert 170, 4 mehrere Beispiele für Nix&v@pos und Nıkavapa 25 
beibringt. 


- 
(7) 


8 


[0] 


$ 66. n-Stämme. 
I. Über &priv (&pris), &pvös s. $ 67 (Metaplasmus) S. 46, ar. 


2. eikov bildet seine Casus obliqui durchweg vom Stamm eikov-: 

eikövos SB 4244, 5 (III®). Rosettast. 3 (196%). eikövı Kanop. Dekr. 61 30 
(2392). Rosettast. 54 (196%). BGU 1131, 22 (148). thveiköva Or. gr. 51, 22 (239%). 
Rosettast. 38 (196%). Teb. 32, 21 (1458). eiköves SB 5827, 10 (692). BGU 1059, 7 
(I2). eikövwv Teb. 119, 53 (1052). BGU 1127, 36 (18%). eiköoı Kanop. Dekr. 62 
(23682). Täs eikövas Zen. pap. 59076, 6 (257%). SB 5827, 17 (69%) 3). 

3. Zu xöwv erscheint die regelmäßige Form «wvi PSI VII 861,7. 35 
14. 17.20.23 usw. (IlI®). «uoiv Zen. pap. 59712, 1.4. 5.8.9. II. 14 
(IIls). 

4. Der Stamm $ıv- (Nase) ist nur belegt im Dat. pıvi Petr. I ır, 8 
(2202); ı6 (rt) 3; 21, 21 (237°); III ı1, 2 (237°) und im Akkus. map& piva 


ı) Kühner-Blaß I 510. Meisterhans-Schwyzer? 143,6 (päpruon). 
Cromert 107,1. 

2) Kühner-Blaß I 429 Anm. ı3. Crönert 169, 5. 

3) Über Umbildungen eikoüs (Gen.), eik® (Akk.) vgl. Kühner-Blaß I 
497. G.Meyer 422. Meisterhans-Schwyzer? $ 5ı,2 (erst in der Kaiserzeit 
eik@). Hauser 96. 
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Par. ı0 = UPZ 121,6 (156°); so auch Cop. 4 tap& fivfa], nicht Tap& 
dıv[f], wie Blinkenberg ergänzt (1002). Ob also der Nominativ wie im 
Attischen (Meisterhans-Schwyzer? I44, II) fis oder wie in der 
Kor) (Thom. Mag. 333, Io ls ’A., iv "E.) piv gelautet hat, ist bisher nicht 

5 auszumachen; doch lassen die Adjektiva eödVp(p)ıv, Kkatäp(p)ıv, 6&Up (pıv) 
(vgl. unten S. 56,2;) ziemlich sicher auf letzteres schließen ?). 


5. Eigennamen auf !wv und -öv. 


a) Bei Eigennamen auf “wv begegnen nicht selten Schwankungen 
in der Bildung der Casus obliqui, indem oft bei demselben Namen sowohl 
10 Zoyos, Zwvı als Zovos, Zovı usw. geschrieben wird. 
Xaıpnuwv bildet teils Xouprjnovos: Teb. 61 (a) 37; 61 (b) 70f.; 62, 135; 
84, 149 (alle 1188); 64 (a) 57 (116%). Xaıprjpovı Hib. 80, 6 (2502). Lille 3, 40 (nach 
2412). Teb. 73,8 (113—ıı12) — teils Xaıpruwvos Teb. 72, 48 (1142). Grenf. II 
31,20 (10482). Xaprinwvi Lond. I nr. 23 = UPZ 14, 112.113 (158%). Grenf. II 
15 26, 13 (1032). Xoıpfpwva Teb. 34, 7 (nach 1002) usw. Ähnlich im gleichen Stück 
Teb. 100, 13 MeXeıoTiovı, aber 2 MeAsıotiwvos (II7—1162). Par. 55 (bis) = UPZ 
96, 32 Oeoyitwvi, go Ocoyitwvlı) (159—582). 
Die Häufigkeit und Regelmäßigkeit ähnlicher Fälle verbietet es, lediglich an 
Ausgleichung der Vokalqualität (nach Bd. I: $ ı2 B S. 98f.) zu denken, vielmehr gibt 
2o Thumb Hell. 143 Fußnote.2 mit Recht zu erwägen, ob hierbei nicht analogische 
Umbildung des Suffixvokals anzunehmen sei. Vgl. Nachmanson 64 Fußnote 2. 
Hauser Lyk.96. Crönert 170, 2. Dagegen mag immerhin das ganz einsam stehende 
©&ovos Lond. Inr. 23 — UPZ 14,73 (1582) statt des ungemein häufigen O&wvos 
(vgl. Teb. I Index) auf lautlicher Verwechslung beruhen, wie jedenfalls KoAAıpövra, 
25 Tletexövra neben regelmäßigem Koadıpövra usw. (worüber zu vgl. Bd. I: S.98 
Note 2). j 
b) Während man von ’Ayu(p)&v, wie es scheint, stets An(pn)@vos bildete, so 
Grenf. I 33, 37.41 (103—ı022). Tor.I 8, ı8 (1162). Par.5 col. 19,7; col. 42,9 
(1142). W.Ostr. 321, 3 (ptol.) [auch Strabo XVII 809 ’Appöva], findet sich bisher 
3° nur ®iAaupovos: Petr. 113, 1; 14,4 = III 6 (a) 20; 115, 10 = IIl 2, 12; 116 (r) ır; 
18 (2)5=1lIl5,5;12r links 4; II Einl. p. 23, 4 = III 7, 4; ebenda 4 (2) 17 (alle 
237?°). 
Tloosıö@&v bildet den Akk. nach klassischem Muster (Kühner-Blaß I 425 
Anm. 5) Tloosıöö Hal. ı, 217 (IIIa). 


!) Unrichtig ist die Bemerkung bei G. Meyer 427: „‚Kotäppiv ist Akkus. von 
kartäppıs‘‘ in Flinders Petrie p. 51, 1,7 = Petr. I ı8 (1) 7. (237%). Vielmehr ist das 
Wort in der Verbindung &vapdAorpos, Katäppıv, oVAMV Exwv sicher Nominativ und 
gehört nicht zu oVANv, wie zahlreiche Parallelstellen beweisen, z. B. Petr. I 20 (1) 
ro dvaparavdos, 6Eupıv, olAN orayövı; ebenda 19, ı1 (225%) neAlxpoos, [ö&VJpıv, ovAN 
yeveloı. Pap. Gizeh Mus. Arch. I 65, 28 neAixpws, Makpotrpöswtros, euBUpIV (1238) 
usw. Weitere Stellen Bd. It S. 213. 
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$ 67. Doppelte Stammbildung von Nomina aus einer Wurzel 
(Metaplasmus, Heteroklisie). 


[Die einschlägigen Adjektive sind im nächsten Paragraph behandelt.] 


I. Schwanken in der Verwendung verschiedener vokalischer 
Stämme liegt vor: 

a) in den Compositis auf -Apxns und #apxos, wovon die Rede ist $ 59, 3 
5. N 9 3 f. 

b) Neben 5eogpoV (zu deonös Riemenzeug) Teb. 120, 70 (97 oder 642) steht 
in der Bedeutung ‚Bündel‘ öcoun (Herodian I 324, 10 L. betont deoun]) Petr. III 
41 verso 4.8 (III2); II 25 (c) 4; (g) ıı (2262); 39 (d) ı2 (III2). Teb. ı22, 8 (96 oder 
632) und oft). Nirgends T& dsond; in römischer Zeit oi deoyoi 2). 

ce) Zu 8ißn—Bißıs vgl. Bd. I: $ 4 S. 42 und oben S. ırı, .. 


2. Doppelte konsonantische Stammbildung: 

a) Neben [äAs] 3), &Aös usw. steht TO das, Ödatos: KAds Petr. III 107 (c) 
ı (I1I@); ızı (b) col. II ı (IIIa). W.Ostr. 341, 3 (140 oder 1512). Arch. I 60 — 
W.Chr. 11,57 (123%). Grenf.I 29, 6 und verso (1052). Teb. 117, 25 (998); 190 
(Iai) und oft. &Aes Sachinis = UPZ II 258 A XIV 93 (IIIe). &A&v PSI VI 567,3; 
8 KAca (254%). — (TO) AAas (nach Analogie von k&pas gebildet): Petr. III 140 (a) 2 
(III2). Hib. 152 desc. (nach 2502). Leid. C recto IV = UPZ 89, ı0 (160—1592). 
Par. 55 (bis) I. II = UPZ 96, 6 äAa(Tos?), 29 äproıkal ÖAa(s?), 41 &prwv Kal &Aa 
(Tos ?) (159— 1582) 4). 

b) Über die Namen auf *wvos und Zovos, sowie 2opos und *wpos s. oben 
S. 44, ır und 43, 2. 


3. Mischung vokalischer und konsonantischer Stammbildung: 


a) Fälle, in denen schon der Nominativ so geartet ist, daß 
er zweierlei Formationen zuläßt (sogenannte Heteroöklisie), sind: 

ö, Tö zUTos (nach Phot. lex. p. 55, 5 3UTos); 6, TO TÄpıXos; 6 P&onAos — TOoU 
gaonAous, sowie umgekehrt TO Eros — ToU ErTou, TO TEAos — TOoU TEAoU, wofür die 
Belege oben $ 64 S. 36, 44ff. gegeben sind. Dem aus Herodot II 96 bekannten 
s-Stamm (Tö) fimos (Schilfmatte) neben fiy entspricht der Plural pimoı Petr. III 
"140 (a) 6 (III2). 

Über die gemischte Flexion der Eigennamen auf -äs: teils -&tos, -&rı, 
teils -&, -“ı vgl. $ 58 S. 6, 3; über solche auf -ıs: teils 105, teils *ewos, teils #1805 (-ıTos), 
vgl. $ 60 S. 2ıf.; über den Austausch zwischen ı- und Dentalstämmen überhaupt 


ı) Statt $poıad£opas Leid.S col. IT= UPZ 98, 12—ı9 (achtmal) liest 
jetzt Wilcken getrennt poia dtonas (1582). 

2) Meisterhans-Schwyzer? 143 (ösonoi und deona). Kühner-Blaß I 
499. Thom. Mag. 79 dsop& KäANıoV | deopol. Bei den Attizisten deopoi (Schmid 
Attic. IV 584), ebenso in den Papyri aus röm. Zeit (Preisigke WB III ı8s.v.). 
Crönert 175, 3. Reinhold 54. Blaß-DebrunnerN. T.®$ 49, 3. Vgl. auch Schol. 
Ven. A zu A 312. 

3) Die Formen in eckigen Klammern kommen in den Papyri (vielleicht zu- 
fällig) nicht vor. 

4) Oder sollte in den letzteren Beispielen &Aa nach Analogie zu yöAa gebildet 
sein, wie Schmiedel $9, ıo Fußnote im N.T. für möglich hält? vgl. weiterhin 
- Kühner-Blaß I 423,1. G. Meyer 471. Blaß-Debrunner N. T.® $ 47,4. Die- 
terich Unt. 164. Reinhold 53. Als Kuriosität sei erwähnt der Plur. öAass P. 
Goodsp. 30 col. 15, 9; col. 22, 4; col. 29, 14; col. 33, 7 (191P). 
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(x&pıs, KAeis, öpvıs, Eigennamen) $ 63 S.31f. Von den Namen auf -ns (Mischung 
von a- und s-Stämmen) ist dieRede $ 588. 2,20ff.; 864 S. 38,2 ff.;von solchen auf 
-KAfis und den ägyptischen Typen auf -fis ebenda S.4of. nebst Anhang und $ 63 
Anhang S. 34, ıf. 

5 Anmerkung ı. In der Form Teiyous ölo P. Alex. 2 = SB 4308, 6 (III2?) 
ist es bei der lückenhaften Überlieferung des Stücks zweifelhaft, ob Teixous = Tolxous 
anzunehmen oder als Metaplasmus zu Teixos aufzufassen ist. 


b) Eine namentlich im späteren Griechisch häufige Erscheinung 
besteht darin, daß an den Akkusativ eines konsonantischen Stammes 
ıo noch überdies das Akkusativsuffix der vokalischen Reihe (-v) angehängt 
wird (Analogie der a-Deklination wie veaviov). In römischer Zeit sind 
diese Formen häufig und haben im Ngr. vielfach zu Neubildungen auf 
-a, -as geführt ?). 
Den Bd. I: S. 199 angeführten Belegen (xipav, Tpimodav, untepav, Huyarspav, 
15 opPPAYidav, ufvav usw.) sind aus ptol. Zeit beizufügen: Par. 60 (bis) = UPZ 149, 32 
äpyup<iyou otaTtijpav (um 2002). BGU VI 1467 (Ostr.) 3 vuxtav (spätptol.). 

c) Einzelne metaplastische Appellativa. 

Neben [fi &Aws], Tfis &Ao, tft &Awı, tiv &Aw (heteroklitischer Akkusativ), 
Töv KAwv, Ts 6Aw(S) (auch Ts AAwı) bestand in der Koıvri die Nebenform Awv, 

20 &Awvos: Belege $ 59, 5 S. 14,3ff. 

Der Nominativ «pnv Lamm [Bekk. anecd. 7, 11 dpijv TO ToU TrpoßAToU Eyyovov 
ohne Rücksicht auf das Geschlecht], der bisher nur auf einer attischen Inschrift 
des 5. Jahrh. v.Chr. von Meisterhans? $ 58, ı nachgewiesen wurde, erscheint 
Zen. pap. 59694, 6 (III2); daneben Gurob 22, 40. 42 die bisher unbekannte Form 

25 &pnjs und ebenda 15. 34 äpvov. Die Nebenkasus regelmäßig: &pvös Teb. 117, 35 
(992). &pva Zen. pap. 59628, ı (III2). &pves ebenda 59770, 1.6.8 (III2). Gurob 
22,4.8.12.17. 19. 2ıff. (III®). SB 6314. 6317 (moypagal von Kleinvieh) (III2). 
äpv&v Zen. pap. 59770, 2 (IIIa). [äp]vaoıv Frankf.I nr. 5,3 (2412). &pvas 
PSI VII 864,6; 19 äpves (III2) 2). 

30 to BAaßos herrscht in den ptol. Papyri entschieden vor: Rev.L. 26, 10; 
33, 18; 46, 6; 49, 9; 51, ıı (2582). Petr. II 22,9 (c. 2502). Zen. Bus. 54, 19 (2502). 
Teb. 38, 25 (1132); 39, 33 (114%); 49, 13. 16 (1132); 50, 16 (112%). Leid. O 23 (89%) 


!) G. Meyer 426f. (das älteste Beispiel Afjunrpav Plat. Kratyl. 404 B). Sturz, 
dial. Maced. 127. Wagner quaest. de epigr. gr. p. 100—108. Meisterhans? 130, 7 
(Arpevav, ratpidav, xapırav — alle aus später Kaiserzeit). Schweizer 156 (duya- 
tepav Kaiserzeit). Dieterich Unt. ı59 (sehr viele Beispiele aus Inschr., Papyri 
und aus der Literatur der röm. Zeit). Buresch Philol. 51,93. Hatzidakis Einl. 
54, 379f. Schmid Attic. IV 586 (Arıuntpav in einem unechten Philostratusbrief). 
Winer-Schmiedel $9,9. BlaßN.T.8, ı (eikövav, ufvav). Reinhold 55 (sehr 
viele Fälle bei apostolischen Vätern). Kretschmer Entstehung 28. Nachmanson 
133 (yYuvalikav). U. Ursing, Studien zur griech. Fabel (Lund 1930) ı8f. Vgl. auch 
Robertson-Stocks, Kurzgefaßte Grammatik des neutestamentlichen Griechisch 
(Leipzig ıgıı) S.21, wo dieser zweifellos morphologisch-analogistische Vorgang 
mit Unrecht auf eine Linie gesetzt wird mit der rein lautlich zu erklärenden Manier, 
an vokalisch ausklingende Silben jeder Art als nasalen Nachklang ein parasitisches 
v anzuhängen (vgl. Bd. Ir $ 44 S. ı97ff.). Das ebendort S. XV (Berichtigungen 
und Nachträge) von Stocks beigebrachte Zitat obö&vav Giss. Pap. nr. 17,8 trifft 
nicht zu; der betreffende Brief ist zudem nicht ıı82, sondern in römischer Zeit 
verfaßt. 


2) [&]pvois Magd. 21, 2 (218%) hat Wilcken Arch. IV 53 in ]uevoıs berichtigt. 
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usw. t& PAaßn Teb. 50, 27 (TroR). BGU 1059, 2, 15 (Zeit des Aug.). oAiya BAaßn 
Rein. 19, ıı (1082). T@v BAoßtwv (über die offene Form s. Bd. I: S. ı7 und oben 
S. 37,28) Tor. XIII 14 (1372). BGU VIII 1827, 24 (52—512). BAoßeoı BGU 1119, 50 
(5ELLT52, 208 (228), 1T53,220 (748). 

Dem gegenüber steht vereinzelt fi BA&ßn (besonders im Ausdruck &ri BAdßnı): 
Hib. 29, 3 (nach 2652). Amh. 33, 9 (nach 157%). Theb. Bk. XI ı0 (1162). eis PAaßos 
Par. 15, 37 (1202). In späterer Zeit (etwa seit 400P) nur noch fj PAapn :). 

Zu 5£vöpos (Baum), das schon in der klassischen Prosa (bei Thuc. und Xen.) 
neben TÖ 8£vöpov nicht selten erscheint, gehören die Formen Td d£vöpos Zen. pap. 
59157, 4 (2568). TA 8’ äAAa devöpn Hal. 1, 99 (III2). 8£vöpeoıv Mich. Zen. 45, 23 
(2522). Dagegen bleibt es bei wiederholtem devöpwv unentschieden, ob d£vöpov 
oder d£vöpos zugrunde liegt SB 7188, 44 (151%). Grenf. II 28, 8 (1032). Lips. 1,5 
(II2). BGU 1118, 29 (52); 1120, 32 (258) 2). 

Zu 6 und TO zUTos s. oben S. 20, ıoff. 

Statt des gewöhnlichen TO #pVov (Binse) begegnet 6 ÖpVos Petr. II 37 (ra) 
5 Tepi ToV Oplov ypäwas (III2). 

Der Plural von öKk£&panos (Krug, Topf, Geschirr) lautet einmal k&papa Petr. III 
138, 10 (IIIa). Sonst gewöhnlich xepäpıa. Kpädas (ouvkiv) Akk. plur. = Schöß- 
linge, Senker PSI 499, 6 (III2) erscheint als metaplastische Form, abgeleitet von 
Kpäs, kpaöös (vgl. Stammbildung! S.2,,7,) zu 6 Kp&dos = xA6dos, wie schon bei 
Aristoph. Lysistr. 632 und Aelian (Schmid Attic. IIIl27) KkAoöl; Akk. xAada Hesych. ; 
xAadas Nic. bei Ath. XV 684a. 

Zum ägyptischen Wort Aeoövıs (Tempelvorsteher): Gen. Agowvios — As- 
owvou, Dat. Asowveı — Aeowvn, Akk. Acoivıv vgl. Bd. It S.38 und oben S.24, 1off. 

Dem Nominativ pneis entsprechen in demselben Stück (Eudox. pap.) als casus 
obliqui die gewöhnlichen Formen yunvös, unvi, viva, s. Bd. Ir S. 6. 

Neben f} vixn findet sich das auch vonden Septuaginta (Helbing 49) und im 
N.T. (Blaß-Debrunner N.T.® $ 5ı, ı) gebrauchte TO vixos. Belege für beide 
Bd. Ir S.93 Note 8. Reinhold 55 3). . 


Über öpvıs, öpvıdos mit den Nebenformen öpvı& und öpveov s. oben S. 31, z7ff. 

oktapvos, 6 (Schlichtbeil, Axt) scheint die Form der ptol. Papyri zu sein: 
Zen. pap. 59753, 33 ox&mapvos, 44 okemäpvou (III2). oxemapvos auch Soph. fragm. 
787 bei Herodian 1r. yov. A. p. 34, 3. BGU VI 1295, 2 ok&tapvov (unsicher, Akk. 
möglich) (III). Demnach ist wohl auch für die beiden Odysseestellen e 237 ok£- 
. mapvov Eü&oov (acc.) und ı 391 TreAekuv neyav NE ok&trapvov das maskulinische Ge- 
schlecht anzunehmen. 

Zu oxelos Gerät erscheinen statt der gewöhnlichen Pluralform oxeun (wie 
z.B. Teb. 5, 235 v. J. 1182) die Formen T& ox&a PSI IV 437 = Zen. pap. 59343, 2 
(247%) und t& oxtja Zen. pap. 59625, 2 (III®2). Über den Ausfall des u s. Bd. I: 
SLI7ES.ITA. 

Von tö oTt&dıov lautet der Plural teils T& otädıa Lille 2, 3 (III2). Teb. 
24,25 (1178); 92, 5.7 (IIe); teils oT&d101 Zen. pap. 59388, 6 (III2). 


ı) Kühner-BlaßI 503. Über die Attizisten Schmid Attic. II gı (Aristides 
ö BAdBos) ; IV 645. 648. Crönert 175,6. Moeris: BA6ßos ’Artıköv' PAaPpn Koıvov. 
Aristeas 131. 256. 266 t&s PA&ßas. Bei Alciphr. (Schepers) III 6, 2 rn BAäßn; III 
38, 3 BA&ßos. Helbing Sept. 49 (einmal BAaßn, nirgends BAAPßos). 

2) Kühner-Blaß I 505. Crönert 174,4. Helbing Sept. 49 (Sevöpen). 

3) J. Wackernagel, Hellenistika (Göttingen 1907) 26f. faßt vikos —= veikos 
mit itazistischer Aussprache. ‚‚Vom Ionischen aus konnte es in die Gemeinsprache 


gelangen, zu der Bedeutung ‘Sieg’ aber nur, nachdem sich die Aussprache vikos fest- 


gesetzt und den Anschluß an vikn bewirkt hatte.“ 
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Über einmaliges T6 ota®yuöv (sonst 6 otaduös, otaßyoi, nirgends oTadu«) 
s. oben S. 20, 38. 

Von otarfp findet sich die abnorme Form ortartnpou Grenf. II 38, 8 fi. 
in der Verbindung ueAav (Tinte) otatnpou öKTw Kai Oriv (= Heiov Schwefel?) ota- 

5 THpou Trevre Kal Knnpoü (für Wachs) otartnpou revre (812). Ohne Zweifel hat man 
darin einen metaplastischen Akk. plur. otatrjpous mit abgefallenem Schluß-o (nach 
Bd.I! $ 46 S. 205 f.) zuerkennen. Sonst regelmäßig oTaTtfjposZen.pap. 59734, 3 (III2). 
oTtatfjpı ebenda 59567, 4 (nach 2502). oratfipa Rev.L.60, 15 (2582). Über otatfipav 
s. oben S. 46, 16. otatfipas Amh. 40, 2ı (II2). Lond. II nr. 222 (p. 8) 34 (1332) usw. 

zo Über tfjAıs, TrAews ev TNAn, TNAns s. oben S. 23,34 ff. 

XıAwenpou (8 statt T nach Bd. Ir S. 179) Grenf. II 38, ıı (812) scheint als 
Genitiv zum Nominativ xıAwtrp (Futtersack) Lond. II nr. 402 (p. ır) 9. 24 (152 
oder 141%) zu gehören !). 

&s (Ohr), Nebenform von oüs (falsche Analogiebildung zu den casus obliqui 

25 &Tös, @Ti) erscheint außer den Bd.Ir S. 5 angeführten Stellen Teb. III 816, 14 
(1928). Straßb. II 87, 14 (1072). Lond. Ill nr. 882 (p. ı4) 17 (1012); nr. 883 (p. 22) 
20 (882). Einmal Teb. III 793 Fr. ı1, 8 wird der Akk. sing. &ta maskulinisch ge- 
braucht: TOv Awpiwvos &ta (1832). 

Anmerkung 2. In der Verbindung TIatöTtos TaoT&ögp<o>posAdyos Par. 57 = 

2° UPZ ıoı col. II 2 (1562) liegt es näher, ein in der Breviloquenz nicht seltenes An- 
akoluth (freie Apposition im Nominativ) als einen metaplastischen Genitiv (mao- 
TögopoS  Pritopos) anzunehmen 2). — T6 d& Pöpov statt Töv 5 göpov BGU VI 
1282, ır (II—I2) ist wohl nicht Metaplasmus, sondern Abfall des Schluß-v. 

Anmerkung3. Als Abweichung bezüglich der Genusbildung eines o-Stammes 

25 im Plural erscheint &uBadous Grenf. I 21, ı4 (1268) zu 1 &uBaöov Petr. III 43, 2 
(verso) col.4,5 (2462). xar’ &ußaööv (im Geviert) Magd. 29,10 (IIIe). 18 
£uBaöov haben auch Pol. 6, 21, 2 und die Mathematiker; vgl. Thes. gr. s. v.; ebenda 
s. v. [£uBadös] wird als einzige Belegstelle für eußadous angeführt Heron de mensur. 
P- 314 (= V p. 178, 12 ff. Schmidt-Heiberg). — Der Plural oita zu oitos (R.-Bl. 

30 1 500) ist zwar Zen. pap. 59698, ı (III2) nicht sicher überliefert, doch erscheint die 
Ergänzung öA[gıTja Kai Tremtä oilto] sehr wahrscheinlich. 


d) Metaplastische Eigennamen. 


’Avtınayxous als Genit. zu ’Avtinaxos steht ganz vereinzelt und scheint 

Schreibversehen zu sein (vgl. oben S. 12, „,;). Ebenso ist mit Recht ver’ ’ApıoTo- 

35 kpitous Petr. II Append. p. 3,7 (c. 2402) in der Neuausgabe Petr. III p. 67 (f) 7 
in ap& "Apıotokpitou verbessert worden; ebenda (e) ı "ApıoTorpitovi. 

Statt der gewöhnlichen Genitivformen Evt&ropos, ©1Aoträtopos erscheint 
manchmal EUtartöpou PSI IX 1022, ı2 Beäs "Apoıvöns Eitatöpou (1068); 1018, 7 
deoü Ebtartöpou, 8 BiAomaTtöpou (108). Leid. N 2, 4 Ebmatöpou (1032). Ebenso 

«0 "Apowvons DıAKBEAPos statt DiAadeApou PSI IX 10138, 7 (1108); 1022, 12, (1068). 

Über *“HpoxAtou, ‘HparArou, "HpanAtws neben “HparAkous s. oben S. 40,29 ff. 

Derselbe Name lautet im Genitiv bald Kavatou (zu Kävwtos) Lond. III 


nr. 1207 (P.17) 19 (99%); nr. 1209, (p.20) 15 (89%), bald Kävomos (zu Kävay) 
Lond. III nr. 881 (p. ı2) 23 (1082). 


!) Zu xıAwrtnp vgl. Poll. ı, 185 und Hesych.s.v. Nach Witkowski Ep. priv.? 
ar. 66, IT XıAwOnpou fortasse genus arcae (fj xnAös), minus probabile „pabulum‘“ 
(Ö x1Aös). Reil Gewerbe 45: xıAutnp Gefäß (DB: 

2) Vgl Bd. II 3 S.ı22f. Ein inschriftlicher Beleg für dieses Anakoluth bei 
Le Bas-Waddington 2412 f. &miokotoüvros "Avepou Kal BavAduns Kal TaotgıAos. 
Für eine Nebenform otatöpwp entscheidet sich Bror Olsson, Deutsche Lit. Zeit. 
57. Jahrg. (1936) 1738. 


$ 67. Metaplasmus. Heteroklisie. 49 


Vom Genitiv Kammödokxos (zum Ethnikon Kammäöo&) hat sich wie es scheint 
eine Nebenform Kartödoros, Kartadökou gebildet, die in der Schreibung Kaß&ro- 
«os, Kaßatökou (mit gegenseitiger Vertauschung dertenuis und media) zu erkennen 
ist, worüber Bd. Ir $ 38 S. 185.1) Der in der ptol. Zeit häufige Eigenname KoAAov- 
Ons (nicht KoAAoüdos) — z.B. Hib. 112, 46 (nach 26082). Par. 52 = UPZ 83, 13; 
54 = UPZ 84, 43 (beide 163—ı612); Par. 5 col.7,6 (1142). Teb.63, ı7ı (1168); 
159 (1122) usw. (s. Indices) — bildet den Genitiv KoAAoVdou Teb. 60, 107 (1182); 
85, 8. 12 (113%) usw.; den Dativ KoAAoudeı Teb. 62, 224. 231 (1192) — dagegen 
KoAAoU8w Par. 54 = UPZ 84, ı1. 23. 64 (163— 1618) 2). 

Nayws — A&yos — Naayos. Ein Eigenname Aayws (Aayös?) [zu Aayös 
Hase ?] liegt vor PSI V 521, 8 [nach Vitelli AXyos] (248—47%). Teb. 62, 103 (1192); 
64 (a) 40 Akk. Aaywv (1162). Amh. 129, 21.27 (127—ı28P). Dagegen wird man 
die Formen A&yos Petr. III 97, 6 (III2); Aüyou Teb. 63, 86 (1162); 85, 50 (1132) ; A&- 
ywı Zen. pap. 59710, 47 (III2) besser von dem bekannten makedonischen Namen 
Nä&yos als von Aayös ableiten. Letzteres empfiehlt Crönert Wchschr. £. kl. Phil. 
1903, 435. Der Name Aüyos erscheint übrigens nicht selten in der unkontrahierten 
Form Adayos: so PSI IV 388, 27 (24482). P.Meyer, Gr.T. 2,1 (IIaf). Aodyou 
Eleph. 2,ı (285—842). PSI IV 370,2 (250%). Einmal Aodywvos (?) BGU VI 
1227, 3 (2602). Aaayov Zen. pap. 59037, 14 (258—57®). 

Ein weiblicher Name Negspooüyıslautet Magd. 23, ı im Genit. Negopoouyou 
(sic), dagegen auf der Rückseite im Akk. korrekt Negepooüyxıv (2212). 

Zu Nik&öas [Zen. pap. 59016, 2 Nıradaı, 5 Nıkadav (259%); 59748, 16 und 
59788, 55 Nır&öcı (III2)] erscheint (wohl infolge von Systemzwang über Nıkäöng ?) 
der Genit. Nix&8ous PSI IV 339, 4. ıı (25782). Vgl. oben S. 5,4. Ein anomaler 
Genit. zu Nixnparos lautet Zen. pap. 59297, 18 Niıknpatous (2508). 

Man findet neben TIatpoxAtous Petr. II 6,9 (255%) auch die Koseform 
TlarpsrAou ebenda 30 (b) 17 (235%). Hib.99, 3 (270°). Kühner-Blaß I 504. 
Über TIarpokAfiv s. oben S. 41, 18. 

Zu ‘Pad&paveus [Plat. leg. 624; apol. 4ı a] erscheint der Akk. “Pad&pavdov 
P. Weil III ı2 (Tragikerfragm. geschr. 1612). 

Ein ägyptisches Dorf lautet im Nomin. TaX&n Hib. 106,7 (246°). Gen. ToA&ous 
Hib. 36, 3 (2298); 37, 4 (235°) oder ToAdous Hib. 157 (264%) oder TöAn 36, 8 (2298); 
144 descr. (230— 22982). Dat. TöAnı 117,8 (239 oder 2142); ToAünı 75,1; Akk. 
ToAanv ebenda Z. 5. 


4. Weder Metaplasmus noch Heteroklisie, sondern einheitliche 
Flexion mit uniformer Genusbildung zeigen die vokalischen Stämme: 


6 EXeos: $ 648. 37, 4- 

7ö BentAıov Grundlage, Grundstein: Petr. II Einl. p. 32, 2; III 46 (4) 4 
(IIIa). T& deu&dıa Petr. III 46 (1) 17 (III2). OepeAioıs ebenda 42 F (a) 5 (2522). 
Moeris p. 185 dene&Xıa Kal HenEA1ov OVdETEPWS ’Attıkol. Thom. Mag. deu£X1os oi Koıvol‘ 
15 deueArov oVderepws "Arrıkoi. Dazu stimmt schlecht die Praxis der Schriftsteller, 
die auch im Attischen meist & dep£Aios (sc. Aldos), oi Benedıcı gebrauchen, z.B. 
Thucyd. 1093, 2. Pol. 1, 40, 9. Luc. decalum. 20. Macho bei Ath. VIII 346 A. Vgl. 
Kühner-Blaß I 499. Crönert 175,5. 

n koitn = Kasten, Büchse (wie Men. bei Ath. IV 146 C. Luc. epist. Sat. 21. 


t) Schmid Attic. IV 22 findet bei Philostr. wiederholt Kammoöökns (auch 
Plut. Sull. 22). 

2) In der Kaiserzeit lautet der Nomin. gewöhnlich KoAAoUdos, doch erscheint 
auch in dieser Zeit KoAAoV@ns, so im Anfang eines Brieffragments, das im Comment. 
zu den P. Giss. nr. 65 S. 48 mitgeteilt wird, der Akk. KoAAoußnv. 

Mayser, Papyrusgrammatik. I 2 zweite Aufl. 4 
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Poll. 7, 79): Petr. II 4 (6) ı0 (255%). Teb. 122, ı (96 oder 632); 179 (II2f); 180 (92 
oder 598). Nirgends 6 koitos (Lager). Kühner-Blaß I 502. 

nurcns (Pilz) [Phryn. p. 274 Rutherford: nuxas ur Akye, AK nüknras]: nUKcı 
Zen. pap. 59702, 25 (III2). nükas PSI VI 620, 31 (IIIa). 

5 uuAos (Mühlstein, tragbare Handmühle) PSIV 530, 2 (III2). Mich. Zen. 79, 5. 
14 (IIIa). BGU 1116, 22 (13°). Nirgends pVAn wie im Klassischen. Moeris p. 256. 
Kühner-Blaß I 502. 

6 övsipos: s. oben S. 20, 19. 

fl ox&ırn (Decke): Teb. 34, 12 (nach 1002); 40, 12 (1178); 210 (O7 IE 
ı0o Nirgends Td ox&mos, womit zu vgl. Hdn. II 203. Etym. Magn. 597, 19; 747, 28. 
Kühner-Blaß I 504. 
Mh oTeyn (tectum) — nicht T6 oTt£yos — Petr. II 12 (1) ıı (2418). Kühner- 
Blaß I 504. 
Über viös (nur ganz vereinzelt im Ionischen und in einem alten Stück vius) 
ı5 Ss. oben S. 20, ar. 


$ 68. Adjektive. 
I. Genusbildung!). 


ı. Von Adjektiven auf -os, -a (-n), -ov sind zweier Endungen 
a) wenige Simplicia, und zwar 
20 a) auf -Aos, -nos, -pos, -00s: 


&pnnos: dikn Petr. III 2ı (a) 3.9 (225%); (b) 3; (c) 5.7; (d) 3. ı2 (2262). 
BGU 1004 I 6 (228%). katadikn Hib. 32, 7 (246°). &pnuou (sc. yfis) Teb. 61 (a) 152; 
ebenda 151 Epnnoı (sc. x@paı) (1188) 2). ; 
Mmeıpos: fs rmeipou (sc. yfjs) Arch. 164, 2 (133®2\. Grenf. 127, 2, 10 (1092); 
25 33, 34 (1032). yfis meipov ebenda II 32, 5 (r018). BGU 992 1 5 (1622); 995 III ı 
(1098). nv fimeipov Rosettast. 21 (196%). Grenf. II 23 (a) col.2,7 (107%). 
x£poos: Tfjs x&poou (sc. yfis) Hib. 90, 8 (222%). Teb. 61 (b) 3, 229 (1182). 
nv x&tpoov Magd. 10, 5 (2182). Teb. 105, 19 (103%). Weitere Belege $ 51 S. 2203). 
paüAos: Teb. III 703, 273 ÖpıAlaıs poWAoıs (IIIaf). Vgl. Thuc. 6, 21 gaukov 
30 otparıös (aber 31 gaVAn). Eur. Hipp. 435 galßAn. Kühner-Blaß I 536. 
In Poesie AcAos: nxw Teb. 1,9 — 2 (a) recto 6 (Anthologiefragm., nach 1002). 
Anmerkung ı. Tfs TeTApTou pepidos Bad. 3 = SB 5865, 18 (1092) ist wohl 
ein Lapsus calami (Verwechslung von pepidöos mit n£pous, obwohl Tfjs vorausgeht). 
ß) mit den Ableitungssilben -sıos, -ı05 (-aıos), -ınos: 
35 ailrtıos: Hib. 73, 18 aitıov TOoU un yevcodaı Töı Aw[piwviı] Amo&oor nv TIk- 
Tpwvos Biav (2438). 
alwvıos: Leid. H = UPZ 108, 30 alwvıov x&pıv (99%). Kühner-BlaßI 536. 
Anm.2 (selten -ia). Blaß-Debrunner N.T.* $ 59,2. Hauser 97. 


ı) Kühner-Blaß I 535 fl. Meisterhans-Schwyzer? ı48f. Schmid 
Attic. IV 42f. Schweizer ı58ff. Nachmanson 140 ff. Blaß-Debrunner N. T.® 
$ 59. Hauser o6f£. 

2) Im Attischen regelmäßig &priun dikn (Ausnahmen Dem. 21,85; 55, 2). 
Kühner-BlaßI535. Nachmanson 142 Anm.2. Crönert ı84. Blaß-Debrunner 
N.T. 850,2, 


3) Die beiden letztgenannten Wörter sind bei Kühner-Blaß I 409 unter 
den Substantiven aufgeführt. 


8 68. Adjektive zweier Endungen. ) 5l 


yev&®A1os: Or. gr. III, 29 yev&ßAıov futpav (nach 1632). Ebenso in Pergamon 
(Schweizer 158). Kühner-Blaß I 536b. 

SaKkTtUAıos ringförmig, rund: BGU VI 1300, ıı Bdoıs (III—IIa). 

Sikaıos: P. Weil I 4r (b) xäpeıv (= xApıv) Bikanov Kal PIıAAvOpwTroV (geschr. 
vor 1612). Sonst häufig dikaio (&vriAniypis, nerpnois, oxutsAn usw.). In Per- 
gamon stets dreier Endungen (Schweizer 158). Alciphr. II 20, ı Schepers 
&poıßn dikaios. Kühner-Blaß1537Yy (2 Endungen Eur. Heracl. gor. Iph. T. 1202). 

Eviatoıos: Eudox. Acrost. 9 &vialoıov Trepiodov (vor 1652). Kühner-BlaßI 
537 (3 und 2 End.). Nachmanson 140. Crönert 184. 

KÄTveios: Zen. pap. 59033, 13. 14 &umeAou Karveiou (257%). Vgl. Aristot. 
de gen. anim. IV 4 p. 770b 20 äumeAos Kärrveos. 

HETPIOS: Oxy. II 218 (c) 12 [nJerpiov kolacıv (Paradoxograph der ptol. Zeit). 
Kühner-Blaß I 537 (Plat. Tim. 59d). Crönert 186. 

obpävıos: Eudox. 24, 3 81dookoAta (vor 1658). Kühner-Blaß I 537 (später 
2 End.). 

öyınos: PSI IV 433, 5 pureia (III2). 

Paıdıos: [Dem.] epist. III Kenyon $ 23 haıöfous elvaı Täs Alosıs [Texte Hadlas] 
(II—I2); aber Hyperid. «. ®ıA. (Kenyon) $ 82 foıölav (II—-I2). Kühner-Blaß 
1 537 (selten 2: Eur. Med. 1375. Plat. Polit. 278 d). Crönert 187. 

oTmöpınos: Yfj Lille 4, 25 (218— 2172). Meyer ı, 5. ıı (II2). Teb. 5, 97 (1182); 
79, 59 (c. 1482). 

teXe(1)os: BGU 1100, 10 Ouyartpa TEAıov eine großjährige Tochter ist wohl 
= TeAesıov (118). Dagegen BGU 912, ıo övov HrAeıav TeAkav (IP); ebenda 153, 33 
köunAos Teela OrAsıa (IIP). SB 5277, 5 alyas TteNelos (238P). 

In Poesie öAßıos: auf einer metrischen Grabschrift Arch. I 221, 21 Tpißos 
öABıos (145— 1168) !). 

Anmerkung 2. Dreier Endungen sind ävayxaios: Leid.H 11, 23; I ıı 
avaykalas (992); Beßaıos: Tor. I 7, 16 kupisiav Beßalav (1162); dagegen Ditt. Syll.? 
858, ı2 (Delphi) Beßaıos & @v& (170—157%8). unvıeios: Eudox. 15, 17 unvırlav (vor 
1652). Crönert 182, 9; 183, 5; 186, 3. — Höchst auffallend ist Apoll. Cit. (Schoene) 
I4, 17 duvarov Emivorav. 


b) die meisten Composita, und zwar 


a) solche mit &-, &v- privativum: 
&ßpoxos, Kyswpyrnrtos, &dıaiperos, &dıkos, KBavaTos, Aklvduvos, Äkupos, Konnos, 


15 


20 


&OTToPoS, ÄKTOKOS, KPöPNToS usw.; AveykAntos, Avumöloyos usw. Vgl. Adiectiva 35 


privativa in der Stammbildung? S. 188 ff. 


ß) solche mit Präpositionen: 

SupißoAos, Avadoxos (poet.), KmökorTos, Kprjpepos, Eyypaıtos, Ey&otos, Ey- 
KUKA1os, ExkAnTtos, Eußpoxos, ZvriAıkos (s. unten S. 57, 23), Eveonos, ETTiAeKTos, ETt@wvunos, 
kardßpoxos, Trapdvonos, TTAP6BIOS, TTAPWPEIOS, TrEPIKÄUOTOS, ouv&opos (poet.), oVy- 
xAntos, UrepßöAıpos, Umodipdepos, UTÖTTeTpos, Urrötuppos u.a. m. Belege gibt die 
Stammbildung? $ 84 S. 92 ft. 

y) sämtliche Zusammensetzungen aus nominalen, verbalen, 
adverbalen Bestandteilen, namentlich Zahlencomposita: 

Z. B. dEı6Aoyov öyıv Zen. pap. 59157, 4 (256°). Tfj1 EKKaıTpioKkovraoTarTrpwi 
uv&ı PSI VI 630, 2 (III2). eis Zeßevvurov MV neoöyeov Leid. U = UPZ 81 col. 3, 14 
(geschr. IIa). Vgl. Aristid. II ı16, 19 dxTal neoöysıoı. Crönert 186. TfI ÖKTWKAITPIA- 


ı) Statt [maiölornv &]vıov Edg. 3, 16 schlägt jetzt Edgar selbst pap. 59003, 16 
[maiöiornv BaßuAw]viov vor (2588). 
4* 
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Kovraotartıpwı pv&ı Zen. pap. 59782 (a) ı4ı (III2). mevrarAıvos ornvn PSI V 533, 3 

(IIIa). Kpı9nv oRwAnKößpwTov Zen. pap. 59728, 5 (III2). Tfj1ı TEEOAPOKOVTaAKXo1VIKaDI1 

Spraßnı ebenda 59004, 15 (259%). PIAAvBpwTro1 EmioToAai ebenda 59037, 14 (258— 

57%)u.a.m. Hierher gehören die oben (S. 19, ıs ff.) angeführten substantivierten Ad- 
s jektive zweier Endungen mit zu ergänzendem weiblichem Substantiv. 


2. Adjektive dreier Endungen sind 


a) nach altem Brauch die Decomposita auf -ıkös [und -ıvös] :): 

Z. B. &mTapoupıktjv Kai KAnpouyıkrjv Teb. 128 descr. (1132). &podıxäs Teb. 32, 4 

(1452). ionnepiväs Eudox. 15, 3; jonnepivfi 2I, 5; TTAvönHIKäS 3, 23 (vor 1652). TTapa- 

10 oxı(ori)ktjv Tor. IX 12 (1198). marpırfjs Grenf. I 17, 23 (147% oder 1362). Trpoyovi- 

kriv Leid. B= UPZ 20, 26 (164%). Par. 14, 12.15 (12782). ouyyevıkfis poet. Grab- 
schr. Arch. 220, 10 (I45—1162) usw. 


b) Nicht selten führte das Streben nach Uniformierung zur Ver- 
meidung der Femininform auf -os, wozu die ersten Anfänge schon im 
ıs Attischen nachweisbar sind 2). Betroffen werden 


a) wenige Simplicia, die schon früher gelegentlich drei Endungen 
haben: 
auNesıos: auAela (Büpa) BGU 1007, 16 (243 oder 2182). Teb. III 795, 7 (II2). 
Ebenso Ditt. Syll.? 587, 122 (IV2 attisch). Herod. 6, 69 auAsinoı. Aristoph. pax 
20 982 Tfjs aufelos. Theocr. 29, 39 alAelaıs. Dagegen aüAsıos Hupa Pl. symp. 212 C. 
auAeloıcoıv rUAcıs Eur. Hel. 438. 
8idunos: d1ölun P. Weil VII 15 (1612), Sudiun (sic) Leid. C recto I= UPZ 
77,3 (1612). 8iöunan Leid. B= UPZ 20, 2 (1642); D= UPZ 36, 16 (1628). Par. 22 
= UPZ 19, 2;26 = UPZ 42 col. 12; 29 = UPZ 41, 2;30 = UPZ 35, 19 (allec. 1602). 
25 d1öupaıs Par. 25 = UPZ 21,5 (1622); 32 = UPZ 61,2; 57 (bis) = UPZ 29049, 12 
(ec. 160%). Leid. D= UPZ 36, 33 (1622). &1ö\Unas Par. 5ı = UPZ 78,8. 13. 24. 25. 
43 (159%). — Zweier Endungen ist diöupos Plat. Legg. III 691 D 5IduUnoVv YEvsoıv. 
Pind. Pyth. TV 209 dföunoı [T. Mommsen diöupan] zwai. Eur. Her. fur. 656 Siöunov 
rßav. Plat. Crit. 113 E yevkocıs d1ölpous. Dagegen Soph. Ant. 967 S1ölpas AAös. 
30 Pind. Pyth. IV 79 aixpaioıv S1ölnaoıv. 
£toıpos schwankt im Attischen (Kühner-BlaßI 536) und im N.T. (Blaß- 
Debrunner N. T.® $ 59, 2); in den Pap. &toınaı PSI VII 854,9 (2582). Zen. pap. 
59290, 2 (2508). 
ß) häufiger Composita, und zwar 
35 (t) Verbaladjektiva, wie &vrıd&tas Teb. 24, 63 (1632) 3). Ts [&v räı] 
OnpßaldımavrAnTtfis (bewässerbar) sc. yfis Rev.L. 24, 7 (2582). Zen. pap. 59176, 230 


!) Kühner-Blaß I 538c,«. Nachmanson ı41. Hauser 97 

2) Über diesen Vorgang, der im Ngr. konsequent durchgedrungen ist (das Ngr. 
hat nur Adjektiva dreier Endungen), vgl. Hatzidakis Einl. 27. Über die Anfänge 
des Prozesses im Attischen Meisterhans-Schwyzer? 148, 3 (Opimndsotaun, KÖöKı- 
han). Kühner-Blaß I 538 fl. Schweizer 158 (mit Grammatikerzeugnissen). 
Nachmanson ı41. Hauser 97f. Dieterich Unt. 178. Blaß-Debrunner 
N.T.° $ 59, ı (dpyn, autondrn, mapafoAaooia). Selbst bei den Attizisten finden 
sich zusammengesetzte Adjektiva dreier Endungen, Schmid Attic. IV 43 (Avonola, 
HEooYela, trayköANn). A. Sonny, Analecta ad Dion. Chrysost. 209 (äpyf). Rader- 
macher GGA 1899, 695. Reinhold 57 (emmoßnTn, UmoAormaı, besonders Super- 
lative). Schmidt, De Ios. eloc. 502. 

3) Statt &&ömtns mAlvdou Theb. Bk. XI 4 (1302) und Grenf. I 21, 8 (1262) 
ist && öttfis TA. zu schreiben. Vgl. Bd. II 2S. 345, 26. 


$ 68. Adjektive: Genus- und Kasusbildung. 53 


To1 TTPOS TAI EmavrAntfit (sc. yfiı) (255%). Dagegen P. Meyer, Neut. Ostr. 58, 4 
Ts emnvrAnToü (sic) nou yris (IIP). Vgl. Näheres Stammbildung? S. 113 Anmerkung. 
Wilcken Arch. VIII 382. 

(2) Wörter auf Z1o0s: 2vywpiav Tor. IV 14 (1178). Kühner-Blaß I 539. 
Crönert 184, 8. &tmıdaAaoolav Rev. L. 93, 5 (2588). &midoAattia Plat. Legg. I 
704 D. Kühner-Blaß I 540. eVodia Or.gr. 77 (2178). nNnıoAia substantiviert: 
Stammbildung? 37, 6. Dagegen fuıöAtov TAv Tıurjv Grenf. I 23, 17 (1182). Par. 7, 14 
(992). Apräßas fnıoAlous Grenf. [28,9 (1082). Kühner-BlaßI 540. ioovpaviav 
poet. Grabschr. Arch. I 220,1, ıo (I45— 1162). Vgl. auch die substantivierten 
Adjektiva auf -ia in der Stammbildung? 36 £.: Siaptaßia, Ewdekadpaxnia, Swdeka- 
xoAxia, EyBarnpia, Erwßeria, eudler, ikernpia, TTPOBeonia, oTumrmpia, oupia, Tpınnıo- 
lc, Utrepopia. 

(3) Vereinzelte anderweitige Adiectiva composita: 

Akupaı (oikovoniaı) Petr. II 8 (3) 9 (2672). Sonst oikovopias Aklpous Tor. I 
7, ı2 (1162). ükupoı ai doosıs Par. 62 — UPZ 112 col. 5, 14 (203— 202). EPo8os 
äkupos Petr. II 47, 24 (1922). Tor: VIII 34 (119%) und oft. 

Evdeopois Kal Emwvüupaıs Tinepaıs Tor. I 18,17 (1178). TepıIoikas Kapas 
Teb. 41, 15 (1192). 

Ganz vereinzelt DıAadEAgpnı Or. gr. 30 (285— 47%). Sonst Tfı DiAadEApwı 
Leid. Q = UPZ II 156, 8 [Wilcken] (529%). *Apoıwönı PıAodeAgwı Or. gr. 31; "Ap- 
owönv ®iAadeApov. ebenda 32, 33 (beide 285—47%). ’Apoıvöons PiAadeAyou Or. 
gr. 34 (274%). Kanop. Dekr. 2 (237%). xoprapäkns (mit Grasarakus bewachsen) 
Gpoupos Hib. 75, 6 (2322). 

Anmerkung 3. Stets dreier Endungen ist i8105. Sehr häufig begegnet idic, 
z.B. fjı id Staotäosı Eudox. 8, 15. 16; 9, 3 (vor 165%). Tüs idias Tor. VIII 27 
‘ (119%). Meisterhans-Schwyzer? 148,2. Dagegen idios oVola Pl. Prot. 349 B. 
18105 f} vin Plut. mor. p.356, 13 Sintenis. (Hiatusrücksicht?). Kühner-Blaß I 537. 
— KUpıos: Kuplav Petr. II 2ı (d) ro (III). Teb. 104, 41 (922). kupias Petr. II 2ı 
(b) 7 (III2). kupiaı (Nomin. sing.) oo Teb. 105, 36 (1032) und oft.‘ Meisterhans? 
$ 60, 2. Crönert 185. — Aoımös: Aoımtyv Par. 63 = UPZ 110, 178 (1658). P. Gizeh 
Mus. = Arch. II 81,13 (225%). Meisterhans? l.c. — Über äolisches nadota- 
pabavs. Bd. Ir S.g mit Note ı; Stammbildung? S. 181, 1; mit Fußnote 2. 


II. Kasusbildung. 
I. Vokalische Stämme. 
a) Die attischen Contracta auf -oüs, -& (-f), -oüv sind beibehalten 


a) in Stoffbezeichnungen: 

aiyoüs von der Ziege: Zen. pap. 59776, 6 rtv alyfiv (sc. Sopav) Ziegenfell 
(IIIa). Herod. 4, 189 aiyenv. 

&pyupoüs: Zen. Bus. 5, 62 dpyupei (sic) paxaipaı (257%). PSI V 543, 50 
xoAıwoü ToU äpyupoü (III2). 

£peoüs aus Wolle; Aıvoüs leinen; noAußödoüs bleiern; oıönpoüs aus Eisen; 
goıvıkoüs aus Palmenfasern; xaAkoüs aus Bronze, Kupfer 2); xpuooüs golden: 
sämtliche Belege Bd. II2 S. 138, 2of. 

xpuooxoüs zur Goldgießerei gehörig: BGU 1127, ro (18%). 

Anmerkung 4. Offene (ionische) Formen kennt nur die Poesie: so ypVoeov 
Teb. 3,6 Epigramm (I@) und ptolemäische Dialektinschriften: xpvoswı, -nı Or. 


1) Auch die Münze (Kupferdrachme) heißt ö xaAkoüs, wie z.B. Hamb.I 
27, 15 dmöoteıAdv por XaAkoüs (250%), nicht xoAkovs zu schreiben ist. Auch 
Wilcken hat sich nachträglich für die Schreibung xoAkoi (Kupfermünzen) ent- 
schieden. 


H 
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gr. ı4ı (Kos) = Strack, Dyn. d. Ptol. nr. 104, 6 (146— 1148). Bei goıvikea (oüxc) 
Zen. pap. 59033, 12 (257°) ist fraglich, ob es als die aufgelöste Form statt poıvırd 
oder als Nebenform zu goıviksıos zu fassen ist. Auch die Bedeutung ist zweifel- 
haft: purpurrot oder phönikisch ? ?). 


5 ß) bei den Adiectiva multiplicativa auf -mAois: 
&TmAoüs: Arch.I 485, 13 kmAfjv (IIa). Rev. Mel. 321 col. 2,7 &mA& (Ile). 
Weitere Belege Preisigke WB s.v. 
‚öimAoVs: d1mAoU Magd. 7,7 (2182). Rein. 11,15 (1112). ötmAoVv Hib. 29, ı 
(nach 2652). Rev.L. 33, 18 (2582). Hal. ı, ııı (III2). Amh. 33, ı9 (1572). Rein. 
zo II,8 (Iiıa). StmAfis BGU 1143,9 (I2). .SimA& Theb. Bk. IV 2, 22 (1312). Teb. 
11,16 (IIg92). Amh. 31, 17 (1122). Lips. 104, 26 (I&). dımA@v Teb. 140 descr. (722). 
öimAsıov Petr. II ı3 (17) 4 (2542) scheint falsch aufgelöstes öitAsov zu sein. dimAoa 
auf einer poet. Grabschaft Suppl. epigr. 874,4. Vgl. Kühner-Blaß I 4o2 Anm.4. 
TpımAoüs: tpımAoüy Rev.L. 19, 14 (2582). Arch. I 287 col. II 15 = Petr. III 
15 20 (B) col. II ı5 (IIIa). Hal. ı, 200. 202 (III®). Hib. 34, 9 (243—22). 
TTEVTATAOUS: TrevranmAoUv Rev.L. II, 6; 40, 8; 49, 9; 51, II (258%). Arch. I 
287, = Petr. I1l 20 (B) 2,6 (I1l2). "Parı62= UBZ 712 601,8, 75,,(2053 2022 
öekatmAoVUv Amh. 29, 2 (nach 2502). 
mevrnkovramAoüv Rev.L. 11,3.16 [Wilcken-Grenfell] (2582). 

20 y) &®poüv (Akk. neutr.) gehäuft: Petr. II ıı (I) 7=I 30 comment. p. 89 
Z.3 v. u. (III2). Dagegen ddpoav Aristeas 26 (Wendl.). Im Attischen gewöhnlich 
&0pdos, Kühner-Blaß I 402 Anm. 3. Ebenso meist bei den Attizisten: Schmid 
Attic. I 104; II 72; III 98; IV 120. Spätere Belege aus Papp. und Handschriften 
bei Crönert 166, 6 und Preisigke WB s. v., z. B. &6p6dov Amh. 79, 64 (nach ı86P). 


25 b) Offene und kontrahierte Formen gehen neben einander her: 
a) in den Zusammensetzungen mit -xoüs (ein Hohlmaß): 
npixouv Petr. II Einl. p. 32, 4 = Petr. III 135 (IIIa). inixouv (sic) [Wit- 

kowski, Wilcken] Par. 43 = UPZ 66, 3 (1538). &wöekäxxou Rev.L. 45, 4; Swdekäyouv 
ebenda 40, ıı (258%). Dagegen Terpaxöwı Grenf. II 24, 13 (105%). &&&yxoa — Trev- 

30 TÄXoa (neutr. plur.) Magd. 26, 3.6 (2182). 

ß) Adiectiva composita mit :mAous (Fahrt) werden in der ptol. 
Zeit stets kontrahiert, erst in nachchristlicher Zeit offen gebildet: 
emimAous [cf. &mımAtov Zen. pap. 59389, 3 (IIIs)] Schiffs-, Frachtbe- 
gleiter, Schiffsaufseher: Teb. III 701, 214 &mimAoıs (235%). BGU 1742, 17; 1743, 13 
35 = Arch. VIII S.ı88/89 (I). ZurSache Wilcken Arch. I 155; III 116. Grdz. 379. 
Oertel, Liturgie 260. &mmAöous Lond. II nr. 301 (p.256) 10 (138—ı61P). 
oVumAous mitreisend, Reisegefährte: SB 7169, 24 Tois ouvmAoıs (IIe). 


y) Das Zahlwort öyöous begegnet vereinzelt für öyöoos: 
öydouv Eudox. 4,19 (Letronne fälschlich dy8oov) neben &y&öns; &ySou 
40 14, 3 (Letr. öyd6ov) (vor 165%). Sonst öy86ou Rosettast. 29 (1968). Zoispap. II 
10.23 (148°). Grenf. Io, ı (174%); II 23, 2, ı (T072). W.Ostr. 9020, 2 (II), öy- 


!) Ionische Bestandteile der Koıvrj erblicken in diesen Formen Kretschmer 
Entst. 23; Schweizer ı4ı1f.; Thumb Hell. 63; Nachmanson 123. Die attischen 
Inschriften haben stets die Kontraktion (Meisterhans® 149, 4), doch finden sich 
vereinzelte offene Endungen auch bei attischen Schriftstellern (Trag.).. Kühner- 
Blaß I 402 Anm. 3. Beide Bildungen bei den LXX (Helbing 34f.) und imN. En, 
(Blaß-Debrunner® $ 45 xpuceos); ebenso bei den apostolischen Vätern (Rein- 
hold 50). Zusammenfassend handelt davon Schmid Attic. III ı9£.; IV 580. 
Crönert 178, 3. 
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56wı Rosettast. 24 (196%). öyödnı Grenf. II 23, 2, 4 (1072). öydoov Petr. III 73, 8 
(IIIa). PSI IV 436,7 (2482) usw. 


Über die Flexion des Eigennamens Eüvous vgl. oben S. 13, 7; 


zum metaplastischen Nomin. neAixpous neben gewöhnlichem weAixpas 
und analogen Formen siehe unten S. 57, 33ft. 


c) Vom neuen Typus der Neutra auf /ıv (statt Ziov) werden ge- 
bildet die Adjektive Zykoınfrpıv (sc. 6ß6viov), AmısAıv, worüber 
zu vgl. SL 16, 10. 19. 


d) Adjektive auf -ws, [-wv] sind: 

aiyorkspws ziegenhörnig (vom Sternbild des Steinbocks): Eudox. in der 
Zeichnung des Tierkreises vor col. 5 und 24; Dat. oiyökepwı col. 9, 8; 15, 3; 20, 26 
(vor 1652). Kühner-Blaß I 542 Ann. ı. 

eiNews = iAews: Mich. Zen. 91, 16 daluwv eilews (III). Par.5r = UPZ 
78, 24 eiNews yYevopevn (1592). Leid. U = UPZ 81 col. II ıg (geschr. II). Teb. III 
750, ı2 anakoluthisch ei p£v Erı oi deol eiAws (sic) altois &ortıv (1872): entweder iAcwı 
. .eloıv oder 6 Beds iNews ... &otıv. Über iA&wv s. Stammbildung? S. 115, 24f. 

Eoxatöynpws im äußersten Lebensalter stehend: Tor. I= UPZ II 162 
col. VII 29 “Epniou mpoßeßnkötos fiön Tois Ereoiv Kal Zoyartoyripws Övros (1178). 
Während sonst äyrpws, katayrıpws nach der sog. attischen Deklination flektiert 
wird (G. Meyer 424; Kühner-Blaß I 405 Anm. 6), scheint hier der Genitiv nach 
dem Stammwort yfjpas, yripws gebildet zu sein, wenn nicht vielmehr eine unflektierte 
indeklinable Form vorliegt !). — Über Asuköxpws, neAdyxpws, WEeAIXpws s. unter 
Lit. 10. 

Anmerkung 5. Der Dativ “Sıoxpeiwiı (= ddıoxypetwı nach Bd. Ir S. 72) 
Par. 10 = UPZ ı21, ı4 (1562) gehört wohl zum Nominativ d&1öxpeos zahlungsfähig. 
Dies beweist auch der Akk. plur. &&10oxp£ous Petr. III 43 (2) recto col. 4, 27 (2462). 
Auch. d&i®xpov (sic) ist = d&ıöxpeov Grenf. II 41, 22 (46%). Ebenso ist &E16xpous 
(Nomin. sing.) PSI IV 377, 2 (2502) aus d&ı6xpeos durch Kontraktion entstanden. 
Vgl. Bd. I: 72. 149. Crönert 165, 3 erwähnt &vex[upaoiav KEıö]xpew BGU 239, 5 
(160P). Vgl. auch iöıöxpea P. Heidelb. + Grenf. Iı7 = SB 4638, 15 (167 oder 1362). 
— Statt der attischen Formen usoöysws, &Ettiyews, Eyysws usw. findet sich 
teils neoöyeos Leid. U= UPZ 81 col. 3, 14 (II2), teils &triyeıos Petr. II 8 (2c) 1o 
(2462), teils (und zwar am häufigsten) &yyaıos: Belege Stammbildung? 92, 31. — 
An die Stelle von mA&ws ist durchaus TrAfjpns getreten (s. unten Anm. 7). 


e) Adjektivische v-Stämme: 

Auıous (über fjuvou Bd. Ir S. 100f.) hat in der Regel die kontrahierte Genitiv- 
form fpioous: Hib. 51, 6 (2452). Eleph. 24, 4 (223%). Petr. III ıg (c) 32 (225?); 
43 (2) verso col. 5,2 (2462). Lond.I nr.3 (p. 46) = Mitt. Chr. 129, 7.9.19. 21 
(1462). Zois II ıo (1482). Teb. 5, 177 (1182). Tor. 16, ı8 (1172). Grenf. II 23 (a) 
2,7 (107%). Lond.III nr. 882 (p.ı3) ı3 (1012). BGÜU 993 III 2 (127%); 1002, 4 
(55%) usw. fjuloou Lond. III nr. 1204 (p. ır) ı8 (113%). Die offene Form finioeos 
nur Zen. pap. 59320, ıı (249%). Über ionisierendes fjnioeu(s) s. Bd. I: S. 10. Bei 
anderen v-Stämmen lautet der Gen. gewöhnlich auf -£0s: yAuk&os Zen. pap. 59012, 
92 (2598); 59536,9 (2612); 59684, 6 (III®). Bpaxeios — Ppax£os Teb. III 814, 16 
(239— 227%). 18&os Zen. pap. 59110, 29 (257%). Ob statt öpınios (zu Öpınus scharf, 


ı) Wilcken l.c. kehrt zu Peyrons Lesung zurück und schreibt in einem Wort 
&oyatoynpwoovros („der an der Schwelle des höchsten Greisenalters steht‘), wobei 
nicht bloß die unerhörte Form Zoxaroynpöw, sondern auch das Partiz. fut. Be- 
denken erregen muß. 4 
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herb vom Wein),wie Edgar Zen. pap. 59033, 15 (2572) liest, der Papyrus nicht doch 
öpıneos bietet oder wenigstens beabsichtigt? Sonderbarerweise begegnet mit einer 
gewissen Regelmäßigkeit von yAuküs die mit dem Adverb gleichlautende und sicher- 
lich von ihm beeinflußte Genitivform YAuk&ws (olvou) Zen. pap. 59013, IO (2592); 

5 59681, 4; 59682, 3 (III2). BGU 1118, 16 TP&ooU YAuk&ws (25%); ebenso 1120, 15 (52). 

KAUKEWS (sic) Zen. pap. 59014,) 6.8 (2592). 
Der Akk. sing. fem. von fjpıous lautet zweimal nv Anion Teb. III 381,5 
Fr. ıo col. II 8 (228—212); der Akk. plur. masc. fjnioeıs Strack, Ptol. Inschr. — 
Arch. II 558 nr. 39 (c. 808); ebenso daoeis (alyas) Hib. 37, 6 (2352). Das Neutr. 
zo pl. finion Arch. I 287 col. 3, 4 = Petr. II 8 (1) B4 statt oikntous (26982). Lond.I 
nr. 17a: UPZ 23,21 (1628) 7), 
Ebenso wie fjnıous flektiert TEVTÄTnYXUS: Gen. mevrarrxous Petr. III 42 H 
(7) 4 (c. 2502); Akk. pl. 1evrartyeıs Strack, Ptol. Inschr. = Arch. III 137 nr. 20, 20 
(unb. ptol.). 

15 Im Femininum der v-Stämme erscheint gelegentlich wie im Attischen 
(Meisterhans-Schwyzer? 150) die Schreibung eWd£os, OrjAeav für eWdelas, OrAcıav 
(Bd. I: 5.67) und umgekehrt Bpayxeiwv (masc.) für Ppaxtwv (Bd.I: S. 72) u. dgl. 

2. Konsonantische Stämme. 
a) n-Stämme: 

20 Vom Stamm fıv- begegnen die Composita eWdUp (p)ıv, Katäp(p)ıv, SEUp (p)ıv, 

maxup(p)ıv, wofür die Belege Bd. I: S. 213 gegeben sind. Über den metaplastischen 


Genit. eüdupivou neben eVÖUpIvos vgl. untenLit. 9 S. 57,29; über den Nominativ (nicht 
Akkus.) katäppıv vgl. oben S. 44,2 Fußnote. 


b) s-Stämme: Die Flexion der Adjektive auf -ns weist im all- 
:s gemeinen keine bemerkenswerten Abweichungen auf. 


Der Akk. sing. m. f. und der Nom. Akk. pl. neutr. lauten regelmäßig auf 

-n: z.B. Sing. önuoteAfi Kanop. Dekr. 35 (2368). &£&tn 2) Petr. I 22 (r) 5 (2498). 

madapıwön tv Eydoktv Par. 63 = UPZ 110, 85 (165%). Weuöf ovyypagnv Tor. I 

4, 20 (117%). mavropiyfi Teb. 1,7 (Anthologiefrgm. nach 1008). eVwön ebenda 

30 120, 62 (97 oder 642) usw. Plur. &teAfj Par. 62 = UPZ 112 col. 6, ı5 (203— 202) 
eünevfji Par. 63 col. XI= UPZ 145, 2 (c. 163—622) usw. 

Auch eüguns bildet (Koıp6v) eVpufjı (mit pleonastischem ı TrPoSYeyp. nach 

Bd. IS. 126y) Teb. 50, 12 (1122) ; ebenso (oTTöpoV) Kakopufiı ebenda 73, 371 (1142)3). 

Akkusative wie vyıfjv Kal daıvfjv (oder üyınv Kal &oıvriv) werden erst in der 

35 späteren Papyrussprache üblich: z.B. BGU 13, ı8 (289P). Ein vereinzeltes Bei- 


!) Kühner-Blaß I 443 Anm. ır. G. Meyer 465. Auf attischen Inschriften 
nur fiuloeos; aber seit IVaf neben fipioex auch fiulon (Meisterhans? 150,-12)» 
Schweizer Perg. 146f. (fulon aus hadrian. Zeit). TMXEoSs Kal finloous Aristeas 
(Wendl.) 57, os finloeıs .183. W.Schmidt, De Ios. eloc. 503f. (einmaliges 
fnloews verworfen gegenüber der gewöhnlichen Kor -Form fuioous; ebenda Belege 
für Apion). Reinhold 53 (Auloous, fiufen). Moulton Class. rev. XV (IgoI) 35%; 
435°, wo fiulowı aus Inscr. mar. Aeg. III 168 (I&) zitiert wird. 

2) Vielleicht ist richtiger &£etfji zu betonen, da die Gemeinsprache die Ad- 
jektive auf -erns als Oxytona behandelt (Arcad. 27, 22. Herodian I 81, IO; 419,5; 
II 687, ıoL.). Kühner-Blaß I 545 Anm. ı1. 

3) Altattisch eVpgu&: Kühner-Blaß I 433. G.Meyer 417. Meisterhans? 
150 (seit c. 350 byıfj). Schweizer 153. Crönert 179. Die Attizisten haben ge- 
wöhnlich -&: Schmid Attic. IV 58ı1f.; das N,T. -f (Blaß-Debrunner® $ 48), 


vereinzelt üyıfjv (Blaß-Debrunner® $ 46,1). W. Schmidt, de Ios. eloc. 504. 
Reinhold 53 (byıfj). 
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spiel findet schon in ptol. Zeit Wilcken (Arch. VI 206) Par. 5ı = UPZ 78, 41 
“o[[’]]paAfiv (oder mit Übergang in die Bildung auf -6s dopaAriv?) (1598) ?). 

Anmerkung 6. Von ouyYyevris findet sich wiederholt der Genit. ouyyevoü 
(mit metaplastischem Übergang in die -os-Klasse) auf Ibismumien-Urkunden: 
SB 6028, 4 (782); 6029, 5 (77%); 6030, 2 &ımi TleAaiou ovyyevei (verschrieben aus 5 
ovyyevoß) (752); 6031, 3/4 richtig &ml TleAalou ovyyevoü = 6034, 3/4 (72%). Diese 
Urkunden sind so über alle Maßen fehlerhaft geschrieben, daß dieser Metaplasmus 
nicht viel besagt, aber wegen seiner konsequenten Wiederkehr immerhin bemerkens- 
wert erscheint. Wenn auf einem Obelisk zu Philä Or. gr. 137, 8 (145— 1162) TOv 
oUyyevea steht, so hat man darin nicht eine offene Form des s-Stammes, sondern 10 
Übergang in die Reihe der Nomina auf -eVs anzunehmen. Dieselbe Form zitiert aus 
den Vätern Reinhold 52. Noch häufiger finden sich als Analogiebildungen zu 
yoveis, yoveloıv bei den LXX und im N.T., desgleichen bei Strabo, Ioseph. und 
anderen Schriftstellern der Nominativ und Dativ plur. ouyYyeveis, ouyyeveüoı. 
Blaß-Debrunner N.T.° $ 47,4. Crönert 173. Moulton Class. rev. XVIII ı5 
(1904) 10ogP. Sonst in ptol. Zeit regelmäßig Töv ouyyevfi Or. gr. 104, 2 (181—1468); 
133, 2; 135, 5 (beide 1252) usw. ouyyeveoı Par. 15, 21 (1202). Teb. 61 (b) 79 (1182). 
Or. gr. 177,7 (97—-962) usw. 


3. Metaplasmus. 


a) Der Stamm fiAıx- erscheint überwiegend in der vokalischen »o 
Form fjAıkos, ganz vereinzelt konsonantisch firıE. 

&pnAlkovs (acc. pl.) unmündig, minderjährig: Strack, Ptol. Inschr. Arch. III 
138, 20 (unb. ptol.). &vnAXıkoı (fem. pl.) großjährig: Grenf. I 17, ıı (147 oder 1362). 
Unsicher Magd. 14, 15 oVderw övra Tv [EvnAlkw]v Lesquier (2212); nach P.M. Meyer, 
Klio VI 439 T&v [Etö]v, was aber für die Lücke zu kurz erscheint (vgl. Enteux. >5 
49, 4/5). Plut. mor. p. 184 B &vnAikw; Timol. 13; Cato m. 24 &vnAikois. 

.  &pfitıg BGU 1121, 6 (IA). So gewöhnlich in röm. Zeit: z.B. Grenf. I 47,6 

(148P); 49, 12 (221P). 

b) Zu ewsupıv erscheint bald der Genitiv eu@upıvos, ebenso 
öE&Vp (p)ıvos u.ä. (Belege Bd. Ir S. 213), bald eVöupivou: 30 

eWOupıvos Grenf. I 25 (2) 12 (1148) — eWÖupivou Grenf. II 23 (2) 6; BGU 996 
III ı (beide 1072). SB 6645, 5 (105%). Lips. I 2, 6 (992). 


c) Die Adiectiva composita mit -xpos, die eine Hautfarbe bezeichnen, 
haben im Nomin. sing. Doppelformen auf Zxpws, *xpous und manch- 
mal 2xpns; der Genit. und Dat. sing. bleiben meist in der vokalischen 35 
Reihe, teils offen, teils kontrahiert. Der Dativ von *xpns lautet -ypeı. 
Konsonantische Bildungen auf *xpwtos, Zxpwrı sind zweifelhaft. 


Nomin. sing. auf Zxpws: Aeuköxpws Petr. I ır,2r =1IlI 12, 21 (2202); 
117 6) 7; (3) 7. (235°); 194 (2258); 21,19 (237%); III 5 (b)?To: 145.75.23% 2372); 
14,17; 16,18 (235%); ı9 (e) 7 (225%) usw. neAäyxpws Petr. III 10,4 (2358); 40 
11,3 (2378); 14, 10 (235°). Lond.Inr. 3 (p. 46) = Mitt. Chr. 129, 5 (146°). Leid. 
N 2, 6 (1038). neAixpws Petr. 1ı1, 15.17 = 111 ı2 (2202); 113 (3) 7; 14, ı (2372); 
17 (1) 9 (2358); 19, 5. ı1. 31. 36. 38; 20 (rt) 7 (2252); III 5 (b) ı2 (2372); 11, 6. 26; 
14, 9; 16,15; 19 (f) 5.7 (225°). Grenf.1 27 (2) 6; (3) 9 (1092); II 15 (I) 14; (2) 
7 (1398); 20 (2) ıı (1142). Par. 5 coleLı 5 2col42, ı = Veid. MT,,5;.N.2,,6 (103%) usw. 45 


1) G.Meyer 428f. Schweizer 153. Crönert 178,5. Winer-Schmiedel 
$ 9, 8 (ouyyevfiv, KopaAfiv). Reinhold 56f. (&rieikfjv, KoPoAfjv, TTOAUTEATIV, OUyY- 
yevfjivu.a.m.). Zum Übergang in die Bildung auf -ös s. Thumb Neugr. 99. 
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Nomin. sing. auf “ypous: autöxpous naturfarben, mit eigener Farbe: 
Zen. pap. 59092, 6. 11. 12 (257%). AeuKköxpous (Övos) Oxy. 1457, 8 (1®). AgUKOo- 
huöxpous hellmausgrau: BGU 1258, 22 (IIa). peAäyxpous Petr. III ro, 8. 12 
(235°). Hal. ı1,2.ıo (III2). Zen. pap. 59347, ı (2452). MeAixpous Zen. pap. 
59076, 9 (257%). Petr. I 14,7. 22; 15, 6; 16 (1) 2.4.6; ı8 (2) 9 (alle 2372); II Einl. 
p. 23,7 = III 7,23 (2382); III 10, 14.18.20 (235%). Lond.III nr. 882 (p. 13) Io 
(t012) usw. 

Nomin. sing. auf Zns: neA&yxpns (Edg. neiayxpnis) Zen. pap. 59076, 9 
[neben peAfxpous] (2572). Lille 55, 2 (III2). 

Genit. sing.: neA&yxpou Petr.I 21,14 (237%). neAayxpöou Grenf. I 27 
(2) 7; (3) 9 (tog&); II 23 (2) 6 (1072). Die Ergänzung neAävxpw(ros) [Mitteis] 
Lips. I 2, 5 (99%) ist höchst zweifelhaft, wahrscheinlicher die in solchen Fällen nicht 
seltene Anakoluthie neAdvypw(s). meAiypdou Grenf.I 25 (2) ıı (1142); Il ı5 (rt) 
13 (1392). BGU 996 III ı (1072). Lond. III nr. 882 (p. ı3) ı2 (ro12). Straßb. II 
87, 14 (107%). peAıyspwou (sic) Grenf. I 33, 33 (103%). meAixpoos Bpaxelos (= 
Bpaxe£os) oxaußoü Teb. III 814, 26 (239— 2272). 

Dativ sing.: aUtoxp6wı Zen. pap. 59411,5 (III2). neAixypwı Grenf. I 
10, 12 (1742). peAixpwrı Goodsp.6 col. II 4 (1292) erscheint zweifelhaft. 
veAäyyxpesi Lille 55,4 = UPZ I S. 606 nr. 55,4 (III2). 

Anmerkung 7. Indeclinabilia. Die im Tabellenstil (Breviloquenz) 
zutage tretende Neigung, den Nominativ als Stellvertreter für jeden Kasus zu 
gebrauchen (vgl. oben S. I, ı3) ist besonders zu bemerken bei mAnpns, das mit der 
Zeit alle Kasus und Genera vertreten kann. Das älteste Beispiel dafür bietet ein 
ptol. Papyrus Leid. C (p. ı18) = UPZ 77 col. II ı4 in der Verbindung äpı$noVceli 
nor XaAkols (öpaxnäs) p Kai Taynreı TM S1ölun XaAkoüs oTATnpeıNoUS Hapoeltreıov 
mAnpns [Wilcken mAfpns = tAfjpss, wie auch Robertson-Stocks, kurzgef. 
Gramm. S. 22 Note ı vorgeschlagen wird] (c. 1602), d.h. eine Börse voll. Dagegen 
mAfjpes TO Adıeyyuov p&pos Rev. L. 17,3 (2582) und &k/k) mAnpous, worüber Bd. It 
S.217 Anm.ı. Auf einem Mumienschild SB 2632 &ßiwoev Eröv K mAnpns volle 
20 Jahre (unb.); 3553, 6 Ed&wka autöı TA valda rAnpns (unb.). Auch das Neutrum 
Mjpes funktioniert als Indeclinabile auf einem Ostr. Deissmann bei P. Meyer Gr. T. 
nr. 17, ı (74/75P). Später häufen sich die Fälle und sind wohl durch Schuld der Ab- 
schreiber sogar in die Texte des Aristot., Polyb., Diod., Strab. und anderer Schrift- 
steller gedrungen. Vgl. zum Ganzen Bd. I: S.63f. und Preisigke WBs.v. 


III. Komparation der Adjektive. 

I. Formen auf repos, ttaros: 

a) Nach muta c. liq. steht -Stepos (nie -wrepos): 

Z. B. nakxpörtepos Petr. I 14,7 (237%). pokpot&pav Eudox. 6, 12. ı4 (vor 1652). 
mıkpötepov Par. 46 = UPZ 71, 20 (152%). mukvötepov Teb. 41,3 (1198) usw. 

b) öpepıos bildet die Steigerung &ptpitepov Par. 49 = UPZ 
62, 19 (160%). BGUIV 1201,4 (2P); öyıos—öyfrepov Teb. 230 descr. 
(IIaf), ebenso Hippocr. und Plut. consol. ad Apol. p. 362; mpovpyıos— 
mpoupyıaltepov PSI IV 380,7 (249%). Im Attischen öpöpiafrepos, Syıat- 
Tepos, mpoupyıaltepov (Kühner-Blaß I 560, 3). \ 

c) Der seit Homer gebräuchliche Superlativ giAtat[os] Petr. II 17 


(2) 4 (Ile) ist unsicher überliefert [pap. giAor-. Kühner-Blaß I 
561 A7. 


> a 
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d) Von Adjektiven auf -aios sind in gesteigerter Form folgende 
belegt: 
akpnaıörtartos Teb. 24, 56 (1172). &vaykaıötepa Hib. 82, ı1 (239%). &vay- 
KauöTepov Vat.A = UPZ 60, 2ı (1682). Lond.I nr. 42 = UPZ 59, 30 (1682). 
Gvaykaıstartos Par. 46 = UPZ 71,7 (1522). Grenf.I 42,5 (II). maAaitepov 5 
PSI IV 349, 6 (2548). maAaıor&pav Petr. III 46 (1) 6 (III) nicht ganz sicher; 
vgl. Petr. III Add. et Corrig. p- XVII. Kühner-Blaß I 559, 2. 


e) Auf -urepos, -Uratos kommen folgende Formen vor: 

BaduTepov Petr. III 43 (2) recto col. 4,13 (2468). Bapurtspaı Par. 63 
= UPZ 110, 176 (1658). Bpadutepa W. Ostr. 1027, ıo (unb. ptol.). PBpaöu- 
Tepov W. Ostr. 757,9 (106—052). Bpaxurspav Eudox. 6, ı1.ı5 (vor 1652). 
Ppaxitara BGU 1011 IIıı (2198). HduT&paı Leid.C (p. ı18) = UPZ TRSOlT, 
17 (e. 16082). maxUutaraPetr.II4 (Ir) 5 (2558). mpeoßUTepos Petr. II 39 (a) 
3.14 (Ill&); 4 (6) ı2 (25582). Par. 66 = UPZ II 157, 21. 23 (24222): 47 = ÜPZ 
13, 13 mpooßuT£pou (sic) (1582). peoßurtpa Grenf. II 17,7 (136°) usw. 15 


- 


o 


2. Formen auf -£oTtspos, -£otaros: 


Regelmäßig werden so gesteigert die Adjektive 

a) auf -Nns: äxpıß&otepov Petr. II ı6,13 (c. 2502). Zen. pap. 59019, ıı 
(2582). dkpıßeotarta Hib. 27,34 (301—2408). kodeveotä&toıs Petr. II 
pP. 120, 27 (2462). &mIoTpep£otepov Vat.C—= UPZ 51, 21 (1612). ETIPAVEOTA- 
tous Petr. II ı2, 15 (2412). eupunk&ortarta Petr. II4 (II) 5 (2558). euTteXE- 
oTepa{v} Par. 40 = UPZ 12, 21 (1582). eypu&ortatos Leid. U= UPZ 8ı col. 4, 5 
(geschr. IIa). Katadesot£pav Par. 63 = UPZ 110, 71 (1658). AuoıteA&ote- 
pov Petr. III 36 (b) col. 4,8 (2522). Par.62 = UPZ 112 col. 3, 81 (203—2022). 
Rev. Mel. 322 (II2). 6Awoxep£otepov (sic) Par. 63 = UPZ 110, 8r (1658). 25 
OUVEXEOTEPOoV ebenda 186 usw. 

b) vereinzelt auf Zwv: &yvwpov&otatos Par. 26 = UPZ 42, 28 (1262), 


D 


je] 


3. Formen auf -iov (wv), Z1oTos: 

a) Diese Steigerungsform hat sich nur in den gebräuchlichsten 
Wörtern erhalten: 30 

aloyıora Enteux. 25, 7 (2182). BeAtiwv Mich. Zen. 41, 10 (2532). Teb. 27, 80 
(1132). BeAtious (acc. plur.) Petr. II ı2 (r) 16 (2412). B£Atıortov Par. 63 = UPZ 
110, 26 (1652); ebenda 162 BeArıvrov (durch Versehen) ; Par. 63 col. 9 = UPZ 144, 48 
BeATıodov (sic) ; Ko ToU BeATiortou Teb. 5, 89 (1188); ebenda 27, 54 &ri ToU BeAriotou 
(1132) usw. EyyıoTra Enteux. 21, 5 (1182). Genf. 21 + Oxf. + Monac. — Arch. III 35 
388, 20 (IIa). EAkoowv (&Aartwv) Belege Bd. Ir S. 223 und unten Lit. 8. &Xa- 
xiorn Eudox. 9, 6; 20,23 (vor 1652). Teb. 24, 67 (1172). fooov (firrov) Bd. Ir 
S. 223. kaAAlortn Leid. U= UPZ81ıcol. 5, 3 (geschr. II2). kpatiortas Amh. 40, 6 
(II2). neizov Petr. IIız3 (19) 4 (258—532); weitere Belege unter Lit.8. peyıora 
Par. 63 col.8 = UPZ 144, ı (165%) und sonst oft. neiova Theb. Bk. III 1,13 40 
(1312). mAsiwv (mA&wv) Belege Bd. Ir S. 69 und unten Lit. 8. mAeioToı Par. 63 = 
UPZ 110, 106 und sehr oft. raxiotnv Magd. 11, ı2 (2182). Täxıora Petr. IIT 42H 
(8£.) 17 (2502) und oft. xeipov SB 6997, 4.8. 2ı (III2). Tfjs xeıplorns (yfis) 
Amh. 40,9 (IIa). Teb. 72, ı4 (1148). \ 

Anmerkung8. Der Superlativ von aioyxpös lauteteinmal aiokpotatnv (sic) 45 
Alex. IX 2 (IIIa). BeAtartaPetr. IIg (3) 7 (2412) ist falsch gelesen statt TA Kata. 


b) Über das Verhältnis der kürzeren Komparativformen auf 
20, Zous zu den zweisilbigen auf -ova, Zoves, Zovas ist folgendes zu be- 
merken: 
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Im III. Jahrh. v. Chr. findet sich noch überwiegend -o und Zous 
(20: Zova = 3,5: 1; Zous: Zoves und Zovas = 4:1). 
Im II.—I. Jahrh. v. Chr. dringen die zweisilbigen, für die Kor 
charakteristischen Endungen lebhaft ein, doch halten sich beide Bil- 
s dungen bei Zw»: ova noch die Waage (Zw: Zova = 9:8); Zous herrscht 
auch in dieser Zeit entschieden vor (Zous: Zoves und Zovos = 10:3) ). 
*@(1) im IlI. Jahrhundert: 2) 


a) Akk. sing. masc. fem.: Adoow (2), neizgw (2), TTAsiw (14), TTAEW (4): 22. 
ß) Neutr. plur.: BeAtio (1), &A&oow (6), EAATtw (3), neilzw (4), TrAeiw (9), 
ıo TAEw (3), mAN@ (I): 27. 
In einer Reihe von Fällen könnte man an adverbielle Bedeutung von trAeio(1) = 
Asiov und &A&ocw(1) = EAacoov denken; doch läßt sich vom Standpunkt der 
Syntax (vgl. Bd. II 2 S. 328, 4 ff.) das Neutr. plur. im Sinn von TrAeiov, EAaooov 
als Accus. adverbialis rechtfertigen, ohne daß man die von Crönert Philol. 61, 161 fi. 
ı5 eingeführte Adverbialbildung auf -w (nach Analogie von TÖppw, AvwTepw usw.) 
anzunehmen braucht. 
Belege: TO &vnAwpa TO TrAeiw Eoönevov Lille ı verso 4 (259— 588). TrAsio AB5’ 
— mehr (ein Plus von) 32:/, Petr. III 4o (a) I ı3 (III®). mAeiw « ebenda 93 VII 25 
(III2). mAio (sic) [folgt Zahl] ebenda 137 II ı8 (III2). &AAou TrAslw Eriyevopetvou 
20 Xpovou Mich. Zen. 71, 5 (III2). &A&oow 18 — weniger 14 Petr. IUI 4o (a) II ı3; (b) 
I ı3 (III2) usw. — Über das pleonastische ı trposyeyp. vgl. Bd. It S. 136. Endlich 
ist manchmal, wie es scheint, die Endung -w durch Abfall des Schluß-v (Bd. I: $ 43) 
entstanden: z.B. Mich. Zen. 41,9 kai Tov Aldov, ei Umapysı Trap& vol BeArio<v), 
SANaEas (253%). Rev.L. 60, 6 E&v dE TTAelwo<v> fi hloıs&yßfii (2588). Zen. pap. 59170, 6 
25 TtAelo<v) olvos (2558). Nominativ &Adrtw<v) Zen. pap. 59193, 5 (2558); &Adkoowv> 
59054, 35 (257%). Par. 67, 4 &A&oow«v) fj (III2). : 
-ova im III. Jahrhundert: 


co) Akk.sing.: mAelova (Xpövov): 5. 
ß) Neutr. plur.: mAslova (7), TAtova (owuara) Petr. II 13 (4) 9 = III 42 C 
30 (9) 9 (258—532). TrA&ova (Etn) Enteux. 47 = Magd. 15, 3 (2212): 9. ' 
Verhältnis von 2»: 2ov@a—=49:14 (3,5:1), und zwar im Akk. 
sing. =22:5 (4,4 :1), im Neutr. plur. =27:9 (3:1). 
-ous im III. Jahrhundert: 
a) Nom.plur.: 1rAeious (4): 4. 


35 P) Akk.plur.: BeArfous (1), &A&ooous (2), TAelous (Ic), TAtous (2), mAdovon” 
Petr. Ilı4 (ra) 3 (IIIa): 16. 


Zoves, Zovas im III. Jahrhundert: 








!) Die attischen Inschriften haben fast ausschließlich die kurzen Formen 
(Meisterhans-Schwyzer? 157, 7); dagegen bevorzugt die Koıvr; zu allen Zeiten 
die zweisilbigen Endungen. Moeris p. 189 &pelvo ’A., &nelvova “E.; p- 192 BeXrlous ’A., 
BeArioves ‘E. Schweizer Perg. 159. Nachmanson 143. Crönert ı88f. Die Atti- 
zisten lieben die kurzen Formen (Schmid Attic. IV 581), Zum N.T. Winer- 
Schmiedel $9, 6 (Kontraktion nur vereinzelt). Blaß-DebrunnerN.T.® $.47,2 
Reinhold 52 (bei den apostol. Vätern beide Formen, doch häufiger zweisilbig.). 

?) Bei der nachfolgenden Belegsammlung sind für IIIa zugrunde gelegt: 
Enteux. Hib. Lille. Mich. Zen. Petr. I-II. PSI IV—-VI. Rev.L. Zen. pap. 
I—IV, 
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a) *oves: BeATioves Zen. pap. 59410, 15 (IIIa). mA&oves PSI V 522,2 (2488). 
Mich. Zen. 103,7 (IIIa):3. 


P) Zovas: pnigovas Zen. pap. 59186, ıı (2552). TrAsiovos Petr. III 41 verso 8 
KLIT2)92, 

Verhältnis von Zous: Zoves, Zovas =20:5 (4:1), und zwar 5 

Zous: Zovgs =4:3 (13:1) 
Zous !Zovas =ıI6 :2 (8:1). 

=»(1) im Il.—I. Jahrhundert): 

a) Akk.sing.m.fem.: mAsiwı (Yfiv): 2. 

B) Neutr. plur.: A&oowlı) (2), mAsiw(1) (6); mANw (1):9. 10 

Die Form TAelo(1), die in der Regel zwanglos als Neutr. plur. betrachtet 
werden kann, scheint im Gebrauch des Rechnungsstils zu einer immobilen erstarrt 
zu sein, und so wird sie wohl am besten aufgefaßt an folgenden Stellen: do ToU 
TAel® ouvayopevou Teb. 61 (a) 210. 217; 67, 56.61.78 (1182); 70, 27.47. 53. 58 
(TII— 1102). Ts TPosaYwyris yeyovuvios trAeio Tfs..... ebenda 72, 450 (I148). Tüs ıs5 
rAeiwı (Kptäßos) ebenda 72, 407 (1148). TAN pou Exeı xaAkoüs Leid. C (p. 118) = 
UPZ 77 col. 2, ı7 (1612). 

Zum Versuch Crönerts (Philol. 61, 161 ff. u. Mem. herc. 188, 5), in diesen 
Formen Adverbien zu sehen, stimme ich überein mit Wendland GGA 1905, I8gf. 

Durch Abfall des Schluß-v (nach Bd. I: $ 43 S. 192) kann *w entstanden sein 20 
in Fällen wie &A&oo@Xv) (von kleiner, gedrungener Gestalt) fj M&oos, nEOOS f} EAKo0w«v> 
u. dgl., worüber zu vgl. Bd. II 2 S. 142 Fußnote. In einem astronomischen Lehrbuch 
des 2. Jahrh. v. C., hrsg. v. C. Wessely (Sitz.-Ber. der Wiener Ak., phil.-hist. Klasse, 
Bd. 142, 1900) col. ı, 3 6 ö£ ToU ”Apews &orıv &pudpds Kal EAaxoowv) TÄV eipmnevmv. 

2ova im Il.—I. Jahrhundert v. Chr. 25 

a) Akk. sing. m. £.: peizova (I), TTAelova (2): 3. 

ß) Plur. neutr.: 2A&ooova (r), nelzova (1), nelova (1), TrAsiova (3), TTANova 
@)28 

Verhältnis von &w :Zva=9:8 (=1,I1:I), und zwar 

Akk. sing. = 30 
Neutr. plur. yet 
2ovs im II.—I. Jahrhundert v.Chr. 


a) Nomin.plur.: &A&ooous (1), &Aürtous (2), neigous (2): 5. 
b) Akk. plur.: mAeious (5): 5. 


Zoves und +ovas im II.—I. Jahrh. v. Chr. 35 
a) Nomin.: mAsio[ves] BGU VIII 1762, 2 (I®): ı. 
b) Akkus.: mAelovos Teb. 5, 69; 61 (b) 26 (beide 1188): 2. 
Verhältnis von ous :oves und ’ovos =I0O:3 (3,3 :I) 
und zwar Zous : Zoves = 5!I. 
Zous : Zovas=5:2. 40 


4. Besonderheiten. 


a) Eine doppelte Steigerungsform zeigt sich im Ausdruck 
iv Tols u&Aıorta Kvaykarorartoıs kaıpois Grenf. I 42,5 (Ile); sonst &v 


:) Zu Grunde gelegt für die Belegsammlung: BGU VI—VII. Leid. Lond. 
Par. Teb.I. UPZ I. 
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ois dvaykmordroıs Par. 46 = UPZ 71,7 (152°). Das homerische mpw- 
tıoros begegnet in dem Ausdruck dmö ToU Trpwriotou xXpövou Eleph. 
10,4; II,3 (223—222). Auch 5 kupıwraros deös Rosettast. 39 (1962) 
enthält eine Art Doppelgradation, da «upıos an sich schon ein Superlativ- 
s begriff ist. Dasselbe gilt von uovoraros (mutterseelenallein) Zen. pap. 
59631,3 (III2). Teb. III 747,2 (243°). BGU VIII 1835, 15 (5I—502). 
Aus nachchristlicher Zeit ist bemerkenswert kaAAıörepaı Oxy. XIV 
1672, 6 (37—41r); BGU 948, 8 (IV—VP) ?). 
b) Von den Adverbien &ow und Z£w leiten sich ab der Kom- 
:0 parativ Zocrepos Magd. 29, 10 und der Superlativ E&£wratos ebenda 
29,4 (2182); von öriow Alex. 7 = SB 4308, 5 ömiowotärn (Ile). 

Schon Herod. 2, 125 bildet &v®tata; 7,23 katwtara; Xen.Cyr. VI 1,152 
Katwrtaros, so daß Crönert Philol. 61, 188 solche Bildungen auf neuionischen Ur- 
sprung zurückzuführen geneigt ist; derselbe gibt weitere Beispiele aus der späteren 

ıs Koıvfi p. 189 Note 3 und Mem. herc. 194,1. Blaß-Debrunner N. T.° $ 62. 

Der aus der Dichtersprache bekannte Komparativ ür&prepos findet 
sich als Ehrentitel des Herrschers W. Chr. 109, 4 dvrımsAwv ürreptepos 
(221— 2052). Rosettast. 2 (1962). Vgl. Bd. I: S. 32. 


c) Von dem scheinbaren Ersatz des Komparativs durch einen 
20 Superlativ mit einem Genit. compar. oder fj handelt die Syntax Bd. II ı 
S. 54. 
IV. Die verschiedenen Typen der Adverbien (auch der kompara- 
tivischen und superlativischen) werden in der Stammbildung? $ 85 
und 89 besprochen. 


25 $ 69. Pronomina. ?) 
[Über den einzigen pronominalen Dual vöv (dat.) s. oben S.ı Note ı ] 
a) Personalia (Reflexiva). 


I. Betonte und enklitische Formen. In Abhängigkeit von 
Präpositionen stehen meist. nach klassischem Vorgang die betonten 
3 längeren, nicht enklitischen Pronominalformen 2noü, &not, Zune. 
&veu &uoU Hib. 78, 18 (24428). Petr. III 42 (H) 8£. zo (IIITam). m’&uou Vat. F 
—=,UPZ 16, 12 (1588), . ö1,8uoU Betr.Il 27 (a) iır; 37.:yerso,y. (11a) Hibrrsıse 
(2448). eis &ne PSI III 166, 13 (1182). Kat’ £pou Grenf. I 11, 1, 6 (157%). Kat’ &pe 


t) Doppelkomparative wie yeızötepos, EAayxıoTötepos, EZoyxatwtepos u.ä. 
kommen in der ptol. Zeit nicht vor, wiewohl sie in der späteren Koıvrj nicht selten 
sind. Vgl. Lobeck zu Phryn. ı35f. Hatzidakis Einl. 177. Kühner-Blaß I 
565 ff. G. Meyer 492. .Schmid Attic. TV 614. Dieterich Unt. ı80f. Krum- 
bacher K.Z. 27, 543£.; 29,190 fi. Blaß-DebrunnerN.T.® 861, 2. Reinhold 6ı 
(BoA1oTa ebpopportätn). Moulton Class. rev. XV (1901) 35b, 

2) Im allgemeinen zu vgl. Kühner-Blaß I $$ 159—180. G.Meyer 504. 
Meisterhans? 152—57. Schweizer Perg. 161f. Nachmanson ı144f. Blaß- 
DebrunnerN.T.°$64 Dieterich Unt. 193— 203. Crönert 194—197. Hauser 
Lyk. ı00ff. 
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BGU 1012, 14 (1702). Leid. A= UPZ 124, 38 (176 oder 1652). wer’ &uoü Petr. III 
53 (q) 5 (III2). rap’ &uoü Petr. III 65 (b) 16 (1112). map’ &uoi W. Chr. 198, ı3 (III2). 
repi &u& Vat. E= UPZ 15, 41 (1568). pös £u& PSI IV 326, 4 (26182). Leid. C recto 
(p- 118) = UPZ 77 c0l.72,6 (1622). Par. 49 = UPZ 62, 28 (1608). ümep 2uoU 
Petr. III 56 (d) 7 (c. 2608). Leid. C verso = UPZ 31, 8 (1622). Um’ &uoü Grenf. II 
14 (a) 16 (270 oder 233%) usw. 


Verhältnismäßig selten sind enklitische Formen bei Präpositionen: 

eis ne Magd. 24, 8 (2182); 42, 10 (2212). Rein. 7, 5 (c. 1412). Teb. 30, 20 (1182); 
31,20 (Iı2%2). Fay. XII 7. 25 (nach 1032). Lond. I nr. 44 = UPZ 8, 24 (I61). 
Kat& you Zen. pap. 59355, 124 (2432). mrepi nou Petr. II 20 (3) 13 (2522). Zen. pap. 
59790, 23 (III®). mpös pe Hib. 63, 3 (nach 2658). SB 7178,6 (243%). Zen.pap. 
59519, 7 (III2). ümep you Teb. III 813, 5 (1868); 816, 30 (1922). Yo nou Hib, 30, 17 
(300—2712). Magd. 34,2 (IIIa) r). 


Sonst wechseln je nach dem Zusammenhang betonte und unbetonte 
Formen: 

Tonlos: &pyazonevou nov Petr. II 32 (1) 4 (2382). Siotpißovros y&p you Lille 7, 4 
(III2); kataßavros nou ebenda 4 (6) ı; aber Z.9 im Gegensatz BouAonevou ZuoU 
(255%). Noch bestimmter Rein. 18, 5 ypawan&vou &poU Te Kal Tris untpös (1082). In 
der Testamentsformel begegnet ohne ersichtlichen Grund statt des gewöhnlichen 
T& ÜräpxovTr& nor (ou), wie z. B. Petr. I, 12,7; 13 (rt) 6; ı8 (1) g (alle 2378); II 
Einl. p. 22,7 (c. 238%) und oft, gelegentlich T& ümd&pxovra &uoi, wie Petr. II Einl. p. 
23, ıo (III2). 


2. Wie im Attischen seit dem Anfangdes 4. Jahrh. v. Chr. (Meister- 
hans-Schwyzer 153, 3), kommen als Reflexiva fast nirgends mehr 
die getrennten Formen fiuöv, Unöv, op&v autöv usw. vor?), sondern (nach 
Analogie von &avroü) &auröv (aütöv), und zwar seit dem 3. Jahrh. mit 
der Ausdehnung auf die I. und 2. Person 3). A 

Belege: Die altattische Reflexivform hat sich erhalten Zen. pap. 59477, 6 
iva inatiocpev Fuös altous (III&). Sonst regelmäßig: 

a) (EJavröv, (E)avrois usw. = Nu&v autöv, Nuiv ayTtois usw.: Zen. 
Bus. 11, 2 fjöEws &v Trpoevereteßygeipnev ooı ouvAcAfiocı BowAöpevoi Trepi Te TövV TÄl 


; !) Nach Krüger Sprachl. 77 Anm. 2 hat das Attische häufiger nur Trpös he, 
selten Trepi nov, eis ve. Kühner-Blaß I 347. Nachmanson 146 Anm. 2 (Tpös pe 
und pös &pe). Blaß-Debrunner N. T.® $ 279 (überwiegend Trpös ve). 

2) Etwas anderes ist der auch im Attischen belegte Gebrauch von ruöv, Uu@v 
auTöv oder auTwv Auöv, Uu@v, wo auUT@v nicht reflexive, sondern nur ausschließliche 
Bedeutung (ipse) hat: so in der Verbindung aurtöv Unöv (Eveka) Petr. III 53 (l) 9 
(III2). autos npäs Zen. pap. 59460, 24 nos ipsos (III&). Koi fjniv SE auTois Trpos- 
deivaı mup&v Aprüßas ebenda 59647, 56; ebenda 44 ooi autaı (III). 

3) Die ersten Ansätze dieses Gebrauchs lassen sich schon bei den attischen 
Tragikern, bei Herod., Isokr. u.a. nachweisen. Kühner-Blaß I 599 Anm. 2. 
Brugmann-Thumb? S. 480. G.Meyer 508. Meisterhans-Schwyzer? 235, 2 
bringt einen Beleg für &autöv = In@v altö@v auf einer delischen Inschrift (II2). 
Auf attischen Inschriften fehlen Belege, ebenso in Pergamon (Schweizer I61I) 
undin Magnesia (Nachmanson 144 Fußnote). Über Polybios (&aur- auch für ı. und 
2. Person) s. Kälker, Leipz. Stud. III 377. W. Schmidt, de Ios. eloc. 568 (im 
Plural). Blaß-Debrunner N.T.® $ 64, ı (Überlieferung zweifelhaft). Moulton 
Class. rev. XV 441; XVIII 154. Hauser 100. Hatzidakis Einl. 189f. Dieterich 
Unt. 193. Schmid Attic. I 82. 228; II 19; III 67; IV 15. 69. Crönert 197. 
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TTÖAEI OUugEPöVTwV Kai aurav (= Tiny altöv) (257%). Meyer Gr. T. 1, 13 @ı Kai 
T& Kap’ Eanutous (unsere Angelegenheit) Zxtedeıntvov fuöv (144%). Par. 47 = UPZ 70, 
26 aurtoVs dedckapev (1522). Teb. 124, 8 &aurobs (nos) Erreidiöövtes (sic) (nach 1182). 
Lond. II nr. or (p.ı3) 5 Umäpyovros fjpiv Te Kal Tais Eautöv (unseren) GöEerpais 
nE&pous fjnloous (II6— 1112). Tor. V 25 Tois Kkad’ &autous (rebus nostris) VI 26; VII 14 
(177 oder 16582). Teb. 47, 30 iv’ fpeis nv Kono@peda T& &outöv (1132). — Vgl. 
Aristeas (Wendland) 3 &ourous &treöwkanev, 217 u. 248 Eaut@v, 227 &avrois, 213 
EOUTOUS. ; 

P) Havröv= bnßv aur@v: Zen. pap. 59048, 5 ÖTWs Av Kartüynte Med 
a'rtöv (mit euch) (III); ebenda 59763, 10 ravra &avrois Tapexönevoi (Exere) (III2). 
Teb. III 752, 2 un ökvrions ToU eis olkov Krrooteidaı, ds Eoxe TÜ Kad’ avtous (= Üpäs 
alrous) (IIai). Par. 63 = UPZ 110, 128 repi &autöv Kröeode (165%). Formelhaft 
in Briefen &autöv d£ &rıneAöpevon, iv’ byıolvnte Grenf. I 30, 9 (1032); 32,9 (1022); 
35,7 (99°); II 36, 19 (95°) usw. 

Auch im Singular kann für das gewöhnliche &yovroü, o (e)autoü 
gelegentlich (£)auroü eintreten: 

oa) Für die ı. Person: ein nen por byıalvovra autov TÄ auTtoU Sıcıkeiv Petr. I 
15,15 = 111 2,17: 113 (2) 5 = 111 4 (2),27 (beide 2378); 1 172(8) 19 311774549 
(2352). Sonst in dieser Formel T& &uautoü (Ütäpxovra), z.B. Petr.I ı3 (1) 5; 
18 (1) 8 (2378); 19, 24; 20 (2) 15 (2252); 21, 4 (2372); II Einl. p. 23,9 (2382). Teb. 
45, 34 (II32). &KTös ToU &ovrou (= £uovToV) iepou ein Leid. U = UPZ 81 col. 3,7 
(geschr. 112). 

ß) Für die 2. Person: per& Tfis auTtoU (= oautoü) sc. urikwvos PSI VI 
571,23 (2512). T& 2vogeiAöpeva Eautöı (dein Guthaben) Teb. 18, 5 (114%). — Vgl. 
Aristeas 215 Ötws &autöı (tibi) ouvioropfis, 228 OU dE KaAös Toleis Amavras eis 
g1Mav Trpös Eoutöv kadıoröv. Schweizer 161. Hatzidakis Einl. 180f. 


3. Wie bisweilen schon im Klassischen (Krüger Sprachl. 51, 2, I6. 
Schmid Attic. IV 70) hat das Reflexivpronomen (&)aut&v usw. seit 
dem 3. Jahrh. v. Chr. nicht selten reziproke Bedeutung, doch erhält 
sich daneben &aArAwv (vgl. Bd. II ı, 73). 

Älteste Beispiele W. Chr. ı (= Petr. II 45) col. II 7 ouvpwvnodvtov d£ rpös 
AUToOUS TOV TE ZoAelwv Kal TV OTPATIWTÄV (c. 246%). Zen. pap. 59355, 127 AVT- 
eitrapev TTPOS autous [darunter äAANAous getilgt] (243%). Häufiger seit dem 2. Jahrh. 
v. Chr.: Par. 13 = UPZ 123, Iı ovveivaı auTois &s Avnp Kai yuvn sie sollen mit ein- 
ander verkehren wie Mann und Frau (157—6®8). Vgl. BGU IV ı1o1, 3 ovvövtss 
gatois (sic) (I2). Tor. VIII 5 Edeneda TrpoS Eaurtous OuoAoylav; 32 Ev Tois TrPOS ExuTous 
EiwpoAoynpevois; 38 TTPOS Eautols ouvexwprjoanev (II9%). Ebenda IX 18 mpös 
EOUTOUS OUVKEXWPTIKANEV (IIG®). W.Chr. 12, 35 fuö&v EriAegävrtoov EE Eautöv Trezous 
(123%). Grenf. II 25, 4 &8evro Trpös &ourous (103%). Oxy. IV 743, 20 51’ fjv Exoue(v) 
POS Eautous piNlav (22). Weitere Belege, auch für &AAfAwv, Bd. II 1,73 (mit 
Literatur). 

Anmerkung ı. Fälle von xa®’ autoü, ned’ auTtoü, Up’ auToU usw. sind in 
der Lautlehre (Vulgäraspiration) Bd. I: S. 201 besprochen. — Sehr auffallend ist 
Amh. 43, 13 f} mpä&ıs Eotw Tap& Te &autoü (= alToU) MeveAdou Kal &k TEV Urap- 
xövrwv (173%). Übrigens bemerkt der Herausgeber ‚,‚e of &autoü corr. from 1‘. Zen. 
pap. 59046, 4ff. HEiwoev Nuäs ypayaı coı, Iva Trepi &v Krroßedrunkev TTpös GE &vruynı 
cavTwı elkaipws (257%): hier handelt es sich um kein Reflexiv, sondern um ein 
betontes Personale. Vielleicht kam der Verfasser zur reflexiven Fassung durch den 
Zwischengedanken, ‚‚du mögest ihm erlauben, daß er sich an dich wende“, Ähn- 
liche Beispiele freier Rückbeziehung des Reflexivum auf ein vorgestelltes Subjekt 
sind in der Syntax (Bd. II2 S. 70) aufgeführt. 
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4. Was den Gebrauch der Formen mit oder ohne e in &&ut- und 
SeauT- " aur- und oavr- betrifft, so haben sich beide Bildungen bis ans 


Ende des 2. Jahrh. v. Chr. nebeneinander erhalten. Vgl. Bd. II 2 S.7ı 
Fußnote 2. 


Verhältnis im 3. Jahrh. v. Chr. aör-: &aur- etwa =4:1. 
r a2: a a ERTL Erd, 
Im ı. Jahrh. v. Chr. läßt sich nur noch &aur- belegen :). 
5. Über Zuaroü, &atov, o(e)aroü u. dgl. vgl. Bd. I: $17 S.ı15 Ann. ı. 


Weitere Belege (nicht vor dem 2., meist aus dem ı. Jahrh. v. Chr.): &paröı 
BGU 1141, 17 (148). &atoü BGU VI 1261, 9 (Ia); VIII 1780, 7 (51— 502); 1058, 12. 28 
(1a). SB 5954, 5 (IP). &at& BGU 1116, 36 (138); 1144, ı0 (132). &atryv ebenda 
1158, 13; daneben &autöv (92). &artiov SB 624 (Inschr.) 5 (unb. ptol.). BGU 1123, 3 
(Iaf). &orois ebenda ıror, 3 (I®). &orrous ebenda 1121, 4 (5%). oeatoü ebenda 1204, 7 
(282). oeatö ebenda VIII 1877, 6 (Ia). oatoü Bad. 48, 13 (1262). BGU 1203, ıı 
(282); VIII 1876, 10 (I2) usw. 


6. Vom dorischen Reflexiv aurooaurov ist die Rede Bd. Ir $2 S. 8. 

Anmerkung 2. Schon in hellenistische Zeit fallen die ersten Spuren vom 
Ersatz des possessiven Reflexivpronomens durch idıos, worüber in der Syntax 
(Bd. II 2 S. 73 mit Fußnoten) gehandelt wird. oixeios in diesem Sinn beschränkt 
sich, wie es scheint, auf die Literatur und die spätere Kowrj (Bd. II2 S.73 Fuß- 
note 2) 2). 

!) Der statistischen Beobachtung liegen zu Grunde für IIIa: Eleph., Hib,., 
Magd., Petr. I—III, PSI IV—VI, Rev.L., Mich. Zen., Zen. Bus., Zen. pap. I-IV; 
für II—I2: Amh., BGU, Grenf. I. II., Leid. I, Lond. I—III, Par. (UPZ I), Teb. I, 
'Theb. Bk., Tor.; für die Inschriften: Or. gr. I. — Eine Klassifizierung der einzelnen 
Fälle nach dem Stil der Urkunden, ob offiziell, halbamtlich oder .privat, hat sich 
‚als wenig fruchtbar und kaum durchführbar herausgestellt. — Auf attischen In- 
‚schriften ist von 300—30 v. Chr. das Verhältnis &aut-: aut = 100:7 (Meisterhans- 
Schwyzer? 154); in Pergamon während der Königszeit = 24:5 (Schweizer 162); 
in Magnesia findet Nachmanson 144 von III@—I2 kein ganz sicheres auTt-, da- 
gegen etliche 20 &aut-; im N. T. herrscht &aut- (Blaß-Debrunner N. T.® $ 31, 1; 
-64, 1). Winer-Schmiedel $ 22, 6 hält mehrfach ayt- für unerläßlich. Wenn in 
Ägypten oUTt- sich in weit größerer Zahl erhalten hat, so ist natürlich nicht an die 
euphonisch-rhetorische Schulregel des Isokrates zu denken, sondern eher an vulgäre 
Bequemlichkeit der Aussprache, die von alters her wirksam sein mochte und der 
sich auch Isokrates in diesem Falle aus besonderen rhetorischen Gründen (Hiatus- 
rücksicht, vgl. Av statt &&v bei Isokrates) akkommodiert hat. Dem gegenüber steht 
die nach Untergang des weichen Hauchs entstehende Schwierigkeit, daß auToU 
und auToU in der Aussprache nicht mehr zu unterscheiden war, weshalb man lieber 
.die e-Formen zur Differenzierung rekonstruierte. — Übrigens sei ausdrücklich be- 
merkt, daß in einzelnen Fällen, namentlich wo autoV attributiv zwischen Artikel 
und Substant. zu stehen kommt, ebenso gut betontes autoU denkbar ist, was die 
Syntax (vgl. Bd. II 2 S.7zff.) entscheiden mag. 

2) Auf attischen Steinen begegnet id105 für &autoü seit 69 v. Chr. (Meister- 
‘hans? 235,3). Soauch bei denLXX, Dion. Hal., Plut., Philo, Iosephus (Schmidt, 
‚de Ios. eloc. 29—369); im N.T. (Blaß-Debrunner $ 286, 1). Zu oikeios vgl. 
E. Norden, Antike Kunstprosa 144 $ 16. Kuhring, de praepos. graec. usu 13 
bringt für oikeios Papyrusstellen aus nachchristl. Zeit. Zur weiteren Entwicklung 
vgl. Dieterich Unt. 195. Krumbacher, Münch. Sitz.-Ber. 1898 II 229. Schmid, 

Mayser, Papyrusgrammatik. I2 zweite Aufl. i 5 
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b) Demonstrativa. 


I. Das hinweisende 85€ ist bisins 2. Jahrh. v. Chr. nicht eben 
selten 1). Belege aus dem ı. Jahrhundert fehlen. Über den substantivi- 
schen Gebrauch s. Bd. II ı S.73f., über den attributiven II 2 S. 78. 

5 Das Adverb &5e hat überall lokale Bedeutung, teils = hier, teils 


= hierher. 

Den Belegen für &5e (Bd. IIı S.74) sind weiterhin beizufügen a) = hier: 
Zen. pap. 59084, 9 &yw yap &de ou un) Kıvnd@ (2572); 59477, 15 TTAp& TIvos TEsV DÖE 
(IIIe). SB 7223, 6 dAwrreka EAaßopev @[döJe (186—1852). b) = hierher: Zen. 

ı0 pap. 59428, 20 iva peramenyopaı &de (III2). 

2. Das emphatische -i begegnet in dem Pronominaladverb nvı- 
kauri Par. 63 col. IX = UPZ 144, 26 (1652). Einfaches +8 tnvıkaüta 
(alsdann) Vat. E = UPZ 15, 25 (1562) entspricht einem örmvika. 

[Petr. II Einl. p. 31, 3 von unten bietet der Papyrus nach einer brieflichen 

ı5 Mitteilung von Smyly nicht TouTiv, sondern ToVTwv.] 


3. TO1oUTovV, TOOOoUTOVv = To10o0rTo, Toooüro. Der Nom. Akk. des 
Neutr. sing. lautet in der Mehrzahl der Fälle nach attischem Brauch auf 
-ov aus, vor Vokalen und Konsonanten; doch ist auch in beiden Fällen 
Toıoüro — tooouro belegt 2). 


20 Beispiele für -Tov: 

a) vor Vokalen: mäv TO ToIoUToV eis &triotaoıv firtaı Teb. III 703, 227 (ITIab), 
To10UToV Eypawyas PSI V 495, 6 (258%). To1oUTov &rırnöeueı Par. 64 = UPZ 146, 32 
(112). &mi ToooUTov euyvonoolvns Par.63 = UPZ 110, 83; ToooUTov fpeiv 
Par. 63 col. ıı = UPZ 145, 19 (1652). 

25 P) vor Konsonanten: Toıouröv Tı SB 7176, 8 (247—46%). Amh. 29, IT 
(c. 250%). ToIoUTov Yiveodcı Teb. III 788, 14 (IIa). To1olTov remonktvaı Par. 64 
= UPZ 146, 8; ebenda 10 &mi ToooÜTov rpofixdaı (IIa); ToooÜTov o. Rev.L. 177 
(258°). 

für -To: 

30 a) vor Konsonanten: To1o0To yivntaı Petr. II 38 (b) 6 (2402). Par. 61 — 
UPZ 113, 14 (1562). Amh. 41,16 (II®). To100T6 Tı Magd. 11, 6 (2222). Lond.II 
ar. 354 (p. 165) 20 (c. 102). ToooUTto yüp Hib. 51, 6 (2458). 

P) vor Vokalen: To100T0 kmixeipeiv Sıompdoosodan Tor. IX 17 (1198). ToIoüro 
emi Teb. 72, 453 (1142). 

35 4. Alsdemonstrative Pronominaladverbien sind zu notieren 
&xeivos Petr. II 49 (e) III ı3 in einem klassischen Fragment (III2); 
oütw(s) (Belege Bd.I: $56, ı S. 242f.); & in den Verbindungen kai ds 
und oW8’ &s (neben oW8’ oürws); vgl. Bd. II ı S. 58. 


Wochschr. £. kl. Phil. 1899, 544f. Deißmann Bibelstud. 120£. Moulton, Class. 
rev. XV (1901) 440f. 

!) Nach Blaß-Debrunner® $ 289 ist öde im N. T. fast auf die Formel &de 
Atyeı beschränkt. Vgl. in den Papyri T&de dıkdero. Nachmanson 145. Dieterich 
Unt. 197. Hatzidakis Einl. 293. 

2) Das v dieser Formen entstammt der Analogie mit den sonstigen Neutra. 
Kühner-Blaß I 295; 606, 2. Auch die attischen Dichter und Prosaiker bevorzugen 
die Formen auf -ov. Die attischen Inschriften bieten nur ToıoUTov (IV2), Meister- 
hans? 155,9. Das Material] für spätere Papyri und Codices gibt Crönert 195, 1 


“ 
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Neuere Belege: kai @s Mich. Zen. 57, 5 (2482). Par. 64 = UPZ 146, 40 (II2). 
Statt oVdE @s PSI VII 869, 9 (III2) ist wohl 0U8’ &os ToU vüv zu lesen. oWb’ ourTws 
Zen. pap. 59073, 15 (257%). Teb. 24,25 (1172). 

Anmerkung 3. Auffallend, wenn der Lesung zu trauen ist (vgl. Bd. II 2 
S. 176 Fußnote ı), erscheint in einem Privatbrief die ionisch-epische Form Keidel[v] 
Zen. pap. 59052, 12 (257%). Ebenso dp’ oU xpövou keivos Zen. Bus. 9, 5 (257%). Sonst 
überall £xeidev, z. B. PSI IV 374, 12 (250—492); 406, 20 (III2). Zen. pap. 59469, 16 
oli2]xeidev (III2). 


c) Determinativa. 


I. An Stelle des in den Urkunden durchaus (vor Konsonanten 
und Vokalen) herrschenden 8 aus (seltener raus) findet sich ver- 
einzelt in klassischen Texten 8 aurtöv, TauTöv: eis Td auröy yle adv] 
Petr. I7 (2) 6 = Pl. Phaidon 82 B (c. 300°), im text. rec. tauTöv ye; 
Petr. II 50, 5,15 = Pl. Lach. ıgr E ta'töv Zotıv (c. 300%). 


Belege in den Urkunden für T6Ö auTö und TauTo s. Bd. Ir $ 31, 2.3 S. 158f. 
Zum Ganzen G. Meyer 519. Kühner-Blaß I 608 (Plato meist TauTöv, ebenso Iso- 
krates, die Tragiker nach Bedürfnis des Verses). Meisterhans-Schwyzer°? 155, 10 
(beide Formen gleichzeitig nebeneinander). 

Anmerkung 4. In einem vulgären Traumbericht niedrigsten Stils Par. 5ı 
= UPZ 78, 30 (1592) steht auTöv allein für das Neutrum im Satz oWx f}0eAov oUdevel 
Sigai HOU TO TTPOWTTOV (sic) Sık TO KoAOVv aUTOV elvaı— entweder Übertragung der 
adjektivischen Endung (zur Vermeidung des Hiatus?) oder parasitisches Schluß-v 
(nach Bd. I" S. 1ı97ff.). Ebenso sind wohl zu beurteilen folgende Fälle in schlecht 
geschriebenen Texten: Lille 9, 20 TO oroanov TOoUToV, Ö Umäpyı (sic) noı (III2). 
Hib. 124 Kkat& TO oUußoAov ToUTo[v] (nach 250%). Dagegen ist Vat. A= UPZ 
60, ır (1682) in der Verbindung fj ’loıäs TOU maıdlou ooU eis TA Eoxarta EAnAudöros 
SLAOEOWIKUIA AUTOY EK TTÄvTos TpoTrou wohl eher eine syntaktische Erklärung (con- 
structio ad sensum) am Platz, wenn auch Vermeidung des Hiatus mit im Spiel sein 
kann. Vgl. Bd.I13 S. 38, 45. 

2. Vielfach belegt ist das Pronominaladverb öaurtws nament- 
lich in der Verbindung &sautws 5& kat: 

PSI IV 440, 15 kaAös &v moıNocıs, Kad& 6 Baoıdels OUVTETAXEV, Kal OU ETTAKO- 
Aoufnoas &sautws (III). Kanop. Dekr. 28 ToVs 5& mpoütäpxovras iepeis elvaı 
&sautws Ev Tois aurtais puAais (2372). Lille 41, 8 kai Bpopevaı &sautws Apräßas ı 
(2482). Lond. Inr. 3 (p. 46) = Mitt. Chr. 129, 13. 14 (146%). &sautws d& Kal: Lille 
verso 7. 19 (259—582). Petr. Il 4 (ıı) 7 (2552); ı2 (1) ı2 (2418); ı3 (4) 9; (17) 8 
(255%). Weitere Belege Bd. II3 S. 132,31ff. und in den Indices von Petr. II und Teb. I. 

3. Über die Form &tös = autös vgl. Bd. Ir S. 114, wo als 
weitere Belege nachzutragen sind: 

&tol Lond.I nr. 23 = UPZ 14, ııo (1582). SB 4633 (104%); 4634 (1422). 
Würzburger Pap. (Wilcken 1934) 4,15 (IIa). ätfis BGU VI 1255,9 (spätptol.). 
&töv Teb. III 812, 9 (192—ıg18). Dresd. verso I= UPZ 44, 3 (1612). drois Hal. 
1,130 (III2). 

Anmerkung 5. Eine weitere Verstümmelung des Pronomens autos liegt 
vielleicht da vor, wo scheinbar der bloße Artikel an dessen Stelle tritt, was Blaß 
Aussprache? 77 als volkstümliche Erleichterung des häufigen, lästig schweren Wortes 
bezeichnet. Zwar ist die Bd. IIı S. 58 Anm. 2 angeführte Stelle PSI IV 444, 2 
&pn dt ToUs (diese, d.h. ToLs dotpayahous) EX Kpeidv GuV &£sıpfiodan (III2) in der 
Neuausgabe von Edgar in &pn altous geändert worden. Aber ein sicheres Beispiel 
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bietet UPZ 99, 52 kal T&s deyw (1582), wo Wilcken <rau)Tras vermutet. — Sonder- 
barerweise steht umgekehrt für den bloßen Artikel nis das Pronomen Anis BGU 
1255, 9 &rfis Aunräpas (sic) aufs (I®), wozu der Herausgeber bemerkt: „‚dies kommt 
öfters vor‘. a. \ i 

Anmerkung 6. Der Gebrauch von 6 idıos für 6 alTtös, den Schmid Attic. 
II ı1. 228 schon in einer (wohl unechten) Rede des Aristides findet, läßt sich auch 
entdecken Eudox. 8,15 und 9,3 im Ausdruck Tfjı 18iaı Sıaortdkosı (vom Radius 
eines Kreises), womit 20, 19/20 im gleichen Sinn wechselt tfjı autfiı Siaotäosı (vor 
1652). Damit ist zu vergleichen Tols ioous (= Tols altols) ävöpas P. Kairo Arch. I 
60, 49 (1232). Vgl. Meisterhans? 235, 3. Winer-Schmiedel $ 22, 17, Note 30. 
Krumbacher, Münch. Sitzungsber. 1898 II 229. Moulton, Class. rev. XV (1901) 
440f. Vgl. auch Bd. 112 S. 74. 

d) Relativa. 

1. Ähnlich wie o'röv = aus (s. oben Anm.4) ist zu erklären 
wiederholtes &v = 5 (vor Vokalen): | 

Im dialektischen Papyrus Par. 2 wechseln col. 1, 6 oU (sic) dAndes, Öv EXeyev 
und col. 5, 3. 20 ei dAnes, Öv &Xeyev mit Ötrep Aexbein &v col. ı, ı (160%). In formel- 
haften Wendungen von Kaufverträgen und Steuerquittungen, die von den Schreibern, 
wie es scheint, schablonenmäßig abgeschrieben wurden, wiederholen sich ähnliche 
Fälle: Straßburg II 82, 4 T6 &mıßöAAov p£pos, Öv Ewvrioato (115%). Der saloppe 
Schreiber Hermias, der auch sonst Kasus und Genera durcheinanderwirft (vgl. 
Bd. II 3 S. 196), schreibt bald Grenf. II 35, 16 T6 &mıßöAAov y£pos (TEraprov), Öv 
nyöpaoev (98%) und ebenso II 32,14 (ror®), bald II 34, 2 TEAos TTAOTOoPOoPloU, Ö 
Ayöpaoev (992). BGU 999 II 4 fjniou [oikias], {öv} [nyopaoev] (998). 

2. Von dem nahezu untergegangenen öoris, an dessen Stelle 
meist &s, im Plural oft 8001 getreten ist"), kommen die abgekürzten 
Formen örou und örwı nur vereinzelt vor. 

Zen. Bus. 15, 10 6ToU Av xpelav Exnıs (257%). Bad. 48, 8 Ews STou maparyevn 
(1262). Gurob 2, 22 (c. 225°). &p' ötou Or. gr. 94, 24 ist erst vom Herausgeber aus 
ADONOY hergestellt (422). öTwı ist sicher nur im Akrostichon vor dem Eudoxus- 
pap. (Par. ı) v.4 (vor 1652), zweifelhaft Petr. II 36 (r) ı2 (III2). 

ö, Tı (&v) ist nicht selten, z. B. Rev. L. 45, II (2582). Petr. II 31, Io 
(IIls2). Hal. ı, 223 (IIIa) — doch weitaus häufiger & äv. — Zu ösmep 
(vor Vokalen und Konsonanten) vgl. Bd. II ı S.77 und II 3 S. 153 f. 

Dazu Teb. III 769, 26 ötep Kai memoınkaoıv (237 oder 212%). Tor. I= UPZ 
II 162 col. ı, 24 liest Wilcken statt oU (wo) Tepıouvkexwpnhevov autois &orıv jetzt 
oÜTTEp oUyK. av. &. (I17R). 

3. Die Frage nach dem Gebrauch des Artikels als Relativ- 
pronomen ist ausführlich erörtert Bd. II ı S. 58 ff.; ebenda wird die 
Form der Doppelnamen und Doppeldaten besprochen: im Nominativ 
regelmäßig ös kal, fi kal — (Sc. koAsitaı), ganz selten und spät & xoi — (sc. 
koAounevos); in den Nebenkasus stets roü kal — rs kat USW. 


ı) Beim umgekehrten Tausch ösrtıs statt ös, von dem Bd. II ı S. 76 die Rede 
ist, hat wohl in manchen Formen wie fj, ol die Rücksicht auf den Hiatus mitgewirkt: 
Zen. pap. 59310, 5 Kal ToVs &yyuVous dt, oltıves Ayyunvrar autöv (250%). Rader- 
macher N.T.? 75 nebst 226 notiert Heberdey-Kalinka, Reisen im südwestlichen 
Kleinasien I ı3 (IIP) rtv oopöv, fivrıva; ebenda II 60, III 53 firis Ävunrnp. Diete- 
rich Unt. 199f. R. Meister, Ztschr. f. österr. Gymn. LXI 597. 
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a) Neue Funde haben sichere Belege gebracht, so daß am relativischen Ge- 
brauch des Artikels nicht zu zweifeln ist, wenn auch in manchen Fällen teils Schreib- 
versehen, teils psychologisch-anakoluthische Gründe im Spiele sein mögen. Neuere 
Belege: Teb. III 744, off. Vmoyeypaya d& Kal fs &miotoAfis is yeypagev uiv TO 
Avriypagov kal T&V ypägeı röı [marpi] outoü (245%). Ähnlich Teb. 120, 58 dırö 
T@v Avevrivoxev “Epnios neben häufigerem üp’ &@v im gleichen Papyrus Z. 35. 44. 
49. 61. 106. 118. 127 usw. (97 oder 642). Zen. pap. 59790, 8 TouTwv EXeIs KnpoU (für 
Wachs) T& (= 6) Töı Kußepvrirni ouveragas trapaotriomı; aber ebenda Z. 19 "Poßwvi 
Umnperm 5 ouveragas Soüvaı (IIIa). SB 6orı (Ostr.) 6 iva AdBwpev TÜ OWpaTa, 
Ta EKei nevovoıv (I2). 

PB) Beispiele für Doppelnamen: 

Nominat. ös kai: Par. 14,3 ’AmoAAwvıos ds Kal Yennavens (II2); ebenso 
Leid. Fı2. Tor. III 3; IV 3 (alle 1272). Lond. II nr. 119 (p. 2) (b) 2 Taviokos ös 
kai Tlerepivis (II2). Rein. 26, 2 Tlaoiwv ds Koi M&oıs (104%). Teb. 24, 84 ’InoßOns 
ös kat "AorAnmiäöns, 88 "Aupwvios ös Kal ”Areis (1178); 105, 1.11. 54 TIroAepaios 
ös kai Tleteooüxos (1032); 109, 1. ıı (932); 164,6 (IIab) usw. Auch bei Angabe 
eines doppelten Berufs kann ös kai stehen: so SB 6313 auf der Außenseite einer 
Urkunde Atntns ös Kal yelmpyös) (2222). 

fi cal: BGU VI 1249, 2 ’loıös f} Kal Zevvfioıs (148—472). SB 6027, 2/3 KAco- 
marpa fi Kal Tpüugpaıva (792). In einem Nebenkasus ist die relativische Form bisher 
nur einmal belegt: Grenf. 133, ro Yeppivios As Kal ’Oßperris (sc. Övondtorıv) (I03—02). 
Sonst treten hier durchweg die Formen des Artikels (mit leicht zu ergänzendem 
KaAoupevou usw.) ein. 

Genitiv ToU Kal, Tfjs Kal: Par. 14, 3 “Eppiou ToU Kal Tlerepwvrou; ebenso 
Tor. III 4; IV 3 (alle 1272). Par. ı5.(b) ı, 3 Zırörtos ToU Kal ’Epıtws (1432) ; ebenso 
Tor.1I 5,8 (1172). Rein. ı1, 4£. "Wpou ToÜ Kol ’AmoAAwviou (1118). Grenf.1I 17,1 
Tijs Kal Zennivios (147 oder 1362); ebenda 21, ı2 ’AmoAAwvias Ts Kal Zeunwvhios 
(1262). 

Dativ Töı Kal, tnı Kal: Leid. G= UPZ 106,9 TIroXepaloı Tö1 Kai ’ANegAvöpwi 
(998). T®ı Grenf. I 2ı, 17 "AmoAAwviaı TM Kal Zenpoveeı (1262). Rein. 26, 5—8 A1ovu- 
oioı Kat TTAriveı — ’lordwpaı Triı Kal Taoıtı — “Epnopidou ToU Kal TToxöıtos (1042) usw. 

Akkusativ TOv Kai: Teb. 62, 110 Müpwv Tov Kai Nektoagbıv; ebenso 84, II5 
(beide 1188). 

Die in nachchristl. Zeit gewöhnliche Form 6 kai mit zu ergänzendem KoAoU- 
pevos kommt als Nominativ in vorchristl. Zeit nur ganz vereinzelt und nicht vor 
dem 1. Jahrh. v. Chr. vor: so von der Hand eines ungewandten Stilisten Teb. ı1o, ı 
TTereoouyos 6 kai Tlereüpı{o}s (92 oder 592). SB 2135 Arovvoros 6 Kal ’Ariwv (unb. 
ptol.). Lefebvre, Le dernier decret des Lagides (Melanges Holleaux) 1913 TTroXe- 
noios 6 Kal Kaioap (302) :). Erst in der röm. Zeit wird auch der Nominativ durch 
den Artikel ausgedrückt. Von den unzähligen Beispielen setze ich nur folgende 
her: BGU 22, 25 6 kai Dipwv (I14P). Not. et extr. XVIII 2 p. 431 (tessera) nr. 7,4 
Tleropznübis 6 kai Naßös (149P). BGU 24, 4 6 Kol TToAudeikns (unb. römisch) ; ebenda 
26, 30 6 Kal "Hpwv (174P); ebenda 39, 25 6 kai ’Ag. (185—186P); 7 col. 1,1 6 kal 
Bıovuoros (247P); 36, 4 6 kal Davfioıs (II—IIIP). Genit.: BGU 22, ıı ToÜ kai ®i- 
pwvos (I14P); 39, 2 ToU Kol TTtoAenalou (185—86P); 8 col. 1, 17 ToU Kal TToAeuwvos, 
col. 2, 19 ToU kai “Aptrokpartiwvos (247P); 13, ı Zaparriwvos ToU Kal Zupiwvos (289P); 
30, 4 anakoluthisch Aıooxöpou 6 Kai TIroAsuaiou (unb. röm.). Dat.: BGU 2, ı 
’AttoAAogävı TE Kol Zaparrappasvı (209P) usw. Zum Ganzen vgl. Schmid Attic. III 
338, wo zahlreiche Beispiele aus den Inschriften gesammelt sind. A. Deißmann 
Bibelstudien ı8rf. W. Schmidt, de Ios. eloc. 355£. M. Lambertz, Zur Doppel- 


ı) UPZ 64, ı hätte Wilcken statt Bapkoios (6) kai "Apnwvios besser vor- 
geschlagen B. <ös) Koi ’A. (1562). 
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namigkeit in Ägypten. Progr. des Elisabeth-Gymn. in Wien 1911. Derselbe, 
Glotta IV 78f. 

4. Über die vereinzelt überlieferte ionisch-epische bzw. dorische 
Artikelform oi in der ältesten erhaltenen amtlich redigierten Papyrus- 
urkunde (Ehevertrag v. 3112) Eleph. I, I5 roi yer& Anuntplas mp&ocovres 
(die Rechtsbeistände der D.) s. Bd. II ı S. 56 Fußnote 2. 


e) Correlativa. 

Es kommen vor moios — To1oltos — olos; TT600s — TOOOUTos — Ö00S; 
nAıkoutos — fAixos Teb. 27, 28 (II32). Adverb. Tnvikalta, TnviKavri 
(s. oben S.66,1:). önnvika Vat. A = UPZ 60,18 (1722); E = UPZ 
15,24; F =16,ı4 (beide 1562). ijvika. 


f) Interrogativa und Indefinita. 


ı. Nirgends läßt sich zum fragenden tis eine verkürzte Form 


wie toü oder ö& statt Tivos, rivı belegen. 

Par. 35 = UPZ 6, 29 las Letronne muvdavouevov 8’ Mu@v, TOU Xüpıv einoav 
eistretropeunevor (1632). Wilcken hat im Original, Witkowski im Faksimile ToU 
Ttivos xäpıv gesehen !). Es scheint also die in der klassischen Sprache (Kühner- 
Gerth I 625, 2) nur in direkten Fragen vorkommende Verbindung des Artikels mit 
einem Fragewort wie Tis, moios u. dgl. auch auf eine indirekte Frage übertragen 
zu sein. Oder liegt eine Dittographie vor? Vgl.Bd. IIı S.8o. Wenig überzeugend 
ist die Auffassung von Bror Olsson (Glotta XXIII ııof.), daß der mit dem 
Artikel ToU eingeleitete Fragesatz einfaches Genitivobjekt zum Verbum Tuvdavo- 
pevov sei. Abgesehen davon, daß eine derartige Substantivierung eines Fragesatzes 
im sermo cottidianus sehr auffallend wäre, kann muvödvouai Tıvos wohl (in Poesie) 
bedeuten ‚‚etwas erfahren, von etwas hören‘, nicht aber (in Prosa) ‚nach etwas 
fragen‘. Noch unwahrscheinlicher ist die Erklärung von H. Frisk (Gnomon V 
[1929] 37), daß ToU Tıvos für oüTıvos stehe, abgeleitet von ö Tıs = ös Tıs mit Ersatz 
des Relativs durch den Artikel. 


Dagegen läßt sich der Genitiv rou vom indefiniten Pronomen rıs 
neben dem gewöhnlichen rıvos in vereinzelten Fällen nachweisen. 

Zen. pap. 59250, 5 Kai OU de, Ei TOU xpelav Exsıs (2522). Zweifelhaft ebenda 
59647, 22 (ÖTws) uMTe fneis Kaßuvortsepöspnev ToU (nach Edgar besser als Toü?) T@v 
xpnoinwv ouvreAtoaı (III2). Die Stelle ist besprochen Bd. II 2 S. 195, 3. 

2. Verlängerung der Relativa und anderer Pronomina durch 
angehängtes -oüv, -örimote, -Snmoroüv, wodurch dieselben zu sehr allge- 
meinen Indefinita werden, liegt vor in folgenden Bildungen: ösrısoüv, 
einmal ümd Tivosoüv, Ssönmoroüv, ämoreposoüv; adverbiell Snwsöntoroür. 
Als abnorme Analogiebildung ist zu verzeichnen &xareposouv. Sämtliche 
Belege sind aufgeführt Bd. II 2 S. 86 f. 


3. Von Pronomina, die eine Zweiheit ausdrücken, haben sich 


erhalten &yugörepoı, Exderepos, Erepos, umöttepos, ötörtepos. Belege sind auf- 
geführt Bd. II 2 S. 88—95. 


!) In der Dublette Par. 37 = UPZ 5, 40 steht eine direkte Frage muPopevaov 
5E Hudv alt@v" „Tivos XApıv Er (e)istropsveode;“ 
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Vorbemerkung. Im Zusammenhang mit der Breviloquenz mancher Stücke 
(wie Rechnungen, Rubriken, Soll und Haben), die auch sonst zu gelockerter Struktur 
der Satzglieder geführt hat, steht die Erscheinung, daß die flektierbaren Zahlwörter 
(1—4) nicht selten als indeklinabel behandelt werden. 5 


A. Grundzahlen. 

Trelc tier ev. 

&va steht für niav W.Ostr. 707,4 &ya(yiv) Eva (unb. ptol.), viel- 
leicht das älteste Beispiel eines indeklinabeln &v«. Sonst ist &va« stets 
Akk. masc. (noch nicht neutr., wie im Neugr.). zo 

Masc. eis Mich. Zen. 116, 14 (IIIa). PSI V 509, 6 (2562). 6 els BGU 1124, 25 
(182). els Spöuos Zen. pap. 59168, 5 (256°). Häufig mit einem Genit. part., wie el 
autöv PSI VI 636, 5 (III). Tv vautäv els Zen. pap. 59024, ı (2582). — &vös 
Zen. pap. 59044, II (257%). Zen. Bus. 54, 23 (2502). &vös ö90viou PSI VI 599, 9 (III2). 
univös fivös (sic) PSI IV 421,4 (III2). ToU &vös uöv Teb. 48, 21 (1138). &vös TöV 15 
aNıeiwv Amh. 30, 29 (II2). && &vös Kal dtroTttpou autöv Kai &£ oU Av alpfiraı Amh. 50, 24 
(106%). Grenf. II 27, 23 (1032); 29, 28 (1022). Teb. 109, 27 (93%). Zu dieser Formel 
Bd. II 2 S. 387, ıs. — &vi Petr. III 5ı, ıı (III2). PSI IV 332,4 (257—568); VI 
601,6 (III2). Lille 49, 10 &v &vi mepıycoparrı (III2). TrposkegoAaiwı &vi Zen. pap. 
59069, 8 (2572). — Eva Zen. pap. 59026, 7 &teotäAkanev co1 Eva Kol "AtoAAwviwi zo * 
eva (2582). TöV Eva Par. 15, 50 (1202). &AAov Eva PSI VI 571, 15 (2522). iva nıoPöspev 
&va Zen. pap. 59049, 2 (2572); ebenda 59176, 56 eis &pydrrnv Eva(2552) usw. 

Femin. nia PSI IV 332, ı2 (2572); VI 599, 12 yuvrj pi (III2). Par. 5ı = 
UPZ 78, 20 elöov örı uiav (1. pla) aut@v Krrokexähıotaı (159%). — pıäs Hal. 1, 205 
Hıäs Anyris (III2). Mich. Zen. 21,7 (257%). — yuı&ı Zen. pap. 59741,9 (IIIa). — >25 
Hiav Zen. pap. 59013, 33 (259%); 59094, 19 (257%). PSI IV 382, 7 pniav &kavdav 
(248—47%) usw. 

Neutr. TO ev &v Zen. pap. 59061, 3 (III2). &vrı Teb. 25, 13 (1172). ep (&pıov) 
£v PSI VI 558,8 (2572). Zen. pap. 59508, 3 (III2). PSI VI 616, 2 mposkepdAaıov 
Ev (III®) usw. Über das zu einem Ausdruck zusammengewachsene (T6) xaß&v oder 30 
kaß’&v = Liste, Einzelnachweis s. Stammbildung? S. 205, 38. 


Über oWösis, undeis » oußeis, undeis s. Bd.Ir S. ı80ffl. Über in- 
definites eis (6 eis) s. Bd. II 2 S. 85, 3: ff. 
2. öVo. Die gewöhnliche Form für Nom. und Akk. ist öVo, ohne 


Artikel dem Substantiv gewöhnlich nachgestellt 2): 35 

Nomin. perpnrai 8Vo — dparxpai öVo Petr. II 27 (I) 6. 9 (236%). ppärtpaı 
ölo Hib. 28, ıo (2652). &trioToAai öVo ebenda 110, 57 (255%). oi öVo Petr. II 32, 14 
(c. 2382) usw. 

Akkus. ößoAous öVo Petr. II 44, 21 (nach 2462). fjvioxous Vo ebenda 25 (b) 

6 (2262). yaopartopuAakas Vo ebenda II 6, 3 (255%). TA Vo kepänıa Zen. pap. 59121, 2 40 
(256°). T& öVo oikriuata PSI V 546, ı2 (IIIa) usw. 

:) Vgl. im allg. Kühner-Blaß I $ 181—ı88. G.Meyer 494—504. Brug- 
mann-Thumb? 248—255. Meisterhans-Schwyzer $ 62. Schweizer Perg. 
$62. Nachmanson Magn. $ 67. Blaß-Debrunner® $63. Hauser Lyk. ıo2ff. 
Dieterich Unt. ı85 f. Crönert 197—200. 

2) Ob Petr. II 4 (3) 9 statt öVo ößoAoi in dem fragmentarisch überlieferten 
Stück nicht 8uößoroı zu lesen ist, bleibt fraglich. Petr. II 44, 25 öuoßöAous (nach 
246%). Zen. Bus. 22, 6 tpeis dvoßöAous (256%). SB 5729, 9 öxtw duVoßölous (2092). 
Vgl. Hib. 52, 13 mit Kommentar und PSI IV 423, 24 mit Note. 
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Wenn daneben wiederholt $4@» begegnet, so ist darin doch wohl 
etwas mehr als ein orthographischer Fehler zu erkennen. Zwar bieten 
die attischen Inschriften diese alte (homer.-hesiod.) Dualform nirgends 
(Meisterhans-Schwyzer® 157, I); sie ist auch (nach Kühner-Blaß 

sI 632 Anm. 2) bei Dichtern sehr selten: aber da sie auf Inschriften, 
Papyri und in Handschriften mit auffallender Regelmäßigkeit wieder- 
kehrt (Crönert 198), darf man sie wohl (als Analogon zu &upw) der 
Volkssprache zuschreiben. 
Sum Yuvalkcs — Kafnuevas (sic) Par. 50 = UPZ 79, 21 (1592). EG KaAdpous 
ı0 Par. 5 = UPZ 78, 31 (1598). &Uw &vöpwrroı Leid. C recto I = UPZ 77, 21 (c. 1608). 
Teravra d$4w Theb. Bk. IX 7 (134%). Grenf. II 38, 12 Töv vewtepwv Slw (818). BGU 
1195, 5 dekaöuw (c. 202). Auch Petr. III 57 (a) 4 = Petr. II 46 (a) 4 (200%) hat 
Wilcken (Add.et Corr. zu Petr. III p. XVIII) tpö[s] T[&Aa]vra Slow elvaı hergestellt. 
Statt &polpas dlw Cop. 9 (= SB 428) ist laut Abbild eher $L = 41/a zu lesen (992) — 
ıs nach Wilcken, Arch. I 559. G.Meyer 495. Schweizer 163, ı (2 Belege aus 
röm. Zeit). 


Für den Genitiv sind folgende Formen überliefert: 


a) seit dem 3. Jahrh. v. Chr. überwiegend öVo, meist dem Sub- 
stantiv nachgestellt ?). 

20 tösv öVbo Petr. II 38 (a) 5 (2402). Zen. pap. 59746, 14. 19 (III2). Grenf. II 
22, 10 (1102). oTaylwv öVo Kanop. Dekr. [B] 62 (2372). fuep@v SVo Petr. II 25 (g) 
10.13 (2262). Zen. pap. 59176, 121. 150 (2558). oikıöv öVo Tor. XI, ı5 (176 oder 
1652). ToAaıotöv SVo Zen. pap. 59484, ıı (III). SoxtüAwv SVo ebenda 59665, 9 
(III2). ToA&vTwv Vo Grenf. II 15, 2, 10 (1392). &r@v öVo Tor. I 7.26 (1172). viov 

25 öVo ebenda VIII 44 (1198). tAolwv ölo Grenf. II 23, 19 (1082). oppayiöwv dlo 
BGU 995 III 3 (1098); ebenda III 5 &poupöv öVo usw. Vor dem Substantiv (meist 
mit Artikel): T@v öVo &r@v Magd. ı, ı2 (218%). T&v öVo nerpnt@v Par. 31 = UPZ 
‚32, 16. 30 (1622). ö&v ölo @vöv Rev. Mel. 322, ı (IIa). Tösv SVo ouvoAdaypätcv 
Grenf. II 22, 10 (1ro&). Vo Öpaxniv Zen. pap. 59001, 9.34 (273%); 59708, 3. 4 

30 (III2). Vo ny@v ebenda 59025, 4 (III2). Ex &Vo Er@v ebenda 59236, 3 (III2) usw. 


b) $u@ (Nebenform von döVo) auf einer Rechnung Leid. T= UPZ 

99 I 24 dVw xoAkiwv (1582). 
c) vereinzelt und nicht ganz sicher 8$v&v: Kanop. Dekr. 62 (Exempl. 
Tanit. A) otayiwv 5uöv (im Exempl. B oT. öVo (2372) 2). PSI IV 368 
35 (Rechnung) 9 hat die erste Hand du&v moınevov, nachträglich verbessert 
&uo m. (2502). Die Form findet sich sonst im Neuionischen (Herod. 


ı) Vgl. Aristeas 57 öVo rriyewv, 60 TV Slo KAındkwv, 93 TAA&vTwv dlo. Apoll. 
Cit. Sch. 34, 5 TÖv TTPO autou Vo BıßAlwv. Attische Inschriften haben indeklinables 
öVo erst in der Kaiserzeit (Meisterhans-Schwyzer 157); dagegen nicht selten 
attische Schriftsteller, wie Thuc., Plat., Xen., Dem. (Kühner-Blaß I 633 Anm. 3. 
G. Meyer 496). Den Genit. öVo bevorzugen die Attizisten (Schmid Attic. IV 587); 
er findet sich gelegentlich bei Polybius (Kälker, Leipz. Stud. III 232), bei Iosephus 
(W.Schmidt 507), fast ausschließlich im N.T. (Blaß-DebrunnerN. T.® $ 63, ı). 
Schweizer Perg. 163, ı. Hauser Lyk. 102. Crönert 198. Reinhold 61. 

2) Nachmanson, Beitr. z. Kenntn. d. grch. Volkssprache S. 34 schließt aus 
der Lesart oTaylwv du@v etwas voreilig: „Diese Form, die ursprünglich ionisch 
und dorisch war, wird eben deshalb in der xoıvr) die volkstümliche gewesen sein“, 
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Hippokr.) und Dorischen (s. Bd. I: S. 18). Crönert 198 zitiert &poupöv 
&uäv BGU 287, 25 (IIr). Reinhold 61 (öu@&v Ap. Paul. 34). 


d) Einmal erscheint als literarische Reminiszenz das nachklassische 
öveiv Eudox. 13,4 (vor 165.) }), 


Der Dativ hat nirgends (so wenig als der Genitiv) die klassische 
Form öuoiv, sondern in der Regel das hellenistische öuoi, daneben 
das indeklinable 84o: 


a) Suoi: Zen. pap. 59040, 3 &Adrrtous Vol (257%); ebenda 59647, 52 Tois 
Svoiv (III2); 59648, 9 duoiv finfpaıs; 59786, 5 övnAataıs Suoi, 6 övois övoi (IIIR). 
PSI IV 332, 3 Tois dkoAoufolcıv Suoiv (2578); 357, 18 kußepvrjtaus d8voiv (253—522). 
Grenf. II 23 (a) col. 2, 7 &v oppayioı öuoi (1072). Ebenso Lond. III nr. 882 (p-. 13) 
13; (p. 14) 23 (1012); nr. 1206 (p. 16) 18 (99%). Tois övoi Amh. 50, 7 (1068); Grenf. 
11 27, 5 (1032). &v &teoı övoi Teb. 105, 21 (1032); 230 (IIaf). Par. 10 = UPZ 121,9 
(1562) hat Wilcken die Lesung Letronnes ö&oıv (was als Geldkatze oder Hals- 
band erklärt wurde) in öuoiv berichtigt 2). 

b) 8Vo: Zen. pap. 59066, ı1. 12 &v Barıvlors 8Vo Kumious® (IIIA); 59176, 163 
maıdapioıs 8Vo (2552); 59376, 14 Tois Immois Toils> dlo (III2). 

3. Tpeis — Tplia. 

zpeis ist Nominat. und Akkusativ. Die nicht seltene Schreibweise 
Tpis ist lautlich durch den Itazismus zu erklären (nach Bd. I: $ ır Ill 3). 

oi tpeis PSI IV 352, 6 (254—538); 389, 10 (243%). Petr. II 47, 29. 31 (1928). 
HUpIAdeEs Tpeis PSI IV 393, 6 (2422); T&ppoı Tpeis ebenda VI 595, 7 (IIIa). &vc Tpeis 
Gpraßas ebenda IV 372, 13 (2502). xoüs tpeis ebenda VI 391, 23 (2428). &mi Tpeis 
nnepas PSI V 543, 22 (III2). fuepas Tpeis Eudox. ı, 18 (vor 1652). &rn tpila PSI 
V 529, 16 (III2). okagpfia tpia ebenda V 595, ı2 (III2). oTpwpara Tpia ebenda 
593, 3 (III2) usw. Tpis fiuvou Par. 58 = UPZ 67,9 (1532). (dpräßas) eikocı Tpis 


!) Zur Erklärung dieser Form, die auf attischen Inschriften gegen Ende des 
4. Jahrh. v. Chr. aufkommt (Meisterhans? 157), ist zu vergleichen Brugmann- 
Thumb S. 9. 57. 78 (rein lautmechanische Änderung der Aussprache von dvoiv). 
Kühner-Blaß I 135 vergleicht damit oixeı < oikoı (Menander) und Tois Aoıreis 
(att. Inschr. 1002). Blaß Ausspr.? 56. Vgl. auch Bd. I: S. ı12. Phryn. Lob. 210 
billigt öueiv, beschränkt aber seinen Gebrauch auf den Genitiv. öueiv ist belegt bei 
Polybius, Auct. r. Uyous I ı und auf späteren Inschriften (Kälkerl. 1. 232. 299), 
bei Strabo (z. B. p. 703, 754), bei Plut. (z. B. Crass. 27), selten bei Attizisten 
(Schmid Attic. IV 586) und im N.T. (Winer-Schmiedel $9, ır), mit einer Aus- 
nahme niemals übereinstimmend überliefert bei Iosephus (W. Schmidt 506 £.), 
nirgends bei den apostol. Vätern (Reinhold 61). 

2) övoi ist pluralische Analogiebildung zu tpıoi (Brugmann-Thumb*® 
S. 249). Zuerst in der neuionischen Mundart (Hippocr., nicht Herod.), dann bei 
Thuc. 8, 101. Kühner-Blaß I 633. G. Meyer 497. Phryn. 210 Lob. verwirft öuoi 
statt övoiv. Seit Aristoteles in der Kkoıvr) geläufig. Das älteste inschriftliche Beispiel 
ist Dittenb. Syll.? 177, 26 (Teos, 3042); auf attischen Steinen taucht die Form erst 
gegen Ende des 3. Jahrh. auf (Meisterhans? 157). Über kleinasiatische Inschriften 
vgl. Schweizer Perg. 163. Hauser 102. Über die Schriftsteller Polyb., Dion. 
Hal., Plut., Polyaen., Sext. Emp. vgl. W.Schmidt, de Ios. eloc. 507; über das N. T. 
Winer-Schmiedel 89, ı1; über die Attizisten W. Schmid Attic. 1226 (Lukian), 
II ı7 (einmal bei Aristides), IV 587 (zusammenfassend); über die apostolischen 
Väter Reinhold 61 (gew. öuvol). Crönert 199 (Strabo, Onos.). 


15 
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Amh. 60, 8. ıı (nach 151 oder 140%). ouyypapäs zpis Fay. NIız (nach 115%). Tpıs- 
Kandekanrvou, TpıskıdskomaAdotwı s. unten Anm. I. 
Genit.: yepupöv tpı®v Petr. II ı3 (2) 7 (258°—55%). Tpıöv dupöv ebenda 
15 (tb) 2 (2418). &x Tpıöv Spaynöv PSI VI 632, 6 (III). Tpıöv Auspöv ebenda V 
s 514, 6 (2528). Tpıöv bmozuyioy ebenda V 534, 3 (ITIs) usw. 
Dativ: o@pacı tpıoiv PSI V 507, 5. 16 (256%). unoiv tpıoiv Eudox. 5, 4. II 
(vor 165%) usw. 
Indeklinable Formen: reA&vrwv tpia fjuvou Par. 58 = UPZ 67,5; 
ebenda 9 r&Aavra pis fjnvou (vor 153%). &v Tpis oppayisı (wenn nicht 
10 pıo<t> opp. zu lesen ist) Teb. 106, 8 (1012). xepäulıa) Tpis PSI V 472, 13 
(2957). Hauser Lyk. 103 (Tpis aöyotore). 
Über Tpirtoı övres = Tpeis Övrss. unten I5. 


4. Der Stamm des Zahlworts 4 lautet gewöhnlich rsowap-, ver- 

einzelt in älteren Texten rerrap-, worüber Bd. I: $ 52 S. 224. 
15 Weitere Belege: 

a) terrapss Hib. 37, 8.17 (235%). Giss, OH nr. 36, ı2 (135%). TETTOPOS 
Hib. 101, 9 (261°). erräpwv Mich. Zen. 17, ı (257%). Terrapa Zen. pap. 59561, 4 
(254°). 

b) tTEooapss Zen.pap. 59003, 9.21 (259%); 59204, 15 (250%); 59376, 5: 

20 59741, 7; 59755, ro (alle IIIs). Mich. Zen. 116, 20. 23 (III®2). rtooapa PSI VI 
595, 8 (III®); ebenda V 507, 8 teoapa (sic) (257%). Teooapa Zen. pap. 59076, 5 
(257°). Teoo&pwv Mich. Zen. 66, 8. 30 (244%). Zen. pap. 59385, S (III). ntooop- 
oıv Eleph. 25, ı0 (223%). Tt&ooapas Hib. 84 (a) 9.24 (301%); 102, 2 (248%). Zen, 
pap. 59257, 5 (252%); 59340, 4. 26 (247°); 59663, 16 (III&) usw. 

as Das in der Kowr) nicht seltene durch progressive Vokalassimilation 
entstandene t&oospa, T&ooepas, Teoospäxovra (vgl. Bd. I: $ og S.57) 
findet sich in folgenden Fällen: 

ufjvas T&oospos Zen. pap. 59034 — PSI IV 435, 17 (258%). Strassb. II Sy, ı2 
(1118). Or. gr. 193, ıı TÄAav[Ta TEo]oepa (I8). Ebenso Teouspäxoyra miles. Eudemos- 

30 Inschr. (Ziebarth) 53 (IIIsf). Teoospäxovra wechselt mit Teovapixorru Meyer, 
Gr.T. 7,6.17.18 (125). 

Vom Akkusativ r&ooapes (indeklinabel oder Analogie zum Nomi- 
nativ?) ist die Rede Bd. I: $ 9 S. 59, wo den Belegen beizufügen ist 
Spaxnäs teooapss Hib. 90, 15 (222%). Rein. 23, 15 &präßas sixooı Tiowupes 

3s (704°). 

Der Dativ lautet rtooapoıvim Kanop. Dekr. 24 (237°) und Eleph. 
25, IO (2233) !). 

terpa- behält nach attischer Weise (Meisterhans® 158, 2) sein « 
in der Zusammensetzung vor einem nachfolgenden Vokal: xar& terpasın- 

+ plöa Eudox. 3, 31 (vor 165%). Zu terparmemxoorös vgl. unten B 3. 


5. mevre verliert gewöhnlich in der Zusammensetzung vor Vokalen 


ı) Zu terpacı (Pind. Isokr.) vgl. Kühner-Blaß I 636. 645 und Crönert 
199, 2 (zahlreiche Belege aus Aristot., Eukl,, LXN, Philo, Diod. Sic., Ioseph.). 
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sein Schluß-e; dagegen führt die Analogie mit anderen Zahlen (terpa-, 
Era-, Zvvea-, deka-) vor Konsonanten zu Formen mit evra- !). 

a) vor Vokalen: mevörnepos Rev. L. 48,8 (2582). Amh. 29, 13 (c. 2508). 
Par. 62 = UPZ 112 col. 2,2 (203— 2022). Petr. III 78, 13; 79 (ce) 7 (IIIa). evrä- 
poupos Petr. III ıoo (b) 2, ı3 (III2). eikoo1mrevräpoupos Teb. 137 descr. (II2). Trevre- 
Tnpıkös Grad. 6, 7; 20 [pap. Trevdernpikös] (III2). Ausnahme mevraernpis PSI IV 
409, ıı (IIl2). Tevraetfi Amh. 85, 22 (78P). 

P) vor Konsonanten: nicht nur 1revrakdonoı, TrevrarrAoüs (S. 54, 16), sondern 
auch Trevrannyus Petr. III 42 H (7) 4 (c. 250%). Strack, Ptol. Inschr. Arch. III 737 
ar. 20, 20 (unb. ptol.). — analog zu Terpärnmyus Zen. pap. 59353, 8 (III2). Terpa- 
KAıvos Kal 1revrarAıvos PSI V 533, 3 (III). TrevrarAıvıkds Zen. pap. 59054, 34 (2572). 
Einmal sogar Trevrakaıdtkatov Par. 5, 1, 8 (1142). — Als Kuriosität sei erwähnt die 
verzweifelte Orthographie evra pfvns = Trevre pflves in einem hilflos geschriebenen 
Text Zen. pap. 59499, 34 (IIIa). 


6. Über die Formation des Zahlwortes &£ im Aus- und Inlaut, sowie 


in der Kompositionsfuge vgl. Bd.I:$53B S. 228. In Zusammensetzungen 
EEAxbpaxnos, EEanäprupos, &£äumvos, EEayolvikos, s. Stammbildung? S. ı83ff. 


7. Die Dualform dxt® zeigt in der Zusammensetzung den reinen 
Stamm ökta-, analog zu Terpa-, &mra- usw. Über die Schreibung skrwı 
wel Ba. 1: S. 136. 

ÖktadoktuAos Zen. pap. 59483, 9 (III®) öKtoermpidöa Eudox. 13,12; 14,4 
(vor 1652). öktäunvos Zen. pap. 59327, 72; abgekürzt ebenda 33.63 (2492). ök- 
TakötuAos PSI V 535,49 (III2). 


8. Stets mit doppeltem v wird geschrieben 2Zvvia, z.B. Grenf.I 


Io, Io (1742); Il 23, 2,ıı (1072). W. Ostr. 712, 3; 708 (ptol.). &vveaxade- 
[k&twı] Petr. 118 (I) recto col. 2 (2372) usw.; dagegen &vardcıoı SB 4326 
(Ostr.) 5 (1212). Einmal in Anlehnung an 2vevnikovra liest man Amh. 42, 10. 
35 dpräßas Zvevnkoolas (I792). 

9. Die Zahlen II—ıg werden seit dem 3. Jahrh. v. Chr. in der Regel 
so gebildet, daß ötk« voransteht und der Einer folgt, und zwar verbinden 
“sich wohl beide Zahlen (nach neugriech. Art) zu einem Wort, das dem 
gezählten Begriff nachsteht 2). 

Für ıı hat sich &vöeka erhalten im literarisch gefärbten Eudox. 15, 7 (vor 1652), 


sowie auf einer tessera des Louvre Rev. Mel. 4, 7.9 (IIa). [Statt Evdeka u. Petr. II 
(412) 8 (2552) jetzt Petr. III p. ıro &öwkapev]. Sonst überall SeKaeis: dekapiav 


1) Vgl. Phryn. Lob 412.Brugmann-Thumb?250. Meisterhans-Schwyzer? 
158,3. Schweizer Perg. 164 (mit Grammatikerstellen).. Nachmanson 147,3. 
Hauser 103. 

2) Bei attischen Schriftstellern sind derlei Bildungen im ganzen selten. 
Kühner-Blaß I 626 Note ı. Auf attischen Steinen findet sich nachgesetztes deka- 
8Vo seit c. 1002, dekatpeis bei größeren Summen schon im 5. Jahrh., dekarrevre 
400— 3502, Seka&€ nur außerhalb Attikas, Sekaeıt& 400—350%, BEKOOKTW 347— 295% 
(Meisterhans-Schwyzer? 159 ff.). Schweizer Perg. 155 Anmerkung (dekaölo, 
Sekarrpeis im 3. Jahrh.). Hauser 103 (8@dexa ®eol). Nachmanson 147. Rein- 
hold 62. Fürs Neugr. Hatzidakis Einl. ı50f. Dieterich Unt. 186. 
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W. Ostr. 736, 3.6 (150 oder 1392). BGU VI 1428 (Ostr.) 5 (1202). öekatv BGU 
1195, 6 (I2). öwöeka nur noch in althergebrachten Verbindungen: Hib. 28, 14 
[d5@w]dera ppätpaı (nach 2658). Ewöcka Beoi Vat. F= UPZ 16, 30 (1582) :). Sonst 
durchweg dekaölo: Zen. pap. 59355, 4 dekadl<o) Kal dekartpia (2522). Petr. II27 (r) 
5 5.8 NETPNTÄV dEeKAÖVo (2362). Amh. 47, 5 Kptäßas dekadvo (1132). Leid. O=UPZ 125,2. 
11.17.33 Spaxnüsd. (892) usw. dekaölw BGÜU 1195, 5 (c.202). Ebenso stetsdekartpeis: 
Zen. pap. 59718, 8 (IIIa). Grenf.II 29, ro äprüßas dekartpeis (1022). W.Ostr. 701, 3 
(unb. ptol.). Sekateooapes W. Ostr. 724, 7 (ptäßas) dekattooopos (unb. ptol.); 
ebenso 735, 6 (150 oder 1392). Tevrekaldeka nur im literarischen Eudoxus-Pap. 
10 12,6 TTEVTEKAIdEX’ NnEpas (vor 1652). Sonst überall dekatmevre: Rev. L. 12, 17 
[Epoxnlai S[ex]am[evrje (2582). Hib. 86, 15 (äpräßos) 5. (2482). Grenf. I 41,4 
taAavra 8. (IIA). Teb. ııı, 6 äpräßas 5. (1462); ebenso W. Ostr. 701, 5 (unb. ptol.). 
dekaes: Tor. III ı5 = Par. 14, 14 nyöv dekat& (1272); ebenso Tor. IV ı2 (1172). 
W. Ostr. 757, 3. 7 kepäpıa 5. (unb. ptol.).. BGU 1002, 16 (552). $ekaent& BGU 
ı5 993 III 5 (1272). dSekaoKktw Hib. 124 (nach 25082). Sekaevvea PSI IV 396, ı2 
(2418). 
Anmerkung I. In Zusammensetzungen haben sich die alten Formen er- 
halten: Swöekadpaxnia, Ewdekäunvos, Swdekarrnpöpios, Ewöckarttiuopos, Ewdeka- 
xarkla, Swdekäxous, TPEISKÄAdEeRÄuNVvos, Tpıskaıdekantääaotos. Die Belege vermittelt 
=o der Index der Stammbildung?. 

10. Überhaupt steht bei allen aus Zehnern und Einern, Hundertern 
und Tausendern zusammengesetzten Zahlen regelmäßig die größere Zahl 
voran; dann folgt, meist ohne xof, die kleinere, und fast immer geht (in 
Urkunden) das Substantiv voraus. 

25 a) unter 100: Ausnahmsweise noch im Kanop. Dekr. 30 eikocı Kal Trevre 
(2372). Petr. III 134, 1. 2 Tpıökovra Kol && (IIIa). Sonst ohne kat: Leid. U—= UPZ 
81 col. 2, 14 Ny&v eikooı &vös (geschr. II®2). Zen. Bus. 49, 6. 19 “poupäv iKkocınıäs 
(252°). PSI IV 390, 4 &ptäßas ikocı öVo (2432). Ebenso Par. 7,7 (1008). Grenf. I 
10, 12 Er@v eikooı öVo (174%). W. Ostr. 724 (&präßaos) eikooı Tpeis (ptol.). Teb. ııo, 4 

30 (üpräßos) eikocı TEooapes (sic) (92 oder 592). Amh. 59, 6 (Spräßaos) eikooı TrEvre 
(150 oder 1402); ebenso Teb. III 768, 5 (1162). Eudox. 5, ı2 [eixooı] &£ Tinepas — 
die Stellung vor dem Subst. entspricht dem Literaturstil (vor 1652). Zen. pap. 
59094, 20 eikooı Emt& (257%). Petr. II 30 (e) 8 HETPNTAI TPIöKoVTa Tpeis (2352). 
Grenf. I 18, 13 dptäßas Tpıdkovra Trevre (1322). Zen. pap. 59094, 21 TEGOAPAKOVTA 

35 TrevTe (257%). Petr. I 19, 4 &tTöv TrevrnKovra Trevre (2258). Petr. II ı5 (2) 7=III 
P- 131, 7 mevrrikovra EE TETapTovV (statt Te &ptov) geschr. 2412. BGU 993 II ıı 
TTEVTNKOVTA ÖKTW (127%) usw. 

b) über 100: Teb. 105, 18 äptaßöv &xaröv eikocı (1032); ebenso BGU 993 

III 4 (1272). Amh. 59, 11 dpr&ßas Exartöv eikocı Trevre (150 oder 1408). Zois = UPZ 

40 II4 II 5 &katov E&rikovra (1482). Petr. II 48, 19 &kotöv EETiKovra TeTTapas (1868), 
Grenf. II 27, 7 öpaxpäs Trevrarısyıllas EKartöv (103%). Petr. III 62 (b) ı2 ö&(onas) 
xıMas Emtokoolos Trevrrikovra (IIIa). W. Ostr. 332, 3 (öpaxnas) Xıklas Trevrakooias 
eikocı revre (ptol.) usw. 

Vor dem Substant. mit Artikel: Petr. II 47, 16. 20 T@V TPIAKOOIWV TPIÄKOVTA 

45 Spaxpöv (210—92). PSI IV 432, 2 Tüs Ekaröv eikocı &pobpas (III2) usw. 

II. In Zusammensetzungen begegnet teils EKKAITPIOKOVTAOTÄTNPOS 
PSI VI 650, 2 (IIIa), teils eixoommevrspoupos Teb. 137 descr. (IIa). &xarov- 
Sekäpoupos PSI IV 321,33 (274°). Belege Stammbildung? S. 183ff. 





!) Buödeka auf einem theban. Ostrakon bei P. Meyer Gr. T. Ostr. nr. 26,4 
erinnert an ionisch-dorisches $uwdeka (T18P), 


0 
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12. Das Wort für 1000 lautet xiAıoı. Vereinzelt vorkommendes 
yeiıoı ist als lautliche Verwechslung (Bd. I: $ II S.94 Note 3) zu be- 
trachten; ebenso wenn statt des gewöhnlichen TpisxiAıcı W. Ostr. 318, 4 
(ptol.) tpeısxiAıcı geschrieben wird. Statt TeTrpokisxiAıaı begegnet wiederholt 
TerpakıskiAicı Zois = UPZ 114 13. 33. 37 (1502); II 4. 34 (1482). TpıskiAias 
Teb. 110, 10 (92 oder 592). Vgl. Bd. Ir S. 172. 


13. Der Singular von yupıoı (10000) und xiAıcı kommt bei 
kollektiven Begriffen wie kor& uupfav, xıAlav d£ounv = nach IO000, I000 
Bündeln vor, wovon gehandelt wird Bd. IIr S. 43. 


14. Statt der Zahlwörter und in buntem Wechsel mit denselben 
stehen, namentlich bei Münzangaben, die Zahlzeichen, von denen 
Bd. I: $ 7 die Rede ist. Zahlreiche Beispiele bieten auch die Scherben. 
Auf Steuerquittungen wird meist die in Worten ausgedrückte Zahl noch 
mit Zeichen wiederholt (also umgekehrt wie bei uns). 

W. Ostr. 335, 3 Sparxpäs dktaokoolas EENKkovra EITT&, oU SAldayıı) wEZ (1438); 


ebenda 337, 4 (TöAavra) 8Vo (öpaxuds) TpısxiAlas &Enkoolas TEOOOPÖKOVTA TTEVTE, OU 
A(dayı) TöAavra B’yxne d.h. 2 Tal. 3465 Dreh. (1422) usw. 


B. Ordnungszahlen. 


I. Die Ordnungszahlen von I—ı2 sind regelmäßig. 


In der Verbindung TpiToı övrss (zu dritt) Par. 4ı = UPZ ı3, 21 (1582) steht 
die Ordnungszahl für die Grundzahl Tpeis. Zu TenTos für euros s. Bd. Ir $ 33 
S. 166. mEvrTov— meumTtov schon auf den alten Inschriften von Gortyn 2, 39. 
Über öydoos  Öydouss. oben S. 54,38; über Evatos (nicht Evvaros) Bd. Ir $ 49 
Anm.5 S.214. Weitere Belege: &v&rwı Grad. 19, 6 (III2). Zv&tou Zen. pap. 
59141,2 (2562); 59236,6 (2542). Dagegen &vvärmı SB 2104 (ptol.). Zvvärou 
PSI IV 283, 4 (550P). f} peorn dekätn der ıı. des Monats SB 7172 (Inschr.) 41 
(2172). &vögkatos: Eudox. 14, 23 Tö &vötkarov (vor 1652); ebenso Leid. D= UPZ 
36,3 (162— 12). &vdekätns Zen. pap. 59611,9 (III). Eudox. 14,15 (vor 1652). £v- 
Sekätnı PSI VI 612,3 (III2). Teb. 104, 7 (922). 8wötkatos: Grenf. II ı5, 2, 2 dw- 
SEKatov (139%); ebenso W.Ostr. 1500, 4 (II2). Eudox. 14, 24 (vor 1652). &wöe- 
kätou Zen. pap. 59001, 2. 27 (273%). Würzburger Pap. (Wilcken 1934) 6, 4 (1028). 
Teb. 105, 9 (103%). Swöekätnv Lond. III nr. 883 (p. 21) 5 (888). 

2. Bei den Ordnungszahlen von 13—ıg sind die alten, getrennt 
flektierten Formen nur noch in der Literatursprache erhalten: wie Eudox. 
I4, I6 Teräprns kai dekderns (vor 1652). In den Urkunden herrschen aus- 
nahmslos Composita wie Tpeıskadgkatos, TEOoapesKadtKotos USW. 2), 

Tpeıskaıdekatov Par. 38 = UPZ 11,4 (1602). Lond.I nr.45 (p. 36) = 
UPZ 10, 5 (1602). -tou Teb. III 816, 34 (1922). Tpeıskaıdekktwı Eleph. 1,2 (311— 
102). Zen. pap. 59001, 10 (273%). Tpeıskadekätnı Amh. 43, 5 (1738). Teooapss- 
kaıdekätou Hib. 92,7 (2632). Teb. 106,4 (roı2). -nı Leid. O= UPZ 125,7 
(892). Nirgends TeVooApaKa1dEKaTos, wie in röm. Zeit, z.B. Pap. Erzh. Rain. II 4 
(129P). Crönert 200. mevrekaıdekärtnı Petr. II 47, 4. 36 (1922). -tou Teb. 105, 17 
(1032); 106, 24 (1012). Trevrakaıdekatov (sic) Par. 5, 1, 8 (I142). EKKaldekäTou 


1!) Über den möglicherweise ionischen Ursprung dieser Bildungen vgl. Bd. I: 
SITE. 


H 


° 
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Petr. I 24 (2) 4 (2492). &xkaıdekätns Eudox. 4, 17 (vor 1652). E&kaıötkatos (in röm. 

Zeit) Crönert 200, 2. Reinhold 62. &EmtakaıdekaätnıPar. 35 = UPZ 6, 17 (1632). 

öKTwkaıdekätnı Zen. Bus. 49, 4.16 (2522). Rosettast. 6 (1962). BGU 993 II 8 

(1272). &vveakaıdekätnı Petr. I ı8 (I) recto col.2 (2372). SB 4233 (Aktprä- 
5 skript 1652). 

3. Die zusammengesetzten Ordinalia von 21I—99 werden in der 
Regel so gebildet, daß der Einer (bei ı stets Grundzahl, bei 2—9 Ordnungs- 
zahl) dem Zehner mit verbindendem kai vorausgeht. 

&v Kal eikootöv Par. 29 = UPZ 41, 16 (c. 1602). &Evös Kai eikooToU Or. gr. 37 

10 (2642). ögut&pou kol eikootoU Teb. 109, 7 (932); 104, 5 (922). EKTou Kal eikooTou 
Leid. O = UPZ ı25, ı7 (892). Amh. 51, 20 (882). &vos kai Tpıakootoü Rev. ME&l. 
(Ostr.) 275 (IIa). W. Ostr. 735, 1; 736, ı (150—1392). &v&tou Kai TpıakooToU Mich. 
Zen. 66,9. 31 (2442). TPIToU Kai TEooapakooTtouU BGU 993 II 2 (127%) usw. Für 
24. findet sich rerpakaıeıkootiis Petr. I 25 (2) 2.4 (2502); TETPÜKAIEIKOoOTOYV 

ı5 W. Ostr. 730, 3 (154 oder 1438); [terpa]kalı)eı{o}kootnv Teb. 36,9 (II2). Sonder- 
bar verschrieben TeTapToveıkooTfis statt TeTpoKalsıkooTfis Hib. 95, 7 (2562). 

Die Hunderter werden regelmäßig gebildet: 

£KartooTtn Zen. pap. 59012, 76. 89. 101. 111. 120 (2592). Aber d1akocıa- 
oTf (sic) Zen. pap. 59015 (recto) 39; ebenda (7) 9 S. 34 (259—582). TETPaKoo1Aa- 

20 or) ebenda 59012, 78. (2592). 

4. Bei Angabe der Monatstage können statt der gewöhnlichen 
Ordnungszahl im Femininum allerlei Umschreibungen, zum Teil mit 
Substantivnumeralien eintreten. 

öydons Ei] derirtr[nı Eudox. 4, 19; ebenda 4, 20 Tfjs nıäs Kal eikddos; 28 Tfis 

25 Tpıak&dos (vor 1652). Tpfrnı Em’ eic&dı Eleph. 5, 17 (284—832). Zavdıkoü Terpädı 
oil eikädı Teb. 105, 10 (1032). Rein. 24,9 (1052). rum koi eikddı Amh. 45, 8 
(150°— 1452). Treumtnv Koi eikkda Kanop. Dekr. 6; ebenda 34 äpmrmı &’ eixddı 
(237%). &xtnı kai eikadı Rein. 14,14 (1102). Würzb. Pap. (Wilcken) 6, 6 (1022). 
öydönı kai eik&dı Grenf. II 23 col. 2,2 (1072). SB 4232 (Aktpräskript) (1822). 

30 Evarnı Kal eikadı Amh. 41, 28 (1792). Rein. 16,13 (109%). PSI X 1098,4 (512). 
unvös Zavdıkoü Terpädı Rosettast. 6 (196°). Eos Tlaüvı TpIaxddos Leid. O = UPZ 
125,17 (8928). PSI X 1098, 13 (512) usw. 


C. Bruchzahlen ?). 
I. !/, wird ausgedrückt 


35 a) in der Regel durch das Neutrum (16) finıou (zu fiuvou vgl. 
Bd. It S. 100f.), das sich wie alle Brüche ohne xai unmittelbar an eine 
ganze Zahl anschließen kann: 

To finvov Eudox. 10, 4ff. (vor 1652). Zen. pap. 59012, 14 und oft (2598); 

59015 recto 38 (259/58%). PSI V 508, ı8. 21 (256/552); VI 605, 3 (III®) usw. Son- 

4° derbar TO finuoov Zen. pap. 59499, 64. 65. 96 (TIIa). TAAavra Tpla fuuou — Tpis 

nnvou Par. 58 recto = UPZ 67, 4.9 (153—528). (praßas) Sera fuıouv (mit pleo- 

nastischem Schluß-v nach Bd. It $ 44, 2 S. 198) Amh. 59, 7 (151 oder 1408). eikoo1 

duo finiou Par. 7,7 (1008). eikooemt& fpvou Zen. pap. 59094, 20 (2572) usw. 
Über die Flexion von fjnIous s. oben S. 55, 36. 


45 b) durch Zusammensetzungen mit fpı-, wie fuapräßıov, Anflxouv 


!) Vgl. Kühner-Blaß I 630f. 
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usw. Belege für Substantive s. Stammbildung? S. 172, für Adjektive 
S. 196. 


2. I‘/» wird gewöhnlich ausgedrückt durch das Adjektiv HuısAıos 
(Belege oben S. 53,6). Doch findet sich auch (in der Artabenrechnung) 
biav Auıou W. Ostr. 733,4 (I5I oder 1402). 5 

3. Die übrigen echten Brüche mit dem Zähler ı, wie 2/;, 2/3 
!/s, 1/6 usw. können bezeichnet werden: 


a) durch das Neutr. einer Ordnungszahl, meist ohne Artikel, im 
Anschluß an eine ganze Zahl ohne xat: 


- 


Z. B. revre Tpitov = 51/3 W. Ostr. 745,4 (1328). TEOOAPES EKTOV 742, 6 (146 10 
oder 135%). TpıIöKovra Tpeis Tpitov Petr. II 30 (e) 8 (2358). praßaıs deka Tpıol 


Tpitwı Rein. 15, 16 (1098) usw. 

b) bei Steuern, Abgaben u. dgl. durch das Femin. der Ordnungs- 
zahl: 

exın Petr. II 30 (e) 9 (2352). dek&ern ebenda 17 (2) 4 (III2); 38 (a) 26 (2408). 15 
eikootnv ebenda ıı (2) 4 (III2); ı3 (17) ı0 (2582). TETPOKAIEIKOOTTIS ebenda I 25 
(2) 2.4 (2502) usw. 

c) durch Composita der Ordinalia mit -nopos, -nöpıos: Swdekartfi- 
Hopos, Swdekatnuöpiös, Sydornopos, Terapprnmopos, verkürzt Taprnuöpıov, Be- 
lege in der Stammbildung? S. 48, 9; 184, ı4ff., 185, 4; 20 


4. Brüche, deren Zähler nur um ı kleiner ist als der Nenner, 
werden durch das Zahlwort des Zählers mit dem bestimmten Artikel 
und pe£pn, uepidss ausgedrückt. Selten fehlt der Artikel. 

Zen. Bus. 54, 17 T& pev ölo pepn (2/3) TTUp&1, TO dE TpiTov nEpos Kpıöfjı (2502). 
Zen. pap. 59243, 15 Aoßerw Zrvwv TA B nepn Koi TÖı Kupiwı TO Y (2522). SB 7267, 4 25 
roowv KÖEAPWV övrwv TAs dlo nepidas &os Trpeoßütepos eiAnpe (226%). Rosettast. 18 
Ta ölo nepn (1962). Ohne Artikel P. Weil = UPZ 56, 9 fiws (= &ws) Xolox i Tpla 
pepn (3/4) SKrexovomw) (1608). 

2/, wird in der Artabenberechnung durch das Neutr. öfnoıpov be- 
zeichnet. 3° 

Trupoü dinoıpov W. Ostr. 704, 3 (ptol.). E& Sinoıpov 62/3 Artaben ebenda 734, 4 
(150 oder 1392). &mtä öipoıpov 709, 6; dexa Errtä öipoipov 1529, 4 (122%). äpräßos 
Ekatov &önKkovra E& dinoıpov — 1662/;z Rein. 16, 19 (1092) usw. 

Im übrigen tritt in manchen Fällen, namentlich auf zahlreichen 
Scherben in der Artaben- und Arurenberechnung, eine ziemlich kom- 35 
plizierte Methode mit mehreren ungleichartigen Brüchen ein. 

EPdonrikovra &vvea fuvou Teraptov = 793/4 Hib. 87, 8 (256%). öydonkovra 
TETTAPaS finvov Teraprov öydoov = 847/3 Hib. 101, 9 (2612). dpoupösv Evdera fuloous 
öyBoou — 115/38 SB 5729, 5 (2092). TTNXEWS TpITov Trevrakaıdekatov (sic) Par. 5, I, 8; 
nachher mit Zeichen mrixews y’ı’e’ ebenda col. 2,2 — !/; + !/ıs = 15 = ?/s Elle 40 
(1148). Tpitov Terpakaısıkootdv = 1/3 + !/a4 = 3/8 W. Ostr. 730, 3 (154 oder 143®). 
&poupav ulav finıou Teraprov — 13/4 Grenf. II 25, ı1.15 (103%). 88 Mpıov TETAPTOV 
W. Ostr. 1311, 4 (II2). fjkiou Tpitov = 5/6 ebenda 736, 4 (1508); 740, 7 (146 oder 
135%); 747,5 (1322); 756, 3 (117°) usw. 

5. Um zu bezeichnen, daß zu einem Ganzen noch ein bestimmter 45 
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Bruchteil davon hinzukomme, werden Adjektive mit der Präposition 
&ti verwendet, die vor den durch das Ordinalzahlwort bezeichneten 
Nenner des Bruches tritt. 
Tö &titpırov = das Ganze + !/; desselben Teb. 61 (b) 384 = 72, 388 (1148). 
5 To &mıd&tkadtov Hib. 32,9 (2462); 92, ı9 (2638). Rev. L. 9,3 (2582). Hib. 32, 9 
(2462); 92, 19 (2632). Eleph. 14, 25 (III&). Par. 62 = UPZ 1ı2col. ı, 15 (203—2028). 
Amh. 33, 20. 32 (1572). W. Chr. 167, 20 (1312). Leid. F4 (1272). T& &mögkorov 
nf TO Emımevrekaıdekatov Hal. 1, 63. 141. 149 (III2). Vgl. den Kommentar zu 
Z.63 S.60f. Lille 29 I 7 (III2). Töv Eygeıkoot@v Rev. L. 56, 14; ebenso zu er- 
ıo gänzen 34,2 (2582). In demselben Sinn TO &treıkootöv Petr. II 48, 9.18 (1868). 
Zur Sache Wilcken Ostr. I 534. 549. — Über Aufrundung der Brüche in der Aruren- 
berechnung, die nur bestimmte Bruchteile kennt, handelt ebenfalls Wilcken Ostr. I 


316. 778. 
Über Prozentberechnung, wie ai ötka rais &xatöv PSI IV 372, 16 
ıs (2502), vgl. Bd. II2 S. 283,59. 

6. Als Multiplicativa erscheinen teils Adjectiva auf -mAoüs 
und -mA&oıos (vgl. oben S. 54, ;ff.), teilsZahladverbien, wie &ra£ ein für 
alle Male Teb. III 760,8 (2152), rerpöxıs, in Zusammensetzungen öıs-, 
TpIS-, TETPAKIS-, evrakısyidAicı, allgemein TroAAdxı(s), TrAslı)ovaxı(s), wofür 

20 Belege aufgezählt sind Bd. Ir $ 56, 3 S. 244. 


B. KON JUGATION. 


$ 71. Personalendungen !). 


I. Endungen des Aktivs. 
a) Indikativ. 
25 Über das Verhältnis von -yı und -w vgl. $ 7311. 
I. Pers. sing. 


Im Augmenttempus des Perfektstamms ist -v angetreten 
nach Analogie der übrigen Augmenttempora. Die Endung ist zu allen 
Zeiten ebenso oft -eıv wie -nv, die beide (nach Bd. I: $ 10 S.77) lautlich 

30 gleichzusetzen sind. Nirgends begegnet in der I. Pers, sing. die alt- 
attische Form auf -n. 

a) -nv: &vededlcnv PSI IV 348, 5 (2548). Ewpöknv Zen. pap. 59353, 4 (2438); 
ebenda 59643, 15 elönv (= fıöeıw) (IIIa). nerededcocnv Teb. III 754, 3 (IIai); ebenda 
712, 10 &otörnv (= elotökeiv) (nach 1252). &yeyp&onv Teb. 27, 28 (1132). &yeypa- 

35 pfiknv Bad. 15, 13 (Ie). 

P) -eıv: &veßeßfikeıv Zen. pap. 59391, 2 (III2); ebenda 59540, 3 EVEKEXEIPTIKEIV 

(257°); ebenda 59362, 14 &8edcokeiv (2528). elAngeiv Hib. 73, 16 (2438). EHEHETPNIKEIV 


ı) Im allgemeinen Brugmann-Thumbf S. 396f. G.Meyer 532—553. 
Kühner-Blaß II $20g£. Meisterhans-Schwyzer?’ı65ff. Lautensach, Gram- 
matische Studien zu den griech. Tragikern und Komikern: I. Personalendungen. 
Progr. Gotha 1896. Schweizer Perg. 165ff. Nachmanson Magn. 148#. Hauser 
104. Crönert 2ıofl. 


SEE Personalendungen. 31 


PSI VI 598, 4 (III2). ouvnAdkyeıv (sic) Rein. 7,12 (1418). &yeypägsıv Mich. Zen. 
16, 3 (257%). yeypagrikeıv BGU 1141, 28 (148). dedchkeıv Oxy. IV 743, 28 (22) usw. 

Demnach ist wohl auch in &y& eövrikeı P. Weil V 3 (vor 1612) nicht 
die altattische Bildung auf -n (-ı) anzunehmen, sondern Abfall des 
Schluß-v (nach Bd. Ir $ 43,2 S. ıogrff.) a 


II. Pers. sing. 


I. Für die 2. Pers. sing. ind. praes. der Verba contracta auf -&w 
läßt sich regelmäßig die Endung -&ıs belegen, sowohl auf literarischen 
Stücken als auf Urkunden >). 

a) Petr. II C 23 (Antiopefragm.) &peuv[älıs (geschr. c. 2502). Hib.3 (So- 
phoklesfragm.) Fr. (a) und (c) col.II 2ı öpäıs, 26 eisopäis; ebenda 5 (Philemon ?) 
90 vıräıs (beide c. 280— 2402 geschr.). 

P) Petr. II 13 (19) 9 öpäıs (2582). Par. 5ı = UPZ 78, 36 liest Wilken &päüs 
(ec. 1608). 

2. Die alte, vielumstrittene Endung -das hat sich (vielleicht analog 
zur Bildung memov8as?) erhalten in der schon bei Homer überlieferten, 
wenn auch von Aristarch verworfenen, Form oiodas Zen. pap. 59207, 33 
(255°); in römischer Zeit PSI VI 685,3 (IVp). Daneben regelmäßig 
olöas Petr. Il 4 (7) 2; (9) 8 (2552). Teb. III 760, ı (215—14?). owvordas 
Petr. III36 (a)g (IIIa). Nirgendsin ptol.Zeit das klassische olo6«3), 


Statt &pnoda liest man &pns Hib. 42, 3 (2622). PSIIV gor, 4 (IIla), 
Petr. III 32 (g) verso 14 (c. 240°) #4). Die 2. Person sing. impf. von eivaı 
läßt sich bisher nicht belegen. Über die seltsame Form foda« = fs (Konj.) 
s. unten S. 86, ;7. 


3. Die Endung -es für -as im Perfekt und sigmatischen Aorist 
kommt nur ganz vereinzelt in Ägypten vor. 

Perf. eiwdes Hyperid. &k. ®ıA. 4, 20 (geschr. II-I2). &m&otaAkss BGU 
II4I, 29, aber 12 &teotoAxKos, wie sehr häufig (142). mapsiAnpes Oxy. IV 742,4 


!) Die attischen Tragiker und älteren Komödiendichter haben durchweg die 
Endung -n; erst in der mittleren Komödie (Anaxandrides) ist -gıv gesichert. Obiges 
Tedvnkeı<v) steht in einem Fragment der neuen Komödie. 

2) Schweizers Vermutung über öpäs als ursprüngliche Form (p. 166) auf 
Grund kommagenischer Inschriften (I), sowie dieselbe Hypothese von Blaß 
(Kühner-Blaß II 47 und I p. XIII) bezeichnet Brugmann-Thumbf S. 398 
Anm. mit Recht als unhaltbar. 

3) Brugmann-Thumb? S. 399 (olodas aus oloda zu deutlicherer Charak- 
terisierung der 2. pers. sing. durch -s erweitert). Kühner-BlaßI44. Lautensach 
Personalendungen 9. 10. Moeris p. 205 olo®a xwpis ToU o ’A., olöas "E. Herodian 
II 559, 13 L. olod«, oldas‘ &xattpws "Artıkös. Beispiele für oldöas auch aus älterer 
Literatur sammelt Lobeck zu Phryn. 236f., weitere W. Schmidt, de Ios. eloc. 483. 
Die Attizisten haben nach Schmid Attic. IV 599 beide Formen neben einander, 
bevorzugen aber im ganzen oloda. Im N.T. olöas (Blaß-Debrunner® $ 99, 2). 

4) Phryn. Lob. p. 236 &pns‘ Eortı uEv Tap& Tois Apxaloıs, KAN’ ÖAiyov' TO dE 
-mAeiotov Epnoda. Lukian (Schmid Attic. II 33) und Iosephus (W. Schmidt .c. 
484) haben Epns; Aristides (Schmid Attic. II 33) sowohl &pns als Epnoda. Zum 
‚Ganzen Crönert 270. 

Mayser, Papyrusgrammatik. I 2 zweite Aufl. 6 
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(22). Auch eipfikns Par. 32 = UPZ 61,16 (1612) hält Witkowski, Ep. priv.? 
nr. 37 für ein Perfekt = eiprikes, während die Form doch besser (nach Lit: 4) als 


Pisgpf. anzusprechen ist. 
Aor. Eypawes PSI VI 567, 2 (254%). Zum Imperativ ypawe s. unten S. 89, 14- 


B Zu diesem Übergang vgl. Apollonios Synt. I ıo p. 37; 37 p. 71, wo 
Formen wie &ypoues, eipnxes bezeugt sind. Dieterich Unt. 239 schließt 
mit Recht ‚‚aus dem seltenen Vorkommen dieser Formen im Agyptischen 
gegenüber dem übrigen Griechisch (auch die Beispiele aus Papp. römischer 
Zeit sind spärlich), daß diese Mischung der Tempora sich nicht in Agypten 

ıo vollzogen hat“. Im N.T. nur vereinzelte Fälle: Blaß-Debrunner® $ 83. 
Radermacher N. T.2S.gı. Nachmanson, Berl. Ph. Wchschr. ıgıı 
p. 1187. Moulton, Class. Rev. XV (I90I) 36° (fpnxes = eipnkas, olöes 
aus II—IIIp). 


4. Das Plpf. bildet die 2. und 3. Pers. sing. sowohl auf -ns, -n als 

ı5s (häufiger) auf -eıs, -eı. 

o) auf -ns, -n: elpnikns (vgl. oben Z. ı). &geiAripn Magd. 10, 3 (2182). eiArepn 
Teb. III 818, 17 (1742). &yeypägn Lille 4, 35 (III2). mposotfkn PSI IV 391,8 
(242%). mapnkoAouerikn ebenda VI 665, 2 (III2). Zoyrıkn Teb. 116, 2ı (IIa). Zvexe- 
xeıpriknı (mit abundierendem ı) BGU VIII 1826, 4ı (52—518). 

20 P) auf -eıs, -eı: £dedwkeıs BGU VIII 1768, ıı (1a). mposaynyöyeı Zen. pap. 
59034, 14; 16 @poAoynkeis (257%); ebenda 59611, ro mapaeyryöveı (sic) (IIIa). 
£yeypageıs PSI VI 598, 5 (III&). Zen. pap. 59147, 8 (2568). Par. 64 = UPZ 146, ı 
(II2). Grenf. 1ı1,2,7 (1572). BGU VIII 1770, 3 (64—632); 1785, 2 (Ia). Eyeypageı 
Petr. II ı3 (9) 2 (2582); III 125,8 (III2). BGU VIII 1784, 3 (Ia). TIPOETTETTPOKEI 

25 Mich. Zen. 31, 27 (2562). Üterterägeis Strack, Ptol. Inschr. Arch. I 204 nr. ı3 (245 
— 212). Tmposenenaptupfikeı BGU 1004 II 23 (2282). ZvkarteAedofırsı Par. 46 = UPZ 
71,8 (1522). dedwreı Tor. XIII 8; 13 Ne&ıckeı (137%) usw. 

5. Über &moAkons = &moAtssıs, monons (molons) = mormnosıs vgl. Bd. I! 
$ 10 5.77. Dazu Bad. 15, 20 xoAös morions (Ia). 

30 III. Pers. sing. 

Die Verba contracta auf -&» haben in der 3. Pers. sing. praes. 
ursprünglich regelmäßig -&ı, wie &travräı, 2pop&ı, vırdı, 5duväı, Trepıoäı USW., 
erst mit dem Schwinden des ı posyeyp. seit der Mitte des 2. vorchristl. 
Jahrhunderts begegnen Formen wie &mavrä, kaßsıotä, Sp& usw. Beleg- 

ss stellen Bd. Ir $ 19, ı und 2, S. ııof. 

Über fı = äv in der 3. Pers. sg. Imperf. von eini s. unten S. 86, 3:. 

1.:Pers. plur. 


Während das Perfekt seine gewöhnliche Endung auf -auev 
durchaus erhalten hat, ist die einmalige Form öpwnsxenev Par. 46 = 
« UPZ 71,13 (1522) ) entweder nach Analogie des Plpf. gebildet oder 
durch Lautschwächung des unbetonten «>e (nach Bd. Ir $o 1 S. 50) 
entstanden. Wilcken zur Stelle im Kommentar UPZI S. 339 faßt die 
Form als echtes Plpf. (-euev = -eıyev), das inhaltlich ganz am Platze sei. 





!) Wie Crönert 171 zur Lesart Önwpekanev kommt, ist nicht klar. 
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Dieselbe Person lautet im Plpf. stets auf -eınev aus sowohl in der 
Literatursprache als in Urkunden: 


a) Petr. II 50 (1) 6 (Laches) fıöeınev (geschr. c. 3002). 

B) Ateotöikeınev PSI IV 322 = Zen. pap. 59107, 2 (2578). TTPOEVETETEUXEINEV 
Zen. Bus. IL, 2 (257%). [ouveretälyeinev Zen. pap. 59067, 3 (257%). eÜprikeinev Eleph. 
13, 5 (2232). &mıdedwkeınev Amh. 33, 12 (15782). Auch Teb. III 768, 3 ist statt 2pe- 
HETPFIKNIHEV sicherlich -keıpev zu lesen (1162). Kühner-Blaß II $ 230, 2. Lauten- 
sach Personalendungen 14 (ndeıpev bei Soph. Oed. R. 1232 überliefert, aber zweifel- 
haft: n8epev metrisch gesichert bei Menander). ! 

Anmerkung ı. Die Schreibung [&ypälyants ooı Zen. pap. 59487, 2 (IIIa) 
ist entweder durch Assimilation aus &ypöwyoynev ooı entstanden oder Schreibversehen. 


Über AAayev, eixapev und ähnliche Formen s. unten S. 84, 13. 


Ur Pers, phır. 


I. Neben der im Impf. und Aor. II gewöhnlichen Endung auf -v 
finden sich, vom sigmatischen Aorist sowie vielleicht von fjoav und dem 
Impf. der Verba auf -uı aus weiter verbreitet, seit dem 3. vorchristl. 
Jahrhundert die hellenistischen Bildungen auf-o«av auch in thematischen 
Praeteritis, jedoch so, daß die regelmäßigen Formen immer noch weit 
überwiegen !). Als Bindevokal dient meist o, daneben aber auffallender- 
weise auch e (Analogie vom Singular). 


a) Imperfecta 

mit Bindevokal o: &&yyooav PSI IV 406, 13; 32 eiyocav (III2); ebenso BGU VI 
1253,3 (IIa). Teb. 39, 30 (1142). dwveyy£&iXocav (sic) = ävriyyeAAov Zen. pap. 
59270, 2; 4 fiıpooav — fipov (251%). £&xeAelooav PSI IV 420,9 (III2). Kupislooav 
(ohne Augment) Zen. pap. 59151, 2 (256%). &Aapßavooav Vat.D= UPZ 45, ıı 
(c. 1602). ovvkateAlooav Par. 34 = UPZ 120, 12; 13 &p&okocav (II2). &muyizocav 
(paedicari) SB 6840, 2 (II2). gelAoocav Würzb. Pap. Wilcken (1934) 6. 12. 34 (1022). 
ümelapnßavooav Grenf. II 36, 10 (95%). £&xp&gooav Oxy. IV 717, 11 (12). 

mit Bindevokal e: &Aopßäveoav Lond.I nr. ı8 recto = UPZ 54,30 (1612). 

B) Aoriste 

mit Bindevokal o: &X&ßooav Zen. Bus. 2, 3; aber 14 EXaßov (259%). eÜpooav 
Zen. pap. 59752, 72 (IIIa). fjA8dooav Teb. 179 descr. (IIaf). KarnAdooav ebenda 
24, iı (1178). 

mit Bindevokal e: &piAeoav (= ägeiAov) Lond. I nr. 41 recto = UPZ 57,15 
(c. 1602). 

Inschriftliche Beispiele für Imperfekt- und Aoristformen auf -oav gibt Ditten- 
berger Syll.? III S. 234. 


Die Endung -oov statt -v hat sogar gelegentlich auf den sigmatischen 
Aorist übergegriffen, wobei vielleicht das Streben mitgewirkt haben 
mag, die 3. Plur. mit der ı. 2. Plur. in bezug auf die Silbenzahl in Über- 
einstimmung zu bringen (Brugmann-Thumb# S. 4031.): 


ı) Lobeck zu Phryn 349. G. Meyer 546. Kühner-Blaß II $ 210, 6. Brug- 
mann-Thumbf# S. 403. Buresch, Rh. M. 46, 229 (vermutet böotischen Einfluß). 
Blaß-Debrunner N.T. $84. Kretschmer Entst.9. Thumb Hell. ı98f. Hel- 
bing Sept. 65—67. Schweizer 166. Nachmanson 148. Crönert 210. Rein- 
hold 82, 6. Moulton Class. rev. XV (1901) 36; XVIII (1904) ıIob. 
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EKAtyaoav— Erkeyav Zen. pap. 59312, 19. 30; 33 ExAewav (250%). TrPOS- 
avnAwoooav ebenda 59569, 152 (246—45®). 


Manchmal tritt die Endung -oav statt -van die fertig kontrahierte 
Form des Imperfekts der Verba contracta !). 


5 nyvöovoav Zen. pap. 59033, 4 (2572). KarmvrAouoay = KatıvrAouv zu 
katavrA&o überschütten: PSI III 168, 19 (1188). 

Anmerkung 2. Nachdem von Anfang an auch im Attischen Parallelfiormen 
des starken und schwachen Aorist (elmov, fiveykov — elma, fiveyka) vorgekommen 
waren, hat in der Koıvr) die Endung -a stark an Boden gewonnen. Die Folge war 

ro zunächst, daß die Pluralendung -av auch auf den starken Aorist übertragen wurde, 
ein Gebrauch, der sich bald auch auf andere Personen und Modi ausdehnte. Am 
häufigsten AAdav. Vgl. K. Dieterich Unt. 237. Helbing Sept. 631. 

Amtiadav SB 6011,9 (I). NAdapev Oxy. IV 743, 24 (22). Analog eixapev 
Par. 23 = UPZ 18, 26 (1638). &tmAdate BGU 275,5 (215P). Zu nerfAdan (mit stehen- 

ı5s gebliebenem Augment) s. unten S. II2, :;. 


2. Weit häufiger noch ist — nach der Gleichung Auoa: Aucay = 

AtAuka : AtAukav — die Endung -av für-acı in das Perfekt eingedrungen, 
so daß schon Sextus Empir. (adv. gramm. $ 213) derartige Bildungen 
für ein spezifisches Merkmal der alexandrinischen Mundart bezeichnen 
20 konnte ?). Doch bleiben die Formen auf -acı im III. Jahrh. v. Chr. aus- 
schließlich herrschend und selbst später noch entschieden in der Mehrzahl. 


Im IIl. Jahrh. nur -aoı(v): z. B. &vnyy&ikacı Kal euüpfjikacı Zen. pap. 59145, 
ı8 (2568); 59327, 21 (249%); ebenda 59330, 4 metornkacıv (2488); 59367, 23 Kata- 
remAelkaoı (2408); 59433, 31 yeyövaoıv (III2); 59623, 15 menpäxacıy (III8). ouv- 

25 Terpipaoı Zen. Bus. 21,2 (257°). 2£eiAnpacı ebenda 54, 17 (250%). 2£ußpikaoıv 
Zen. pap. 59080, ıı (2572). &yßeßArkooı Magd. 12,8 (2188).  xaraßeßAnkaoıv 
Eleph. 17, 21 (223%). deÖcokaoıv Kanop. Dekr. ı9 (2372). regeuyacıy Hib. 127 
descer. (nach 2402). eiAngaoıv Petr. I24 (3) 3 (c. 2502); II 37 (I) verso 6 (IIIe), 
Kartarregpovnikaoıv ebenda II 4 (6) 17 (2552). TTPoswıkodopnkacıv ebenda II 12 (1) 

30 12 (241%). Öteyyurkacıv ebenda 14 (rc) ı; (1d) ı (III). eismerrpäxaoı PSI VI 
608, 7 (IIIa). Zoxäpaoıv BGU VII 1531, 1 (III8). oiöacıv (nirgends ioacıv) 
Goodsp. 3,7 (III2) usw. 


!) Zu diesem Typus vgl. namentlich Helbing Sept. 66, der eine Menge ähn- 
licher Bildungen wie &v6ovoav, eluAOyovoav, &pulAouoav, &rolousav usw. anführt. 
Mit Recht verteidigt Helbing den Akzent auf der drittletzten Silbe gegenüber von 
Herodian II 237,5 L. und Wackernagel ThLZ 1908, 638; erst im Neugr. &Aa- 
Aolcav (oder richtiger &AoAoloav nach &AodoVoaye, AoAouoere). Blaß-Debrunner 
N.T.° $ 84,3. Schweizer Perg. 166. 

2) Dagegen bemerkt Thumb Hell. 170 mit Recht: ‚Wenn Sextus Empir. 
uns belehrt A&Sıs @os fj TTap& Tois "AAsgavöpeücıv „AnAudav Kol AreAnAUdav“, so wissen 
wir jetzt besser, daß die Übertragung der Aoristendung -av auf das Perfekt räum- 
lich sehr viel weiter (über Kleinasien, Kreta, Lakonien) verbreitet war.‘ Zur Sache 
vgl. G. Meyer 545. Brugmann-Thumb# S, 403,h. Buresch, Rh. M. 46, 193. 
Hatzidakis Einl. ıııf. 185. Blaß-Debrunner N. T® $ 83. Schweizer Perg. 
167. Dieterich Unt. 235. Nachmanson Magn. 149. Witkowski, Jahresb. über 
d. Fortschr. der kl. Alt. Wiss. 1904 I. Abt. 198 Fußnote. Crönert zı0o. Reinhold 
81,4. Moulton Class. rev. XV (rgor) 36. 435; XVIII (1904) ııo. 
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Im IIL.—I. Jahrhundert 


auf -av: auf -acı(v): 
eiAngav Par. 25 = UPZ 21, ı9. 25 eiAripaoıv Lond. I nr. 34 = UPZ 37, 16 
(1622). Leid. B= UPZ 20, 74 (1638). (1612) und oft. 


moapsiAnpav Grenf. I ı8, ı8 (1322); II mapsıAngacı Grenf. I 10, 14 (1748). 
29, I9 (1022), 
sTodEdwkav Teb. 29, 6 (c. 1108). Godedwkaoıy Par. 31 = UPZ 32, 27 
5Edwkav ebenda 58, 39 (1112). (1622) und oft. 
emiöedwkav Lond.I nr. ı7b (p.ır) = 
UÜPZ’27,4. (2628). 
kateoxnkav Teb. 61 (b) 226 (1188); 72, xateoyrikacı Teb. 5, 47 (1182). 
159 (1148). 
Ev<Teyteuyav Teb. 58, 43 (1112). Evretebyoaoıv Par. 63 = UPZ 110, 198 
(ec. 1652). Rev. Mel. 253,4 (1652). 
extedeıkav Par. 29 = UPZ 41,16 (1628), 
mopatsdeıkav Teb. 72,7 (II4—138). 
evPeßAnkav Par. 47 = UPZ 70,8 (1522). 2ußeßAnkooı Par. 34 = UPZ 120, 21 (IIe). 


EyAeiukav Teb. 54, 16 (868). rposteräxaoıv Teb. 5, 6 (1182) und oft. 
roA&Aukäv BGU VI 1256, 23 (II2). Avevnvoxaoıv Teb. 30, 8.12 und oft 
(1150). 


EvkaroAtAormav SB 6002, 13 (IIa). 

kekupieukav Tor. I I, 23 (1172). 

merreıkav Teb. 36,.1ı (IIaf). 

Katayeypapav BGU 1001, 4 (562). yeypäpaocıv Teb. 6, 16 (140—392) und 
sehr oft. 

Anmerkung 3. Die Aoristendung -av verirrt sich sogar, wie es scheint, in 
den Präsensstamm in der Form Ußpızav Par. 40 = UPZ 12, 38 und 4ı = UPZ 
13, 27 (1582) — beide von derselben ungewandten Hand. Möglich immerhin auch 
lautliche Verwechslung von o und 3 (nach Bd. Ir 846). Blaß-Debrunner N. T.® 
$ 82 (eixav, EXeyav, &yöyyuzav). Amh. 110, 18 ögeilav (75P). 

3. Im Augmenttempus des Perfektstamms läßt sich die 3. Pers. 
plur. sowohl mit *noav (nach dem Sing. gebildet) als mit 2eı0av belegen, 
die lautlich gleichzusetzen sind, doch wiegt -sıoav vor. -eoav ist einmal 
unsicher überliefert. 

a) -noav: &dekwknoav (für Ededoknoav) Fay. XII 23 (nach 1032). &temom- 
xncoav P. Kairo Arch. I 60, 54 (1232). fAkuknoav BGU VI 1256, 20 (II2). Tapa- 
BeßAriknoav Teb. 24, 39 (1172). 

B) -sıoav: ÄAvemerdeikeioav SB 7263,9 (254%). &geiotnkeıoav Mich. Zen. 
79,8 (III2). £öedcokeıoav BGU VI 1239, 8 (IIa). TrepıeotaAkeıoav ebenda VIII 


1824, 23 (Ia). Unsicher erscheint die Ergänzung £$emettwkeg[av] Teb. 28, 7 (1142) r). 


!) Phryn. 149 Lob. fikriköeoav, Eyeypügpsoav, Etremoinkeoav, Evevorkeoav Epeis’ 
SAN ou olv TöS 1 Tiknkösıoav. Dagegen Herodian II 279,9 L. (Choer. p. 122, ıı 
Hilg.) bezeichnet *eoav als ionische Form, die aber von den Attikern nicht selten 
gebraucht werde, und empfiehlt *eıoav. Eine attische Inschrift hat noch in make- 
donischer Zeit (3232) mopeiAfgpeoav, Meisterhans-Schwyzer? 165,4. Auch 
Kühner-Blaß II 65 erklärt *soav für echt attisch. G. Meyer 645 gibt ‚ganz 
späte‘ Belege für *sı1oav auf böotischen und thessalischen Inschriften. Die Attizisten 
haben teils *soav teils Zsı1oav, Schmid Attic. IV 589f. Bei Polyb. häufiger *soav als 
Zsıoav (Hultsch, Abh. d. sächs. Ges. d. W. XIV 90 A); Iosephus wiederholt eiotn- 
xeoav(W. Schmidt, de Ios. eloc. 439). ImN.T. stets Zsıoav s. Blaß-Debrunner‘ 
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b) Konjunktiv. 
Über -nı, -nıs: -n,-ns vgl. Bd. I: $ 20 I S. ı22ff.; über Contracta 
auf -&w ebenda $ ıg S. 119: z. B. &öy ne &trepwräıs PSI IV 406, 46 (III). 
iva un dywvidıs Mich. Zen. 18, 4 (257°); ebenda über den Konjunktiv des 
s unthematischen Aor. act. der a-Stämme (d10dpäı). 


I. Der orthographische Wechsel zwischen nı und eı, wie er in 
attischen Inschriften (Meisterhans? 38, ff.) seit 380 v.Chr. auftritt 
und von dort in die Kor, überging (Bd. Ir $ 20, ıı S. 128f.), konnte zur 
Folge haben, daß die 2. und 3. Pers. sing. coni. praes. act. der Verba auf 

ıo-» mit den entsprechenden Indikativformen, der Konj. aor. I mit dem 
Indik. fut. zusammenfiel. Doch finden wir diese Schreibung des Kon- 
junktivs häufiger nur in literarischen Texten des IV.—III. vorchristl. 
Jahrhunderts, die dem attischen Gebrauch noch nahe standen; in den 
Urkunden vom III. Jahrh. an sind solche Formen selten, woraus zu er- 

ı5s sehen ist, daß das ägyptische Griechisch diese Orthographie nicht nach- 
geahmt hat. 


a) Literarische Belege (namentlich aus Phaidonfragmenten, c. 3002) s. 
Bd. It $ 20 S. 129. 
ß) Urkunden: ötws Av yYpäweıs (= ypüynıs) Zen. pap. 59496, 1; 4 2&v 
20 HM ob autöı ypaweıs (III®). &v Av xpeiav Exeıs ebenda 59526, 4 (III2). iva f Uneripa 
xapıs KeluvnoTos Umäpysı Or. gr. 139, 21 (T46—1012). eiva dtokovei für Iva dıokovfil 
Par. 23 = UPZ 18, 23 (1632) — sehr schlecht geschriebenes Stück. 
Anmerkung 4. Manchmal begegnet als Konjunktiv von eini die Form Av 
für ) mit Verlust des ı mposyeyp. (nach Bd It $ 20 S. ı23, 2) und nasalem Nach- 
25 klang (nach Bd. I’ $ 44 S. 197—199): Par. 63 col. ı2 = UPZ 145, 47 ouvr&oowv 
ypägeıv epi [dv] Av Suvardv fiv (= N) finäs TI 001 TToIoUvras xapizeodaı (c. 1642). 
Oxy. 1061, 13 Käv ö£ov fiv (222); ebenda (IV) 744 = Witkowski Ep. pr.? nr. 72,9 
&av Av &poevov, &pes’ Eav Tv Orideo, ExBoAe (12). Spätere Parallelstelen: BGU 
300, 5 (148P). &äv &vfiv ebenda 48, ı3 (II—IIIP). Vgl. R. Ch. Horn, The use 
3° of the Subjunct. and Optat. p. 28f. 
Umgekehrt erscheint bisweilen die scheinbare Konjunktivform fı für die 
3. Person des Imperf. von eini, indem an Stelle des abgefallenen Schluß-v (nach 
Bd.Ir$44 Anm.3) ein irrationales ı TrPoSyeyp.getreten ist: &p’ &0ov Trepıfiı (=TreTeb. 
xpövov Lond. II nr. 4or (p. 13) = Mitt. Chr. 18, ı6 (r16—ııı2). Ebenso pıäv) 
35 III 771,9 (II2). &wvnpevos fı BGU (III) 993 III (1272). [Wilcken, Arch. II 
387 schlägt die Emendation fi<v> vor]. 
Die seltsame Konjunktiviorm oda = fiıs in der Verbindung &&v 82 un Suvarös 
Noda, Ypdiyon por in einem Privatbrief Hib. 78, 15 (244—43%) wird besprochen 
Bd. II ı S.285. Zugrunde liegt die Gleichung Fota = fis = fs. 
40 Fälle wie.&&v ooı Soxei, &&v dei, dowv Av posdei u. dgl., d.h. Indik. statt 
Konjunkt., fallen unter einen syntaktischen Gesichtspunkt und werden abgehandelt 
BALIl.T 5.2848. 


2. Bemerkenswert ist die mit einer gewissen Regelmäßigkeit wieder- 





$ 86. Nachmanson 189 Fußnote 2 (memoırkeioav bald nach 1902). Weitere Bei- 
spiele für Zsıoav Ditt. Syll.2 III 237. Crönert 210,6. Reinhold 83 (bei den apostol. 
Vätern meist Zsı0av außer eioTrkeoav und einmaligem eiAigeovav). Moulton Class. 
rev. XVIII (1904) ı1o, 
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kehrende Konjunktivform 8ois, 80i (eigentltch öis, 851) fürdasgewöhnliche 
Süis, 5öı, was lediglich orthographisch zu erklären ist (nach Bd. I: 
27,8.8. 137). 

Belege: Zen. pap. 59496, 8 ötws &v autaı dols &miotoAnv; aber 59527,6 
iva dösıs (III2). Ebenda 59151, 5 iva 001 8oi (2568); 59442, 7 Ötrws mapadoi (III2); 
59499, 77 &&v oo1 dol (III2); ebenso PSI VI 676, 2 (III2). Petr. Il 9 (5) 5 ötws Sol 
(241392). Oxy. (IV) 742, 8 iva mopaöoi (22). Spätere Belege bei Schweizer 
Perg. 192 Anm. und Crönert 216. Über die Konjunktivform 818@nv—daonv s. unten 
S. 88 Fußnote ı. 


3. Der Konjunktiv perf. wird in der Regel durch Umschreibung 
mit dem Part. perf. und der Copula gegeben: 

.. &&v fjı metrovnk@s Rev. L. 17, ı (258%). &öv 58 ui Trposmertwkötess &Boıv 
Zen. pap. 59240, II (2532). &&v Tıves &oı yeyewpynkötss Par. 63 = UPZ 110, 210 
(1642). iv’ & kavtos neteiänpws Par. 38 = UPZ 11,29 (166°). iv’ & Tereuxcos Teb. 30, 
20 (1152) usw. Doch hat ein offizielles Aktenstück die Form&veotnknıPar. 62 —= UPZ 
112 col. 8,8 (203—022). Vgl. Aristeas 78 &s äv rıs &otfikn. Kühner-Blaß II 98, 7. 

Anmerkung 5. Die Ersetzung der Pluralendung -oı durch -v (entsprechend 
-acı > -av, s. oben S. 84, 16 ff.), die im Neugr. Atyouvv =A&youoı vorliegt, 1äßt sich 
bisher nur im Konj. praes. und aor. nachweisen; erst in nachchristl. Zeit tauchen 
auch Indikativformen auf. Lond. I nr. 4ı recto (p. 28) = UPZ 57, 20 &üv dt ävrı- 
Atywv Trepi ToUTwv (c. 160%). PSI V 524, 5 Tois neAloooupyois ypänyarts, ÖTrws 
AmooTEeiAwv (= ümootelAwor) Tıva (241). BGU 265,9 äs&äv neroälu dyayav 
(statt -ywoı) (I48P). Avramodidwv LXX. Jer. 28, 57. Ein später indic. fut. Eı- 
tnödeloouv BCH 7, 709,7 (Apamea, 5. Jahrh.). Vgl. Brugmann-Thumb* 
404. Dieterich Unt. 247. Crönert 21o. 


c) Optativ (mit Einschluß des Mediopassivs). 


I. Der Gebrauch des Optativs ist stark im Rückgang begriffen; 
auch bieten Inhalt und Stil der Urkunden weniger Gelegenheit zur An- 
wendung dieses Modus !). Die vorkommenden Formen stimmen im all- 
gemeinen mit den attischen überein; einzelne Abweichungen werden im 
folgenden angeführt. 


a) Regelmäßige Präsensformen der Verba auf -w: &yoı sehr häufig in 
der stehenden Formel koAös (eÜ) Av &Exoı. P&okoı Mich. Zen. 36, 3 (2542). KaTa- 
p&oroı Par. 2 (Chrysippospap.) col. 12; A&tyoı, A&yoıto col. 1; “Tmopalvoıto 
col. 7.8. 11.13 (II2). &toAAUVo1ıTo Artemisiapap. 6; 8 Tux&voı (sic); II TUXxAvoı 
(IVa). Yyivoıto passim. &mıß&AAoıpev Teb. 28, ı2 (1142). unvuTpizoıvro 
Zen. pap. 59015, 3 (c. 259%). xapızoiunv Eleph. 13,7 (223%). xapizoıo Zen. pap. 
59032, 2 (2572); 59217, 3 (2542). Zen. Bus. 7,4 (257°). xapızoiued« Zen. pap. 
59056, 5 (257%). PSI V 526, ı4 (III2). xapizoıode Grenf. II 36, 19 (952). Von eipi: 
einv, eins, ein überall. einuev BGU 1738, 31 (72— 712). einoav (nie elev) Par. 35 
— UPZ 6, 29 (1632). Über einı Bd. I $ 20,8 S.ı26. Dazu PSI VI 590, 2 (III2), 
Von döVvapaı: duvalunv BGU VI 1246, 3 (III&); 1244, 25 ölvaıvro (II2). 

ß) Thematische Aoristbildungen: &meimaipnı Par. 63 = UPZ 110, 115 
(1642). y&voıro überall. Über ®einı (Analogie des Konjunktivs) vgl. Bd. I! 
$ 20,8 S.ı26. ikoıo SB 2048 (IIa). &vrıAdaßoıvro Vat.D = UPZ45, ı2 (II). 
SıaArdaßoıs — neraäaßoıs Par. 64 = UPZ 146, 37. 43 (II2). TUyxoı passim. 

y) Formen des sigmatischen Aorists: &mepwrtnoaıs Petr. II ı7 (I) 20 
(c. 2502). moınoaıs: sehr häufig KoAös &v roınoaıs. Vmoßdsigoı Par. 64 = UPZ 


t) Über die Syntax des Optativs wird gehandelt Bd. IIr $ 49. 
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146, 35 (IIa). Zmıyopnocı Tor.I 7,24 (1172). &moovotnoaıs Hamb. 27, ı 
(250%). mavoaiunv PSIIV 441, 23 (III). Sehr zweifelhaft ist die Lesart Zen. pap. 
59225, 6 el dt un &orıv TrwA1nos (6 Immos), yprioaıpaı (sic) auTov eis Tv Oxelav (2532). 
Nach Edgar wäre zu erwarten (öÖTws) xpnownaı, woraus xpnoaıpaı verschrieben 

5 sein kann. Denkbar wäre aber auch xpnoaiunv &v = so würde ich ihn entlehnen. 
Zen. pap. 59093, 18 os &v ei rıs Exdp@ı yproaıto (2572). Noch nicht sicher ge- 
deutet ist Par. 46 = UPZ 71,9 (152%) die von Wilcken gefundene Lesart [o]Jüx 
Erepov TIva, KAA& a8 auTov näprupa Erriomacaiunv. Der Optativ (ohne &v) wäre 
entweder ein echter Optativ (aber mit obx!) oder ein Urbanitätsmodus (ohne äv!): 

10 beides bedenklich und kaum erträglich. Dem Zusammenhang entspräche eher £mı- 
omacam’ä&v oder &miomäowv [Witkowski] = &motmäow. 


ö) Vom Präsensstamm der Verba contracta auf -&w erscheinen Formen 
sowohl auf -oin als auf -ois, -oi: &mıyeipoin Par. 63 = UPZ 110, 112 (1642). öıa- 
tnpoin BGU VI 1257, 9.20 (IIa). — &dıKkoi Artemisiapap. ı2 (IVa). KoAös Av 

ı5 moıois (statt des gewöhnlichen moınocaıs) PSI IV 333, 16; V 502, 2 (beide 2572) ;VI 
651, 2 (IlI2). Zen. pap. 59044, 35; 59093, 13 (beide 2572). Pass. kataßapfBap}oito 
PSI X 1160, 7 (c. 308). 

In der 3. Pers. plur. findet man einmal die überaus seltene (bisher nur bei 
Aeschin. 2, 102 mit döokoinoav und bei Aristot. Polit. III 13 mit dupıoßnroinoav be- 

20 legte) Bildung aitoinoav in einem Privatbrief Zen. pap. 59015 (verso) 5( 5298). 
Kühner-Blaß II 72. G.Meyer 660. Ein Optativ des Aor. pass.: Aumneeins 
Par. 64 = UPZ 146, 38 (112). 

€) Äolische Formen kommen vereinzelt im amtlichen Stil vor: BGU ıo1ı 
II ı3 (II) mıoTtebosıev äv Tıs, wie wohl auch Par. 63 = UPZ 110, ııo (1648) 

25 herzustellen ist. Doch auch in einem Privatbrief Zen. pap. 59386, 5 &v Tıs &kkAivsıev 
(III2). Apoll. Cit. p. 3, 10 Sch. &v Tıs eitteiev; p. I, 9 yaprupriosıev Av. 

3) Einen lebhaften Wechsel der Formen zeigt 8$idwnı: 

Präsens: teils 81ödoin Leid. B= UPZ 20, 63 (1642). 81ö&ınoav Vat.E = 
UPZ 15,45 (1568); 

30 teils 818015 PSI IV 421,7 (III2). 81ö@15 (= d1dois) ebenda 407, 10; dagegen 
8 5ıdois (III2). 51801 Par. 30 = UPZ 35, ı2; Lond. Inr.24 V= UPZ 52, 26 
(beide 1622). Aristeas 196 Tapadıdoi. 

Aorist: teils dSoin PSI IV 328, 6 (259%). &6n (mit Ausfall des intervokali- 
schen ı) Artemisiapap. 4 (IV&). Soinoav Vat. F= UPZ 16, 3ı [Wilcken Scınoav] 

35 (158%). Aristeas Io ö@n, 238 Kmodon !); 

teils 8oi Leid. D = UPZ 36, ıı (1622). SB 1415 (unb. ptol.); 3449 (II—IIIP). 
CIG 6562. &v8ottodß (sic) Lond. Inr. 35 = UPZ 53, 30 (1622). 85 (= ööı) Leid. E 2 
= UPZ 33,8 (1622). 

Zum Ganzen vgl. G. Meyer 660. Schweizer Perg. ıgı. W. Schmidt, de 

40 Ios. eloc. 478. Crönert 215. Moulton Class. rev. XVIII (1904) ıııb. Nachman- 
son, Galenos’ Epidemienkommentar 133 (d&&n, Yvan). 


2. Der Optativ perf. wird durch Umschreibung ausgedrückt, 

die schon in klassischer Prosa überwiegt (Kühner-Blaß II 99): z.B. 
Petr. II 20 (3) 8 Tebeıxoos eins (2522). Par. 35 = UPZ6, 39 einoav eismeno- 
«s peun&vor (163%). Ebenso bei Polybius und Philo (K. Reik, Der Optativ 
!) Umstritten ist Lille 3, 38 S[o]as &v Hpepas &mıdwnı (241—240%). Die 
Herausgeber scheinen darin einen Optativ zu erblicken; aber das &v verlangt einen 
Konjunktiv, wie denn auch Frisk (Gnomon V 40) darin unbedingt einen Konjunktiv 


nach dem Muster der thematischen Formen (Abonı) erkennen will. Phryn. 345 er- 
wähnt d1öconv, Moeris 86 öwnv. Helbing 106. 
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bei Polyb. und Philo, Leipzig 1907) sowie bei Diodor (R. Kapff, Der 
Gebr. des Optativus bei Diod. Sic., Tübingen 1907). 


Anmerkung 6. Der Optat. von olö« lautet eideins PSI V 495, 20 (2582), die 
3. Pers. plur. einmal elöenoav = eideinoav Zen. pap. 59060, 4 (257%). 


d) Imperativ. 


I. Die Endung -8ı findet sich nur in io6ı (von oiö«) Zen. pap. 
59226, 3 (253°). Teb. 27,42 (I13a) und in io8deı = iodı (von eiui) Teb. 
58, 51 (III2). 

2. Während die 2. Pers. sing. beim sigmatischen Aorist regelmäßig 
und oft auf 2ov gebildet wird, fehlt es bei yp&pw nicht ganz an Misch- 
bildungen des Aoriststamms und der primären Imperativendung auf -e. 

yYpaäawov Petr. IIlı3 (18 b) ı5 (258—532). Hib. 78, 15 (244—432). Teb. 22, ıı 
(1122). Grenf. II 38, 15 (81%) usw. 

ypäwe Eleph. ıı1, 7 [Wilcken] (2232). Ebenso liest Wilcken Giss. Iınr. 20, 
26 (römisch), während Kornemann ypäge gibt. Wahrscheinlich hat man auch in 
einem sehr schlecht geschriebenen Bericht eines Ölpächters Lille 9, ı8 (IIIa) in 
yp&yaı den Imperativ ypüye zu erkennen, wenn man nicht in dem allerdings ver- 
stümmelten Satz das Verbum, von dem der Inf. ypüyaı abhängen soll (etwa d&opatı ?) 
ergänzt oder diesen Inf. zu &&v ooı palvntaı ziehen will, worauf der Nachsatz fehlen 
würde. An den Inf. in imperativischer Funktion ist schwerlich zu denken. Der 
Satz lautet: &&v oüv oo1 galvntaı (so meist absolut), ypöyaı "Apyxnpı Töı olkovöonwı 
E[xeiv?] TO oroapov ToUToV (sic), 8 ÜUäpyı noı, Kal nedev (sic) ÖpiAıv Tois Kuplois 
wenns beliebt, schreibe dem Verwalter H. (ich. habe erhalten?) den Sesam, der 
mir zu Gebot steht, und ich sei den (königl.) Herrschaften nichts mehr schuldig. 

Zum Ganzen G. Meyer 612 Anm. 2. Dieterich Unt. 248. Moulton Class. 
rev. XV (1901) 36. 

Anmerkung 7. Höchst eigenartig und ohne Vorgang ist in einem stark ver- 
stümmelten amtlichen Stück der Imperativ der 3. Pers. sing. kadliotw (für Ka- 
dıoTaTw) Hib. 29, 21 Kripukas Koi Umnpetas Kodiotw 6 Te[Aw]vns (2652). Sonst Ka- 
eıotätw Rev. L. 17, 5 (258%) und oft. Über eine weitere abnorme Imperativform 
aus der Feder desselben Schreibers s. unten Z. af. 

3. In der 3. Pers. plur. herrscht — von vereinzelten zweifelhaften 
Mischformen abgesehen — die in der hellenistischen Zeit gebräuchliche 
Endung twoav;attische Formen auf -svrwv, -dvrwv sind völlig unbekannt). 

a) &otwoav Petr. I ı5, 20 (2372); II 8 (3) 10 (26728); ı3 (16) 5 (258%). mrepı- 
&otwoav ebenda II 8 (I B) 10 (2592). iortwoav (zu eiöevaı) BGU VIII 1785, 4 (12). 
Auttwoav Petr. III p. 157 (3) 5 (IIIa). ouvayopazetwoav Amh. 29, 15 (c. 2508). 
Yuetwoav Kal ouveotwoav Hib. 28, 7 (nach 2658). &motsioätwoav—Beßaıoutwoav 
Petr. II 44, 12.14 (nach 24628). dvaypayarwoav—Avaderwoav Kanop. Dekr. 74 
(237%). Aaußaverwoov Par. 62 = UPZ 112 col. 5, 12 (203—2022). ypayarwoav 
Grenf. I 32,9 (1022). dmoöstwoav Teb. 109, 18 (932) u. v.a. 

ß) Hib. 29, 32/33 (265%) schrieb der Schreiber eines sehr fragmentarisch er- 
haltenen amtlichen Erlasses aus der königlichen Kanzlei zuerst ypa/petwoav, tilgte 
dann das e und setzte darüber ov, so daß man liest ypagövtwoav. Die Annahme, 


2) Vgl. im allgemeinen Brugmann-Thumb#S. 393. G. Meyer650. Kühner- 
Blaß $ 209, 10. Lautensach 1887, 2 f. Meisterhans-Schwyzer? 167. Blaß- 
DebrunnerN.T.®$ 84,1. Schweizer Pergam. 167. Nachmanson 149. Hauser 
Lyk. 104. Schmid Attic. IV 589. W. Schmidt de Ios. eloc. 443 f. Crönert 219. 
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daß ypapövrwv beabsichtigt und nur die Tilgung von oa vergessen wurde, ist un- 
wahrscheinlich, da dieselbe Form auch Hal. 1, 245 [ol d& Taplaı &vaypa]povrwoav 
(III2) überliefert ist. Vgl. dazu den Kommentar der Dikaiomata S. 145. Die 
normale Form &vaypaptrwoav steht kurz zuvor Hal. ı, 238. 


Über &orwı, karaornodrwı u.ä. vgl. Bd. I: $ 21,6 S. 135. 
Anhang: Infinitiv. 


I. Die Annahme einer verkürzten Infinitivform auf -ev oder -evaı 
statt -eıv, -eivaı (ebenso im Mediopassiv -todoı statt -eiodaı), wie sie 
Crönert zuerst in den quaest. Hercul. 22ff., dann (weniger entschieden) 
Mem. Hercul. 21gff. vertritt, scheint jedenfalls für die ptolem. Papyri 
nicht gerechtfertigt. Über die in Betracht kommenden Formen und 
ihre Erklärung s. Bd. I $ ıoII S.7o. 

Anmerkung 8. tposdıöd&vaı statt mposd1öovaı BGU I115, 42 (13%) geht 
wohl auf mposöiönnuı zurück. Vgl. unten S. 124, 2. 

2. Der Infinitiv der Verba contracta auf -«w und -nw (dp&v— 
-zäv) geht auf -&v, -fv ohne Iota subser. aus. Belege unten $ 73 S. II4, 13ff. 


Über ivaı = itvaı zu eluı s. $ 73 S. 127,5. 


II. Endungen des Mediopassivs. 
Über Aunv Av vgl. $ 73 S. 127, 3. 
II. Pers. sing. 


1. Die Primärendung der 2. Pers. sing. im Indik. med. pass. lautet 
regelmäßig -nı; doch ist die attische Schreibung -eı hier nicht so selten 
wie im Konjunktiv act. (vgl. oben S.86, 6): nicht bloß die von jeherübliche 
Schreibweise BouAeı (neben BoWAnı), oieı, öysı kennen die ptol. Papyri, 
sondern auch &osı (neben on), paivsı = galvnı und unzählige andere ähn- 
liche Formen, die Bd. I: $ 20, ıı aufgezählt sind und im folgenden durch 
weitere Belege ergänzt werden. Die Frage ist wohl meist eine rein ortho- 
graphische, wenn auch in manchen Fällen wie bei BovAeı, oieı, öysı, das 
Bestreben, Indikativ und Konjunktiv zu unterscheiden, mitgewirkt 
haben kann !). 


BovAei Lille 26, 6 (III2). Zen. pap. 59096, ı (257%); 59300 (= PSI IV 434) 
14 (250%); 59365, 3 (241%); 59382, 4 (III2); 59482, 16; 59511, 7; 59656, 8 (alle III2). 
Petr. IL 50 (1) 26 (Lachesfragm. c. 3008). — BovAn PSI VI 623,21 (III®). Zen. pap. 
59516, 10. 23.24 (Ill). oleı PSI V 522,7 (248—47%). &möwsı Teb. III 703, 52 
(IIIaf). &oeı PSI VI 635, ı3 (III®). Zen. pap. 59272, 5 (251%). Petr. III 36 (a) 
recto 23 (III2). — Eon Teb. 56, 16 (IIaf). 


!) Vgl. zur Sache Brugmann-Thumb? 405. Meisterhans-Schwyzer? 
165,2. G.Meyer 549. Kühner-Blaß $ 211,3. Lautensach Verbalendungen 
23f. Helbing 60f. Blaß-Debrunner N.T.® $ 27. Schmid Attic. IV 588. 
Schweizer Perg. 168. Crönert 37. 
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5 öpyizeı Zen. pap. 59080,.2 (257%). moıei (= moıfjı med.) Hib. 79, 3 (2602). 
paiveı Petr. II 13 (5) 2 (2552). 
| Futura: &moAfuyeı Hib. 78, 17 (2448). 8ıiaßtosı PSI VI 571, 23 (2522). 
duvioen Zen. pap. 59057, 7 (257%). Kkopıei PSI VI 571, 24 (2522). mapakolosı 
Hib. 170 (247°). mauoeı Hib. 59,10 (245%). xphosı (du wirst gebrauchen) Zen. 
pap. 59262, 5 (251%) usw. Die Beispiele gehören fast ausschließlich dem III. Jahrh. 
an; seitdem nimmt die Erscheinung rasch wieder ab. 

In den Konjunktiv hat sich -eı verirrt in &&v mposkaßei (= mpos- 
xoöfı) Grenf. I I,1,ı9g (erot. Fragm. nach 1732). Sonst hat der Kon- 
junktiv stets -nı. Beim verb. contract. iva pl mAav&ı BGU VI 1303, 7 
(Te). Rätselhaft ist Teb. III 707, II &nws 8° &v Upopfitan (statt Gpopäraı) 
(1182). 


2. öuvancı und Zmiorapaı haben in der II. Pers. sing. des Indik. 
praes. gewöhnlich die kontrahierten Formen öuvnı, Zion; ganz selten 
Suvaoaı, Emioracaı; ebenso im Imperativ überwiegend &tioro, selten 
enmioTtaoo. 

Slvnı zu einem Präsensstamm Öbvonan (s.S.125,33) gehörig: Zen. pap. 59197, 2 
(2582). Mich. Zen. 57, 8 (248%). Zen. Bus. 16, ı2 (2572); 44, ı6 (IIIe). PSI IV 
400,9 (Ill2) r); 405, ı2 (III2); VI 584, ı8 (III&). — 5\vaocı Zen. pap. 59107, 3 
(257%). 59155, 7 (256%). 

emiornı PSI V 538,7 (III). Zen. Bus. 44,9 (III2). Zen. pap. 59041, 19 
(257%); 59315, 2 (250%); 59329, 8 (248%); 59369, 4 (2408) ; 59377, 8 (III). — &triora- 
caı BGU VIII 1764, 6; 1881, 4 (beide Ia); VII 1578, 2o (II—IIIP). 

etiotw PSIIV 333, 15 (257%). Zen. pap. 59359, I5 (2428); 59503, 2 (IIIa). — 
&miortaoo Hib. 40,6 (261%). Zen. pap. 59057,4 (?) (257%). Vgl. Helbing Sept. 61 y 
(mit Literatur). 

Für das zu -poı, -raı in manchen Fällen lautlich und analogisch er- 
haltene Suffix -oaı (8idopaı, -oaı -Taı; xKeinan, -oaı -Taı), das imN.T. 
eingeführt wurde und im Neugr. fortlebt, bieten die ptolem. Papyri noch 





kein Beispiel, wohl aber aus römischer Zeit. Vgl. Blaß-Debrunner® 


$ 87. Helbing Sept. 61. 

xapiesıoaı, wie Grenf. II ı4 (c) 7 (264 oder 2272) gelesen wurde, ist von 
Hunt am Original als xopıei yap (Preisigke, Ber. Liste 185) erkannt worden. 
Dagegen Oxy. (II) 292,9 xapieocı (25P). Fürs N.T. notiert Blaß-Debrunner® 
$ 87 Formen wie gäyesoaı Kai Triecaı (nirgends payn,min), Ampoäcaı, 6duväccı. 
Neugr. galveoaı, Kopı&ooı, rateioaı. Moeris p. 188: dxpoX ’A., ixpoäoaı "E. 

3. Bemerkenswert ist die durch Systemzwang herbeigeführte Wieder- 
herstellung der ursprünglichen sekundären Endung -oo in einmaligem 
&0eoo Rein. II, 9 (IIIa), neben ouv&fou Zen. pap. 59652, 8 (IIı2), während 
bisher nur Formen wie &ö\vaoo, &trioraoo als hellenistisch bekannt waren. 
Im sigmatischen Aor. med. ist das -o- regelmäßig geschwunden, z. B. 
ännyyeäw Lond. I nr. 21 =UPZ 24,8 (162°); ebenso im Imperfekt 
kornrıö Par. 64 = UPZ 146,2 (Ile). Dagegen begegnen wiederholt 

ı) Horn, The use of Subjunct. and Optat. 124 sieht mit Unrecht in diesem 
5lvnı einen Konjunktiv. 
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Kontaminationen aus Präsens- und Aoristendungen wie nBovVAo = 

ABoWAov Mich. Zen. 57,5 (248°). rBoWAov Zen. pap. 59593,6 (IIl»). 

&mmyyeidou (aus Zrmyye&ärou und irnyysiäiw kontaminiert) PSIIV 405, 14; 

Zen. pap. 59377, 7 (beide IIIa). neremipyou Zen. pap. 59409, 2 
s (IIIa) r). 

Anmerkung 9. I. Pers. plur. Auffallend ist (wenn die Lesung sich be- 
stätigt) Zen. pap. 59377, 11 iva ur katagpdeıpwpeoda (III2). Die ionisch-epische 
Endung ist vielleicht erklärbar aus der in vielen Verschreibungen und schlechter 
Stilisierung des Stücks zutage tretenden Unsicherheit des Schreibers. Ebenso ist 

ıo TEUOÖNEod«a Petr. II 16, 3 in der Neuausgabe III p. 112 in euoöped« berichtigt 
worden. 


IN Pers. plurz, 


Im Perf. und Plpf. med. pass. sind die alten Endungen +oroı, 

-ato längst untergegangen: an ihre Stelle treten, wie übrigens nicht 

ıs selten auch in anderen Personen und regelmäßig im Konjunktiv und 
Optativ, Umschreibungen mit dem Partic. und eivaı. 


Belege Bd. II ı,224f. Für den Konjunktiv und Optativ: iv’ & AvreıAnk- 

nevos Lond. II nr. 220 (p. 5) 16 (1338). ömws 6 oitos mapsoyxnp£vos fjı Teb. III 703, 

185 (IIIaf). x&v kexpnpevos fjı Par. 63 = UPZ 110, 176 (1642). iv’ @pev AvreıAn- 

2o nevaı (sic) Lond. II nr. 301 (p. 14) 30 (116—ı11®). Par. 35 = UPZ 6, 39 einoav 
eloTreTopeunevor (1632) usw. 


Dagegen bildete man von vokalischen Stämmen starke Formen: 

merpavraı Rev. L. 22, ı (2582). &v@wpoAöynvro Petr. II 4 (2) (2552). Kata- 

mpoeivraı Teb. 5, 190 (1182). &wvnvro Tor. I 9, 10 (I162). SeönAwvraı Amh. 51, 17 
25 (882). £Ktetanieuvraı Rein. 16, 19 (1092) usw. 


Zum Ganzen vgl. Brugmann-Thumbt S. 408f. G. Meyer 551. 
Meisterhans? 166. Lautensach 1896, 28f. 


Anhang. Die ganz singulären Zwitterbildungen dtav &vapnvnodöyn (a1) und 

StmVaodwpeda (passive Aoriste mit medialer Konjunktivendung), sowie die hybride 

30 Partizipialform £mınavoüo (a) — &ripaveio(a) (alle drei im alexandrinischen 

erotischen Fragment) werden in anderem Zusammenhang unten ($ 79, ı S. 163, 5) 
besprochen werden. 


ı) Zum Ganzen vgl. G.Meyer 549. Kühner-Blaß $ 211,2; 213 Anm. 5. 
Brugmann-Thumb#® S.40o5. Hatzidakis Einl. 188. Schweizer Perg. 168. 
Blaß-Debrunner N. T.$ $ 87. Helbing 60 ff. W. Schmidt, de Ios. eloc. 483 
(£ölvaoo). Crönert 210, ı. Reinhold 83 f. Moulton Class. rev. XV (1901) 36. 
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$ 72. Augment und Reduplikation :). 
I. Syllabisches Augment >). 


I. Die regelmäßige und allein ursprüngliche Form des syllabischen 
Augments ist e-. In dieser Gestalt erscheint dasselbe vor konsonan- 
tischem Anlaut im Imperfekt, Aorist und Plusquamperfekt. Über 
den Ersatz der Perfektreduplikation durch syllabisches Augment vgl. 
unten Ioa. 


Nur scheinbar vor einem Vokal (da tatsächlich ein F vorausging) 
steht e- bei folgenden Wörtern: 

&yvupı: Kareayvia PSI VI 569,9 (253°). koreaycs Apoll. Cit. (Schoene) 
P- 11,5. Über x&taypaı in Poesie s. unten 4b. 

Eoıka (aus Fefoika): Eoıkev Zen. pap. 59192, 2 (2552). 

Späw: ouveopöspev (sic) Strack, Ptol. Inschr. Arch. III 132, 5 (58—552) 
[über &wpwv, £wpoka s. unten S. 103, 29. 36]. 

&v£onaı: &wvrioato Lond. I nr. 3 (p. 47) = Mitt. Chr. 129, 42 (146°). Gen. 
20, 6 (1092). &wvfjoßan Par. 15, 37. 55 (1202). Tor. I 2,4 (1172). &wvntaı Grenf. II 
15, 3,4 (1398). &wvniunv Straßb. II 100, 5 (II2). &övnto Grenf. I ır, 2, 29 (1572). 
Par. 15,45 (1202). &wvnvro Tor. I 9, ı0 (1178). &wvnuevos ebenda 4r. 50. 55. BGU 
993 Ill ı (1272). Grenf. II 28, 6 (1032). Teb. 88, 8 (1152) usw. 3). 


Über die regelmäßige Verdoppelung des p nach syllabischem Aug- 
ment s. Bd. I: $ 49 S. 213. 


Ausnahmen: Zpımraı Zen. pap. 59467, 5 (III2). Zpn&e Enteux. 79,6 (218%). 
Kkatspngev Grenf. I 38, 14 (II—12). 


2. Das Augment ?- herrscht durchweg bei ueAAw und überwiegt 
weitaus bei BowAopaı und öuvanaı; seltene Ausnahmen sind &BouAöunv 
und Zöuväunv. 

MEAA: TineAAov Zen. pap. 59484 = PSI IV 442, 12; 21 fiueAAev (III2). Auer- 
Aov Goodsp. 3, 10 (III2). fiueANev Petr. II 45 = W.Chr. nr. ı col. 2, 18 (um 2462). 
TineANopev PSI IV 437 = Zen. pap. 59343, 3 (247—46®). 


ı) Kühner-Blaß II 6-37. Brugmann-Thumb S. 306—312. G. Meyer 
» 554—563; 622—29. Meisterhans-Schwyzer? 169—174. Lautensach, Verbal- 
flexion der att. Inschr. Gotha 1887; Grammat. Studien zu den griech. Tragikern 
und Komikern. Augment und Reduplikation. Hannover 1899. Schweizer Perg. 
169 ff. Schmid Attic. IV 590 ff. Blaß-Debrunner N.T.® $ 66-69. Helbing 
Sept. 7off. W. Schmidt, de los. eloc. 437—443. Dieterich Unt. 209— 216. Nach- 
manson Magn. 150—153. Hauser Lyk. ıo5f. Reinhold 62—69. Crönert 
202—209. Moulton Class. rev. XV (1901) 35f. 435 b; XVIII (1904) 109£. 
U. Ursing, Studien zur griech. Fabel (1930) 23 ff. 

2) Um nicht Zusammengehöriges zu trennen, werden hier wie beim temporalen 
Augment neben den Imperfekt- und Aoristformen auch die entsprechenden Perfekt- 
formen mitgeführt. 

3) Vgl. Lautensach 1899, 4#. ı7 ff. Brugmann-Thumb 308. Kühner- 
Blaß II 15. Über &vnodunv (meben Zwvnodunv) auf kleinasiatischen Inschriften 
Schweizer 170. Hauser 105. W. Schmidt, de los. eloc. 442. Crönert 283. 
— trposatwoato Magd. MEelanges Nicole p. 283, 7 = Magd. 42,7 (2212) ist falsch 
gelesen; der Pap. hat mposannyayev. Nachmanson, Galenos’ Epidemienkommen- 
tar I30 (atwo®n). 
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BouAonaı: nBowAönnv Petr. III 53 (q) 5 (III). Vat. A= UPZ 60,9 
(1682). Par. 63 col. ır = UPZ 145, 4 (164%). Einmal geschrieben eiBouAopnv (nach 
Bd. Ir $ ı0 III S. 78, schwerlich Analogie des Augments eı-) Leid. C recto = UPZ 
77 col.I 8 (1622). rBowAou Hib. 30, 18 (300— 2712). Zen. pap. 59593, 6= (112). 
s Petr. III 42 G (9) 5 (c. 2502). Über die Kontamination BoVAw s. oben S. 92, 1. nBoV- 
Aero Zen. Bus. 50, ı (2512). Zen. pap. 59300, 12 (250%); 59041, II (257%). Magd. 
42,6 (2212). Teb. III 716, 19 (II®). nPBowAöpeda Goodsp. 4,6 (152 oder 1412). 
ABoVAovro Zen. pap. 59033,9 (257%). Teb. III 775,7 (IIsi). rBouAnen Zen. pap. 
59214,3 (254%); 59354, 17 (243%). Teb. III 768, 13 (1162). nBouA... Petr. III 22 
10 (f) 3 (2358). — &BowAönunv BGU VIII 1881, 2 (I®). &ßoWAeto Zen. pap. 59219, 7 
(254°). 
Suvanaı: nöuv&aunvHib. 27 (Kalender) 34 (301—240%); 34,19 (2432). Zen. 
Bus. 6,4 (2572). PSI IV 403,4 (III®); 435 = Zen. pap. 59034, 17 (257%). Teb. 
III 753, 14 (197 oder 1738). nöuväpedo PSI V 484,4 (258%). Zen. pap. 59066, 4 
ıs (2578); 59477, 16; 59538, ı (IIIa). nöuvHenpev ebenda 59129, 7 (256°). Nöuvaohnv 
PSI IV 438, 7 [Edgar] (III®). Zen. pap. 59348, 8 (2448); 59412, 7 (III2). Oxy. (IV) 
743, 36 (22). Nöuv&oonnev Zen. pap. 59185, 7 (255°); 59354, 6 (243%). Petr. III 42 
C 14,4 (2552). Demnach ist ebenda 28 (e) 9 (2602) [N]duvaohnoav zu ergänzen 
(nicht wie die Herausg. [E]dwv&oßnoov); ebenso Z.18. — 2dUvavro Zen. pap. 
20 59633, 24 (III). Giss. 17, 10 &ögeAov ei Eöuväpeda retaodaı Kal EAdeiv (118P). 


Auch #8eAov (wohl das Prototyp der ganzen Gattung) hat sich 
(vermutlich von Aw her), obgleich nur #A& vorkommt ($ 73 


S. IIQ, ıs), erhalten ?). 
N0eAov Zen. Bus. 6, 2 (257%). Par. 51 = UPZ 78, 30 (1592). 


ag. In manchen Fällen hat sich ein scheinbar ‚„pseudotemporales‘ 
Augment (Dieterich Unt. 212), wie es (nach Hatzidakis Einl. 72) 
auf kleinasiatischen Inseln stark weitergewuchert hat, schon in helle- 
nistischer Zeit entwickelt: 
Nznnioras (sic, für &znpiortaı) Par. 47 = UPZ 70, ı8 (152—ı2). &vndeunv 
30o Mich. Zen. 12,4 (257%); ebenso PSI IV 409, 29 (III®). &vrjtuxov Mich. Zen. 
29, ı (2562). ouvftagasg Zen. pap. 59499, 30 (III2). H[@pox]a Par. 5ı = UPZ 
78, 42 (159%). ouvnAoßev erwähnt Ursing, Stud. z. griech. Fabel 24. Wahrschein- 
licher ist jedoch, daß in allen diesen Fällen orthographische Verwechslung zwischen 
e und n (nach Bd. I! $ ıo I S.63) anzunehmen ist, wie jedenfalls in Schrei- 
35 bungen wie &vnotnköta Petr. II 4 (6) 6 im Vergleich mit mapesoTekötes (sic) 
ebenda Z.ı2 (2552). 


Über Apyaodunv und Apyaonaı neben eipyaodunv und eipyaonaı S. 
unten Lit. 3. 


3. Das Augment eı- (von verschiedener Herkunft: Mischlaut 


2) G.Meyer 556 nimmt im allgemeinen für dieses f}- Analogiewirkung von 
710&Xov an. Brugmann-Thumb? S. 310. Kühner-Blaß IIg Anm.ı. Auf at- 
tischen Steinen erscheint f}- bei BoVAopcı und ölvanaı erst seit c. 300%. Meister- 
hans? 169,3. Lautensach ı1887,4; 1899, ıff. Schweizer 173 Anm.2 (kein 
pergamenisches, aber andere kleinasiatische Beispiele). Hauser 105 (Md&Anoa). 
Sorgfältigere Attizisten haben rj- nur bei PoWAonor und Öbvapaı (Schmid 
Attic. IV 590f.). Blaß-Debrunner N.T.* $ 66 (stets fi0eAov, nie nBowAdunv, 
bei öbvanaı und HEAAw großes Schwanken). Dieterich Unt. 212. Crönert 202. 
Moulton Class. rev. XV (1901) 35.435; XVIII (1904) 100. 
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bald aus e-+ (F)e oder e-+ (o)e, bald aus Reduplikation Fefe bzw. 
oeoe hervorgegangen, läßt sich beobachten bei folgenden Wörtern: 

a) im Imperfekt und Aorist: 

(von oef&w, G.Meyer 559): Zen. pap. 59080, 2 (257%). PSI VI 602, ıo 
(IIIe). 

eiönv (eve, Brugmann-Thumb? 307): Magd. 42, 8 dıeiönv (2218), 

elAov (ecoce? Brugmann-Thumbt 307): &gelAeto Petr. II 32 (2b) 7 (c. 2382). 
&geiAovro Magd. 6, 5 (2222). &veiAavro (sic) BGU 1135, 6; aber 1136, 2 &veıAdpeder 
(112). EmaveiAöueda Teb. III 787, 17 (nach 1382). &piAeoav = Ageideoav (s. oben 
S. 83,34) Lond. I nr. 4r recto = UPZ 57, 15 (c. 1608). 81iAovro = d1elAovro Grenf. I 
39, 1,8 (II—I2) usw. Über mpod1eiAooße (Imperat. mit verschlepptem Augment) 
s. unten S. II2, ;;. 

EAKO — EAKUW (Vselq oder velg, G.Meyer 558. Lautensach 24): &gei- 
kVoßnuev Petr. III 32 (d) 4 (246%). Daneben mapfjAkev PSI V 484, 3 (2582). TTAp- 
fAKuoav Zen. pap. 59341 (a) 24 (2472). Meisterhans? S. 170 nr. 1422. Lauten- 
sach Augm. u. Redupl. 28. 

elta — elmov (eferm-, ep. &eımov, Brugmann-Thumb# 308), eita (weitaus 
überwiegend): PSI IV 391, 23 (242—41%8); VI 659, 2.6.10 (III2). Par. 49 = UPZ 
62, 14 (c. 1602); 51 = UPZ 78, 2ı (1592). dwvreimo Mich. Zen. 74, 13 (III2). eimas 
PSI IV 434, 8 (2612); VI 639, 2 (III2). Hib. 55, 4 (2502). Zen. pap. 59300, 8 (2508). 
Lond. nr. 35 (p.25) = UPZ 53,6 (c. 1608). eimanev Zen. pap. 59354, 8 (2438). 
Par. 15, 69 (1202); 16, 22 (1418). Tor. I ıo, ı (1178). Ävreimanev Zen. pap. 59355, Io 
(2438). elmav Kanop-Dekr. 7 (237%). Rosettast. 8 (1962). &reimaı Par. 63,—0PZ 
110, 115 (1642). ouvermänedo PSI IV 382,2 (248—472). 

Imp. e[im]öv (ziemlich sicher] Hib. 49, 6 (nach 2572) ı). Part. eimas Par. 49 
= UPZ 62, 19 (c. 1602). ouveitavros Teb. 42, 8 (nach 1142). eimavra Griech. Pap. 
im Mus. der oberhessischen Geschichtsvereine Brief nr. ıı (1182), eimävrwov PSI 
V 502, 23 (2572). Inf. äveimaı Petr. II 32 (3) 3 = III 32 (g) verso ıı (2388). 

eitmeiv Petr. III 51, 7 (III2). Zen. pap. 59350, 6 (240%). &vreieiv Hib. 29, 37 
(nach 2652). imiv Par. 45 = UPZ 69, 7 (1522). Imp. eimt Bad. 15, 29 (Ia) 2). 

Beiden Bildungen gemeinsam ist das nicht seltene eitev. j 

&opai (sep) : mapeimteto Zen. pap. 59532 (Grabschrift auf einen Jagdhund) 
23 (c. 2502). 

£py&gonaı: manchmal eipyazöunv, eipyaodumv statt des gewöhnlichen rjpya- 
3oHnV, Apyacaynv: Tepıeipyaodpnv PSI V 494,7 (2582). eipydoavto BGU 1503 

. (Ostr.) 6 (IIIa). eipyäzeto Inscr. Priene ııı, ıı2 (I). 

Sonst regelmäßig npyazönnv, Tpyaoayunv: Tipy&oato Zen. pap. 59532, 12 
(c. 2508); 59494, 17 npyäoavro; II Tpyazöpeda (IIIa). Zönpyaloalto [Wilcken] 
Par. 22 = UPZ 19,8 (c. 1652). Nach Meisterhans® ı7ı hat das Impf. und der 
Aor. in der klassischen Zeit 8 n- gegen I eı-. 

Exw (Yoex):elxov Petr. IIg (2) 4 (2412); 32 (1) 24 (2382 ?); III 53 (n) 3 (III2). 
Par. 5ı = UPZ 78, 30 (1592). owveiyov Petr. II 32 (2a) Io (c. 2382); ı8 (zb) 2 


1) Ob der Imperativ eimov in der hellenistischen Zeit eimov oder eimöv (nach 
elite) zu betonen ist, steht nicht fest. Lob. Phry.n. 348 erklärt eiov für klassisch. 
Charax bezeugt ausdrücklich für das N.T. die syrakusanische Betonung eimöv. 
Dasselbe gilt wohl überhaupt für die hellenistische Sprache. Schmid GGA 1895, 35 
entscheidet sich für eimöv; ebenso Helbing Sept. 62. Blaß-Debrunner® $ 8ı, ı. 
Lautensach ııı. G.Meyer 647. 

2) Ein Imperativ muß auch zugrunde liegen in imnte Par. 51 = UPZ 78, 44 
(1592), ob man mit Sethe imn (=eitme) Te liest oder Imre = elmere annimmt. 
Vgl. Wilckens Kommentar UPZ I S. 363. 


v 
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(2468). Eıomorreigov Tor. Iıo, 5 (1172). elyev ebenda col. 2, 10. eixopev Zen. pap. 
59044, 29; ebenda 27 kateiyeto (257%). eixopev Par. 22 —= UPZ 19, 28; 2 UPZ 
18,26 (beide c. 160%). eiyapev (S. 84,13). eixooav (S. 83,22). TTAPEIXOHNV Zen. 
pap. 59421, 6 (III2) usw. 
Über eißovAöunv = AßowAöunv s. vorige Lit. Fi 
Anmerkung I. ovyxkarteiotnoa Zen. Bus. 3,8 (2582) ist lediglich als 
Schreibversehen statt ouykattotnoa zu betrachten. 


ß) im Perfekt: 

10 eidıonaı — eiwda (Yofed, Kühner-Blaß II S. 13): eifıonaı Meyer Gr. T. 
Ostr. 73, ı (II2). eidiotaı Petr. II 46 (c) 16 (2002). Amh. 61, ı7 (163%). Grenf. II 
37,8 (II—I2). mposidioto BGU VIII 1747, 28 (64—632). eidiopevos Par. 12,4 
(1572); 31 = UPZ 32,9 (162—612). Petr. II 29 (b) 8 (c. 2502). Lond.I nr. ı7b 
= UPZ 27, ı (1622). Fay. XII 9 (nach 1032). Gen. 20, 8 (109%) usw. eiwdev Zen. 
pap. 59033, 4 (257%). PSI V 491,6 (2588). eiw®eı Hib. 77, 5 (249%). 1wdeı Zen. 
pap. 59475, 7 (III2). TO eiw0ös PSI V 488, 18 (2582). eiw8otwv Par. 66 = W. Chr. 
385, ıo (III@) usw. 


an 


1 


un 


eilka — elnaı (e-oe, Lautensach 26): Kadeika Petr. III 42 C 14,5 (2552). 
Ageikas PSI IV 399, 8 (III2). ägeikev Or. gr. 55, 13 (240%). PSI IV 440, 3 (III2). 
&geikanev Petr. III 53 (s) 4 (III2). Hal. 1, 260 (III2). ageıkevaı PSI VI 571,7 
(2522). &pır&vaı (sic) Grenf. II 31,17 (104%). Die dorische Perfektform kpewxe 
(ef. Luc. 5, 23 &pewvraı) begegnet in einem Geschäftsbrief an Zenon Zen. pap. 
59502, 4 (III®2). Med.-pass. mposiunv BGU VIII 1782, 14 (57—56%). Trposiocı 
ebenda 1882, 8 (I). mopeitaı Teb. 85, 45 (1132). Karamposivraı ebenda 5, 190 
25 (1182). &gpelodw Petr. III ıı, 20 (2372). ägelodwoav Mich. Zen. 70, 8.12 (2372); 

ebenda 103 &geitaı (III2). S1eiodaı Zen. pap. 59640, 15 (III2). mrpoıueve (sic) BGU 
VIII 1751, 10 (64—638); Trpoeıpevas ebenda 1753, 19 (632). mapsıp&vns Hib. 53, 5 
(2462). &veınevov Teb. 60, 81 (118%). Ygeıpevov ebenda 5, 251 (1182) usw. Über 
die medialen Aoristformen mposikaTo = TponKaTo s. unten S.143, 19. 


2 


° 


30 SıeiNegaı (zu Stadeyopaı): Zen. pap. 59367, 15 (2408). 
eiANnpa— eiAnnnaı (oe-0oA Brugmann-Thumb 305; anders Kühner- 
Blaß II 25 Anm.6. Lautensach 107f.): eiAnpa Petr. II ı3 (17) 7 (258—532). 
eiAngas Petr. III 42 C 13,2 (2552). eiAngev Par. 23 = UPZ 18, 16 (163%). Teb. 
104, 33 (922). eiAnpapev Lond. I nr. 22 recto = UPZ 17, 13. 15 (1632). eiArigaoıy — 
elAnpav S. 85, 3. TrPosaveıAngas Petr. III 91, 2 (III2). 2£eıAngöros Teb. 38, 10 (1132); 
39, 2 (1142). ävreiAng[ölta [Wilcken] Vat. D= UPZ 45, ı2 (1622). eiAnpötwv 
Petr. II 8 (1A) 8 (III2); 9 (2) 3 (2412). eiAngevaı Par. 27 = UPZ 47, 6 (c. 1608). 
aveiAnpevaı Teb. 99, 29 (nach 1482). Nirgends eiAnga (vgl. Bd. I: S. 202, Anm. r). 
EANPOTAa, Ss. S. 107,1. 2£2ıAepörı Bd. Ir $ 10 S. 64. 
40 Medio-passiv: mrposeiAnyaı [Wilcken] Par. 63 col. VIII = UPZ 144, ı0 (1642). 
Aveıafipdaı BGU 992 I. 6 (1622). Teb. 99, 6 (nach 1482). “veıAnupevov Petr. II 39 (b) 
3 (III2). eiAnupevov Theb. Bk. X 2 (1302). TrepıeıAnup&vous Amh. 31, 8 (1122) usw. 
A&An(mraı) [Aristoph. u. Trag.] Teb. III 771, 5 am Rand (IIam), kataAtXappaı 
Ditt. Syll.? 360, 41 (Chersonnes Taur. c. 300 a. C.). 


45 eIAKUKAa, EiAKVOHAaI — TiAKUKa, NAKvopaı: mapelAkuke Magd. 6, ıo 
[v. Druffel] (222%). TrapeıAkukötwv Leid. B= UPZ 20, 57 (c. 1628). d1eıAKkuKöra 
Teb. III 711, 8 (nach 125%). eiAkvocı Mich. Zen. 56, 2; 12 eiAkxlohaı (251—488®). 
mapeıAklopeda Zen. pap. 59355, 108 (243%). ouveıAkvopevos Par. 64 = UPZ 146,4 
(I1®). — FiAK[u]Jka Petr. II 42 (c) = III 42 H (b) 22 nach Wilcken Add. et Corr. 

50 zu Petr. III p. XVI (c. 2502). aphAkukev Zen. pap. 59351, 3 (nach 2432). NAKUopaı 
BGU VI 1256, ı1; 7 fAKvontvowv; 20 NAkUKnoav (II). epnAkuoTaı Enteux. 89, 4 
(2222). fAKU[opevnı] Zen. pap. 59531, 6 (III). Über EPEAKUOHEVNV Ss. unten S. 102, 1.. 


3 


in 
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eipyaopaı (efe Brugmann-Thumb* 308; nach Lautensach 1899, 23 FeFe) 
— dies die gewöhnliche Perfektform; seltener Apyaoynaı [ob nFe oder temporales 
Augment ?]: eipyaopaı Zen. pap. 59146, 3 (256%); 59499, 19 (III2). BGU 1503 (Ostr.) 
1.5 (IIIa). eipyaotaı PSIIV 423, ı8 (III2). dmeipyaotaı Zen. pap. 59484, 7 (III2). 
PSI IV 442,7 (11Ia). W. Ostr. 1023. 1025 (altptol.). TO Kateıpyazutvov Zen. pap. 
59472,9 (1112). eipyaopevoi Petr. II 4 (9) 7 (255%); III go col. 1,9 (IIIa). PSIIV 
423, ı3 (IlI2) und oft. eipyaopevov Petr. II 32 (1) 2ı (III2). &meipyoopevoi Petr. 
Ip. 66, 21 (240%). &meıpyaoptvov Par. 66, 28 (III). Karsıpyaopeuns Teb. 60, 78 
(1182). eipy&odaı Grenf.I ı1,1,24 (1572). kateıpyäodaoı Teb. 60, 70 (1182) usw. 

fipyao(taı) BGU VII 1531 (Ostr.) verso 4 (III). ämnpyäzueda (sic) PSI 
VI 571,3 (2522). ämnpyoopevoı eioiv PSI IV 406, 4 (IIIa). Meisterhans? (Perf. 
beständig ei). Schweizer Perg. ı70f. Blaß-Debrunner N.T.® $67, 3. Helbing 
76. 

eipnk@a— eipnuaı (nach Blaß Ephem. arch. 1892, 67f. aus Fefp-, nach 
Kühner-BlaßII 24 ausefp; Lautensach 24): eipnka Petr. III 42 G (Io) 2 (c. 2508). 
eipeka (sic) PSI V 540, ıı (IIIa). eipnkas Zen. pap. 59259, 4 (2512). Kmeipeke 
(sic) Zen. pap. 59531, 2 (III&). eipnkns (S. 82, 16). eipnkevaı PSIIV 361,7 (251—508). 
Petr. Il ıg (ra) ı5 (III&). Par. ır, 30 und verso (1572). &rreipnpaı Mich. Zen. 46, 6 
(2512). Sehr oft das Partiz. eipnpevov PSI VI 682, 3 (IIIa). Trpocsıpnuevos Magd. 
ı, 16 (2222). Par. 63 = UPZ 110, 59 (164%). Teb. 27, 44 (114%); 105, 27 (103%) usw. 

eiotnkeıv (aus eoe, Brugmann-Thumb? 307): &psıotnkeioav Mich. Zen. 
79,8 (III®). Aber mposotnkn PSI IV 391,8 (2422). 

Anmerkung 2. Zu mpoavoAtyw aufsagen, aufzählen TrpoavoAereyuevns 
Tor. I 5, 26; -vous col. 9, ı (117%); zu &mı-, ouAA&£yw sammle EriAsdeyuevowv Petr. II 
8 (3) 4 (2672). ouANedeyneva Teb. III 700, 27 (124%). Helbing 8ı. 

Anmerkung 3. Echtes eı- (e+ Fı, Brugmann-Thumb? 308. Lauten- 
sach 1899, 22) ist in der Orthographie des Aorists eldov an vielen Stellen erhalten, 
z.B. elöov Zen. pap. 59313, 6 (25082). Par. 50 = UPZ 79, 3.6 (159%); 51 = UPZ 
78,20.22. Leid. C (p. 118) = UPZ 77 col. 2, 18. 31 (c. 1608). T&ov Par. sr = UPZ 


78, 18 (160°). elöev Par. 50 = UPZ 79, 2.13 (159°). Leid.C (p. 1182) = UPZ 77° 


col. I, 2.14 (c. 1602) usw. Das ei- hat sich vielfach auf itazistischem Weg in die 
Nebenmodi verirrt: Imper. eidg — ide SB 6011, 3 (IA). ide PSI VI 621, 2 (III2). 
Über den Akzent Herodian II 23, 20 L. und Moeris 178. Blaß-Debrunner N. TB 
$ 101 zuöpäv. Helbing 24. eiönrte (Konj. = iönte) Zen. Bus. 53,6 (250%). eidwo1 
(nicht eiößoı!) Petr. II 32 (I) 31 (c. 2382). eidöwv (= 1öwv) Leid. U= UPZ 81 
col. 3, ıı (geschr. IIa). eidoU (ecce) Zen. pap. 59499, 73 [aber 82 i800] (III2). Leid. C 
(p. 118) = UPZ 77 col. 2,15 (1602). Par. 5ı = UPZ 78,25 (1592). Schwerlich 
verschlepptes Augment; vgl. unten S. 112,26. i8ol BGU VI 1303, 3 (1®). 

Anmerkung 4. Das Perfekt von &xw lautet regelmäßig &oxnka, Eoynpaı, ganz 
vereinzelt eioynka, eloynnaı: Eoynkev Strack, Ptol. Inschr. Arch. III 129, 23 (II). 
rpostoynkev Lille 7, 23 (III®). Magd. 3, 7 (2212). &meoxn(kev) Teb. 119, 30 (105— 
1012). &oyrikapev Par. 42 = UPZ 64,3 (156°). &oxnkate Par. 63 = UPZ 110,79 
(1642). Kattoynkav — Katsoynkaoı S. 85,11. toynkevaı Teb. 72, 467 (1142). NET- 
soynkevaı Tor. I 2, 10 (1172). Trposeoxnkevaı Petr. II 2ocol. 2,1 (252%). EOyNIK@wS 
Lond. nr. 23 = UPZ 14, 32 (1582). Trposeoynkuios Teb. 24, 76 (1172). &oynkötwv 
Amh. 42, 7. 31 (179%). Grenf. I 42, 4 (IIa). &oxrien [= &oyxnkeı oder Eoxnke ?] S. 82, 18. 

Medio-passiv: maptoynpaı Par. 63 col. 8 = UPZ 144, 15 (164°). OUVEOXTIHAIL 
Lille 7,15 (IIIe). 2Zveoynvraı Teb. III 742, 32 (nach 1572). mapeoynuevos Magd. 
14, 12 (2212). Tor. 17, 23 (1172). &veoxnp£vous Par. 63 col. 13 = UPZ 111, 3 (1632). 
«ateoynpevov Teb.61 (b) 254 (1182) usw. 

Ganz vereinzelt kateioxynka Zen. pap. 59596, 21 (III2). eioxsxev ebenda 
59499, 62 (III2). &tmeioynnaı Mich. Zen. 107, 10 (III). Über häufiges EIOXTIKO, 
sloynpaı auf Koiwvrj-Inschriften (III—I@) vgl. G. Meyer 175f. Schweizer Perg. 185. 

Mayser, Papyrusgrammatik. I 2 zweite Aufl. 7 
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188. Schweizer l.c. $ 29 S.ıo2 hält wie G. Meyer diese Formen für Analogiebil- 
dungen zu eiprika, eiAnpa; Crönert 256 f. bringt sie in lautlichen Zusammenhang 
mit ioyw, da joynpaı = Eoynpaı seit Philos Zeit häufig vorkommt. 


4. Schwund des syllabischen Augments kommt ziemlich 
s früh und nicht selten vor: 
a) im Imperf. und Aor. act. pass. konsonantisch anlautender 


Stämme, doch fast nur in zusammengesetzten Wörtern: 

&vaveouto Rosettast. 35 (1962). SıoAdpßavov Teb. 24, 30 (1172). GmoA&ußavov 

Leid. U= UPZ 81 col. 2, ı3 (geschr. II®). KartärAeuoev Petr. III 20, 2,8 (2462). 

10 TApakoAtoopev (vielleicht Assimilation benachbarter Vokale nach Bd. I: $ 26 S. 150) 
Teb. 24, 46 (1178). Petr. III 28 (e) ı8 schrieb der Schreiber zuerst &yduoav, weil 
er vermutlich ein Partizip im Sinn hatte (2602). aporyevöpeda Petr. II 45 col. 2, 22 
[vgl. Appendix p. 2] (c. 246%). Im gleichen Papyrus (Nauarchenbericht) 
begegnen so viele Schreibversehen aller Art, z. B. col. 2, 7 TOv Aaodiknv, 14 E1reteön- 

15 KOTOS, 16 T@V Evywpiwv TIVEs Ävrniveykev, IQ fiuEAAoV 6 Auunv degaohaı usw., daß auch 
mapıryevöneda in die Sphäre der Schreibfehler kommt. Auch Zen. pap. 59270, 7 
liest man mapayetvovro (neben Formen wie ÄveyyE&iXocav, ÄveyyeiKköTta, Tıpocav), 
dagegen 4 korrekt mapeytvovto (2512). — In einem Simplex Zen. pap. 59151, 2 
KupıeVlooav (2562). Bei oU kpivapev Teb. 124, 5 (nach 1182) könnte man an haplo- 

20 logische Verkürzung aus oU[x &]kpivanev (unter dem Einfluß rascher Aussprache) 
denken. Vgl. Bd. I: $ 57 S. 247. 

Anmerkung 5. Statt &vamoßıäzero Petr. II 8 (2 b) 6 (2462) ist öv dmreßıdzeto 
zu lesen. ümoAöynoa Petr. II 27 (2) 18 (2352) erscheint unsicher, vielleicht eine 
verstümmelte Partizipialform; dagegen könnte in trapadıgıv Petr. II ı4 (2) ı7 (III) 

25 TAPABEIgEV stecken. 


ß) Auch das Reduplikationszeichen e- ist manchmal im Per- 

fekt zusammengesetzter Verba abgefallen: 
EmıoTtaAktvoı Petr. II 23 (3) 6 (2382). Beispiele für KEoToAKa, EtttoToAKka 
zahllos (Bd. I: $45 Anm. ı S. 202). katayynaı (statt des seltenen Kariayyoı) Teb. 
30 2 (d) verso 14 (Anthologiefragm. nach 1002). katapdapnetvou Petr. II 32 (b) 8 
(2382). Tapaomovönne£vos Par.63 col. 8= UPZ 144, 16 (164%). mapaotävaı [= 
mapeoTävaı, nicht = TTapaoTijvaı, wieLeemans annimmt] Leid. U= UPZ81 col.2, ıı 
(geschr. II®). mapaoTrkapev Zen. pap. 59291, 3 (251—508). [Statt &rioxeukodaı 
Petr. II ı3 (18 a) ı9 (258—532) lautet der Text jetzt Petr. III p. ııı (7) &rioxev- 
35 aoÖfjı. Ebenso steht Teb. 27, 9 (1132) nicht TapsmiotaoATtoı, wie van Herwerden im 


Append. lex. suppl. p. 164 angibt, sondern mopemtotoAtoı]. Spätere Belege bei 
Dieterich Unt. 213 und Crönert 206, 3. 


y) Verhältnismäßig selten hat das Plusgpfkt. vor der Redupli- 
kation sein syllabisches Augment verloren: 

40 Sedckeı Tor. XIII 8 (1398). &mridsdcokeınev Amh. 33, 12 (1578). Yeypaprıkeiv &v 
BGU 1141, 28 (14%). &yo Tedvnkeiı[v] P. Weil V 3 (Komikerfragm., geschr. vor 1612). 
mapaßeßArknoav Teb. 24, 39 (1172). Normale augmentierte Formen sind oben 
$ 71, S. 80, 32 ff. 82, 16 #. 85, 35 ff. aufgezählt. Außerdem Erremonk[ei] Petr. II 42 (c) 23 
(e. 250%). Teb. 15, 22 (114%). &kexprikeı Teb. 112, 44 (1128) usw. 

45 Med.-pass. Ümeytyparto Petr. II 2 (2) 2 (2602). ovveTet£Aeo[to] Petr. II 3 
(b) 6 (c. 2608). &rterAnto Par. 63 col.9g = UPZ 144, 31 (1648). Ememointo Par. 64 = 
UPZ 146, 7 (II2). TrposexekAnto Tor. XIII 8 (139%). ümeretorto Tor. I 4, 24 (1172). 
repıeßeßAnunv Magd. 42,7 (2218). mepießeßAnto Teb. 230 descr. (IIaf) usw.:). 


ı) Für die klassische Zeit wird die Weglassung des syllabischen Augments. 
im Plusquamperfekt bestritten oder doch höchst selten zugestanden. Meister- 
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II. Temporales Augment. 


I. Das temporale Augment erscheint 
a) bei einfachen Vokalen. 


Durch temporales Augment wird anlautendes a regelmäßig zu n 
gedehnt: 

AyyeMev Petr. II 13 (14) ı (258—532). n&iooa Petr. II 20 col. 3, II (2522). 
[&iwoa ebenda Io col. 4, 15 ist in &Eıö oe zu ändern.] nyavorınke PSI IV 411,4 
(IIIa). Apkraı (zu äpxonaı) BGU VII 1552, ı (IIIe). nrtednpevn Teb. 74, 59 (II4— 
113%). E&mAnup@oden ebenda 72, ıır (1148). &£notevnkos ebenda 50, 33 (1122). 
Trposfipapev Lond. Inr. 17a (p. 10) = UPZ 23, ıı (1622), nvöpayaonkötwv Teb. III 
786, 4 (nach 1382) usw. 

Anmerkung 6. Formen wie £$iouv P. WeilI ı7zb (Ile); ep&aunv ebenda 
III 10 (beide vor 1612); S1ı£pmakrtaı (= dinpmoxtan) Mich. Zen. 87,7 (III2) sind 
sicherlich dem Charakter der betreffenden Schriftstücke entsprechend, auf laut- 
lichem Wege (en) nach Bd. I: $ ı0 S. 64 zu erklären. Manchmal, wie bei &v- 
eyyEäiAocav und äveyyesAköta Zen. pap. 59270, 2.3 und bei &tmeAA&ynv Par. 
40 = UPZ 12, 28 (1562) sowie &tepıPuroaTto Zen. pap. 59499, 39 (IIIa) konnte 
auch das e als syllabisches Augment empfunden werden. 

Anlautendes e und o werden zu n und w gedehnt: 

entipxeto Teb. 27, 34 (1142). Apuopiore ebenda 37, 10 (732). @geidov Teb. 212 
deser. (1142). mrpo@geidev Par. 7, 18 (992). &punkevaı Teb. 38, 23 (1132). EPWPHT- 
k&vaı Lille 3, 10 (nach 2412). diwp@wpevos Teb. 27, 41 (1132) usw. 

Bei anlautendem ı wird das Augment manchmal durch das 


Zeichen für i, nämlich eı ausgedrückt: 

eloyuov Petr. II 3 (b) 4 (2608). eioxus Rendiconti della r. accad. d. Lincei 
1897 p. 91, 27 (unb.). Übrigens auch im Präs. eioxvVew in einem Aktenstück Eleph. 
17, 23 (223%). ouveioxop£vwv Grenf. II 14 (a) 13 (270 oder 2332). io[yuk&vaı] Crönert 
vol. herc. 263. eiöploato P. Weil VI 2, 5 (vor 1602). jöptoarto Rosettast. 34 (1968). 
Schweizer 173. 

Anlautendesu bleibt wie ı in den Augmenttempora unverändert: 

üßpizav (sic) Par. 40 = UPZ 12,38 und 4ı = UPZ 13,27 (1582). Üßpıka 
Hal. 7,7 (2322). Üßpıxev Lond. II nr. 127 (p. 4) (a) verso (T8ı—1468). 2£ußpikacıv 
Zen. pap. 59080, IT (2572). £$lpave ebenda 59355, 89 (2432). Üylaıvov passim. 


b) bei Diphthongen. 
a) Anlautendes aı wird (im verbum simplex und compositum) 
nur noch in älteren Stücken des 3. vorchristl. Jahrh. zu nı, wie fıpouunv 





hans? 170, 6 und Lautensach 1887, 21 finden kein einziges Beispiel auf attischen 
Inschriften. Lautensach 1899, 118 —ı124 gibt bei den Tragikern nur in epischen 
und lyrischen Partien einzelne Fälle zu. Kühner-Blaß II 21,9 will überall das 
Augment herstellen. Vgl. weiter namentlich Schweizer Perg. 169, ı (mit weiterer 
Literatur). Hauser 106 (pepaßntikeıv). Nachmanson Magn. 151; derselbe, 
Galenos’ Epidemienkommentar ı28 ff. Blaß-DebrunnerN. T.® 8 66, ı (das Aug- 
ment fehlt oft). Helbing 70. Schmidt, de los. eloc. 437 (das Augm. häufiger im 
Passiv alsim Aktiv). Schmid Attic. III 34; IV 591 (das Augm. fehlt nicht selten). 
Reinhold 62 f. (unter ro Passiva 8 augmentiert, unter 19 Activa nur 4). Crönert 
209. Apoll. Cit. oeonnäykeı 26, 9; 29, 7; EKT&deıto 24, 30 Sch. U. Ursing, Studien 
zur griech. Fabel (1930) 24 belegt: TmeTwkeıv, TEVEATO, dEÖcwKel, TTETTOITIKEI, KEKPK- 
yeoav, eTTaUTo, Tregoprokeı. Composita: Kartaßeßnikeis, ExBeßAnTo. 
7x 
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Aıofnuoı usw. (Belege Bd. I: $20, ı S.122); seit der Mitte des 3. Jahrh. 

schwindet der zweite Bestandteil des Langdiphthongs, wodurch Formen 

entstehen wie fjpeito fjodovro, usw. (Bd. I: $ 20, 2 und4 S.ı23f.); am aller- 

häufigsten aber tritt bei aip&» von Anfang an mit großer Regelmäßigkeit 
s für nı als orthographischer Ersatz eı- ein (Bd I: $ 20,9 S. 127). 


Ergänzende Belege aus späteren Publikationen: 

o) für nı: &pnıpolunv Zen. pap. 59379, 6 (IIIa). fjrtsı PSI IV 353, 9 (254— 
538). dmmırsı Hib. 63, 3 (nach 265%). dmmırouv Magd. I, ıo (2218). Ammimuevos 
ebenda 17, 3 (2222); 25, 4 (2212). &mmıveı Eleph. 13, 4 (2232). tıoßnuevos PSI Iv 

10 340,7 (257—56®). Tıoßfjofaı Mich. Zen. 55, 12 (240%). Kaßnıpnkevinv> PSI \ 
546, 8 (IIIa). 

B) für n: hpeito Tor.I 3, 21 (I16%). mponpobunv Amh. 38, 5 (II8). APn- 
kevaı Petr. III 2ı (g) 19 (226°). &mmvextvaı Teb. 8, 18 (2012). &mmvijoßen miles. 
Eudemosinschr. (Ziebartth) 6 (IIef). fjodovro PSI IV 380, 4 (249—488). 

ı5 joxuvraı Par. 49= UPZ 62, 64 (vor 1618). firnoato Zen. pap. 59462, 6 (III2). 
Petr. Il ız2 (2) 4 (2412). ämmtnusvas Teb. 5, 66 (I182). nrnu&va BGU VIII 1770, 6 
(64— 638). Karnrıö Par. 64 = UPZ 146, 2 (II8). 

y) für eı: Äveipnkev Hyperid. (Jensen) Athenag. I 25. xaßsıpnkötes Mich. 

Zen. 79, ı3 (III&). £$&eıp£n Zen. pap. 59742, 24 (III). Tmposıptön ebenda 59007, 5 
20 (IIIa). dgeipnraı Lille 8, 7 (IIIa). Ageipnvraı SB 4309, ı3 (III®). xadelpnron PSI 
VI 605, ı (IIIa). mapeipntaı PSI III 171, 37 (II). ügpelonpen Zen. pap. 59433, 33 
(III2). Kgeıpfiodaı ebenda 59322, 3 (249%). Steipfioßon Lond. III nr. 880 (p.9) ıı 
(1132). vgeıpfiodaı Zen. pap. 59350, 4 (244%). mapsıpfjoßaı PSI VI 554, 12; 17 
Ageıpnnevov (259%). Kgeıpnpevou Lille 37, 26. 27. 28.29 (c. 240%). &peipnueuns Zen. 
25 pap. 59356, II (243%). Ügeipnuevov ebenda 59379, ı2 (III). PSIIV 444 = Zen. pap. 
59019, 2 liest Vitelli &$eıpfiofan, Edgar &£nıpfiodan (260—588). Aveipnnivos BGU 
VIII 1848, 7 (48—46°) usw. 
Von aipw sind folgende augmentierte Formen belegt: 
Nıpooav—fiıpev Zen. pap. 59270, 4 (251%). Np&unv Zen. Bus. 3, 6 (2588). Apre 
3° BGU VI 1534, 15 (III2). fipxötwv Teb. 120, 37 (97 oder 648%). Teb. III 727, 20 
(1842). rippevos PSI IV 380, 6 (2498). Petr. II 2 (r) 17 (2608). Armptevov ebenda 
13 (5) 5 (258—53®). ovvnphe&voı Amh. 44,13 (138-—37%). Rein. 8,7 (tı3—ıı28); 
ebenda 31, 8 ouvfipraı (1098 ?). 


ß) Anlautendes oı wird zu wı augmentiert. Die überlieferte Ortho- 
ss graphie oı hält sich durchs ganze 3. Jahrh., vereinzelt noch bisins ı. Jahrh. 
v. Chr.; seitdem aber das ı in der Aussprache des Langdiphthongs weg- 
gefallen ist, wird meist nur noch ® geschrieben (Bd. Ir $ 21,2 S. 132f.) 
Belege für wı: 
IIIa &ıkouv Petr. II 32, 1, ı8 (238%). &ıwwrkaoıw Rev. L. 30, 16 : (2588), 
+0 Sıwıknraı Petr. IIT 42H (3). 8 (c. 250%). &vaıkeıoraı Petr. II8 (2c) 5 (246°). Lond. 
III nr.887 (p.ı) 2 (IIIa). &ikoööunoevMagd. 29, 3; 8 @IKOSÖHNKEV (2188). Zvaıkodo- 
unkörtas Petr. II ı2 (1) ı2 (2412); ebenda TPOSWIKOSOHTIKACIV; &ikovdpunoa Petr. II 
1, 8 (c. 2608). @ıkovöunkas Eleph. 9, 5 (223%). &ıkovopnutvov Petr. II ıı (2) 2 (IIIa). 
Sıunv Hib. 44, 5 (2538). @&ıou Eleph. ı2, ı (223—228). @ıovro Petr. III 5ı, 5 (IIle). 
+5 @ıfOnv PSI VI 655, 4 (III8). &ıyöunv Magd. 8,9 (218%). &tyeto ebenda 35, 4 (217%). 
Petr. II 32 (1) ı8 (c. 238%). Zen. pap. 59376, ıı (III®). @rxönedı PSI V 502, 23 
(257%). @ıxovro Zen. pap. 59659, 8 (IIIe). 
II—I® o&ıknköta Par. ı5 = UPZ II 161,65 (1198). ouvw@ırnos ebenda 22 
= UPZ 19, 6 (c. 1608). &vaırnoav SB 4638, 9 (147 oder 1368). @1Kodonnneunv 
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Par. 5, 1,6.8 (1142). BGU 996 I 3 (1072). Lond. IIInr. 880 (p.9) 27; nr. 1204 
(p. 11) 18 (1132). Amh. 51, ıı (882) usw. 

Belege für wo: 

II—I2 &ypnv Par. 50 = UPZ 79, 17 (15982); 5t = UPZ 78, 2. 28 (1598). Leid. C 
recto = UPZ 77 col. 2, 26 (c. 1602). &ero Hyperid. x. DiA. II 43 (II—12). @kodoun- 
b&vos Leid. M 17.12.13 (1142). BGU 997 14; II 6 (1038); 998 I 7 (1022); II 3 
(rtor2); 999 I 5 (992). Grenf. II 35, 6 (98%) etc. Trepıwkodounkevaı Lond. Inr. 45 
= UPZ 10, 23 (1608). &ydiwknuevov Teb. 89, 4. 31. 69 (1132); 174 descr. (1122), 
HeTAdIWKNHEV@®V ebenda 61,9. 30 (1182). &xKreipero (für @1KTipero) Hyperid. x. ®iA. 
14041 (II—-I2). &xovro Rein. 17,8 (1098). dyntaı Teb. III 784,2 (Iai). 
Belege für unaugmentiertes oi- unten $. 102,38. IIL,25. Über Avolyw, Trapoıve 
s. unten S. IO4,r. IO8,44. 109, :. 

yY) u im Stammanlaut wird immer seltener augmentiert in 
der Form nu- gegenüber von ungezählten Beispielen mit eu- (vgl. unten 
5.103, 78.): 

nüpıo[kov] Hamb. nr. 27,4 (2508). nÜpıokev Petr. III 41 verso 3.5 (III2). 
nÜpnkev SB 7262 (2562). Zen. Bus. 13, 3 (2572). nöpnkapev PSI VII 854, 7 (258— 
57°). nüp£&On Zen. pap. 59354, 12 (2432); 59742, 27 (IIIa) :). 

8) Augmentiertes au und eı sind selten; Beispiele für augmen- 
tiertes ov sind mir nicht begegnet. 

(1) Zu wEavw (aU&w) lautet das Part. perf. pass. einmal sonderbar entstellt 
evönnevn = nVenuevn SB 7172 (Ehrendekret für Ptolemaios IV.) 39 (2172) — ent- 
weder lautlich aus nu verkürzt oder ‚umgekehrte Schreibung‘ (nach nUpov—eÜpov). 
Blaß-Debrunner® $ 67, 1. 

(2) eipyw einsperren bildet Äipktaı =ist ins Gefängnis (eipyuös) gesetzt 
worden SB 246 (Inschr.) (822). Auch fijp&ato SB 255 (Inschr. unb. ptol.) zieht 
B. Keil in derselben Bedeutung zu eipyw (volkstümliches Med. für Pass.). Zu 
Steipyw (separo) mnp[ylu&vn (sc. yfj) = Brachland Lille 26, 2 (IIIa). Über 
eikazov S. unten S. 102,33." 


2. Schwund des temporalen Augments ist zu konstatieren 2) 


a) bei einfachen Lauten: 
höchst selten bei a; dagegen hatte die lautliche Annäherung und all- 
mähliche Ausgleichung von en, o=w zur Folge, daß in manchen 
Fällen das temporale Augment bei e und o zunächst in der Aussprache 
und dann auch in der Schrift wegfiel. Die Erscheinung beschränkt sich 
übrigens (wie beim syllabischen Augment) meist auf Composita. 

a) Beispiele für a: &yöpaoev Zen. pap. 59499, 51 (III2). In A&iwoev, das 
Lille 7, 10 über ouvetogev gesetzt ist, ist gerade das « zweifelhaft; doch bemerkt 
Jouguet zur Stelle: ‚‚peut-&tre n&iwoev, mais « est plus probable“. dvaAwka BGU 
VIE 1531, 5 (III2). &m&poooev schlug darauf Enteux. 79, 6 (2182). KaTaoToxrıoapev 
(sic) [Crönert] (verstärktes doToyew) Teb. 58 recto 35 (1112). TrapaAa[yp]evou 
(statt mapnAAaynevou) ebenda 5, 86 (1182). neraAdoxevaı SB 6663, 21 (6/58). 


) nüpfoxeto findet sich auch im N. T. (mit Varianten) neben sonst über- 
wiegendem eü- im Präteritum (Blaß-Debrunner N.T.® $ 67, 1); nÜpıokov ganz 
vereinzelt bei den apostolischen Vätern (Reinhold 65). 

2) Daß das temporale Augment nicht nur in schlecht geschriebenen, sondern 
auch in sorgfältigen Texten fehlen kann, bemerkt ausdrücklich Witkowski, L. Z. 
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ß) Beispiele für e: In manchen Fällen wurde vielleicht e als syllabisches 
Augment empfunden, so in den Aoristformen von p&pw, oder liegt lautliche Ver- 
tauschung von n > e zugrunde: Zveyka Zen. pap. 59324, 4 (249%). &veveykev Teb. III 
815.Fr. 10, 5 (2282). dvev&ykato Meyer Gr. T. 1, 10 (144%). drmevexkato Zen. pap. 

s 59658, 8; aber ı3 verschrieben dAmmy&xkato (sic) (III2). £revfex@n] Bad. 47, 1 
(127%). dıey&pen Leid. U = UZP 81 col. 3, ı2 (geschr. II2). eiseABonev Petr. III 
144 IV 20 (c. 246%). Über dieyyunoov s. unten S. 110, so; über trposavevery®n Bd. I: 
$ 36 S. 169 Note 1. 

Perf. 2£epnu@kaoı Teb. III 701, 336 (235%). &$epnnopevov Par. 37 = UPZ 

10 5, 37 (1638). &pvoaı (zu &pbonaı retten) Bad. 48, 3 &« ToAepiwv finäs Epvoaı (statt 
eipvoat) (1262). &roimäkapev Grenf. II ı4 (b) 1.5; dagegen verso fToınaopEv@v 
(264 oder 2272) und Par. 32 = UPZ 61, 29 fjroınoxdTos (1618). £peAkvopevnv Leid. 
E III = UPZ 50, 33 (c. 1622). ouveAklodaı Par. 66 = UPZ 146, 31 (II2) ; über rapeiA- 
KUKE, EIAKUOpAL usw. s. oben S. 96,45. &trepn[peio]to Par. 35 = UPZ 6, 16 (statt ämn- 

15 pfpeioTo) (1632). 

Über Parasyntheta wie &vexlupaoa, Trposeöpeuktvan s. unten S. IIO,28. 20. 

yY) Beispiele für o: Aorist und Imperf.: öpkıoev Enteux. 47, 5 (2212). 
Siopkeiodn (nicht ganz sicher) W. Chr. ıro A 27 (II2). &vonoAoyrioato Grenf. II 
30, 13 (10224); 31, 14 (104%). ävopoAoynoavto BGU VI 1260, ıı (Iro@) — aber 

2° AvwuoAoyrioato Par. 7,17 (99%). Auch öpoAöyeı und TrposonoAoyoünev Tor. VIII 
7.21 (1192) scheinen als Imperfekta zu figurieren. kadopnio®nnev (über o nachträglich 
ein & gesetzt) Petr. II 45 (2) 20 (c. 2462). posöpnioav Teb. III 802, ıı (1352). 
rposopniodw (?) Rev. L.99, 5 (2582). ämöAerTo scheint zu stehen PSI VI 616, 34 
(III2). ämöre[o]ev Oxy. IV 743, 22 (22) = Witkowski Ep. priv.” nr. 7I in einem 

25 schlecht geschriebenen, von Schreibfehlern wimmelnden Privatbrief, so daß das o 
ebenso gut lautlicher Ersatz für » sein kann. S10p8&woäunv Würzburger Pap. (Wilcken 
1934) 4, 16 (IIa). &podsvoos = &Epwödsuoas Teb. III 788, 15 (II&). TTposopirexev = 
TposwgelAnkev Zen. pap. 59664, 4 (III2). 

Perf. önadıopevnv Teb. 105, 59; aber 26 &uoAtopevnv (1032). dtopoAoynueva 

30 Grenf. II 28, 2ı (1032); 33, 14 (1002). 

b) bei Diphthongen 

a) bei aı: [Amjartepevn (sic) für Ämnırnpevn Zen. pap. 59316, 5 (2502). Über 
die verschiedene Augmentation von aiptw s. oben S. 100,7. 12. 18. 

P) bei eı: Unechtes cı wird nicht augmentiert in folgenden Fällen: eikazov 

35 PSI V 522, 2 (2482). mepıeiAnpevnv (zu eiA&w) Kanop. Dekr. 63 (2378). ZveıAnkötwv 
Teb. 24, 62 (1172). elp&av Zen. pap. 59623, 17 (III2). eipyutvov ebenda 59347, 3 
(245%). eldeıpev = fıöeınevim Lachespap. ist attische Orthographie (Bd. I!$20,9 8. 127). 

Y) Unaugmentiertes oı erscheint seit dem 3. Jahrh. v.C., am häufigsten 
in Zusammensetzungen mit oiko-, wobei das oı durch olkos geschützt ist (Blaß- 

#° Debrunner N.T.° $ 67,1. Meisterhans? ı72. Schweizer 172. Hauser 106. 
Nachmanson 152): oieto Leid. C recto = UPZ 77, 4 (c. 1602). Par. 50 = UPZ 79 
(Traumbericht) 15 (159%). olikoööunoa Zen. pap. 59480, 3 (III2). oiko(döpnoev) 
SB 4211, 4 (682). &vorkoööunkev Lond. III nr. 887 (p. x) 3 (IIIa). T& oikodounniva 
Straßb. II 100, ı3 (IIa). oikodounnevor Par. 15, 17. Tor. Il 26 (beide 1208). &moı- 

+5 Kodonnnevnv SB 7245,9 (22182). dvomodounkötes Inschr. v. Philä Arch. III 363 
(II2). dıomknpeva PSI IV 333, 16 (257%). ouvoikıopevou Mich. Zen. 84,9 (III). 
karamokıonevns BGU VIII 1845, 7 (I2). olkovöunkas Zen. pap. 59273, 6 (2512). 
oikovounkörtos PSI IV 437 = Zen. pap. 59343, 1 (247%). oixovoufno® (= &ıkovo- 
How 2. pers. sing. aor. med.) Zen. pap. 59309, 3 (250%). oinaozov Mich. Zen. 57, 7 

5° (248%). olvomornkapev Zen. pap. 59236, 7 (254%). olvopevos betrunken (zu olvsw) 
BGU 1816, 8 (60—59%). &mofixovro Zen. pap. 59753, 66 (IIIe). oixnTo = Öıxero 
PSI VI 563, 5 (255%). Über katoikn = Katwıkeı und Katolkıoas — Katwıkıcas in 
literar. Texten s. Bd. I: $ zı S. 137. 


372: Doppeltes Augment. 108 


ö) eu im Stammanlaut wird bei eUpiokw in der Mehrzahl der Fälle nicht 
mehr augmentiert (vgl. oben S. ıor, ,;). 

Imperf.: eüpfoxopev Petr. II ı2 (t) 10 (2412). Lond. Inr. ıg (p. 16) = UPZ 
38, 10 (1612). Teb. 30,26 (1152). 

Aor.: eüpov Zen. pap. 59084, 2 (2578); 59294, 3. 6 (250%); 59379, 4 (III2). 
PSI VI 639, 5 (III2). Teb. 38,9 (1138); 58, ı5 (tııa). eüpev Petr. II 32 (2a) 8 
(2388); III 28 verso (b) 3 (2608). eüponev Petr. II 38 (a) 26 (2408); III 2ı (g) 17 
(22682). Zen. pap. 59768, ı3 (III). Teb. 13, 19 (1142). BGU VIII 1857,7 (Ia). 
elpooav S. 83, 31. eup&On Oxy. (IV) 743, 25 (22). 

Perf.: eüpnka Zen. pap. 59353, 3 (2432). eüuprikapev ebenda 59279, 6 (2512). 
PSIIV 351, 5 (2542); 382, 6 (2482). Teb. 58, 6 (rı1a). ebprikacı Zen. pap. 59145, 18 
(256%). eüprfikeı Eleph. 13, 5 (2232). eupnkivaı Teb. 38,4 (1138); 58,15 (rır8). 
&peupnkevaı ebenda 8, 19 (2012). züpnraı Petr. III 51,7 (III). eupfodaı Teb. 61 
(b) 90. 97 (1182); 149 descr. (116—152) usw. t!). 

Über eu in Parasyntheta s. S. III, zr. 

€) oV: olpnoev zu olptw SB 254 Inschr. (unb. ptol.). 

Anmerkung 7. Das Präteritum zum Perf. Zoynka hat kein temporales 
Augment: &oyfikn (= £oyxfikeı) Teb. 116, 21 (IIaf). Zoynik(eoav) [möglich auch &o- 
xnk(aoıv)] ebenda 120, 90 (97 oder 642) ; ebenso in der Regel das Plsgpf. von fornut: 
&otöxnv Teb. III 712, ro (IIaf). Vgl. &peotökeı Polyb. 10, 20. Trposottikn neben 
Epeiornkeioav S. 97,21. Med. d1eoräunv Teb. 22,4 (1122). Steotanevnv BGU VIII 
1837, II (5I—50%) usw. 


III. Doppeltes Augment. 


Syllabisches und temporales Augment zugleich findet sich in 
folgenden Fällen: 


a) stets im Perf. und Plsgqpf. und gewöhnlich auch im Imperf. von 
öp&w 2). 

Perf. und Plsqpf.: &wpaka Zen. Bus. 51,14 (251—502). Petr. II ı7 (3) 7 
(III2). f[@pox]a [hergestellt von Wilcken] Par. 5ı = UPZ 78, 42.(1598). &wpäknv 
Zen. pap. 59353, 4 (243%). £&wpaktvaı PSI IV 380, ı2 (249—482). Petr. II 17 (r) 
23.27 (III2). mapewp[akevaı]) Teb. III 787, 30 (nach 1382). &wpakws PSI IV 342 
verso (2562). £pewpakötes BGU VIII 1866, 3 (IA); Tapewpaptvos ebenda 1830, 6 
(52—512). — &öpaka nur in einem literarischen Stück Hib. 5 (Philemon) 23 
(geschr. 230— 2402). £&peopaueva Hiller Priene 37, 25 (II2). 

Imperf.: &0pwv Zen. pap. 59427, 2; 59596, 9 (beide IIIa2). Hib. ı5 (rhetor. 
Fragm.) 64 (280— 2402). Über vereinzeltes ouveopöspev s. oben S. 93, 13. 


t) Auch auf attischen Steinen kommt nüp- seit 300 v. Chr. nicht mehr vor, 
Meisterhans? 172, 14; ebenso auf Koıivr-Inschriften, Schweizer ı72f., Nach- 
manson 153, Helbing 75f., Blaß-Debrunner N.T.® $ 67,1. Selbst die Atti- 
zisten haben eü, Schmid Attic. IV 5gıf. Bei den apostolischen Vätern fast nur eU-, 
Reinhold 65. Crönert 205 findet in spätröm. und byzantinischer Zeit wieder nüÜ-. 

2) Vgl. die gründliche Besprechung der Formen &öpaka (alt) und &wpaka 
(vulgär) bei Crönert 272; ferner Lautensach 1899, 4 (mit Literatur). Im all- 
gemeinen Kühner-Blaß II ı5f. G. Meyer 556. 557. Blaß-Debrunner N.T.® 
zu &opwv $ 66, 2; zu &öpaka $ 68, zu &wpaka S. 60 unter öpäv. Helbing 78 (&wpaka 
überwiegend, aber auch &öpaka gut bezeugt). Nachmanson 151 (£wpakötss). 
Schmid Attic. IV 592 (bei den Attizisten beide Formen). Reinhold Ioo (£wpoxka). 
K.E. Kontos-Charitonides, TloıkiAax g1AoAoyıra, ’A0nvä& 1904 p. 24ff. £öpakar 
map& rois Evdo&oıs, olyi Ewpara. 
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b) Die Augmentierung von &voiyw wechselt stark ?). 


Das Part. perf. lautet dvewiıyöta PSI IV 411, ı (III2). Avewıypevos Petr. II 
37 (ra) recto 7; (2a) verso5 (III2). Zen. pap. 59386, 3 (III2). Ohne lIota 
adscr. dvewyutvos Teb. III 781,16 (nach 1642). Grenf. I 21, 1o (126%); 44 
s col. ı, 5 (II2); 38,9 (c. 1002). Trapavewyuevnv SB 7188, 12 (1512). Mit einfachem 
Augment (wie schon bei Xenoph.) fivuynevov = Tivorypevov Frankf. I nr. 3, 19 
(2138). 
c) Auffallend und ohne Vorgang ist die doppelte Augmentierung 
(nach dem Muster von &wpaptvos) bei öptocw in &op[uynejva Hal. I, 102 
:o (III). Die Lesung ist gesichert, ein Schreibfehler nicht ausgeschlossen. 
Über öp&puya unten S. 105, 46. Teb. 13, I0 Umwpuxstas (TIER). 
Über zweifaches temporales Augment s. S. 108, 44. IOQ, 7. 


IV. Reduplikation. 
1. Die sog. attische Reduplikation hat sich erhalten 
15 a) in folgenden Perfektformen: 
evnvoxya— Evnveypaı: 


nerevfivoya BGU VIII 1827, 2 (52—512). Tapevrivoxas Eleph. ı1, 5 (223?). 


&vevrivoxev Petr. II 29 (b) 4; (c) 5 (250%). Lond. 17a = UPZ 23, ı2 (1628); 17 = 

UPZ 26, 7 (c. 1602). &£evrjvoxev Petr. II 32 (1) 29. 30. 34 (III2). uerevrivoxev Amh. 

35, 18 (1322). &vevnvöyonev Hib. 50, 2 (257%). Trposavevnvöxapev Teb. 24, 35 (1172). 

&vevnyvöyaoıv Hib. 42, 6 (2622). ouvavernvoxevaı Tor. I 3, 28; 4,9 (1172). Trpos- 

avevnvoxw@s Teb. 16, 3 (1142). Trapeısevnvoxöta ebenda 38, 14 (1132). Evmvoxötwv 

Grenf. I 42, 5 (IIa). 2&£evnvoxötas Magd. 13, 4 (218%). Evnvexooı (sic, mit Laut- 

schwächung) Teb. 253 (96 oder 632) usw. 

25 Beispiele zum Perf. und Plsgpf. med. pass. finden sich Bd. I: $ 44 S. 196 ver- 
zeichnet; über &vnveynevns, Kvnvexdon (Verkürzung) und umgekehrt ouyrepiev[ev]- 
nveyuevns s. Bd. It $ 57 Anm. 2 und 4 S. 247£. 

Zum Ganzen Lautensach 1899, II5ff. Schweizer 171. Nachmanson 151. 
Analog dazu ist gebildet &yhyoxa von &yw 2). Zu &vrivoxa — dyn- 

30 yoxa vgl. Gercke-Norden Einleitung I 208. Dies ist die volle, auch von 
den Grammatikern vorausgesetzte Grundform der Koıvfi (eisfixev ’A., eis- 
aynıyoxa "E. Moeris. Auch Phryn. Lob. 12I verwirft &ynöxacı gegen- 
über Aixacı des Demosthenes).. Durch Ausfall des intervokalischen 
(spirantischen) zweiten y (nach Bd. Ir $ 33) — vielleicht infolge von Dissi- 

ss milation — entstand &yrioxa, wie das Perf. seit Aristoteles lautet. Die 
Orthographie der Papyri ist aber sehr verschieden: neben &yroxa 
häufig &yeloxa (ca < nf nach Bd. I: $ ıo III S.78). Allmählich 
kommt die monophthongische Natur des mit cı bezeichneten e-Lautes 


2 
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!) Kühner-Blaß II ı5f. Meisterhans® 170,7. Lautensach 189g, 7f. 
Helbing 78f. 85£. 95£. 102f. Blaß-Debrunner N. T.* $ ıoı s.v. W. Schmidt, 
de Ios. eloc. 442f. Reinhold 69 (ävewyuevos neben Avewynat). 

2) G. Meyer 627. Kühner-Blaß.Il 28 Anm. 3. Blaß-Debrunner N. T.° 
(Perf. act. unbelegt). Helbing 81. Schweizer ı7ı (dynyoxdtwv 263— 2418), 
Schmid Attic. IV 602 (ynoxa bei Dio Chr. und Aristid.). Schmidt, de Ios. eloc. 
469 (4 Beispiele bei Iosephus für &ynoya). Crönert 243. 


8072. Reduplikation. 105 


zugleich mit dem Nachlassen des Gefühls für die Quantitätsunterschiede 
immer mehr auch orthographisch zum Ausdruck, und nun konnte von 
ungewandten Schreibern auch &ytoxa und selbst &ytoxa geschrieben 
werden. 


a) Aynyoyxa: 

Gvayrıyoxa Petr. II 4 (5) 3 (2558). mayryoxev Zen. pap. 59626, ı (III2). 
eisaynyoxötes Rev.L. 54, 8.10 (2582). &£aynyoxöta Hib. 34,10 (2432). Karo- 
ynyoxev PSI IV 406, 16 (IIIa). kataynyoxanev Mich. Zen. 28, 28 (2572). nera- 
ynyoxevaı Zen. pap. 59368, 16 (2498). mposayniyoxyas PSI V 5ırı =Zen. pap. 
59240, 10 (2532). Trposaynyöxsı PSI IV 435 = Zen. pap. 59034, 13 (257%). ouvay- 
riyoxas PSI IV 375, 5 (250%) usw. 

P) yfloxa: 

&ynoxev Zen. pap. 59762, ı8 (III2). d&mayroyxev ebenda 59368, 18 (2498). 
Amaynöyacıvy ebenda 59275, ıı (2512). kataynoxsv ebenda 59328, 145 (2498). 
rposorynoxevaı Teb. III 768, 12 (1162). &ymöxeı Apoll. Cit. 29, 28 hergestellt von 
Schoene nach Polyb. 30, 4. 

y) Syeloxa: 

Aysıoyörwv Leid. as UBZ720,4° (€ 1648), FEond. I.nr.20 (p.9) = UPZ 
22, 20 (1622). Teb. III 712,7 (IIaf). &mayeıoxötos Par. 15, 67 (1202). Trposayeıo- 
xortos Teb. 19, 6 (1142). 

8) Kytoya: 

üyeoxötos Teb. 124, 6 (c. ITo2). Trapayewystas (sic) ebenda 5, 198 (1182). 

AKktiKkoa: dknköapev Mich. Zen. 57, 8 (2482). dnkofvaı Par. 34 = UPZ 120, 14 
(II2). Teb. III 739, 26 (163 oder 145% ?). üfma]krıkoas Hib. 78, 5 (244%). Ümoxtkoe 
Zen. pap. 59367, 15 (2402). Auf einem röm. Pap. Oxy. (II) p. 237, 7, 23 fikoukevaı 
(186P). Crönert 244. 


&Atw mahlen: &AnAeoptvns BGU VIII 1858, 6 (Ta). Klassisch dAfAenoı 
(Kühner-Blaß II 27 und 360). 

EANAUda: EAnAldare Par. 63 = UPZ 110, 84 (165%). dmeAnAuda Par. 32 — 
UPZ61,7 (1612). d1eANAUdaPetr. II ı2 (2)3 (2418). &AnAudvialond. Inr. 42 = UPZ 
59, 16 (1682). £&AnAußötss Teb. 120, 149 (97 oder 642). &AnAudorı ebenda 121, 40. 
60. 71 (94 oder 612). &8eAnAudws Par. 37 = UPZ 5, 4 (1632). rpoeAnAuduıöv Par. 62 
—= UPZ 112 col. 4, ıı (203— 2022). &meAnAudevaı Magd. 23, 3 (221%). TapeANAudev 
PSI VI 551, 4 (2722). mapeAnAudevaı Petr. II ı3 (5) 3 (258—53%). TrPosEeAnAUdEVa1 
Teb. 37, 4 (73%) usw. Über &meAnAPe (mit Synkope) s. Bd. I: $ 25,4 S. 147. 

OAAUHIı— 5AAUWw: AmoAwAeröta PSI IV 380, 2 (249—482). &ToAwAeREva1 
Hib. 31, 5.15.19 (nach 2702); 36, 3.9 (2292); 37, 5 verschrieben &moAwAekÄävaı, 
aber ebenda 13 richtig (2352). &töAwXe Mich. Zen. 34, 6.15 (254%). Zen. Bus. 53, 3 
(250%). Zen. pap. 59379, 4 (1112); 59384, 13 (III2); 59493, ıı (III®). PSIIV 393, 4 
(242%). dmoAwA&voı, ebenda VI 616, 22. 28. 30 (III&). Petr. III 51, 5.6; 53 (j) 8 
(IIIa). TO KtoAwAös Zen. Bus. 53, 6 (250%). Zen. pap. 59384, 8 (IIIa). - 

Öönvupı — 6uvVUw: Sumwpora Petr. II 46 (b) 6 (2008). Öpönera (sic) BGU 
543, 21 (2782). Öpwpörepev S. 82, 39. Evonwpoonevos Hal. 1, 77 (III2). 

öpvunı: rposopwpörss poet. Form in einer Beschwerdeschrift BGU VI 1252, 21 
(Ile). 

8:000w: Öpwpüyxeı Teb. III 799, ı1 (155 oder 144%). Dagegen Umwpuxötos 
Teb. 13, 10 (I182). Katwpuynevos Le Bas, Voyage arch. III 1075. Crönert 207. 
Moeris p. 202 katopwpuktaı ”A., karopuktan "E. Ähnlich Phryn. Lob. 31. 

Anmerkung 8. Von dp6w lautet der Inf. perf. pass. einmal npöodaı PSIIV 
422, ı7 (IIIa). Part. perf. pass. bei Herodot u. Homer äpnponevn. — Epeidw bildet 
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gewöhnlich fpsıopevos: Par. 6, 15 Ärnpeione&vos (1272); -tvav ebenda 15, 32 (1202). 
-tvoı Tor. I 2, 19; 3, 13 (1172). fipeiontvaı Schol. Pind. Ol. 6, ı70a. Dagegen 
Par.35 = UPZ [Wilcken] 6,16 dmepr{pn}peioto (163°). Schmidt, de Ios. 
eloc. 470. 


5 b) Aoristreduplikation ist nur noch erhalten in fjiyayov (&ya- 
yfocı) und Aveyka— Mveykov. Lautensach 1899, 95. 

Myaryov PSI IV 352, 7 (254—3®). nyöyonev Magd. 11,4 (2222). Tapriyayov 
ebenda 12,7 (2182). &yäywoıv Teb. 24, 55 (1178). üyoryeiv Par. 63 col. 8 = UPZ 
144, 8 (1642). dvaydyn Par. 10 = UPZ 121, ı2 (1562). ömoryaryeiv Petr. II 10 (2) 

10 12 (2418). eisäyoyev Zen. pap. 59660, 4 (IlI2). eisoryaryyeiv ebenda 59647, 37 (III2). 
eilsayayav Teb. 20, 5 (1138). Zmayaytodaı ebenda 104, 19 (422). Kkartayayeiv Petr. 
III 55 (b) 5 (III). PSI IV 429, 15. ı9 (IIIa). katayay@v ebenda 434, 12 (2612). 
nerfiyayov ebenda 366, 2 (250%). nerayoryeiv Zen. pap. 59645, 4 (IHfe)70r212,27 
(1172). Trposayayeiv Zen. pap. 59647, 17 (III2). ouvayüyns ebenda 59603, 4 (III2). 

ıs ovayayovons Lond.I nr. 24 recto — UPZ 2,8 (1632). nerayayoüvrss (Über- 
gang in die Klasse der Contracta vom Inf. aus) Teb. 24, 8 (117%) usw. Über &ya- 
yfooı und figa s. $ 76, 4b S. 144, z0ff. 


Stellensammlung zu Aveyka — fiveykov $ 76, I S. 136, 10ff. 
Anmerkung 9. Statt der unmöglichen Form me[gıöjnoaodaı, die Ma- 
zo haffy Par. 63 = UPZ 110, 204 (1642) vorschlug, während Letronne am Original 
repiotmäohe: las, hat Wilcken UPZ Komment. S. 495, um dem Zusammenhang 
der Stelle gerecht zu werden, die Lesung &v (oV) dei Trepıoträoheı vorgeschlagen. 


2. Ersatz und Schwund der Reduplikation. Die im 

Neugriechischen gänzlich aufgegebene Reduplikation wird schon im 

2s hellenistischen Griechisch manchmal als überflüssig empfunden und 
teils durch das Augment i- ersetzt, teils ganz unterdrückt t). 


a) Schon im Attischen wird die Reduplikation vor Doppelkonsonanten (3,8, Y) 
regelmäßig durch das Augment ersetzt. Dem entsprechend bildet auch die 
Koıvry Perfekta wie &zeuylopeda, E-&Uodoı, Eyeudoypapnkevaı u. ä.; ebenso vor schwerer 

3o Verbindung von muta cum lig. wie Eyvaka, Eyvawopaı usw.; auch andere, nament- 
lich mit o beginnende Konsonantengruppen begnügen sich von jeher mit dem 
Augment (Meisterhans® 174, 30), z. B. ok- &okeudodoı; o- &omäpdan; oT- Zorıy- 
HEvoS ; oX-oxoAartvaı; P9-Epbapnevos usw. (vgl. Verbalverzeichnis $81). Über&oynk«a 
(nicht eioxnka) s. oben S. 97, 39ff. 

35 Ein Schwanken herrscht immer beim Anlaut BA. Lautensach 1899, 1o5f. 
unterscheidet so: gehört die Lautverbindung BA schon der Wurzel in ihrem nor- 
malen Zustand an, so genügt bloßes &-, z. B. &£BAaotnkötss; ist dagegen BA erst durch 
Metathesis im Perfekt entstanden, so tritt Reduplikation ein, also ß£-BAnka. Dazu 
stimmt einerseits &ßAappnevos Grenf. I 33, 13 (1032); ebenso auf einer ephesischen 

4o Inschrift bei Dittenberger Syll.? 510, 84 (862), wiewohl Kühner-Blaß II 23 Anm. ı 
gerade für PAırtw die Reduplikation verlangt wird, womit übereinstimmt BeßAayaı 
(sic) Mich. Zen. 87,6 (III2). BeßAappevoı BGU VI 1252, 30; 1258 (A) ı7 (beide 
II®). Lips. I 2,6 (992). Straßb. 52, 2 (IIP), dagegen nicht &vßeßAog&vaı Lond. I 
ar. 42 = UPZ 59, 20 (1682) [vgl. Antipater bei Stob. 40, 13 &moß£ßAepa]; anderer- 

45 seits lautet auch in der Koıvn) das Perf. von BöAAw stets BEßAnka, BeßAnnaı, doch 
findet sich das Plsqpf. mepıeßAnunv Grenf. I 38, ı4 (II—-I®) neben gewöhnlichem 


!) Vgl. zum folgenden namentlich Dieterich Unt. 214ff. Thumb Hell. 170 


bemerkt: ‚Die Koıvrj strebte ganz allgemein darnach, die Grenzen zwischen Redu- 
plikation und Augment zu verwischen.“ 
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repıeßeßAriunv Magd. 6, 5 (2222); 42,7 (2212). Fay. XII 18 (nach 1032). mepıeße- 
PAnto Teb. 230 descr. (II—Ia) ı). 

| Zu ktäopaı bieten die Papp. teils kek[tnrtaı] BGU 1004 I ıo (III2). Kektn- 
Hevos Rev.L. 29, 2; 33, 19; 36, 14 (258°). Teb. 5, 97 (1188). EKeKtnto Zen. pap. 
59460, 8 (III). EKektnvro Eleph. 14, 23 (2232). Teb. III 699, ıo (135— 342), teils 
£Ektntaı BGU VI 1213, ıo (IIIe). eKtnvro (haplologische Verkürzung) BGU 992 
II 6 [Schubart, Arch. II 387] (1672). xextfjoßaı neben &t. Plato Hipp. min. 
3752, Ektnhevos Plat. legg. XII 954°; Evertnp&voı Paton-Hicks, Inscr. of Cos 
344, 6 2). 

Das Perf. von kTizw lautet einmal &krıxcös Grenf. I ı, r, 4 (erot. Fragm. nach 
1732) 3). 

Ob auch (£8)eAnpöTwv, nereAn(p&vaı) — Belege Bd. Ir S. 71, denen bei- 
zufügen ist &Anpöta Hamb. I nr. 27, 13 (2502) — auf den Übergang der temporalen 
Reduplikation in das Augment beruhen (wie Dieterich Unt. 2ı5 annimmt) oder 
(was wahrscheinlicher ist) aus lautlicher Verwechslung von gı eg hervorgegangen 
sind, bleibe dahingestellt. 


b) Völlige Unterdrückung der Reduplikation (wohl zur Erleichterung 
langer Formen) ist nicht selten, doch fast nur in Compositis 4). 

a) Simplicia: yerpnkas Hib. 83,8 (2582). Pewpfiodan Teb. 61 (b) 373 — 
aber in der Parallelstelle 72, 375 Tedewpfjodan (1182). 

P) Composita: dmoxwpnkevan Teb. 24, 52 (1172) — sonst TTapaKex@prjotaı 
ebenda 30, 23. 28 (1152). diaosıontvwv Teb. 43, 26 (1182) — aber 61 (a) ı &rioeosıo- 
Hevoov (1182). Sioxsipioden Teb. 112 introd. 3 (1122). Tpoxipıoße für TrpoKexeipıode 
Goodsp. 7, 20 (ITg— 1182), eisuerpnkev W.Ostr. 1489 (Theb.) 2 (III). Tapaype- 
Tpnodaı Teb. 11,4 (1192). Evreuxav [ein übergeschriebenes e läßt auf Zvr&teuyav 
schließen] ebenda 58, 43 (1112). koartaveunuevns ebenda 67, 18.23 — aber parallel 
81 (a) 188 Kataveve(pnuevns) (1182). Tpostäxapev SB 620 (Inschr.) 7 (97—962). 
Über fadıoupynuevas s. unten S. III,.26. ouvreAtodaı Petr. II 13 (182) 12 (2582) — 
aber ouvrereksonevor Par. 14, 46 (1272); &trıretekekötes Amh. 38, ıo (II2). 

Anmerkung Io. TmoAepinuevous [Letronne] Par. 63 = UPZ 110, 24 (1648) 
wird von Dieterich Unt. 215 mit Unrecht herangezogen, da der Text &troAeAsin- 
Hevous bietet. 


!) Kühner-Blaß II 385 gibt Belege für BeßA&otnka (Hippocr., Hellanic., 
Lucian), Lautensach 1899, ıo5f. für &ßAaotnk@s (Eupol., Eurip.). Beispiele für 
BeßAapa bei Kühner-Blaß II 384f. (Dem., Arist.) und Crönert 247 (vol. Hercul.); 
daneben EßAapa — EPAaypyevos (Inschr. aus Oropos und Ephesus) bei Kühner-Blaß 
l.c. ÜberPß£PAepa, PeßAenuaı Kühner-Blaß II 385 und Crönerta.a.O. Moulton 
Class. rev. XV (1901) 362. 

2) £ktnnaı schon bei Thukyd., Aeschyl., Plato, Kühner-Blaß II 24. Auf 
attischen Steinen xextnpaı, Meisterhans? 174, 32. Siehe noch Crönert 265. 
G. Meyer 623f. Schweizer Perg. 171. Hauser ı05f (&kxtntaı). Schmid Attic. 
IV 597 (Philostr. &xtfodaı). Nachmanson 152 (kextnuevos). Moulton.c. S. 36. 
Um einen Ionismus handelt es sich bei &xtnodaı nicht. 

3) Diod. fragm. 7, 3 k&xtıka; aber 15, 13 &ktıka; fragm. 19 &ktiouaı. Kühner- 
Blaß II 469. Schweizer Perg. 17I unten zitiert owvertikötwv C.I.G. 2771, 6; 
-0Tos 2814, 6 (Aphrodisias, Kaiserzeit). 

4) Vgl. namentlich Dieterich Unt.2ı5. Hatzidakis Einl.75. Nach- 
manson I52 Anm.ı. U.Ursing, Stud. z. griech. Fabel 25. 
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V. Augment und Reduplikation der zusammengesetzten 
Verba. 


ı. In den mit Präpositionen parathetisch zusammen- 
gesetzten Verben tritt das Augment 


5 a) gewöhnlich hinter die Präposition: 
&varlorw [aus Ava-FoAlokw, Kühner-Blaß II r2, 3]: &vnAwoa Mich. Zen. 
60, 4 (248%). &unAwxev Petr. II 47, 18 (c. 2008). “vrAwraı ebenda II 34, 17 (III2). 
Par. 66, 68 (III®). ümepavAwoa Zen. pap. 59489, 13. 31 (III2). AvnAwuevov P. 
Sachinis = UPZ II 158 A 5 (III). Teb. 2ı2 descr. (1142). &vnAwönoav Eleph. 
10 5,22 (284%) usw. Das n ist um so natürlicher, als schon das Präsens meist ävn- 
Nokw (mit verschlepptem Augment) lautete, worüber unten S. 112,27 f. Unaug- 
mentiert kv&Awka BGU VII 1531, 5 (III2). 
&mavraw [das poet. dvräw auch auf Papyrus belegt Petr. III 42 B (2) 6 
nach Wilcken Add. et Corr. XV (258)]: &mrvrno« Petr. III 30, 8 (III2). Par. 15, 29 
ıs (1208). Tor.I 2,31; 3, 5 (1178). demnvrnkevaı Teb. 61 (b) 4ır (118%); 72, 361. 421 
(1148). &mnvrnkuiöv BGU VIII 1774, 14 (I2); 1826, 45 (52—51®). Über Amnvrnos 
Crönert 208. U. Ursing, Stud. z. griech. Fabel 24. 
&modıdöpakokw [zum verschollenen d1öpdorw]: Amodedpikacıv Zen. pap. 
"59015, 17; 19 &ttöpaoav (259%). &rodsdpartvan PSI IV 392, 2 (258%). ouvaTrode- 
20 öpokws Par. 10 = UPZ 121,17 (1568). Vgl. S. 141, 8. 
Sıacvaptw [oaptw nicht belegt]: Sieodgeıs Lond. I nr.42 (p. 30) = UPZ 
59,7 (1688). mposdleodpeiıs Par. 42 = UPZ 64,4 (156%). diaoeoagnuevns Petr. II 
38 (b) 3 (242%) usw. 
&umodizw [moölzw fessele die Füße ist ein seltenes Wort: metodion£vos Xen. 
25 An. III 4, 35; Cyr. III 3, 27]: &vemööizev Mich. Zen. 56, 25 (251—488). Zumetodio- 
uevos Teb. 47, 22 (1132). &vemoöiohn Apoll. Cit. 1,9 Sch. mapemodlotnv BGU 1785, 
8 (Is). 
tEstäzw [ETäzw zuerst bei Plat. Crat. 410 d, wo es zur Etymologie von Eros 
herangezogen wird; dann bei den LXX, Aristides und späteren Dichtern; jetzt auch 
30 Zen. pap. 59313, 4. 9 &t&oas (III2)]: &&nt&oen Petr. III zo Acol. 3, 6 (2468). &&ntao- 
nevos Rev. L. 25, 10 (2582). Über 2zrjrokos, scheinbar = Z£rrtaxas s. Stammbildung* 
143 Anm.!). 
Anmerkung ıı. Folgt auf die Präposition po das Augment, so tritt nirgends 
Krasis ein (Bd. I! $ 31, 3 S. 159f.). Eine völlig falsche Augmentierung leistet sich 
35 ein ungebildeter Schreiber in einem Brief an Zenon PSI IV 422, 34 (III2) 1mpoes- 
Tepeı statt Empot£pei (er tat es zuvor), als ob das Wort ein zusammengesetztes wäre. 
b) Vor der Präposition steht das Augment in folgenden Fällen: 
&kä0nrto Petr. III 42 H (8f.) 2ı (c. 250%). PSIIV 437, 8 (247%). mapexdönTo 
Par. 51 = UPZ 78, 33; ebenda 20 ktoxkekähıoraı (159%). Trepiekädıcav P. Kairo 
40 Arch. I 62, ıo (1232). Vgl. Kühner-Blaß II 228. Lautensach 1899, ızıf. Über 
Tivuypevov — fjvorypevov s. oben S. 104, 6. 


c) Sowohl vor die Präposition als an den Stamm tritt ein Augment 
(das zweite temporal) bei folgenden Verben: 
Avolyw: fivmwıda Petr. III 44 (2) recto col. 1, 15; verso col. 2, 2. 20 (2468). 


45 Mv[@1]gapev Petr. II 37 (ta) recto ı2 (III2). Zu dvewıycos, &veo(1)yu&vos, fvuypevos 
s. oben S. 104, ı f. 


ı) Lautensach 1899, 124fl. ı35f. Kühner-Blaß II 32, 1; 36, 4. Meister- 
hans? 172, 18 (&££razev neben Z&nt&äohn); 21 (KvrAwoc, &vriAoka). Schmid 
Attic, II 173. Crönert 255. 
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TApo1VEw: Emapwıvouv Enteux. 92, 8 (2212). Zmapwıynoav Petr. II 32 (2a) 
16 (c. 2502); III 28 (e) 8.19 (2602). PSI IV 352,6 (254%). Tterapwıvfioßaı Zen. 
pap. 59288, 3 (2502). Aber ebenda 59443, 7 &mapoivnoev (IIIa). Lob. Phryn. 154. 
Crönert 209. : 

EvoxA&w schwankt lebhaft zwischen einfacher und doppelter Augmentierung 
und augmentlosen Formen: 

a) doppeltes Augment: fjvoyAoüpev Zen. pap. 59477, 17 (III&). NvayArka 
PSI IV 410, 29 (III2). mapnvwyArkapev Vat. C = UPZ 51, 17 (1618). fvayxAnocı 
Amh. 37,9 (196 oder 1722). fvwxArjodoı Zen. Bus. 6, ı (2572). fvwyxAnonoav Mich. 
Zen. 55, 16 (2408). 

P) einfaches Augment: teils ZvcoyAcı Zen. pap. 59637, 5 (III2). &vwyxAoüpev 
PSI IV 413, 8 (III&). £vcyxAnkev ebenda 539, 4 (III2). ZvoyAnen Hamb.I 27,4 
(250%). &vawyxAou[ Bad. 17,9 (I&); teils voxAouunv Zen. pap. 59516, 8 (III2). 

y) ohne Augment: &voxAoupeda (wurden belästigt) Mich. Zen. 60, ı (248— 
47°). Crönert 208. Lautensach 1899, 163. 


Doppeltes syllabisches Augment wie in drekatiornos, 2Kateßn 
etc. zeigt kein Verbum in ptol. Pap. Vgl. hierzu Blaß-Debrunner 
N.T.e $ 69, 3 (&mexottorn, Kmekateotsßn). Helbing 77. Reinhold 609. 
Nachmanson Magn. 153 Anm. 3. Ursing, Stud. zur griech. Fabel 24 
(Srrekattßnos, ümekateßn). 

Anmerkung I2. Durchaus einfache Augmentation des Verbalstamms ist 
zu beobachten bei dSı01Kew (verwalten) und seinen Decompositis. Belege oben 
S. 100, 39f. I0I,gf. Beispiele für späteres 2dı@kouv, dedı@knka, Bedıokntoi geben 
Lautensach 1899, 165; Kühner-BlaßII4o1;Lobeck zu Phryn. 153; Crönert 208. 

Anmerkung ı3. Unbekannt ist in den Papyri das von Herodian II 388, ıo 
aus der alexandrinischen Umgangssprache überlieferte &vrıykaka, wobei äv- fälsch- 
lich als Präposition empfunden wurde, sondern überall fv&yxkaoe Rein. 7, 18 (c. 1402). 
nvaykdaoonv PSI IV 353, 3 (254%). Amh. 30, 33 (II&). Mvayk&odaı Teb. 23, 4 (119 
oder 1148). rjvaykäoneda Mich. Zen. 92,6.9 (III2). Par. 26 = UPZ 42,8 (1622) 
usw. Lautensach 1899, 139f. 

2. Bei den Parasyntheta, d. h. den von Zusammensetzungen 


abgeleiteten Verben, sind zu unterscheiden 


a) Verba decomposita aus einer Präposition mit einem nomi- 
nalen Begriff oder einem verschollenen Verbum ?). 


a) In den meisten Fällen war die Analogie der direkt mit einer 
Präposition zusammengesetzten Verba maßgebend, d.h. das Augment 
steht nach der Präposition. 

Eydırew [zu Eydikos]: Eydedınkevoı Tor. I 6,27 (1172). 

&yyeıp&o [zu &yyeip, Eyxeıpov Apoll. Cit. Sch. 3, 27; oder zu &v xeıpi]: &vexei- 
pnoa Petr. II ı3 (6) 8 (258—53®). &vexeipnoev PSI IV 435, 13 (258—572). Evekeyei- 
prikeıv Zen. pap. 59540, 3 (257%). BGU VIII 1826, 41 &vekeyeipfikni (sic) (52%). Statt 
apexipnoav SB 3937, 13 (254%) vermutet Wilcken UPZ II 155, 13 Kommentar 
S. 12 mapex&pnoav. Über die Zwitterform &trıkexeipoüvros vgl. unten $ 79, 2 
S. 163,14. Dagegen sind d1a-, TTPO-, ouyyeipizw als echte Composita zu betrachten, 
da das Simplex xeıplzw gebräuchlich ist. 

&uBatebw: Eußeßäteure BGU VIII 1761,9 (51—502). 1773,9 (59—58?). 





ı) Vgl. namentlich Lautensach 1899, ı4ıfl. Kühner-Blaß $204. Kontos- 
Charitonides, TloıkiA. piAoA. 191 ff. 
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eumoAKw@: ZurrermöAnke Zen. pap. 59453, 6 (III2). 

Zumupizo [mupigw nicht belegt, aber Eurrupos] : &vemüpıoav Petr. III 34 (a) 5 
(c. 2402). Zumenupiktvaı Zen. pap. 59387, 3 (III2). £umerupiopevas Petr. II 38 (a) 
27 (240%). &uenupioptvov Teb. 5, 148; ebenso zu ergänzen 135 (118%). 

5 &upavizw [zu Zugavrıs? gavigw nicht gebräuchlich]: £vepavizopev Par. 26 = 
UPZ 42, ı8 (1628). &vepävıoa Hib. 72, 4 (241%). Zen. pap. 59368, 21 (2408); 59484, 
23 (III2). Zumepävıkev 59624, 8 (III2). &urregavıoptvov Teb. III 739, 29 (II). 

evönneo [zu Zvönpos]: Zveörueı Petr. III 53 (q) 8 (III2). Zen. pap. 59245, 4 
2528). 

10 n en [zu &v6upos] Evredunfjoßan Par. 63 = UPZ 110, 201 (1642). Lond. I 
nr. 42 (p. 30) = UPZ 59, 19 (1682). 

&mırndeVo [zu ämimnöss, &mimndeios]: Errerndeuoav BGU VIII 1816, 19 (60 — 
598). &titerndeukötes ebenda VI 1253, ıı (II&). So schon bei Herod., Thuc., Plat., 
Lysias. 

15 &panpizw [zu Eyanpos, kein Appizw]: Epnnpiodaı Teb. 60, 42 (1182); 75,72 

(1122). 
REN. [zu Karfiyopos]: karnyöpnoev Lond. I 4ı recto = UPZ 57, 10 
(c. 1602). Karmyopnuevwv Zen. pap. 59203, 13 (2542). 
mposedöpeVuw [EöpeVw nicht belegt]: mmposröpeuev Tor. I 4, 31 (1172). Trap- 
20 nöpeukws Apoll. Cit. Sch. 1, 17. Dagegen ohne Augm. rposeöpeukötos Teb. 58recto I 
(t112); ebenda 24, 30 in mposeöpeuk£vaı ist das e vor ö ergänzt (1172). 
ouvoyizw [zu oVvoyis Überblick]: ouv@yıopevnv Teb. 82, 2 (1152) u.a. m. 


ß) Das Augment steht vor der Präposition, wenn die Zusammen- 
setzung des Stammnomens mit der Präposition nicht auf den ersten Blick 
es ersichtlich ist (Lautensach 1899, 142). 


EvexupAazw: Tivexupaonevous Teb. 57,3; ebenda 9 fivex[upaopeva] (1142). 
Demnach wohl auch zu ergänzen m[ponvjexupäodaı ebenda 61 (b) 274 (1188). 
nvexupaopevns Stud. I ı, ıo (II2). In den unaugmentierten Formen wurde das 
zweite e wohl als Augment empfunden: so Petr. II 22, 14 &vexVpaoev (III2). Zen. 

30 Pap. 59077, 2 &vexupäoapev, aber 7 fivelxupaolev (2572). Helbing 73. 


y) Ein steuerloses Schwanken zeigt sich besonders bei &yyuao, 
das auf 2v-yviov zurückgeht (vgl. Lautensach I8gg, 143f.). Das 
Wort wird entweder wie ein simplex behandelt oder als echtes 
Compositum aus iv-yu&o, oder das Augment fehlt ganz, da das 

ss anlautende e als solches empfunden wurde. 


1. Ayyünvroı Zen. pap. 59310, 5 (250%). xarnyyunkviav Petr. II 17 (r) 30 
(IIIa). dımyyunuevov Hib. 48, 3 (255%). dinyyinoa Wiener Sitz.-Ber. 1895, 4.5 
(karische Inschr. aus ptol. Zeit). karnvyla Oxy. (III) 472, 39 (IIP). mapnyyunen 
Dio Chr. or. 66,28 Emp. Dies ist die Bildung der klassischen Zeit: Kühner- 

40 Blaß II 406. Lautensach 1899, 143f. 

2. &veyünoev Hib. 92, 14 (263%). d&veyunodpnv Zen. pap. 59636, 7 (IIIe),. 
tveyunow PSI IV 394,4 (242%). &veyunoato Zen. pap. 59366, 4 (2412). Petr. II 
46 (c) 7 (2002); III 58 (c) col. I, 2. 7. 15. 19. 22. 27. 31; ebenso col. 2, 4. 8ft. (III2). 
tveyunoäneda Eleph. 17 (a9) (223%). &yyeyunutvov Petr. III ı1g (b) 4 (IIIa). Kar- 

a5 Evyeyunpevov BGU VIII 1825, 21 (I®). Katsyyeyunkevaı Zen. pap. 59407, 5 (TII2). 
Kateyyeyünkas Amh. 35, 23 (1322) usw. Dies die gewöhnliche Form der ptol. Pap. 
Eine eigentümliche Nebenform zu &yyuao (&yylzw) liegt zugrunde im Inf. perf. 
med. Eyyeylodaı Grad. 3, 8.22 (227— 268). &veyyunoato Porphyr. Vit. Pyth. 60. 

3. Augmentlos: &yunoato SB 447,5 (mit Nasalschwund) (unb. ptol.). 

so dieyyinoe Petr. III 25, 28 (IlIa). Steyyümoav Petr. II 25 (i) ı2 (2268); S1eyyu- 
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nkaoı ebenda 14 (Ic) 1; (1 d) ı = III46 (1) 20. 25 (c. 2508). dlevyunon Lille 28, ı 
(IIIa) r), 


8) Von &pnßevw [zu &pnßos] erscheinen neben einander im Part. 
perf. &pnßeuos und ApmBeurcs: 
Onsser 170-\W. Chry nur, 5 Epnßeukötwv (98%); ebenda 178 = W. Chr. 


142, 4 nopnßeukötwv (958). Vgl. Bd. IIı S. 203, wo auch spätere Belege aufgeführt 
sind. 


b) Die Verba decomposita von Zusammensetzungen aus 
Nominal- mit Nominal- oder Verbalstamm zeigen weniger Unsicherheit 
in der Ansetzung des Augments. Dasselbe steht in der Regel voran. 


a) Mit Augment: Sedikaonpaynkötwv Teb. 183 descr. (IIaf). Eöparynaro- 
kAöırteı Petr. III 28 verso (b) 6 (2602). £pıAoTıuoü ebenda 42 H (8f) 3 (c. 2508). 
&yeudoypapnktvaı Teb. 78,17 (1102). NpyoAdßnkev Petr. III 64a (5) 7 (2522). 
kexeipoypagrikaoı Petr. II 29 (b) 8; (d) ıo (2422). ÜTTokexXeipoypäpnkev PSI IV 
425,15 (III®); ebenda V 515, 8.28 &mexeipoypdgpnoev [Wilcken vermutet ürrey.] 
(2512). Ümexeipoypäpnoev Theb. Bk. XI, 1. ı8 (1162). kexopnynueva Teb. 72, 313 
(1142). Über die Zwitterbildung kexopnynß&vra s. unter $ 79, 2 S.163, 11. TreTToANTO- 
yYpapnpevoı Hal. 1, 158. 162 (III2). TemoAuspnkos Zen. pap. 59578, ı (IIIa). Tre- 
moAuwpfjoßcı Mich. Zen. 10, 9 (2572). TremoAuwpnuevos Petr. II 2 (4) 7 (2602) [nach 
Wilcken, Add. et Corrig. zu Petr. III 28 (d) 7]; ebenso Dittenb. Syll.ı 281 (Delphi) 
6 (1922). TregiAavdpwırnke Rosettast. 12 (1962). TregIAavdpwrrnpevos Teb. 31, 21 
(1122). TpoTEepIAavöpwrrmpevos ebenda 124, 36 (1182). Trpoyeyswperpnu&vos ebenda 
84, 65 (1182); 87,25 (IIf) u.a.m. Augmentformen von oikodopew, oikovonw Ss. 
oben S. 100, 4ıff. ggff. I0I, ; ff. 

ß) Unaugmentiert: &pyoAdßnoe Zen. pap. 59172, 3 (256%). oivoroımkanev 
ebenda 59236, 7 (523%). Unsicher ist fadıoupynuevas Teb. 42, 16 (I142), da vor 
dem Verbum ein durchstrichenes p zu erkennen ist. Über unaugmentiertes oiKo- 
Sopew, oikovon&w Ss. S. 102, 4ff. 46 ff. Ganz abnorm endlich ist &vkekAnnatoypagn- 
k&vaı Leid. A= UPZ 124, 26 (176 oder 1652), wobei sich die Reduplikation in die 
Fuge des Subst. comp. eingedrängt hat. 


c) Verba decomposita von Zusammensetzungen aus dem Ad- 
verb eö und einem Verbalnomen haben ebenso selten wie die mit eu- 
. anlautenden Stammverba (s. oben S. 101, ı;) eine besondere Augmentation 2). 

&) Vereinzelt: nVööknoos Lond.Inr. 3 (p- 46) = Mitt. Chr. 129, 6 (1462). 
Arnv[dokno]as Leid. P3 (II). nüxpnornkaxa BGU VIII 1732, 19 (IA); 1735, 14 
(992); 1739, 13 (72—712); 1740, 10 (12). 

B) Regelmäßig: eVdokınnköta Leid. B= UPZ 20, 25 (c. 1602). evVepyernkev 
Rosettast. 9 (1962). eVepyernnevos Or. gr. 139,23 (1272). Strack, Ptol. Inschr. 
Arch. II 556 nr. 38, 26 (II2). Fay. p. 49, 24 (I) und so oft in Bittschriften Eoopnaı 
EVEPYETTIWEVOS, iv’ & elepyernpevos. eVouvdernıkevan (sic) Teb. 61 (a) 32 = 64 (a) 13 


2) Lobeck zu Phryn. 155: ,‚Omnium maxime invidiosum fuit verbum &yyväv““, 
worauf für alle drei Formationen schon aus alter Zeit Belege beigebracht werden. 
Eine sonderbare Mischung der Formen erwähnt Crönert X £&vnyyünoev Athe- 
naeum II (1873) 235 (ptol.). 

2) Kühner-Blaß II 33. Auf attischen Inschriften wird eV in der Zusammen- 
setzung ebenfalls nicht augmentiert, Lautensach 1887, 5. Meisterhans-Schwy- 
zer® 172 (Beispiele seit dem Ende des 4. Jahrh. v. Chr.); ebensowenig bei den at- 
tischen Tragikern und Komikern, Lautensach 1899, 146f., Schweizer Perg. 
172. Hauser 106. Crönert 205. Helbing 75. 
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(118— 1178). eutöktnkos PSI IV 350, 2 (2542). euyaplortouv Lond. I nr. 42 = UPZ 
59, ıı (1688). &treuyaplotouv) Vat. A = UPZ 60, 8 (1682). euxpnotnkws Par. 13 
— UPZ 123, 26 (157—562). 


Decomposita mit öus- fehlen. 


5 VI. Verschlepptes Augment. 


Das Augment ist bisweilen aus dem Indikativ der historischen 
Zeitformen in andere Modi, Verbalnomina und selbst Substantiva ein- 
gedrungen ?). 

' a) Syllabisch selten: &redeioav — Tefeioav Grenf. II 30,9 (ro22). Bei 

so TapehETwoav = mapaderwoav Teb. 61 (b) 42 (118%) kann ebensogut (nach Bd. Ir 

$ 26 S. 150) Vokalassimilation die Ursache sein. In &ppayfivaı Petr. Il 23 (1) ıı 

(IIIa) ist -voı erst nachträglich über die Linie geschrieben, worauf der Schreiber 
das Augment zu tilgen vergaß. 

b) Temporal häufiger: katnırıadeis Teb. III 793 col.XII 10 (1832). 

ıs mpodıesiAache (Imper. aor.) Zen. pap. 59230, 3 (2532). nerfjAdaı Tor.I 5,27 
(1178) ; dagegen ist in &ws — nAOn Par. 23 = UPZ 18, 10 (1632) das n nachträglich in 
e verbessert [Witkowski]. mapagelodw = TTapagkodw (vgl. Bd. It $ 10 S.73) BGU 
ıo11 III ıo (21982). Sıwp$woanevou Bad. 47, II (1278). E&wnoAoynoanevou 
Teb. 183 descr. (IIaf). &ıönevos PSI IV 326, 5 (2612). rois (sic) NpyoAaßroavrı 
20 PSI IV 332, 6 (257%) scheint kontaminiert aus &pyoAaßnoavrı und npyoAaßnkori. 
Zudem steht auffallenderweise der Singular statt des Plurals; also war wohl fipyoAa- 
Pnköcı beabsichtigt wie Z. ıo. Vgl. npyoAößnkev Petr. II 26 (5) 7 (2522). TipyoAa- 
Pnkws ebenda III 42 C 14, 2 (2552). &Etnpwrndeis Zen. pap. 59350, 3 (244%). In 
manchen der obigen Beispiele könnten auch lautliche Verwechslungen (e —eı,e N, 
2s oO = w) zugrunde liegen, so jedenfalls in Formen wie eide = ide, edwoı = 18wo1, 
eldoU (ecce), eiöwv — 1öwv, worüber zu vgl. oben S. 97,31ff. und $ 76, ı S. 137,30. 


Fast stehend in ptol. Zeit ist die Verbalform &vnAioxw statt &va- 
Noxw, wobei sich das n in allen Modi und Tempora hält und in Nominal- 


bildungen eingedrungen ist. Nur in älteren Texten begegnet noch dva- 
30 Mokw 2). 
Belege: a) &vnAlokeıv Petr. II ı3 (I8b) 17 (258—53%2). Zen. pap. 59047, 4 
(2572); 59121, 3 (256%). Mich. Zen. 45, 12 (2522). ümepavnAlokeı Zen. pap. 59489, 31 
(IIIa). AvnAioretöı PSI V 500, 5 (257%). &vnAıokönevov Rev.L. 51, 18; 54, 19 (258%). 
&vniAtokopevou Cornell 1, 2 (2562). dumAtokop£vors Petr. II ı3 (8b) ı8 (258—538). 
35 mpoavnAioketw Rev. L. 53, 25 (2582). KvnAwow (fut.) SB 5680, 12 (229%). &vn- 
Awowv (= -oeıv) Rev. L. 50, 9 (258%). oU &v dunAwow SB 5680, 14 (229%). 60a 5’ Av 
eSavnAwonı PSI IV 400, 14 (III2). 8 8’ &v kvnAwonıs Zen. pap. 59015 verso Io 
(258°). EmavnAwanıs 59305, 3 (2502). &unAßoaı Hib. 54, 8 (245%). Gurob 1, 28 (III2). 
AvnAwöfjı Petr. III 42 F (c) 13 (2528); 43 (2) recto col. 1, 24; col. 3, 5; verso col. 3, 
4° 12; 5, ır (2468). &vnAwPev Hib. 17, 23 (2808). &vnAwerosodaı Rev.L. 51, 17 (2588) 
usw. Weitere Belege von Augmentformen s. oben S. 108, sff. 


!) Vgl. im allgemeinen G. Meyer 562. Meisterhans? 173,28. Hatzidakis 
Einl. 63f. Dieterich Unt. 212. 214. Schmid Attic. IV 607; G.G.A. 1895, 43. 
2) Wackernagel, Phil. Anz. 1886 Bd.ı6, 80. Kühner-Blaß II 12, 3 (wider- 
sprechende Grammatikerangaben), Lautensach 1887, 6f.ı9; 1899, 5ff. 30ff. 


Meisterhans?® 174 Note 1447. Schweizer 174 Anm.3. Hauser 106. Nach- 
manson 153. Crönert 286. 
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Nominalbildungen: &vriAwpa Rev. L. 48, ır: 51, 20; 55,4 (2582). Hib. 
86, 8 (248%); 110, 21 (nach 2702); 118, 21 (250%). Petr. II 13 (14) 4 (258—538); 
33 (a) col. B (244— 408); 38 (c) verso 59 (C. 2502); 42 (c) 7 (IIIa). Petr. III 48, 15 
(III2); 61 (d) 1; (g) 14 (2252); ıı2 (e) verso col. I, ı (2212); 129 (b)col. 2, ı2 (III2); 
138 11;141.4. (beide IIIa). Magd.28, 5 (2182). Lille ı verso 4.7 (259-582). SB 
5680, 14 (2292). Sakk.I 3 (IIIa). Par. 55 (b) = UPZ 96, 2. 39. 47 (1598); 60 (b) 
= UPZ 149, ı (III@f); 59 = UPZ 93, 9 (1592); 62 = UPZ 112 col. 5,18 (203— 2022). 
Par.7,11 (992). Amh.46,'7 (1132). Leid. S= UPZ gı, 13.16.18.19 (159%). Grenf. II 
29, 18 (1022). Teb. 10,2 (1198); 105, 5. 42 (1032); 109, 23 (932) usw. — &tavf- 
Awna Petr. II 33 col.B 1.3 (244—408), egavnAwoıs PSI VI 604, 15 (III). 
AvnAwrTırös Petr. III 129 (a) 3 (IIls). Hib. 74, 3ff. (nach 2502); 101, 8 (2612). 

b) @vaAiokeıv Par. 49 = UPZ 62, ı8 (vor 1608). eisavoAiokovres Petr. II 
4 (1) 5 (255%). &vaAwpa Hib. 85, ıı (2612); 90, ı2ff. (2222). Lille ı verso 15. 21 
(259— 2582). Or. gr. 50, 12 (2402); 51, 26 (2398). Magd. 5, 6 (2222). Unaugmen- 
tiertes Perf. &väAwka BGU VII 1531, 5 (IIIa). 

Anmerkung 14. Zwitterbildungen mit unorganischer Reduplikation 
und Endung wie £rikexeipoüvros, Kotareeivan, kexopnynd&vra, TeeANKoUCI, Uro- 
Sedeıxbevrwv werden $79, 2 S. 163, off. abgehandelt. [Statt nernAAaxovbons Brun. 
Par. 13 = UPZ 123, 16 ist die von Wilcken rezipierte Lesart HETNAAarXULIoS.] 


TEMPUSBILDUNG. 


$ 73. Präsensstamm. 
I. Verba auf -w. 
a) Contracta. 


I. Offene Formen finden sich nur bei einsilbigen Stämmen auf 
-&0, wenn die Kontraktion nicht -sı ergibt !). 


8Ew, deonaı, deönedoı passim. T6 dtov PSI VI 552, 5 (269 oder 2212). Teb. 
27, 41.63 (1132). ö&ov £otiv Theb. Bk.IV 2, ı5 (1302). Tor.I 6,6 (1178). mA&ov 
(TO TrAoiov) — TTAtovoav (TMv Aıdnyöv) Petr. III 46 (1) 4 (IIIa). KartamAkov PSI 
IV 432, ı (III2). Zen. pap. 59653, 3 (IIIa). kartamA&ovros PSI IV 443,7 (IIIa). 
TraparA&ovros Par. 22 = UPZ 19, 12 (c. 1602). ouvAsövrwv Grenf. II 23, 17 (1082). 
Tois katatN\eouoı Zen. pap. 59326, 6 (c. 2502). KkartamA&wpev PSI VI 571, 21 (2528). 
ovykatarAswpevMich. Zen. 46,9 (2512). mveiovoı (ionisch) Hib. 27, 59 (301—2402) 
usw. — Dagegen dei, deiv, deiodaı passim. £5sıBd.IIır S. 227. deitaı PSIIV 437, 5 (2472). 
mposöeitaı Petr. II 37 (Ib) recto letzte Linie; mposdeiodaı ebenda 14 (ra) 5 (III2). 
&varrAsiv Mich. Zen. 55, 9 (2402). kartanAsiv Par. 48 — UPZ 72, ıg (1522). &mAeıs 
Zen. pap. 59010, Io (nach 2592). vei Hib. 27, 77. 86; 125 veiv (301— 2402) usw, 

Im Konj. praes. 2. und 3. Pers. sing. von mA&» kommen neben 
regelmäßigem mAenıs, mAtnı die kontrahierten Formen mAfiıs, mAfı vor: 

katatAänıs Mich. Zen. 46,7 (2512). avamAtnıs Zen. pap. 59426, 5 (III2). 
ävarAenı PSI VI 614, 20 (IIIa). — Dagegen PSI V 533,9 @s &v mAfil, 17 Kata- 
mAnıs (III2). BGU VI 1300 (Privatbrief) 6 os &v ävamAfjis (III — IIa). Par. 32— 


ı) Kühner-Blaß II ı36f. Meisterhans? 1ı75f. Schweizer Perg. 174. 
Blaß-Debrunner N.T.° $ 89. Nachmanson Magn. 153. Helbing ııob. 
Schmid Attic. II ı9 (oft in Scholien). Crönert 221. Reinhold 34f. (bei den 
Vätern sehr viele offene Formen, wie dgetaı, d£e1, &dEeTo, ÖTToTrAkeiv, EKTTVEciv, Eppsev, 
EKYXEEIV USW.). 

Mayser, Papyrusgrammatik. I2 zweite Aufl. 8 
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UPZ 61,18 &&v xatomAfı [Wilcken] (1612). Ditt. Syll.? 150, 9 pexpı &v Kal To 
&AAo vaorıköv (sic) HEO’ Au&v ouumAf (Chios 3332) — was Dittenberger Note 5 mit 
&&v dei (sive Öfjı) zusammenstellt, wobei er Aristoph. Ran. 265 und Plutos 216 (57) 
sowie Vesp. 616 (&£yyfis) heranzieht !). 

5 Über den vermeintlichen Konjunktiv dei in der Verbindung &&v dei 


vgl. Bd. II ı S. 284. 


2. Von ursprünglichem Sp&ıs, &mavr&ı usw. und späterem öpös, 
&ravr& usw. wird oben gehandelt S. 81, , und Fußnote 2 und S. 82, ;ı. 

Der Infin. act. der Verba auf -«w und -n» hat kein Iota mposyeyp., 

: da in der Grundform kein echtes cı enthalten ist. Vgl. Brugmann- 

Thumb® S. 412,2. G. Meyer 668c. Lautensach 1887, 24. Meister- 


hans? 175, 2 

Belege für -&v im IIIa: äporpıäv Petr. III 31,7 (c. 240%). dteyyväv Hib. 

53, 3 (2462). öpäv Petr. I ı (B) 3 (c. 245%). öpäv Petr. III 36 (a) 6 (III&). Tpuyäv 

15 Rev.L. 24, 14. 16; 32, 7 (2582) usw. IIa: &mavräv Grenf. I 13,5 (152 oder 1412). 
Tor.1 3,5 (1178). Teb. 14, 5.15 (1148); 50, 34 (II22). &&v ebenda 5, 61. 135. 149 
(1188). 2p&v Grenf.Iı,ı, ıı (nach 1732). kataynpäv Par. 39 = UPZ 9, 15 (1618). 
repıomäv Par. 63 = UPZ 110, 9r (1642). Tor.I 8, ı (1172). Tposdıeyyväv Par. 62 
= UPZ ıı2 col. 3, 5 (203—2022) usw. — für -fjv: zfjv Par. 63 = UPZ 110, 103 

20 (1648); 63 col. IX = UPZ 144,48 (1642). Lond.I nr.44 (p. 34) = UPZ 8, 15 
(1612). Teb. 44, 22 (1142). BGU VIII 1824, 22 (IA); 1855, ı2 (12). 

Anmerkung ı. Höchst auffällig und kaum denkbar ist die Ergänzung Ed - 
gars Zen. pap. 59269, 13 TIu@peda os Trjs dptaßnıs (folgt Zahl) ° Ev 5E TrAslovos 7} EAAO- 
oovos T[ıp]ftaı (c. 250%). Denn «+ n wird im Attischen nicht zu n, sondern zu a. 

25 Ebenso rätselhaft ist Teb. 707, ıı ötws 8’ äv Gpopfjtaı (II82). Ionismus ist 
ausgeschlossen. 

3. Neben SV ahnen xpfjioda, ypfiraı, xpncdwoav finden sich die 
durch Analogie entstandenen Formen xp&obaı, xp&obwoav u. dgl. 

xXp&odaı PSIIV 433 = Zen. pap. 59299, 10 (2502). BGU VI 1213, ıı Wilcken 

30 (III&). Zen. pap. 59469, ı5 (IlI®2). Magd. 11,8 = Arch. IV 56 Mahaffy (2222). 
katoxp&ode Petr. II 31, 10 (c. 250%). Kataxpaodwoav Rev. L. 50, 14 (2582). 

xpnjodaı Petr. II 2ı (b) 3 (III2). Lond. Inr. 45 (p. 36) = UPZ 10, 25 (1602). 
KATAXpNIOTWwoaV (sic für Kataxptiodwoav) Hal. ı, 176 (IIIa). Vgl. den Kommentar 
S. 104. KT&odaı unde xpfiodan Teb. 5, 242. 245 (118%); 27, 39 (I138). TPosxpfioden 

35 Tor. I 4,19 (1172). BGU VII 1751, 14 (64/632); 1790, 2 (63— 2%). xpfiraı BCH 
9, 133 (ägyptische Inschrift) (II2) usw. 2). 

Auf demselben Prinzip beruht &zwv für altes &znv. 

Beide Formen lassen sich auf Papyrus belegen: &zwv in Urkunden PSI IV 
426,27 (IlI2) und Par. 63 = UPZ 110, 83 (1642); &zn<v> in einem literarischen 

4° Stück P. Weil V 4 (vor 1612); ebenso Demosth. Timocr. 7 fast in allen Handschriften; 
Eur. Alc. 295 v.1. Vgl. Lobeck Phryn. 457. Moeris p. 196. Blaß-Debrunner® 
$ 88. Schweizer Perg. 175. 





1) öbev dnoesı altois 5idoodaı Mich. Zen. 45, 25 (252—512) ist verschrieben 
aus d:noeı. 

2) Moeris p. 212 xpfjtaı ’A., xpätoı "E. G.Meyer 97. Kühner-Blaß II 
150 Note 4.. Meisterhans® 175 (xp&odcı auf att. Inschr. seit II). Schweizer 
Perg. 175 (mit weiterer Literatur). O. Glaser de rat. 22. Fürs N.T. Blaß-De- 
brunner® $ 88. Helbing ıroa. Für die apostol. Väter Reinhold 84. Crönert 
223. Moulton Class. rev. XVIII (1904) 10. 
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4. Schwanken zwischen barytonen und kontrahierten Stämmen. 


a) Das Präsens &rıneAoüpaı scheint den Verfassern der ptol. Pap. 
fremd zu sein. Da ausschließlich &mıuAsodcı, &mineAonevos (letzteres in 
sehr zahlreichen Fällen) vorkommt, ist sicher überall zmıp&Aou (nicht &mı- 
veroü) im Imperativ zu betonen !). 


Emin&Aeoßaı Zen. pap. 59211, 3 (254%). Arch. II 518, 4 (131—302), &rıne- 
Aöunevos Petr. II 2 (4) 8 (2608); III 53 (0) 7 (IIIa). PSI V 495,20 (2582), Zen. 
pap. 59135, 4 (2562). Eleph. 13, 7 (2232). Vat. A = UPZ 60, 22 (1682). Par. 63 
= UPZ 110, 18 (1642); 42 = UPZ 64, 14 (156%). Teb. 19, 14 (1142). Grenf.I 32,9 
(1022); 35,7 (99%). Arch. II 516, ır (99—982). Grenf. II 36, 19 (952) und oft. 
Ebenso nerapeiop&vou BGU 1208, 19 (27%). Konj. dv Tis ooV Erip&Antaı Zen. 
pap. 59454, 10 (IlI2); ZmıueAnode 59579, 4 (III), Imperat. &1rın&Aou Petr. II ır 
(1) 8 (IIIa). PSI VI 610,4 (III2). Zen. pap. 59298, 8 (2502); 59522, 29 (IIIa). 
Par. 32 = UPZ 61, 29 (1612); 46 = UPZ 71, 21 (1522). Ztrıu&Xeoße Zen. pap. 59454, 
5 (IIIa). Imperf. &mıepeAöpneda PSI VI 601,8 (III2). 

Einmaliges ErıneXoßneda Zen. Bus. 35, 17 (245%) in einem bis auf wenige 
Worte verstümmelten Text bietet keine Gegengewähr. ZmıpeAoupevos Par. 63 col. 12 
= UPZ 145, 49 ist von Letronne falsch gelesen; Wilcken liest &rıueAn [as TTpo]vwou- 


hevos (1642). 


Über die Aorist- und Perfektformen ZmpeAnefvar, EmipepeAfiohan 


s. unten S. 158, 46. I87, ı2. 
ß) Die ptol. Papyri kennen nur mpos-, ouykupw, nicht pos-, 
ouykup&w, umgekehrt nur &moorsptw, aber ort£ponaı. 


T& Trposkuüpovra SB 1567, 6 (ILI2); 4208, 7 (nach 1812). Töv TTPOSsKUpöVTWwV 
Arch. VI 31, 8 (III2). Lond. II nr. 401 (p. ı4) 28 (1I6—ıı112). Die einzige Stelle, 
wo Tposkupew (in der Bedeutung ‚sich erstrecken‘) vorzukommen scheint BGU 
1121, 8 (52) EAos mamupıkdv, 5 Trposkupei (Preisigke WB s. v.) Tfjı Aeyonevnı Baßelcı, 
st höchst zweifelhaft und wohl TrposkVpeı zu betonen. 

Ta ouyküpovra Zen. pap. 59460, 4 (III2). Lille 9, 5 (III2).. Petr. II 46 (b) 

= IIL p. 164, ı2 (2002). Arch. III S. 127 nr. 3,8 (etwa 190%). Grenf.I 21, 8 
(1262). Lond. II nr. 401 (p. 14) 20(1I6—1118). ovyklpovoı (Ed. ouykupoücı) Teb. 
III 817 col. II 3 (1872); -pövrwv 709, 9 (159%). Trepi T@v ouykupövrwv Rev. L. 
20,16; 43, I4; 49,7; 56, 10 (2582). Hib. 82, 19 (239%). ouyklpovoav Or. gr. 65,9 
(247— 21%) mit späteren Belegen unter Note 5. Hesych. ouyxVperam' ouvreugeran. 
Das Wort war bisher (Thes. gr. VII 996) für verderbt gehalten worden. Crönert 
224, 2. — oUYkUp£w erscheint erst in späten nachchristlichen Texten: PSI VI 
698, 6 ouykupouvrwv (392P); ebenso 705, 8 (IIIP). 

&tooTtepei Vat. F= UPZ 16, 7 (c. 1582). &mootepoüoıv Par. 26 = UPZ 42, 35 
(1622). &mootepoüvrss Par. 31 = UPZ 32,33 (1622). GmooTepountvov (pass.) 
Vat. D= UPZ 45,9 (c. 1622). Das Simplex otepfjoaı Zen. pap. 59033, I (2572). 

oTepto®w Eleph. 1,7 (311%). Hib. 29, 4.20 (nach 265%). Rev.L. 49, 21; 
76, 7 (2582). Petr. III zo verso col. ı, 8 (246%). oTep£todwoav Rev. L 51, 25; 52, Io. 
25; 54, 8.10; einmal 50, 10 mit Epenthese oeteptodwoav (2582). 


ı) Zwar bemerkt Moeris p. 196 &rıu&Xou trapo&uTövws ”’A., TTEPIOTTWPEVOS iEs 
aber diese Angabe stimmt auch nicht zum Gebrauch der attischen Inschriften (nach 
Meisterhans? 175,4 verhält sich Zmın&Asodan: &mripekeiodonı von 380—30 v.Chr. 
— 4:34). Lautensach 1887, ı9 bringt für ZrıpeAeiodaı aus dem IV. Jahrh. v. Chr. 
25 Stellen. Schweizer Perg. 174 (beide Formen). Crönert 223. 
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y) Zweierlei Präsensstämme (kontrahiert und unkontrahiert) 
zeigen die Verba eipyw - eipytw und ögyeiAw — ögeıdtw. 


eipyw: &veıpyoup£vov Teb. 5, 229 (1182). — dıeipyovros ebenda 50, 6 (1122). 
SgPEeiAw: ZvopeiAoupevous (cf. fut. SpeIANow, aor. @gelAnoa, perf. @gelAnka, 
s @gelAntaı im Verbalverzeichnis $ 81 5. I9O, 20 ff.) Rev.L.31, 3 (2582). oopiAeıs W. Ostr. 
1525, 2 (1242) und poswgeikeı Petr. II 16, ı2 (240%) sind eher Praesentia als Imper- 
fecta. Sonst regelmäßig &vogeidetaı Rev. L. 18, 17 (2582). ögeiAontvou Petr. II 
13 (1882) 2 (258—532). ögeiAöneva Par. 31 = UPZ 32, 20 (1622). TTPOSOPEINOBEVOUS 
Par. 29 = UPZ 41,14 (1612); ebenda 9, 29 ögelAonev (1072). &£vogeiAöneva Teb. 
10 17, 6 (1142). dögeıdev Petr. III 80 (c) 6 (III2). @geiAov Teb. 212 descr. (1142). Trpo- 
@geiNev Par. 7, 18 (99%). Trpos@geidev Petr. III 141, 18 (III®) usw. 


Freilich können solche Formen (wie gideıs, Trposwgeidsı u. dgl.) 
auf lautlichem Wege durch Lautvertauschung entstanden sein in 


folgenden Fällen: 

15 KatadouAöpevov Eleph. 4,4 (284—32) ist im Vergleich mit der Dublette 
3, 3 katadouAoupevov wohl eher lautliche Variante als unkontrahierte Nebenform. 
Ebenso mAavöpevoi für mAavwpevoı Par. 47 = UPZ 70, 28 (1522). TrAav@pevoi 
Eudox. 215. 463; mAavwpevwv ebenda 87 (vor 1652). mAavrjocaı Zen. pap. 59029, 2 
(258%). 

20 Auch bei moAövTos für 1rtwAoUvTos Par. 40 = UPZ 12, 17 (1582), 65uoAoyovra 
für öpoAoyoüvra Amh. 34 (d) 4 (nach 1572) wird man schwerlich (mit Nachman- 
son 61) ein Ausweichen der Contracta in die Verba barytona, sondern lautliche 
Übergänge (nach Bd. I: $ ı8 S. ıı6) festzustellen haben. 

Anmerkung 2. Zu Bookw und kataßookw [das Präsens unsicher belegt 

es Zen. pap. 59509, ı3 (III&) mit [dia]ßooreıw, wo [dıa]rp£geıv näher läge] werden die 

Nebentempora vom Verb. contract. abgeleitet: (kara)ßeßoornka, Kataßoorndfivaı, 

s. Verbalverzeichnis $ 81 S. 172,2. Ebenso liegt das episch-ionische eiA&w (statt des 

attischen e&iAw) zugrunde in &veAnkotwv Teb. 24, 62 (117%) und TrepısiAnpevnv 
Kanop. Dekr. 63 (2372). s 


30 5. Von Verben auf -6w sind folgende Präsensformen belegt: 
Indik. &$1&, ASıois passim. Beßmıoi Magd. 3, 8 (2228). &nAoi Eudox. 193 (vor 
1652). Teb. 31, 2. ıı (1122). okevoi (= oknvoi) Zen. pap. 59499, 89 (III2). &E£ıoüpev 
Petr. II 32 (2b) 9 (2382). Teb. 124, 18.20 (1182); 28, ı5 (r1482). Lond.Inr.35 
(p- 25) = UPZ 53, 22 (c. 1608); nr. 22 recto (p.7) = UPZ 17, 6 (1632). &E£ıoüvpev 
35 Lond. I nr. 24 verso (p. 26) = UPZ 52, 21 (1612) ist schwerlich mehr als Schreib- 
versehen. Über dEıööpev s. unten Lit. 6. 
Konjunkt. &av un Beßaıoi Teb. 105, 34 (1032). 
Imperat. önAoutwoav Rev. L. 30, 14 (2582). Beßuoutwoav Petr. II 44, 14 
(nach 2462). PBeßauoutw Hib. 90, 17 (2222). Einmal kontrahiert Bepuwrtaı (sic) 
4o Teb. 105, 29 (1032), vielleicht analog zum häufigen Beßauwrnis, Beßauotpıa; ebenso 
BeBaıwodaı Oxy. 265 (IP). 
Imperf. r&iouv Teb. 61 (b) 29 (118%). Über &£iowv s. oben $ 72 S.99, 12. &öfjAous 
Par. 65, 3 (146—ı1352). n&lou Petr. III 53 (q) ro (III2). 2&önAoüto Teb. 61 (b) 28 
(1182). Tor. I 2, ı2 (1172). &8e&ioöv[to] Petr. II 45 col. 3, 24 (2468). 
45 Der Infin. act. lautet stets auf -oUv, nirgends auf -oiv: z.B. “Eıouv 
Grenf. II 14 (a) 8 (270 oder 233%). Par. 49 = UPZ 62, ı5 (1612). eKrrAnpoüv Teb. 
50, 44 (II2—I112). perantoßoüv 105, 31 (103%). 2£0AAOTPIOÜV 104, 23 (922) usw.?t). 


!) Zum späteren Infinitiv auf -oiv vgl. Lautensach 1887, 25. Meisterhans? 
176,6. Hatzidakis Einl. 193. Blaß-Debrunner N. T.® $ gI. Crönert 220. 
Reinhold 85. Moulton Class. rev. XV (1901) 36; XVII (1904) Iıo. 
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6. Vermischung der 3 Kontraktionsklassen und Übergang 
in verwandte Bildungstypen r). 

a) -kw — -£w: Haßunäırte (sic) Hib. 46, ı2 (258%) ist neben KaTapadunouvre 
Hib. 44,4 (2532) schwerlich mehr als Schreibversehen. 

Anmerkung 3. Mit Unrecht wurde öpoüoa Par. 5t = UPZ 78, 20 (1592) 
mit öpw&oa gleichgestellt; Wilamowitz erkannte darin die Form o(bV)poVo«a (nach 
Bd. I: $ 18 S. 116), was in den derbnaiven Traumbericht trefflich paßt. Crönert 
Arch. I 213 und Mem. herc. 223. 

-&w —-6w@: Im einmaligen Indik. &&ıöpev Lond.I nr. 33 (p. 20) = UPZ 
39, 29 (161%) neben dem sehr häufigen &&ıoünev könnte man Übergang von -d6w in 
-&w vermuten. Doch wird bei dem überaus häufigen Wort eher lautliche Ver- 
wechslung (ou > w) vorliegen (Bd. Ir $ı2 S. ı00). Jedenfalls darf man nicht mit 
Rob. Chis. Horn, The use of the Subjunct. and Optat. (1926) S. 125 in &Eıönev 
den Konj. statt des Indik. erblicken. 

E8edegıaoäpeda Teb. 43, Ir (1182) neben &öe£ıoüvro Petr. II 45 col. 3, 24 
(246°) und mapadegıöw BGU VIII 1844, 20 (50—492) kann ebensogut zu &yös&ıdo- 
por [H. h. Ven.ı6 und Ap. Rh. 2, 756 ds&ı&opan] wie zu &yde£ıdzonai [deEıdzw LXX. 
Helbing 121 und P. Lips. 41, 5 aus dem 4. Jahrh. n. Chr.] gehören. de&iapa (statt 
Se&ioona) weist A. Körte, Arch. f. Pap. VIII 259 aus Pap. Zereteli (II&) und Lite- 
ratur nach. 

Statt gwons (zu z&w), wie z.B. Mitt. Chr. 284, 5 (II2), Teb. 104, 20 (922), 
steht auf einer offiziellen Inschrift (Kairo) SB 4244, 5 (211— 2048) eikövos goVons, 
eine Form, die schwerlich als lautliche Vertauschung (w > ou), sondern als Parallel- 
bildung z&w 300 zu erklären ist. Vgl. das ionisch-epische gww (G. Meyer 77) 
und P. Meyer 20, 2I zwTw &k ToU niodapiou aurfis (IIIP). Ionisch zweıv (Diels, 
Herm. 46, 279 f.); in delphischen Urkunden Ditt. Syll.? 852, 3 nexpı ka zwın 
(170— 1692); 861, 4 äxpı oU Ka zwwvTi, 8 zwOVT@Vv (159%). zwaonı Artem. pap. 17 
(IV&). Poet. Grabschr. Arch. I 220, 20 (145—ı162), 

Neben gewöhnlichem Aıku&w (worfeln) wie z. B. PSIIV 360, 13 Aıkprjowpev 
(2522); V 522, 2&Aıkuäto (248—472); BGU VIII 1872, oAıkpfjoaı (5I— 50%), begegnet 
Teb. III 727, 27 £&eAikuwoev, was ein Präsens &yAıkuow voraussetzt. 

Anmerkung 4. äportpıäv ist Petr. III 31, 7 (c. 2402), &potpı@oı Zen. pap. 
59729, 5 (III2) belegt, nirgends äpotpıoüv. Das Partiz. &potpıöv PSI VI 661, 5 (III2) 
ist unbestimmt. — Statt yeAoıwoaoa xeiuevov Zen. Bus. 6, 4 (2572), dem yeAoıcw 
statt yeAoıkw zugrunde liegen könnte, hat Vitelli (Arch. XI 287) yeAoiws dta- 
keilnevov hergestellt. 

-Ew m -6w: Yeyewpyw[p&v]nv in einem amtlichen Schreiben Gurob 21, 5 
(III2) zeigt (wenn richtig gelesen) den Übergang von -£w zu -Ow, vermittelt viel- 
leicht durch Vokalassimilation mit dem vorhergehenden w. 

Wenn Zen. pap. 59499, 89 (III®) die Form okevoi = oknvoi (in einem Zelte 
wohnen) und PSI IV 340, ı0. 13 (2572) oxnvoÜvr«a überliefert ist, so liegt wohl 
in beiden Fällen oxnvöw zugrunde, während Preisigke WB s. v. in der letzteren 
Stelle oxnv&w vermutet. Dagegen BGU VIII 1817, 13 ouveoxtveiı (60/598). 


Nicht auf Vermischung, sondern auf verschiedener Bildung beruhen 
t£oudev&w zu nichts machen, annullieren BGU 1117, 31 2£ou8evfjocı (13°) 
und 2£oudev6w [LXX. N. T.] für nichts halten, gering achten: Aegypt. 
13, 21 ff. Z. I0 2£owöevoßfjvaı (sic) (II2). Vgl. Arch. XI ı25. Crönert 222. 


ı) Hatzidakis Einl. 128. 397f. Schmid Attic. IV 704. Blaß-Debrunner 
N.T.* $91. Helbing ııı. Crönert 221. Die zahlreichsten Beispiele derartiger 
Vermischung der Contracta gibt Reinhold 85f. aus den apostolischen Vätern. 
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Dagegen findetsich nur 2Aatrovew (&Aaooovew) [nirgends &Aattovöo] : 
Magd. 26, 9. 12 (2182). BGÜU 1195, IQ pap. &Aatwvi (202). Helbing ıııf. 
ß) Übergang der Verba contractain verwandte Typen, nament- 


lich auf -&3® und -izw, und umgekehrt. 

5 -Aw m -&30:2pwräzw für fpwrdw liegt vor in npwraoa BGU 1141, 47 (If). 
Teb. III 709, 10 (159%) öpkos BaoıAıkös Trepi TOU un) Xpfjodaı idıwrıkois Poprioıs unde 
Tap& TÄV dlaKkoAmıTeuvövrwv ouvayopäv liegt die Annahme eines verbum con- 
tractum ouvvayopaw näher als die (allerdings normale) Futurform ouvayopäv zuouva- 
yopdzw. Neben koın&w und Erıkoın&w erscheint Koınd&zopaı Oxy.(XII) 1465 (12). 

10 Umgekehrt tritt dokıpndwo für das gewöhnliche dokın&azw ein in der Aoristform 
dokıunons Teb. 24, 78 (1172), wobei freilich Analogie zu eWdokınew nicht ausge- 
schlossen ist. 

Anmerkung 5. Ohne Grund leitet Preisigke WBs. v. aitıkon Petr. II 4 (12) 
16 (2552) und alrı&oetaı Teb. 35, 12.19 (III) von aitı&zw [Xen. Hell. I 6, ı2] 
ı5 und ebenso rjpußpioke Teb. 37, 10 (73%) von einem bisher nicht belegten &pudpıdazw 
ab, während in beiden Fällen oitı&opaı (das häufig vorkommt) und &pudpıao zu- 
grunde liegen. 2 
-£0@ — -&3@: KTOÖNHAZW = AToönuew ist Voraussetzung der Form &treörn- 
pacas PSI IV 326, 2 (2612). &moönpew von III—I2 häufig. 

20 3nTazw = znTew ist die Grundform des Perfekts Zzrjtakas (nicht &&rTaxag, 
wenn auch die Analogie mitgewirkt haben mag) Zen. pap. 59593, 6 (III2). Vgl. 
die Stammbildung? S. 143 Anm. 

ovvnyopazw steht für ouvnyoptw (Advokatenpraxis ausüben) Amh. 33, 20. 
32 in der Aoristform ouvnyop&ocı (157%); Z. 31. 34 ouvnyoprioavrss. Dagegen liest 
»s man Hib. 51, 2 (245%) die verschriebene Unform ynpakdtas als Perf. von &yopäzw. 
-£@ = -130: komopizw als Nebenform zu &otoptw (unbesät sein) W. Chr. 
ır A 8; B 7 domopioaı (123%). Belege für &omoptw Bd. Ir S. 84. 
-Aw m *okw: kataynpaw [Od.9, 510. Isae. 2, 22; Pl. Crit. 112 C] = xara- 
ynpaoxw Par. 39 = UPZ 9, ı5 kataynpäv (1618). 

30 Von kookıveuw erscheint einmal das Part. perf. pass. kekookıvnk&vou statt 
des regelmäßigen xekookıveunevov Teb. III 823, 14 (185%), was in dem schlecht ge- 
schriebenen Stück eher als Schreibfehler denn als Nebenform zu betrachten ist. 

oxvAaw (plündern) erscheint als Nebenform von oxlUAAw Par. 35 = UPZ 6, ı5 
okuAnoas, 22 &oklüAnoev (1632). Dagegen liest Wilcken Z. ı9 Trpos[eo]WAnoevV. 

35 Teb. III 790, 196 oxuAnoovraı (II2). Vielleicht ist auch Anth. Pal. III 6 p- 60, 17 
Stadtmüller oxuAä&v zu lesen. Über oxVAAw s. unten S. 195, 10. Spätere Belege für 
OKUAMAw bei Preisigke WB. Über kafıotda — kadiotnpi s. unten S. 123, 14. 


y) Die Präsensbildungen auf -&30, -igw, -Uzw, -63@, -Kvo (alfo 
Erw), -Ivo, -Uvo, -alvo, Zoxw sind in der Stammbildungslehre? $ 86 
40 5. 142 fi. zusammengestellt. 


b) Einzelnes. 


I. Das attische &pnöttw ist nur auf einem literarischen Stück er- 
halten: &puörreı P. Weil I2 (a und b) geschr. vor 1612. Die stehende 
Form der Urkunden ist &puözo t). 
45 &pnöznı Zen. pap. 59665, ı2 (III2). &pnözouoav Tor. XIII 22 (1372). Strack, 

Ptol. Inschr. Arch. III 134 nr. 12, 16 (IIa); 138, 30 (unb. ptol.). BGU 1120, 32 (Ia). 
!) Meisterhans? 177,19. Schweizer Perg. 176. Schmid Attic. IV 684. 
Nachmanson Magn. 155 Note ı. Blaß-Debrunner® $ 71. 1oı s.v. Helbing 
83. Crönert 135. 
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-gobons PSI V 142, 29 (IIIa). Tor. I3, 14 (1172). Teb. 13, 23; 16, 24 (1148); 41, 23 
(1192); 45,35; 46, 30; 47,32 (alle 1138); 183 descr. (IIaf). Fay. XII 33 (nach 1032), 
-3övrws Par. 63 = UPZ 110,77 (1642). &puözovoı Teb. 66, 60 (1212). Tipnozev 
‚ebenda 24, 46 (117%). &pfipuozev BGU VIII 1874, 12 (76 oder 412). ouvapıözw 
ebenda 1103, 23 (14%); 1104,24 (82). 

2. ylvonaı — yıvocokw herrschen ohne Ausnahme in den Urkunden 
der Ptolemäerzeit. Belege (seit 2772) Bd. I S. 167. yiyvona, Yıyyaorw 
haben sich als überlieferte Orthographie nur in klassischen Stücken des 
III. Jahrh. erhalten. 


3. Das poetische 5Uv@o = öVouaı (untergehen) enthält an mehreren 
Stellen der Eudoxuspapyrus (vgl. Bd. I: $3 S.26): öVvov 6, 6; duvoucn 
6, 33; ouykaraduvsı I8, 8; 19,8 (vor 1652). Ebenso in dem auf Eudoxus 
zurückgehenden Kalender Hib. 27, 52. 67. g9I. 94 usw. (301— 240°). In 
den Urkunden öVopoı. Hal. I, 240 [es 8& &v AAıos] Sunı (IIIa) Konj. aor. 


4. 868Aw — H£Aw. Dasalte homerisch-attische 29&Xw. hat nur der 
Phaidonpapyrus Petr. I5 (3) 6 = Phaid. 68 D, wo die lectio vulg. &#€- 
Anosıs, der Papyrus 28&eıs bietet (300°). Sonst steht, nicht nur in 
der alten Wendung &v deös #&Anı, sondern durchweg, H&Aw, selbst in 
literarischen Stücken, wo die rezipierten Texte 8A» haben. 

@s Eym EAw Hib. 79, 5 (nach 2602). Petr. I ı1,9 (2202); II 42 (c) ıo (c. 2502); 
III 42H (7) 8; (8£) 16 (c. 2502). Eleph. 13, 2 (2232). PSI V 500, 2 (257%). Zen. pap. 
59263, 2 (2512); 59395, 6; 59478, 4 (beide III). Par. 50 = UPZ 79, 16 oU HEAw 
(159%). Oxy. (IV) 743,27 (22). O&£Aeıs PSIIV 432,4 (III®). Mich. Zen. 55,2 (2402); 
56, 17 (25182). Par. 44 = UPZ68, 5 (152%). $£Xsı Petr. Il ıı (2) 6 (IlIa). PSI VI 
584,10 (IlI2). Zen. pap. 59632, 18; 59651, 14 (beide III2). Mich. Zen. 35, 2 (2542). 
@&s nueis OeAonev PSI V 502, 2 (2578); 59056, 2; 59093, 2 (beide 257%); 59575, 3} 
59605, 2 (III2). Hib. 65, 25 (nach 2652). H&Anıs PSI VI 663, 4 (III2). Zen. pap. 
59576, 7 (IIIa). Mich. Zen. 102, ı5 (IlIa). #£Anı Eleph. 2, ıı (285%). Zen. pap. 
59036, 3 (2572). Par. 58 = UPZ 67, 10 (1532). 8£Aovoa PSI VI 667,3 (III2). 
O8Asıv Par. 49 = UPZ 62, 23 (vor 1612). 

Auch die Poesie hat 0&Aw: Teb. 1,2, ı3 $&Awv; 2 (a) verso I. 2. IO HeXeTE (c. 
1002). Zum attischen 20&Aw (seit 2502 O&Aw) s. Meisterhans? 178, 23. Über das 
Imperf. fj0eAov s. oben S. 94, ar. 

5. Die attischen Formen x&w, xA&w finden sich neben den hellenisti- 
schen Kkaiw, KAaiw. 

Belege und Literatur Bd. I: $ 14,5 S.1o4f. Zur Ergänzung: Kdeı Hib. 27 
(Kalender) 70; karakdaı 73. 79. 83; 167 K&ovor (300—2408). AUXVvoUs kaopevous 
Oxy. (XII) 1453, 18 (30— 29%). — ävakaıönevov Teb. 1,3 (Anthologiefragment 
nach 1002). xAdsıs Hib. 6 (Komödienfragment) 44 (300—280%2). KAaoloas 
Par034 = UPZ2120,7 (II). 


6) Die zweisilbige Form oluaı (&tunv) ist fast ausnahmslos Regel 
und nicht als Verstümmelung von ofopcı zu erklären, sondern aus einem 
Perfektstamm &äycaı hervorgegangen ?). 


ı) Wackernagel K. Z. 30, 316 und Vermischte Beitr. zur griech. Sprach- 
kunde 1897, 18. J. Schmidt K. Z. 38, 33. G. Meyer 566 Anm. 2. Kühner-Blaß 
I 641 (nimmt Hyphärese des o an). Brugmann-Thumb* 80 (unbetonte ver- 
kürzte Allegroform). Schweizer 175. Crönert 271. 


m 
un 


D 


© 


D 
a 


35 


in 


15 


20 


25 


30 


33 


120 Konjugation. $ 73. 


olnaı Petr. II 20 col. 2, ır (2522); 39 (g) ı3 (III2). Hib. 52, ıı (245%). Eleph. 
13, 6 (2232). Gurob 6, 2 (2148). PSI V 525,7 (III®). Mich. Zen. 6, ı (2578); 57, I 
(248°). Zen. pap. 59316, 2 (2508); 59530, ı (III2); 59647, 44 (III®). &ıunv PSI 
IV 330, 2 (258—572); V 494,4 (258°). Hib. 44, 5 (253%). Zen. pap. 59284, 2 (2512). 
öynv Par. 50 = UPZ 79, 17. 21; 51 = UPZ 78, 2. 28; Leid. Crecto = UPZ 77 col. 2, 
26 (alle c. 1602). al öunv [von Witkowski aus kalopaı hergestellt] Par. 5r = UPZ 
78, 36 (1592). &ıov Eleph. 12, ı (223—222). 

Mehrsilbige Formen: ofopaı Mich. Zen. 55, 15 (2408). Leid. C recto = 
UPZ 77116; Il ıg (c. 1602). oleraı SB 4638, 34 (147 oder 136%). Tor. V 14 (177 oder 
1658). &ıero PSI IV 4ı3,ır (IIIe). ofero (ohne Augment, S.102,4:) Par. 50 — UPZ 
79, 15 (1608). &ıöpneda Zen. pap. 59593 (III2). @ıovro Petr. III 51, 5 (III2). w@lopevos 
(sic) PSI IV 326, 5 (2612). olönevoı PSI IV 392, 3 (242%). Teb. 24, 26 (1172). olBEVWVY 
(das o nachträglich übergeschrieben) Par. 63 col. ı2 = UPZ 145, 36; aber ebenda 
63 = UPZ 110, 27 olonevav (1642). 

7. Die Präsensform ox&mronaı, &miokemronan, die bei Homer 
nicht selten, in der attischen Prosa nur vereinzelt (Pl. Lach. 185 B), 
etwas häufiger bei Polyb., im N.T. (Blaß-Debrunner‘ $ ıor unter 
okomtw), auch bei Herodian I 17,7, Herond. VII 92 vorkommt, istin 
den ptol. Papyri nicht zu belegen; man liest überall (em)oxomtw. Aor. 
Zrriortyoodaı. Dagegen begegnet in derselben Bedeutung das bisher 
unbekannte Zmiox&tmonaoı, worin man schwerlich bloßes Schreibver- 
sehen, sondern eine Nebenform zu &mioxontw zu erblicken hat. Mit 
oxtmw (schützen) hat das Wort nichts zu tun ?). 

Belege für (&mi)okom&w: okomeite Par. 61 recto = UPZ 113, 3 (1562). 
&miokromreltw Rev.L. 33, 2 (2582). &miokorreiv Zen. pap. 59251, 8 (252%). ZTTioKo- 
oüvtses Lond. I nr. 172 = UPZ 23, ı9 (1622). Teb. 30, 25 (I152). £mioKotreite 
Lips. 104, 18 (I2). &mioxomoü W.Chr. 10, ı2 (I31—308). Oxy. (IV) 743,43 (1a). 
EmioKotroßpevos Lille 1 verso 27 (259—582); 25, 30 (III2). 

&mıok&monaı: Mich. Zen. 84, ıı &mioremöpevos (beobachtend) nv oTäcıy 
(III2). Zmioxemöpevorı (Umschau haltend) Petr. II 6,4 (c. 2508). 


8. owızw = owzw. Die attische Schreibweise ooızw, die von 
Meisterhans? 176, 26 bis Ia konstatiert wird, herrscht auch in den 
ptolemäischen Urkunden entschieden vor; doch finden sich auch Formen 
ohne ı adscr. und mit konsonantischen Abweichungen ?). 

a) owızwv Zen. pap. 59482, 17 (III&); 59532 (Grabgedicht auf einen Hund) 
23 (c. 2502). Auch PSI IV 361, 2ı (III2) KoAös Toınosıs KvriAanßavönevos Kal 
ouvdiaowıowv kann das letzte Wort nur = ouvvölaowızwy sein. owızeodan PSI IV 
405, 13 (IlIe). S1oowızeodn Par. 63 col. ır = UPZ 145, ı (1648). 

P) owzeıv Hyperid. (Jensen) Phil. VI, 14 (I). zwzouoa (sic) [Bd. I: $46] Leid. 
U = UPZ 81 col. 2, 19 (geschr. II&). zö&ze SB 1060 (unb. ptol.). 

9. @Kteipero statt des korrekten &iripero begegnet Hyperid. 
kara& ®iA. $ 9 p. 66b ıo Jensen. Vgl. Meisterhans® 199, 25. 





!) Schmid Attic. I ı35. Helbing 83 (ox&mtopat und &iokemtopat, nach 
den übrigen Tempora gebildet, tritt im Medium meist für oxom£onaı ein, im Aktiv 
oXomtw). Reinhold 100 findet ok&ımropaı, &m-, OUVvoRemToua, auch &ToKeTTo 
nicht selten bei den Vätern. 

2) Kühner-Blaß II 544 ff. G.Meyer 170. 186. Lautensach 1887, ı2. 
Blaß-Debrunner®N.T. $26. Schweizer Perg. 176. Nachmanson 176 (WW). 
Helbing 4. Crönert 51,3. 
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II. Themavokallose Verba. 
a) Verba auf -(vunı. 


a) Die alte unthematische Bildung hat sich erhalten in folgenden 
Fällen: 


Aktiv: [deı]kvutwoov Rev. L. 89, 14; &mideıkvutwoav ebenda 25,2; 26, 16; 
49, 13 (258%). mposumodsıkvus Tor. I 6, 19; 7, 3 (1172). &mıdeıkvüuvros Teb. 27, 88 
(1138). Gmodeıkvovres BGU 1747, 20 (64—63%). öpvunı ebenda II 543, 2 (283—272). 
öpvurw Hal. ı (Gesetz) 216; 217 Suvuvoı (III2). xoovvunı (= X6w), Iva T& Xoouarra 
xavvuntaı PSI IV 486, 5; 9 xwvvVvaı (2582). Xwvvivrav Gurob 9 (Beschwerde 
wegen Gewalttat) 5 (III2). dmoxwvvüuvra SB 6797, 35 (2552). 

Medio-Pass: Trapadeikvuodaı Amh. 34 (c) 7 (nach 1578). Wmodeıkvupevnv 
BGU 1747, 20 (64—632). Wmodeıkvuntvov Teb. 24, 58 (117%); 27, 23.78 (1132). 
BGU. 1757, 6 (52—512). Umodsıkvupevois Par. 63 = UPZ 110, 56 (1642). dmoAAU- 
neda Petr. II 4 (I) 4 (255%). mapamoAAUnEda Zen. pap. 59495, 8 (III&). TTapaTroAAU- 
Hevos Zen. pap. 59291, 7 (25182). Petr. III 36. (a) verso (III). BGU VIII 1847, 19 
(c. 502). £vöuvuyraı Hal. ı,7ı (III2). eis T& xoovvüneva xoAkla PSI VI 625, ıı 
(III2) ist unsicher und verdächtig. Vielleicht beabsichtigte der Schreiber xw- 
VEUONEVA ? 


ß) Nach der thematischen Konjugation sind die meisten ak- 
tiven Formen flektiert: 

moapadeıkvuw Tor. II 42 (1162). Umodeıkvuiw BGU 1827, 8 (52— 512). &m- 
deikvuwoıv Zen. pap. 59460, 23 (III2). Tmapadeıkvueıv Grenf. I ı1,2,7 (1572); 
Amh. 34 (d) 4 (nach 1572). &mıdeıkvVeıv Tor. I 7,4 (11728). &mıöıkvVovros Teb. 26, 8 
(1142). E&mıiöikvuöovrwv Petr. II 32 (22) 4 (III&). mapadsıkvVuovros Petr. II 4 (8) 6 
(255%). &öikvuov Hib. 27, 25 (301— 2408). £&ösikvues PSI IV 340, 24 (2578). &öelkvuev 
Zen. pap. 59610, 5 (III&). Ümeöeikvuev Par. 15, 36 (1202). Tois ävazeuyvuouoı Eleph. 
28, 40 (III2f). ouvavazeuyvuo BGU VI 1257, 20 (270— 2582). &oAleı (= &ToAAUeı) 
Par. 50 = UPZ 79,9 (159%). öpuvuw PSI IV 361,6 (2512). Eleph. 23, 8 (2232). 
Ashmol. Pl. XVI 38 (III®). Rev. L. 86, ı0 (2582). Hib. 38, ır (250%). Theb. Bk. 
XI 2. 19 (II62) usw. öyuvVo (sic) Par. 47 = UPZ 70, 2 (152— 512). öyvVeı Zen. pap. 
59289, 14 (2502); ebenda 59133, 5 öuvVouoıv (256%). Opvouvei (sic) Bd. Ir $ 18 S.ı18. 
öuvVopev Teb. 22, 13 (1122). Oxy. (XII) 1453, 10 (30— 292). öyvuwvras (sic) Par. 
50 = UPZ 79, 21 (1592). ouvouvuerwoav W. Ostr. 1150, 8 (134%). KaTaoTpovvuei 
(sic) Leid. C recto = UPZ 77 col. 2, 28 (1602). Kataotpwvvuewv Tor. I 8, 18 (117%). 
Das altattische &voiyw (Meisterhans®? ıg1, 17. Lautensach 1887, 8) be- 
gegnet im 2. Jahrh. v. Chr. in der Orthographie dkvuyw, worüber zu vgl. Bd. Ir $ ı5 
S. ııo. Weiterer Beleg ävuyeıv BGU VIII 1859,9 (12). 

Medio-Pass.: &toAAUoıTo Artem. Pap. 6 (IV2). ypnvvuöneda (entlehnen) 
2E KAwv von@v Zen. pap. 59304, 4 (25082) 2). xwvvuntaı PSI V 486,9 (258 72). 

Demnach sind im Aktiv die thematischen Formen (auf -uw) ent- 
schieden in der Überzahl (Moeris p. 205 dyuvivan ”A., Spice "E.); im 
Medio-Passiv haben sich fast durchweg unthematische Bildungen 
erhalten 2). 


ı) Vgl. v. Herwerden lexic. gr. suppl. xprivvivaı forma suspecta mihi ad- 
modum; analogia enim postulare videtur xpnvVvar et xpnvVeıv ut oTavleıv — 
iotdvaı. Vielleicht Analogie zu ywvviw, otpwvvuw. Jedenfalls hat Pape WB un- 
recht, der xprivvunı = xp&opnaı setzt. 

2) Kühner-Blaß II S. 194 Anm. 6. G. Meyer 578. Meisterhans® ı91, 15 
(im 5. Jahrh. stets -Urw, -Uvrov, -Lvoı; im 4. noch -Uvaı, aber auch &uvuov). Blaß- 
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b) Die übrigen unthematischen Verba des Attischen haben 
der Hauptsache nach ihren alten Präsensstamm gerettet; doch fehlt es 
nicht an Beispielen, in denen sie im Kampf gegen die Analogie der Verba 
auf -» (teils contracta, teils barytona) unterliegen. Nur einf bleibt von 
analogistischen Einflüssen verschont !). 


a 


I. riönnı bildet seine Formen regelmäßig vom Präsensstamm rı6e-; 
doch finden sich vereinzelte Ansätze zur Kontraktion: 


a) Aktiv: vmoriönnı Petr. II 646 (b) 5 (c. 2002). Tißns Teb. III 768, 9 (1162). 
Sıatißncıv Zen. pap. 59368, 35 (240%). Tidenev Petr. III 41 verso 8 (III&). Zen. pap. 
10 59355, 59. 118 (2432). Teb. 61 (b) 13. 44 (1182); 72, 116 (11482). Konj. &varıdöpev 
Zen. pap. 59150, 21 (25628). &krıf&twoav Rev. L. 9, 2 (2582). ävrırıdevaı Par. 16, 21 
(1412). &Krıdevaı BGU VIII 1747, 21 (64—63%). ümorıdevaı ebenda VI 1301, 15 
(II—I2). ümorıevra Zen. pap. 59588, ı (IIIa). &ferifesav Par. 26 = UPZ 42, 16 
(1622) usw. 

15 Kontrahiert (zu Tı9&w): mepırıdeis BGU 1141,19 (14%). &metidouv 
(ich übertrug) Zen. pap. 59298, 7 (2508). &8eridı — ££eridsı Hib. 27 (Kalender) 24 
(301— 2402). Diese Form ist schon in der klassischen Zeit viel häufiger als &riön, 
dagegen &tidouv früher nicht erweislich (Krüger $ 36, ıı,ı). Blaß-Debrunner 
N.T.® $ 94. Helbing 105. Hauser 108. 

20 Anmerkung 5. Die schon im Attischen an die Contracta angeschlossene 

Imperativform rideı (Kühner-Blaß II 45) läßt sich vielleicht in 1rposd18eı Eudox. 

4, 27 (vor 1652) erkennen (Letronne trpostißeı). Freilich ist die Stelle verdorben, 

der Zusammenhang schwer zu erklären, und Blaß liest mpostißeils]. 

B) Medio-Passiv: Vmorideuaı Zen. pap. 59247, 4 (2522). £xtideraı ebenda 
59002,4 (2602). Tmpostideraı ebenda 59662, 3 (III2). Ümorıd&pedn ebenda 59015 
recto 34 (259%). dtatidevraı PSI VI 632,4 (III2). &xridevraı Eleph. 18, ı (2232). 
Konj. ouwvrıßfjtaı PSI IV 391, 24 (2422). exrıöfjtaı Theb. Bk. XI ız2 (1168). 
Tideodaı BGU VIII 1764,15 (Ie2). Lond. I nr.23 (p. 40) = UPZ 14,71 (1588); 
Sıatideodan Par. 63 col.8 = UPZ 144,6 (1648). TiIeoTaı — TIikotwı — TIideodaı, 
30 TWEOdw: Bd. Ir $ 36 S. 179. TWEOdwoav BGU VIII 1749, 14 (64-632). Tißenevoi 
ebenda 1816, 23 (60—598). &ktıd&uevoı ebenda 1767, 3 (64-632). Zkrıdeneva PSI 
V 510,7 (254—532). BGÜU 1794, 6 (50—492). maparıdepevov Zen. pap. 59151, 3 
(2562). Teden<evywv (sic) Teb. 66, 76 ist =: Tıdeptvov (durch Vokalassimilation ?), nicht 
wohl Tedeınevov wie die Herausg. meinen; vgl. die Parallelstelle Teb. 60, 48 Tıde- 
nevov (1182). &ridero Leid. B= UPZ 20, ıo (1648). Trpose£eridero Par. 15, 50 
(1202). Ümeridero Teb. 27, 32 (113%) usw. 


2. iornnı hat folgende unthematische Formen: 


D 
an 


3 


a 


Debrunner N.T.° $ 92. Schweizer Perg. 178 (mit zahlreichen Grammatiker- 
stellen). Helbing 107. Schmid Attic. IV 597. Über Polybius Kälker Leipz. 
Stud. III 236 f. Crönert 238f. Nachmanson ı55f. Hauser 109. W. Schmidt, 
de Ios. eloc. 474f. Dieterich Unt. 221 ff. Reinhold 95£. 

!) Über das Schicksal dieser Verba (auf -pı) in späterer Zeit handeln nament- 
lich Hatzidakis K. Z. 33, 105 ff. Dieterich Unt. 216 ff. (dessen Stellenangaben 
aus den Papyri nicht zuverlässig sind). Über den Tatbestand in den attischen’ In- 
schriften Meisterhans? 188; im N.T. Moulton, N.T. Gramm. 8ı 1.2 BlaBß- 
Debrunner® $ 93 f.; über die LXX Helbing 104 fi.; über Pergamon Schweizer 
176; über die Attizisten Schmid Attic. IV 595f.; über magnet. Inschr. Nach- 


manson I56f.; über die apostol. Väter Reinhold 86 ff. Crönert Lib. VII unter 
den einzelnen Verben. 


5) 


$ 73. Unthematische Präsensstämme (tiönkı, fornuı, 8idcon:). 123 


Aktiv: koßiornoı Grenf. I 17, 18 (nach 147 oder 13682). &moxadıotkrwo Rev.L. 
17,5; ebenda 44, 44,4 kadıorätwoav (225%) 2). Über Kadiotw — KafloTkTrw 
Se 89, 27 #. 

Medio-Passiv: üglotanaı Petr. III 68 (a) 3; (b) 2 (III2). Mich. Zen. 60, ıo 
(248—47°%). Theb. Bk. III 2, 5 (16302). üploraraı Zen. pap. 59199, 3 (2548). ouv- 
ioraraı Par. 65, 20 (146—ı135%). Konj. dpıorövran (Ed. “plorwvraı) Teb. III 
796, 17 (1712); ebenda 710, 8 ügiorfiran (Ed. Upiornran) (1568). ioräyevos Lond. II 
nr. 220 (p. 5) 12 (1332). mapıorauevnv Par. 63 = UPZ 110, 1812 (1642). TrPoI10T&- 
hevos Petr. II 3 (b) 4 (IIIa). d&pioraohaı Tor. VIII 7 (1198) usw. 

Mit den unthematischen Formen konkurrieren (namentlich im Aktiv) 
zwei thematische Präsensstämme: iork» (von der Wurzel ior«-) 
und ior&vo (vom Infinitiv ior&vaı abgeleitet), von denen letztere in 
späterer Zeit (z. B. im N. T. und im Neugriech.) die Oberhand gewinnt ?). 

a) kadeıota Par. 23 = UPZ 18, ı1; 14 kadsıot&oıv (1632). kafıoravra Par. 51 
= UPZ 78, 14 (1598). kadıoräv Teb. III 728, 4 (II2). ouviorwv (3. pers. pl. impf.) 
SB 4512, 77 (167— 1348). Kadıoröv Aristeas (Wendland) 228. Schmid GGA 1895, 
45- Vgl. auch oben Z., und Fußnote ı. 

P) Avsıoräveıv Petr. II 37 (22) verso 14 (IIIa). dyıoravıv (= ev) BGU 
1127, 19 (182); 1129, 33 (132); 1130, 20 (58). Ebenso BGU (II) 542, ı5 (165P). 
CPRI 5, 14 (168P); 189, 20 (I—IIP). Kadıoräveıv Aristeas 280. 281. Nachchristlich 
kadıoTavöpevoı Amh. 70, 4 (115P). &pıoravontvou PSI IV 292, ı5 (IIIP) usw. 

Anmerkung 6. Vom Perf. &otnk« (vielleicht mit Anlehnung an nkw?) ent- 
stand im späteren Griechisch ein Präsens otrfkw = stehe. G. Meyer 642. Kaibel 
epigr. 970,2. Hatzidakis Einl. 399. Reinhold 72. otnkw findet sich bei Polyb., 
bei den LXX und im N.T. (Helbing 82. 84. Blaß-Debrunner® $ 73). Voraus- 
gesetzt wäre dieser Präsensstamm im Futur. mapaotngeraı (Strack) in der Rosetta- 
inschrift 39 (1962), wo jetzt Dittenberger mapeotn&etai liest. 


3. 8iöwpı. Auch hier überwiegen weitaus die alten unthemati- 
schen Präsensformen, doch ist der Übergang in die thematische Konju- 
gation, sei es in kontrahierter Form (8185) oder mit barytoner Betonung 


(8iöo) weiter vorgeschritten als bei rienuı. 

a) Regelmäßige unthematische Formen: 

Aktiv: öiöwopı PSI IV 402,2 (III2). Grenf.I ı2, ı7 (nach 1482). Arch. I 
64, 3 (1238). &mıöidßwpı Teb. 45, 27; 46, 23 (1132). Ööidoner (sic) Par. 45 = UPZ 
69,4 (1522). ei — dldwıs (sic, mit abundierendem Iota, nicht 81dß&15 als Konj. zu 
fassen) Zen. pap. 59607, ı8 (III2); ebenda 59440, 12 &vadiöwıs (IIIa) und ei de un 
Siöwıs PSI IV 407, ı0 (III2). 8idous — 8löws Bad. 15, 23 (18); ebenso &ydidous = 
&ySiöcos [Bd. Ir $ ı2 S. 99] P. Weil I 20 (a und b) geschr. vor 1618. 8löwoıv Rev.L. 
14, 16 (2582). dmodlöwoıv Magd. 13,9 (2182); 23, 3 (2212). PSI IV 426, ıo (III2). 
Trposdißwerv Eudox. 40 (vor 1652). Zrıöidonev Teb. 41, 19 (1192). apadidonev Petr. 
II 32 (r) ıı (III2). 8186001 ebenda 13 (20) 3 (258—53%). Zen. pap. 59291, 5 (2512). 
&moßıdsacı Magd. ı, 13 (2222). didou PSI IV 395, 2 (2412). Amodıöörw Rev. L. 
25, 13 (2582). eisdıöötw Petr. III ıg (c) 35 (225%). didote (Imp.) PSI IV 324, 3 
(2612); 325, 4 (260%). mposdidoßus Eudox. 2, ı6 (vor 165%). 818000a Petr. III 19 
(c) 26 (225%). &meıdiöövros (sic) Teb. 124, 8 (nach 1182). &186vaı Petr. II 4 (3) 3 


ı) Diese Imperative könnten ebensogut von der Nebenform kahıoraw ab- 
geleitet sein. 

2) Hatzidakis Einl. 396. Schmid Attic. II 26; IV 605. Schweizer 176f. 
Nachmanson 157. Blaß-DebrunnerN. T.° $93. Dieterich Unt. 218. Helbing 
104. Crönert 259f. 
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(255%); 10 (1) ı2 (nach 2408). PSI IV 405, 17. 2ı (III&). Zav Amodıd@ı Grenf. II 
17,5 (1362). 2&8i8&0u PSI V 495, ı1 (2582). &8i600av PSI VI 656,6 (III2) usw. Über 
den Optativ (d1d0i, d1doln, S1öwonoav) vgl. $ 71, S. 88, 27. 
Medio-Passiv: 8idotaı PSI IV 436, 2 (2482); V 531,6 (III). Par. 9, 30 
5 (1078). d18600@ Rev. L. 85, 3 (2582). PSI V 531, 5 (III2). 8186500wocav Rev. L. 
55, 16 (2582). 8i8000aı Par. 22 —= UPZ 19, 27; 26 = UPZ 42, 6 (beide 1622). Leid. 
D = UPZ 36, 32 (16282). Konj. d186&Taı Zen. pap. 59043, 4 (257%). 81d@vroı Par. 62 
= UPZ 112 col. 6, 16 (203— 2022). Imperf. £8iö0T0 Zen. pap. 59685 Rand (III2); 
59698, 3 (III&2) usw. 
10 ß) Thematische Formen: 
rAeovörıs [Amjortoupevor oUKk KTo81dö@o1, kontrahiert aus Amodıdoacı Par. 
8, ı7 (129%). Ebenso Zen. pap. 59077, 3 (257%), wo Edgar &modlöwoıv betonen 
möchte. Dieselbe Pluralform zitiert Reinhold 92 (mit dem Akzent 8iöwoıv) Acta 
Thom. 53, 31 und Schmidt, de Ios. eloc. 477f. ). Im übrigen lag die Kontraktion 
15 8160001 näher (in Anlehnung an Tiönpı — Tıdew) und kommt in nachchristlichen 
Texten nicht selten vor: z. B. 8160Upev Lond. IV 1341, 18; 818@v 1338, 26; amo- 
S1doUvTes 1341, 23 (alle byzant.). Bei 81öfoVo]in yoı Zen. pap. 59509, ı2 (III2) 
scheint mir die Ergänzung d1ö8[6ao]in noı näher zu liegen. Dagegen gut überliefert 
6 Amodıdö@v BGU VIII 1871, 3 (57—562). Zweifelhaft und in dem verstümmelten 
20 Stück schwer zu deuten ist 818@v (oder diöwv?) PSI V 549,9 (422). Allgemein 
üblich ist die Imperfektform d&medöiöouv Enteux. 45, 5 (2222). Ein Übergang in 
die Bildungsweise von Tiönpı scheint vorzuliegen in dem einmaligen (gut überlieferten) 
Infinitiv mposd1ıd&vaı BGU 1115,42 (132) 2). Dagegen ist der Inf. 8idöwodaı 
Par. 31 = UPZ 32, 10 (1622) wahrscheinlich auf lautlichem Wege durch Vertau- 
25 tauschung von o mit w zu erklären 3). 


4. innı. Unthematische Formen herrschen vor: thematische Bil- 
dungen von einem neugebildeten Verbum io, icıs oder i&w, ieis bleiben 
vereinzelt. 


&pinni Petr. I 14, 18 (2372); III 8 (b) 8 (235%). ouvinuı Zen. pap. 59061, 5 
3° (257%). PSI VI 665,7 (III2). d&gıäosı (= 01) Teb. 5, 2. 10. 19. 49 und oft (1188). 
Gpıerwoav Hal. ı, 175 (IIIa). Aveletaı (= Ävieron) Petr. III 53 (p) 4 (III). TTPO- 
1to0w Rev. L. 40,5 (2582). Trpoeievro Teb. III 802, 15 (135%). &pivaı Par. 47 = 
UPZ 70, 15 (1522) möchte ich nicht (wie allerdings das in der Nähe stehende Ivaı) 
mit Winer-Schmiedel p. 53 Note 45 und Dieterich Unt. 220 für einen Infin. 
35 praes., sondern = ägeivoı erklären. 
Thematische Formen: &pieıs (Edgar &gıeis) Zen. pap. 59495, 5 (IIIa). 
&plopev ebenda 59467, ıo (III). mpolovraı (statt Trpoievraı) ebenda 59151, 4 
(256°). Trporopevou Mich. pap. III 182, 27 (1822). un pie Oxy. 1758, ı2 (IIP) 4). 


!) Vgl. Crönert 250f., wo ebenfalls (251e) eine ganze Reihe handschrift- 
licher Belege für die Pluralform 8{$woı (von 8fdwpı aus gebildet?) angeführt wird. 
Auch Crönert neigt schließlich zur Akzentuierung 81801 (kontrahiert aus 81d0act). 

?2) Zur Vermischung von dlöonı und Tiönuı vgl. G. Meyer 573 Fußnote 1. 
Schweizer 176. Schmidt, de Ios. eloc. 477f. Crönert 250f. 

3) Zum Ganzen Brugmann-Thumbt 330f. Dieterich Unt. 220f. Blaß- 
Debrunner N.T.° $ 94. Helbing 104—106. Reinhold 93 (85w). Crönert 
250. Vogeser 16. 

4) Über neugebildete thematische Formen handelt Winer-Schmiedel 
$ 14,16 (aus dem N.T. &gionev, &plovraı, ouvioucıw, ouviwoıw usw.). Schmid 
Attic. II 26 (&gioı, ouvior bei Aristides). Hauser 108. Crönert 258. Usener, D. 
heilige Theodosius 136f. 
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5. keinaı: durchaus regelmäßig. Lebendig sind fast nur noch 
Indik. 3. pers. sing., Infin. und Partic. t). 


Sıokeıoaı Par. 30 = UPZ 35, 26; Leid. D= UPZ 36, 22 (beide 1622). dmo- 
keıtaı Par. 63 col. 10 = UPZ 144, 47 (1642). Exkeıtoı Hib. 51, 6 (2452). TTAPOKEITaI 
(trans. = vorlegen) Par. 15, 35 (1202). Trpöskertaı Zen. pap. 59194, 7 (255%). Uno- 
keıtaı Teb. 32, ı1 (145%). &mokeiodaı BGU 1145, 42 (18). &mıkeiohon Teb. 71, 8 (1142). 
Avrıkeinevov Par 45 = UPZ 69, 6 (1522). Sıokelpevos Petr. II 19 (2) 4 (IIIa); 60 (2) 
4 (C. 250%). £mikeinevn Teb. 50, 6 (1122). Trepıkeintvwv (an sich tragend) Kanop. 
Dekr. 67 (2372). Trpokeineva Teb. 5, 224 (1182). Das Partiz. am häufigsten. &keıto 
Mich. Zen. 9, 8 (2572). £&txeıto Petr. II 16, 4 (2402) usw. 


6. finaı ist als Simplex (poetisch) und als Compositum noch im Ge- 
brauch; vom Übergang in xddopaı keine Spur ?). 

nnevos Teb. 1, 6 (Anthologiefragm. nach 1002) pap. fjuev’, in der Kopie fjpevve. 
kaßnpaı PSIIV 407, 5 (III2). kadrjpevos Zen. pap. 59534, 72 (III2). kaßnpevn Par. 50 
= UPZ 79, ı0 (160%). Tpokadnpevou Par. 63 = UPZ 110, 165 (1642). Kadapaı 
Mich. Zen. 60, ır (2482). PSI VI 619, ır (III2). 2&&v mposkodei (= #fiı) Grenf. I 
1, I, 19 (erotisches Fragment nach 1732). Kkad@vraı Petr. II 9 (2) ro (2412). Über 
die Augmentform (map)ekäßnto s. $ 72 S. 108, 33. 

7. Slvapaı: 

Regelmäßige Formen: öbvapaı PSIIV 400, 4; V 534, 5; Zen. pap. 59393, 4; 
59433, 2 (alle III®2). Über öbvnı — dbvaooı s. oben S. 91,13 ff. &uvaraı PSIIV 422, 23 
(1112). &uvÄueda Zen. pap. 59106, 2; 59107, 6 (beide 2572). Zen. Bus. 53, 4 (2502). 
Par. 47 = UPZ 70, 10 (1522). öUvavraı PSI IV 422, 17; V 538, 4; Zen. pap. 59470, 4 
(alle IIIa). &Vvopaı PSI IV 408, 6 (IIIa). Petr. III 32 verso col. 2, 6 (c. 2402). 
Lond. Inr. 23 (p. 38) = UPZ 14, 27 (1582). &&v öUvnı Zen. Bus. 11, 8 (2572). &&vrrep 
duvnı Zen. pap. 59454, 9 (III2). Ob öbvnı 59197, 2 Indikativ oder Konj. ist, kann 
bei dem fragmentarischen Charakter des Stücks nicht entschieden werden (2542). 
öuvapeda Mich. Zen. 28, 5 (2562). Zen. pap. 59629, 7 (IIIa). öUvnoPe ebenda 59106, 6 
(2572). SUvaodaı Grenf. II 14 (a) 19 (270 oder 2332). Par. 33 = UPZ ıı, ı5 (1602). 
Suvanevos Zen. pap. 59021, 23 (2582). Par. 63 = UPZ 110, 107. 173 (1642) und 
sehr oft. 

Über nöuväannv m &öuväunv s. oben S. 93,25. 94, fi. 

Vom Konjunktiv aus stellte sich, wohl nach der Gleichung Av- 
opaı : Suvopaı = Alopaı : ölvonan, ein Präsens dVvopaiı ein: 

ölvopaı Teb. III 760, 3 (215—2148). Par. 39 = UPZ 9, ı0o (1612). Lond.I 
“ nr.45 (p. 36) = UPZ 10, 22 (1602). Belege für öUvnı s. oben S.9I, 17. Vgl.G.Meyer 
585. Schmid Attic. IV 597; GGA 1895, 46. Schweizer 177. Dieterich 222. 
Crönert 252 (mehrere Beispiele aus späteren Papyri und bei Aristoteles). Rein- 
hold 95. 

Anmerkung 7. Umgekehrt begegnet statt des seit Homer gebräuchlichen 
&valvopaı (vielleicht mit Anlehnung an övivancı) die Form avaivapcı Grenf.Iı, 1,5 
(erotisches Fragment nach 1732). Über BouAäpevos, BoAdpevos (nach duvänevos 
gebildet) vgl. $ 76 S. 144, 24- 


8. pnui ist in den meisten Formen des Indik. praes. und imperf. 


ı) Zur beschränkten Flexionsfähigkeit vgl. Dieterich Unt. 223; zur spät- 
griechischen Flexion HatzidakisK. Z. 33, 105ff. Schweizer 177. Nachmanson 
157. Hauser 108. Crönert 264. 

2) Moeris p. 201 x&ßnco ’A., kö0ou "E. Schweizer 177. Blaß-Debrunner 
N.T.° $ 100. Reinhold 80. 
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an vielen Stellen gebraucht; doch macht ihm, namentlich in den Neben- 
modi, p&oxw stark Konkurrenz. Bemerkenswert ist das Vordringen der 
Medialformen &pgato, p&nevos, p&ohaı, die ursprünglich der Dichter- 
sprache angehörten (Bd. Ir $ 3 S. 34) '). 

5 a) pflıs (sic) Zen. pap. 59316,1 (250%). pnoiv PSIIV 359,6 (2572); VI 604, 14 
(III2); 613, 9 (III2). Zen. pap. 59087,7 (257%). Petr. Ilı7 (r) 2 (IIla); III zo (2) ro 
2(46@); ı32, ı8 (IIIa), Tor. I 7,5 (1172). gaoiv Petr. 1 29, 16; III 46 (r) 5 (III2). 
Zen. pap. 59025, 28 (2582). Mich. Zen. 17, 5 (257%). PSI V 524, 6 (2412); VI 572,7 
(25182). &pnv Par. 35 = UPZ 6, 8 (1632). &pns (nirgends Epnoda, vgl.oben S. 81, :r) 

zo Petr. III 32 (g) verso 14 (c. 2408). Hib. 42, 3 (2622). PSI IV 401, 4 (III2); V 502, 4 
(2572); 536, 3 (III2); VII 856,2 (III®2). Zen. pap. 59255, 2 (2522). &pn Petr. III 
51,10; 53 (j) 20 (beideIlIa). PSIIV 434,13 (2612); 444, 2.3.6 (III2); V 489, 6 (2588). 
Tor. I 5, 29; 6, 20. 21 und oft (1178). Epaoav Hib. 72, 18 (2412). PSI V 502, 20. 22 
(2572); VI 554, ıı (2592). Zen. pap. 59033, 8 (257%); 59379, 21; 59470, 4 (1112). 

ıs Leid. U= UPZ 8ı col. 4, ı3 (geschr. II®2). Konj. pfjı Hal. ı, 228. 232. 233 (III2). 

ß) p&oreı Mich. Zen. 82,6 S. 160 (III). gäokouoıv Zen. pap. 59021, 25 
(2582); 59244, 5 (2522); 59434, II; 59526, 7 (beide III2). päokwoıv Hal. 1, 134. 
145 (III). g&oxoı Mich. Zen. 36, 3 (2542). p&äokwv PSI IV 434 = Zen. pap. 
59300, 14 (261%). Petr. II 37 recto col.8 (III2). Lille 7,20 (III2). g&oKovros 

20 ebenda Petr. II ı8 (2a) 6 (2462). päokovra PSI VI 662, ı (III). pPäoKovres 
Mich. Zen 98, 2 (III2). Zen. pap. 59275,7 (2512). paokouoas Par. 34 = UPZ 
120,7 (112). g&okeıv W.Chr. 410, ı8 (III®2). Grenf. II 17, 9 (1362). Epaoev (sic, 
not £pgnoev) Zen. pap. 59140, 7 (2562) wohl = Egao<kyev. Amepaokev Par. 2 col. 3.8. 
11.12. 13$.; Katapaoroı col. ız usw. (II2). 

25 y) amlelpaunv PSI IV 353,9 (2542) — nicht ganz sicher. &paro PSI IV 
362, 19 (251%); 380, 12 (249%); 437,8 (247%); 438, 2ı (Ill2); V 487 (2582); VI 
572, 9; 574, 3 (beide 2512); 616, 21. 28; 629, 10 (alle III&). Zen. Bus. 5:, 10 (2502). 
Zen. pap. 59301, 2 (2502); 59322, 2 (2492); 59350, 4.5 (2442); 59412, 21 (III2); 
59441, 3 (2512); 59510, 3 (III®). &paneda Zen. pap. 59382, 3 (III). päuevos 

30o PSI IV 423, 4; 445, 9. 13 (beide III2); VI 577, 4 (248%). Zen. pap. 59134, 3 (2572). 
Hib. 32, 20 (2462). Grenf. 11,1, ıı (nach 173%). papnevn Petr. III 2ı (g) 19 (2268); 
30, 6 (III2). gapevou Zen. pap. 59347, 3 (245%). pänevoı Rev. L. 55, 19 (2582). 
Petr. IIg (3) 9 (2412). Hal. 1, 145 (III&2). Zen. pap. 59236, 4 (2542); 59341 (a) 23 
(2472); 59384, 5 (III&). papnevov Leid. U = UPZ 81 col. 3, 20 (geschr. II2). Pa0- 

35 daı Zen. pap. 59443, 15 (III2) usw. 


Über den Aorist Zpnoa s. Verbalverzeichnis $ 81 S. 200, 23. 


9. einı, dessen futurale Bedeutung nicht mehr verständlich war, 
wurde immer weniger gebraucht und nur noch in Compositis; dafür trat 
Epyopaı ein 2). 

40 &eıs Teb. ı (Anthologiefragment) 3 (nach 10082). eisiacı (unsicher) Petr. II 
38 (b) verso 3 = W. Chr. 300 (2422). eisıövra Zen. pap. 59375, 12 (IIIa). isıövros 
PSIIV 420, 6 (III2). eisıövrwv Petr. IIL 73, 7 (III&). eisıevaı Petr. II 16, 6 (c. 2808), 
£mıöv (V8wp) Mich. Zen. 84, 5 (III&). &mıövrı Petr. II 47, 22 (III2). Zmioloav Zen. pap. 

!) Kühner-Blaß II 2zır. Schweizer 177. Nachmanson 157. Blaß- 
Debrunner N. T*. $ 99, 3. Helbing 108. Crönert 281. 

2) Crönert 253f. Blaß-Debrunner N.T.® $ 99,1 (nur Composita bei 
Luk. und Hebr.). Helbingı1o8. Schweizer 177. Nachmanson 157. Hauser 
108f. Reinhold 83 (ziemlich häufig bei den apostolischen Vätern, wohl unter ge- 
lehrtem Einfluß). 
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59225,6 (253%); &v Til &miobonı vuKTi 59620, II (IIIa). Kkarıovros Petr. II 32 (2b) 
5 (c. 2402). 

Der seit dem 2. Jahrh. v. Chr. vorkommende und in vielen späteren 
' Handschriften (von Crönert 253f.) belegte Infinitiv ivaı, der als 
Analogiebildung zu inev, ite, 16ı aufzufassen ist, findet sich wiederholt 
in ptolem. Texten. 

eisivaı auf Asylie-Inschriften von Batn-Herit = SB 6152, 22 und 6153, 25 
(938). eiseivaı SB 7259 (Asylie-Inschr.) 41 scheint itazistische Verschreibung = 
eisivaı zu sein (952). Karivaı SB 5628 (poet. Grabschrift) 5 (II2). mpoivaı BGU 
V 1210, 182 (12). In literarischen Texten: dıe£ivaı [Demosth.] epist. III (Kenyon) 


$ 7 (II—I2). &&ivaı auch bei Machon (Athen. XIII 580 C) und bei Herodian (Lentz) 
105254223 II. 38,12: 


Imperf. unbelegt. 





IO. eipi. 

Praes. Indik.: eiui PSI V 515,17 (2512). Petr. III 42 H (8f) 5 (c. 2508). 
ev Katoyfiı &yı Par. 4ı = UPZ 13, ı2 (1582) — saloppe Schreibweise ohne innere 
Begründung. ouveıpı Lond. II nr. 219 (p. 2) verso 4 (II2). ei Petr. Il ıı (1) 8 (IIIa); 
III 36 (a) recto 23 (III®). Lond. I nr. 2ı (p.ı3) = UPZ 24, 15 (1628). 2otiv, 
eioiv überall. Ev ı= Eveorriv (geschr. &veı) BGU 1141, 8 (142). &opev Leid. B= UPZ 20, 
50 (1642). Grenf. I 35, 8 (998). Aus der Feder einer literarisch ganz ungewandten 
Bauersfrau Mich. Zen. 29, 9 xpfjoıpoi ool inev, 2 yuvf inı x&pa (= xripa) (2568). 

Konj. &, fs, flı usw. normal. Einmal Bad. 48, 12 ötws &vaywviaros &yaı 
(1262). Über fioda = fis und fjv = fir S. 86,37.23.. &pev, Are, &cı normal. 

Optativ: s. oben S. 87, 39. N 

Imperativ: jo0ı S. 89,,. &otw Petr. I ı6 (2) ı4 (2302); ı8 (r) ı2 (2372). 
Amh. 29, 22 (nach 2502). PSI IV 326, ıı (2612) usw. Sehr oft 2&££otw Petr. III 
42F (c) ı2 (2522). Petr. 114,13; 15, 16. 21 (237%). Belege für £otwı Bd. Ir $ 21, 6 
S. 135; für &&£00@w ebenda $ 36 S. 178. Eotwoav Petr. I 15, 20 (2378). TepItotwoav 
Petr. IIS (1) Bıo (III&) usw. 

Infin. eivaı überall. Par. 47 = UPZ 70, 15 mipdoeroi pn &pivaı (= dgeivaı) 

'nnäs Emmi ToV Tönwv ivaı (= elvan) (1528). 

Imperfekt: fjv ist stets als 3. pers. sing. gebräuchlich, nirgends als erste, 
wofür Aunv eintritt. Belege: PSI IV 362, 2ı (2512); VI 551, ı (2722); 591, 15 
£unv = Tjunv (IlI@). Mich. Zen. 56, 23 (251—482). Magd. 6,6 (2182). W. Ostr. 
1256, 7 (136—352). Par. 8, 7 &v funv (statt @vnunv) (1298). Par. 5 = UPZ 78, 18 
(1598). ouvrjunv Grenf. I ı2, 19 (nach 1488); 21, 4 (1262). Über trepıfjı = repifiv 
s. oben S. 86, 3: ff. Belege für die 2. pers. sing. fehlen. Inder r. pers. plur. teils fjuev: 
PSI V 502, 28 (2572). Teb. III 803, 4 (IIa). BGU VIII 1875, 5 (302); teils rpeda 
Petr. II 4 (7) 3 (2552). [fıueda Petr. II 23 (I) 7 (c. 2462) ist zu tilgen und zu lesen 
iva Aı ned’ au[ToU] (für ner’ alToü), s. Wilcken Add. et Corr. zu Petr. III p. XVII; 
danach auch Crönert 253, 5 zu berichtigen.] fjte Par. 63 = UPZ 110, 205 (1642). 
fjoav überall ?). 


: t) Zu den medialen Imperfektformen vgl. Kühner-Blaß II $ 298,4. Brug- 
mann-Thumb#S. 320. Schmid Attic. IV 599. Schmidt, de Ios. eloc. 484. Diete- 
rich Unt. 223 f. Helbingıo8f. Blaß-DebrunnerN.T.-$98. Herman Ljung- 
vik, Eranos XXVII (1930) 166. 
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$ 74. Futurbildung (Aktivum — Medium). 


1. Die sogenannte attische Futurbildung erhält sich 


a) bei den mehrsilbigen Wörtern auf -izw 1): 

Aktive Formen: 

&voparıöı liest Wilcken UPZ 80, 8 (158%). 

&orumavısiv Enteux. 86, 6.8 (2212). 

&popioünev Mich. Zen. 45, 24 (252°). 

Botavıoünev Zen. pap. 59635, 9 (IIIa). 

Evpavıeiv En „. 59629, 6 (III2). 

inarıei Lond. I nr. 24 recto = UPZ 2, ı4 (1632). 

kopieis Hib. 54,9 (nach 2452). konıoüpev Petr. III 53 (K) 5 (TII2). 

Trapakonıö Lille I 15,4 (2422). Trapokonıei Petr. III 43 (2)rectocol. 4,35 (2462). 

Trapakonısiv Petr. II ı4 (2) ı8 (III2). ouvdıokopıoloıv Hib. 54, 31 (2458). 

pepioüpev Hib. 27 (Kalender) 41 (301— 2408). 

öpkıöö Zen. pap. 59254, 2 (2522). 

raAıtpaynAıoloı Petr. II ı5 (1) 2 (2412). 

ravnıyupıeiv PSI IV 374, 15 (2508). 

Trapappuyavısi Petr. III 42 F (a) 8.10; (b) ı (2522); 43 (2) recto 4, 15 (2468). 

rorıeiv Petr. III 46 (c) 8 (c. 2602). Teb. III 787, 26 (nach 1382). 

ouvyeipioloıv Par. 62 = UPZ 112 col. 4, 16 (203—22). 

gepvieiv Lond. I nr. 24 (p. 32) = UPZ 2, 15 (1632). 

gpovrisi Petr. III 56 (c) 9 (c. 2608). ; 

xpnnariei Rev. L. 77,1 (2588). xpnnarıoüvras Zen. pap. 59226, 4 (253?). 

Mediale Formen: 

Aywvıoupaı SB 6997, 5 (III2). 

&moAoyıoluevov Par. 35 = UPZ 6,35 (1632). 

Konıolpeda Zen. pap. 59624, 18 (III2). 

Aoyıoüvraı Zen. pap. 59723, 2ı (1112). 

voogsioünoı Petr. III 56 (b) ro = Rev.L. Append. II, 2, ro (c. 2602). 

öpyıolnsda Zen. pap. 59386, 6 (III2). 

xopısi (xapıfiı) Belege Bd. Ir $ 20, ır S.129. 

Anmerkung ı. Amh. 41,4fi. (II2) memonga Tov Trap’ £uoü Tlerspnoudw 
oPpayıoapevov Töv Hnoaupdv. Kaas OUV TTONOETE OVVTTApaoTävTESs aUTÄs1, EwS 
&v monontaı töv oppayıopov. Der ganze Zusammenhang zeigt, daß oppayıoapevov 
verschrieben ist aus oppayıoönevov. — In kataprıoopsda Teb. 24, 48 (1178) 
ist das o unsicher, also Konj. aor. möglich. Über Aoyiosodaı duvautvoı vgl. $ 79 
S. 164, 14. Auch Zen. pap. 59291, 7 &vokaNeoanevos " Wpov Sıadoyiosohaıhatödıch. 
aoristische Funktion (2512). Aıv8ioovTaı Teb. III 815 Fr. 10 col. II 3 (228—212) 
ist zweifelhafte Lesart, der Zusammenhang unverständlich. 


b) Von Verben auf -&3» kommen folgende kontrahierte 
Futurformen vor 2): 
ayop& (zu dyopäzw) Zen. pap. 59499, 48 (III2). äyopäı ebenda 59235, 7 


(253%); äyopäv 59161,4 (255%); dyopövras 59375, ı2 (IIl2). Über ouvayopäv 
(vielleicht Inf. praes.) s. oben S. ııS, ,. 


!) Kühner-Blaß II $ 227,4. Meisterhans® 179. Lautensach 1887, 17. 
Schmid Attic. IV 595; GGA. 1895,44. Schmidt, de Ios. eloc. 447ff. Schweizer 
178f. (mit Grammatikerzeugnissen).. Nachmanson ı58f. Blaß-Debrunner 
N.T.° $ 74,1. Helbing 86. Dieterich Unt. 244. Reinhold 73. 


2) Kühner-Blaß II $ 228,3. Schweizer 179. Nachmanson 159. Hel- 
bing 86. Dieterich 244. 
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mposamoßıöynaı (eine besondere Gewalt anwenden) Zen. pap. 59611, 19 (III2). 

€get@ (vgl. Isccr. Euag. 34) PSI 657, 6 (III). 

epyöpaı PSIIV 423, 23 (III2). Zen. pap. 59500, 8 (III). &py&rtaı Petr. III 
43 (2) verso col. 3, 2 (246%). Mich. Zen. 45, 21 (2522). PSI IV 422, 3ı (IIIa). Ditt. 
Syll.? 540, 12. 73. 102. 115 (II&). katepy&taı Teb. 10, 2 (1192). Epywyeda Magd. 5,4 
[Wilcken, Arch. IV 49] (2182). PSI IV 341,4 (256%). karepy@uedo Magd. 10, 3 
(2182), von Crönert 226 aus katwpywpeda hergestellt und von Wilcken, Arch. 
IV 50 am Original bestätigt '). Zpy@vraı Zen. pap. 59107,4 (257%). Mich. Zen. 
45, 17 (2522). Teb. III 815 Fr. 8 recto II ı2 (228—2ı2). &pyä&oßoı PSI IV 423, 5 
(IIIa). 

emıokeväv PSIIV 382, 3 (2482). katookeuäı [Edgar] Petr. Il 13 (5) 2 (258— 
57%). kataokeväv Herm. XVI p. 172 Note ı; Ditt. Syll.? 226, 126. 150 (III). 

Mit o: &[$e]räoovra Par.63 col.8 = UPZ 144,25 (1648). &Toın&oouev 
Zen. pap. 59354, 29 (243%). 

Anmerkung 2. Zweifelhaft ist undanös &pyfiıs [Wilcken betont &pynıs] 
Par. 50 = UPZ 79, 8 (160%): möglicherweise eine Kontamination aus Konjunktiv 
und aktiver Futurbildung? Schmid G. G. A. 1895, 44. Vgl. Schol. Theocr. XV 27 
un... enosıs. Marc. Diac. vit. Porphyr. p. 74, 17 ed. Bonn. un &ontau. Über &py&- 
oeco®aı in Aoristfunktion (?) vgl. Bd. II ı S.2109. 


2. Die kurzvokalischen Contracta auf -&w und -£w haben 
in der Regel das sigmatische Futurum 2): 


evkaAtosıs BGU 1141,18 (148). mepıomaoceı Par. 39 = UPZ 9, ı3 (1612). 
oTep£oeıv SB 4638, 17 (nach 147 oder 1352). ärmootepeosiv Enteux. Append. A 17 
(IIIsf). TeA&oeı Theb. Bk. III 2,23 (1312). Teb. 105, 4. 24 (T032). reA&oouoı Teb. III 
737, 23. 28 (nach 1362). TeA&osodaı = TEeAtoeode ebenda 703, 255 (III). ouv- 
TeA&oovoıv Kanop. Dekr. 65 (2372). PSI VI 624, 17 (III2). Zen. pap. 59787, 94 (112). 
<mıteA&oovra Leid.B= UPZ 20, 35 (c. 164%). ämıreAtosıv Par. 26 = UPZ 42, 29 
(1622). &mıreA&oıv (sic) Leid. U= UPZ 81 col. 4, ır (geschr. II2). £mıreitowı BGU 
1002, 15 (552). Dagegen in futuralem Sinn ouvreAoücıv Petr. III 43 (2) recto 
col. 7, 7 (2462); aber ebenda col. 2, 29 ouvreA£[oovoıv] und verso col. 4, 6 ouvreftoeı. 
&ıreAoVoıv Teb. III 729, 5 (II2). BGU 1001, 14 (562) öuoAoyoünev Erritefeiv (fut.). 
Auch &1öAAun1 bildet zum Aorist drrwAeoa ein sigmatisches Futurum &TroA&ons = 
&mroAtosıs (Bd. It $ ıo S. 77) Par. 50 = UPZ 79,8 (160%) neben gewöhnlichem 
&ToNeite Zen. pap. 59467, ıı (III). &moAoüvraı Mich. Zen. 87, 2 (III2). TTaparr- 
oAoüpaı Zen. pap. 59160, 5 (2552). 


3. Die Futurbildung der Verba liquida ist bewahrt 3): 


&yyeXeiv Petr. III 56 (b) 12 (c. 2602). avayyeAoücı PSI IV 367, 5 (250—-49®). 
&vayyedci ebenda V 484,8 (2582); VI 616, 36 (III®). &mıßorei ebenda 43 (2) 
recto col. 4, 18; rapaßaonNei ebenda verso col. 4, 5 (246%). neraßaheiodaı Hib. 42, 3 
(2622). ounßoreitan Par. 63 = UPZ 110, 73 (164%). &mißoAoüvraı Par. 64 = UPZ 
146, 37 (IIa). oupßoAoüvraı Petr. III 36 (c) 7 (c. 2608). &pei (zu eipw sagen) PSI IV 
436, 10 (248— 72). &poüpev Eud. 16, 17; &vRAıvi = &ykAıvei ebenda 11, 8 (vor 1652). 
xadap& Mich. Zen. 45, 15 (2522). kadapouvras Zen. pap. 59494, 14 (III2). kpıvoVcı 


1) Zr&pavos N. Apayouuns ("Aönv& 18, 50 ff.) verteidigt KaTwpyaueda = KATop- 
yopeda und erinnert an öpyävn = &pyävn, dpyäzw = tpyäzw, öpyäs [Hesych. 
Spyädss‘ yeyswpynnevor TOTTO1]. 

2) Kühner-Blaß II $ 228,3b mit Anm.ı. Schweizer 179,3. DBlaß- 
Debrunner N.T.® $ 74. Helbing 86. Dieterich Unt. 244. Moulton Class. 
rev. XV (1901) 435; XVIII (1904) ııı. Reinhold 73. 

®) Schweizer 179,4. Nachmanson 159 Anm. 1. 
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Grenf. Iı, ı, 26 (erot. Fragment nach 1732). kotokpıvoünev Mich. Zen. 39, 5 (2548). 
AToKTEevö (korrigiert zu droKteveiv) Par. ıı = UPZ 119, 34 (1568). nevei Zen.pap. 
59541, 4 (247°). mapapevoüpev ebenda 59133, II (2562). Trapapeveiv BGU 1126, 9 
(82). onnavei BGU 1009, 5 (II2). Zmionnavouneda Lille ı verso 3 (259—-582). 

s omepeiv Teb. 66, 60 (1212). Teb. III 805, 8 (113%). xataoTrepeiv ebenda 787, 25 
(nach 1382). omepoünev PSI IV 432, 2 (III). &mooTeA@ Petr. III 42 H (7) 7 
(ec. 2508). PSIIV 361, 15 (2502). drmootedeiv Petr. III 56 (c) 4 (c. 2602). k&vateXei 
(aufgehen) Eudox. 7, 2; 6, 32 &treAoücıv (vor 1652). 


An die Verba liquida schließt sich an &mavereitaı (Analogie zu 

ıo Badeitaı) Par. 22 = UPZ 19,8 (1632) zu &mavaıpt»w, vom Aorist eiAov 

gebildet. Ebenso 2&erei auf einer Inschrift von Lebadeia Ditt. Syll.? 

540, 20. Aristeas 253 (Wendland) «gpereituu. Vgl. Blaß-Debrunner 

N.T.$ $ 100 (unter oiptw). Helbing 88 (mit späteren Schriftsteller- 
zitaten). Reinhold 73£. 


15 4. Ein mediales Futurum haben folgende Verba activa !): 

AKkolw: Gkobostaı P. Weil V ı (vor 1612). eisokobontar (= -oeraı) PSI VI 
591, ı7 (IIlIam). Trapokovosı (II. pers.) Hib. 170 descr. (2472). &ttakouooynevou Mich. 
Zen. 103, ı5 (III2). 

Avraw: ouvavrnosodaı Hamb. I nr 25,ır (2382). 

20 Baivo: Avaßnosodaı Zen. pap. 59635, 14 (III2). Kmoßnosraı Petr. III 42 H 
(8 £) 5 (c. 2508). &yPnoöpevov Teb. 24, 30 (1172). oupßriostaı ebenda 27, 77 (1132). 
ovvenßrosodaı Teb. III 729,3 (II2) usw. 

Yırwokw: dlayvwoertan Petr. III 42 F (c) 14 (2522); ebenda 43 (2) recto 
4,43 (2462). Amh. 29, 3 (nach 2502) usw. 

25 eini: Eoopaı Belege unten S. 155, 13. &oeı— &onı S. go, 35. Taptotaı Petr. 
II 14 (a) ı9 (III2). Trposeotaı Leid. P 27 recto (II2). &0eodaı Petr. II 45 (1) 17 
(c. 240%). &meoöpevor Par. 5, 4, II; II,9 (1142). Arch. I 64,9 (123°) usw. 

Aanßävw: An(p)yonaı Bd. Ir $ 44,1 S. 194 f. 

olda(?): eilosı &K] TolTwv Teb. III 703, 54 (IIIaf) ist zwar dem Sinn der Stelle 

30 entsprechend ergänzt; aber das Fut. von old« lautet in den Papyri eiörlow, z.B. 
Zen. pap. 59447, 8 elönoeıs (III&); ebenso PSIIV 383, 3 (248— 472). Herod. VII 234. 
Aıoooi Aöyoı 8, 7.9; Aen. tact. 31,5; Philo Byz. mech. synt. 68,47 Schoene. 

öpäw: £möweı Teb. III 703, 55 (IIIaf). 

mimTto: dtarreoeitaı Amh. 33, 26 (157%). Rein. 18, 35 (1082). peraTeoeiodan 

35 PSI IV 444, 3 (III®). Teooupeva Inschr. Arch. XII p. 45, 8 (IIa 2): 

TIKTo: T&£ovraı PSI VII 863, 44. 46 (260—598). 

TpExw: Kmoöpapoüpaı PSI IV 421,8 (IIIa). 

Tuyxävo: teVEoncı Teb. III 776, 36 (IIa); 780,22 (1718); 783, 6 (IIam), 
tevgetaı Par. 36 = UPZ 7,23 (163%). Teu£öueßa Amh. 35, 42 (1322). TEeVgovraı 

#° PSI VI 554, 34 (259%). Teugeodan Lond. I nr. 42 (p. 30) = UPZ 59, ı8 (1688). &v- 
revgontvous Par. 26 = UPZ 42,17 (1628) usw. 

Anmerkung 3. &kpeVyo bildet &xgeV£eıv Teb. III 798, 16 (II8). — KAaU- 
dovraı Teb. 3,7 (Epigramm, nach 1002), was die Herausg. mit xAauoovraı er- 
klären, ist eher eine Präsensbildung auf # (cf. mid, Bpidw usw. Brugmann- 

45 Thumb% S. 344). — Ob mp&oonaı Zen. pap. 59634, 8 (III&) die Futurform zu 
TITTp&oKw ist, läßt sich nicht entscheiden, da der Text stark verstümmelt ist. Viel- 
leicht steht mp&ooyaoı für ITPXooOHUa1 = eintreiben ? 


!) Vgl. die Zusammenstellungen bei Kühner-Blaß II S. 244. und Krüger 
Sprachl. $ 39,12. Blaß-Debrunner N. T.® $ 77. Helbing 89 f. 
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$ 75. Sigmatischer Aorist. 


I. Kurzen Vokal haben folgende Verba (mit vereinzelten Aus- 
nahmen, die angeführt sind) :): 


\ Äpk£&w: Etrapktocı Artemisiap. 15 (IV2). PSI V 490, 9 pap. &trepktooı (258— 
Si 

ENaUvo: Trepındaoav Teb. 53, 18 (1182). fiAaoev Teb. III 793 col. 8,24; 
egnAacavy ebenda col. 6, 22 (1832). 

Emaıveo: Emawveocı Arch. III 134 nr. ı2, 36 (III—-IIa). 

3E@: Amozeoavra BGU VII 1549 (Ostr.) 1.5; Ame&zeoev 1550, 2 (beide IIIa). 

KaNtw:£küfeoav Par. 51 = UPZ 78,9 (1598). Iva koA&ontoı Zen. pap. 59620, 
27 (Illa). £vexüAsoos Zen. pap. 59636, 8 (III&). &veköAscoev Petr. II 47, 12 (1922). 
Dagegen PSI V 488,6 £eykaAnonıs (2582). Vgl. Amh. 154, 6 iva TTapakaAnow 
(VI—-VIP). Crönert 264,1. yetokoAtoas Teb. 23, 12 (II9—114%). Tapa- 
kaAtoapev (ohne Augment) Teb. 24, 46 (1172). TapokoAtoavres Arch. I 60, 46 
(1232). Tpostmapekäfceon Par. 64 = UPZ 146, ıı (IIa). eiskaA&oaodaı Petr. II ı2 
(3) 10 (2412). Trposkofeoäunv Leid. A—= UPZ 124, 17 (II2). dvakadeodyevos PSI IV 
426, I9 (III). rposkofeoanevos Par. 26 = UPZ 42, 26 (1622) usw. 

KA&w (breche): 2£8KA&oav Teb. III 802, 12 (1352). 

OAAUp1: AmwAceoa Zen.pap. 59145, 8 (2562). dmwAeoev Oxy. 743, 23 (18). 
rposarwAeoev Petr. III 28 (e) verso (b) 18 (2608). dmoAtonı ebenda 36 (a) verso 28 
(III2). moAtowuev PSI IV 375,4 (250—492). dmoAtoaı PSI V 534, ı8 (III2). 

Öypvunı: @uooa Petr. III 56 (d) Io (c. 2602). @uooev Theb. Bk. XI ı, 17 (1162). 
öpoonı Rev. L. 56, ıı (2582). Su6owoı Teb. 37, 7 (732). önöcas Magd. 25, 7 (2212). 
£monooos PSI V 495, 5 (2508). &£wuöoaro Hib. 32, 17 (2462). Katonoowpeda Magd. 
26, 13 (2188). 

Tovew: Tmoveoaı Magd. 11,3 (2222). — Dagegen &Kkmovnoas Zen. pap. 
59057, 3 (257%). movnoas Or. gr. 194, II (428). 

oTäw: Ktmoomdocaı Petr. II 9 (3) ı (2412). BGU VIII 1756, 13 (59/82). &x- 
om&äoaı Teb. 58,29 (II12). &£omdooı (sic) Par. 36 = Vat. B= UPZ 7, ıı (1638). £$e- 
omaoav Frankf. 3, 17. 28 (IIIa). Sıaorm&ontaı Zen. pap. 59443, 4 (III2). omaoc- 
Bevosabar. 12 - UPZ 122,15 (357%), 23 - UPZ77r8,7 (163%), Teb. 133 .deser: 
(IIaf). omaoouevov Teb. 48, 19 (1132). &miomaoanetvn Magd. 24, 6 (2182) usw. 

(KT o)oTeptw: drooteptooı Magd. 8, ı2 (2182). Teb. III 776,16 (IIai). 
Grenf. I 37, 8 (1082). &meottpeoav BGU 1200, 26 (22). — Aber kteoTepnoe Arte- 
misiapap. 2 (IV2). otepfjoaı Zen. pap. 59093, 13 (257%). 

TeNew: d1erektoof[pev] Petr. III 144 col. 4, 14 (c. 246%). Emer&Xeoev Mich. Zen. 
55, 18 (2402). Z&mıteAtoaı Lond. I nr. 20 (p.9) = UPZ 22,23 (1622); Leid. U= 
UPZ 81 col. 4, 5 (geschr. II2). &mıreAtowoı Grenf. I 21, 17 (176%). ouvet&Xeoev Zen. 
pap- 59664, 6 (III2). ouvreAtooı Petr. II 4 (9) 10 (2552); 9 (3) 2 (2412). Zen. pap. 
59639, ı2 (III2); 59641, 5 (IIIa). ouvreA&onı Petr. III 43 (2) recto col. 4, 33 (246%). 
ouvreA&oavtss PSI V 502, 17 (257%). &&v — ouvreA£owpaı ebenda 42 H (7) 7 (c. 2508). 
ouvreAsoapevou Leid. U= UPZ 81 col. 2,4 (II&). &triovvreA&oaı Magd. 2, 4 (2222) usw. 


2. Die Verba liquida haben die alte Bildung regelmäßig bei- 
behalten 2). 


ı) Zur Entstehung der Bildungen s. Wackernagel K. Z. 33,35 ff. Winer- 
Schmiedel $ 13,3 (&pöpeoa, pboveoatw). Schmid Attic. IV 602; G.G.A. 
1895, 43. Schweizer Perg. 180,2. Nachmanson Magn. 162. Hauser Iıı. 
Reinhold 70. 

2) Zu den Verba auf -aivo und -aipwvgl.S. 132,45 ff. Kühner-BlaßII $ 267, 1. 
G. Meyer 610. Hatzidakis Einl. 286. Meisterhans? 182, 6 (nur &ornunvo). 
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&yysidaı — dyyeldaodaı: dimyyeıhev Petr. II 1,12 (c. 2602). Tposny- 
yeı\ev Petr. III 28 (e) 13 (2608). rapnyyeläapev Amh. II 30, 40 (1I2). apayyeiänis 
Par. 46 = UPZ 71, ı7 (1522). Grenf.I 40, 6 (IIaf). Tapayyelänı Petr. III 25, 24 
(2408). &varyyellavros Petr. II 8 (3) 1; III 20 verso 1, 2 (267°). mposaryyeläavros 

s Teb. 5, 40 (1182). mopayyeidcı ebenda 14,5 (114%). Med. Ernyyello Zen. pap. 
59482, 5 (III2). Lond. Inr. 2ı (p. ı3) = UPZ 24, 8 (1622). Über die kontaminierte 
Form ätmyyeidou s. oben S. 92,3. 

&vareiicı (aufgehen von der Sonne): &varelAnı Eudox. 14, 14/15 (vor 165%). 

Beipaı: &ydsıpov PSI IV 403, ı8 (III2). 

10 &yeipaı: Äveyelpnı Zen. pap. 59245, 4 (252°). 

&vreiAaohcı: Zvereiiw Zen. pap. 59066, 3 (IIIa). £vereilato PSI IV 412,3 
(III2). &vreıAcı (imp.) ebenda IV 326, ıı (2612); 412,9 (III2). evrellacdaı (= ode 
Wilcken) Par. 32 = UPZ 61,9 (1612). &vreıAänevos Grenf. II 14 (c) 6 (III®). ev- 
TeiA&nevoı Petr. II 42 (a) 8 (c. 2508). 

15 keipaı: dılkeıpe PSI IV 368,61 (2502). xelpavrı Zen. pap. 59780, 4 (III). 

xAivaı: &vKAeivavros Petr. II 37 (2a) linke Kol. 7 (III). &&eKAıvav Par. 15, 22 
(1202). xAsivaı Hib. 38, 8 (252—512). &&&deıvav BGU VI 1215,9 (III2). 

xpivaı: xpıva Teb. 55,4 (IIaf). &xpivanev Grenf.I 30, 5 (1308). Zkpeivapev 
Tor. VI 35 (177 oder 1652). xpıvävrov Petr. III 25,3 (III2). kpeivavras PSI V 

20 503, I2 (257%) usw. 

(KTmo)Kkteivaı: Kreivas (poet.) Zen. pap. 59532 (Grabgedicht) 2 (III2). &m- 
exteivav Magd. 4, 5 (2222). dmoktivaı Par. 23 = UPZ 18, 6 (1632). h 

napriupaodaı: ätrepaptupäunv Grenf.I 38,15 (II—I2). Giss. bibl. 9, ı 
(1322). &menaprüpatrö pe Petr. II 17 (3) ıı = (4) 3 (IiI2). Zmipaprupäpevor SB 

25 7177,4 (244°). 

peivan: Umepeiva PSI VI 574, 5 (2512). Trposumopeivaın Petr. II9 (2) 7 (2412). 
peivavros Zen. pap. 59627, 5 (III2). mapapeivnı Rev.'L. 55, 23 (2582). Grenf.I 
21,18 (1262). mapapelvo[oıv] Petr. III 2, 21 (237%). ümöpeıvov PSI IV 322,4 
(266 —652). 

30 veinai: arreveina Zen. pap. 59596, 17 (IlI®). karavsipnaı PSI IV 351,9 (2542). 

okUAaı: oxlAavres Par. 37 = UPZ 5, 18; £okuAav ebenda 27 (16382). oKlUAw- 
cıv Lond.I nr. 44 (p. 34) = UPZ 8,13 (1618). oxÜAaı Par. 64 = UPZ 146, 37 
(II). Über die Nebenform oxuhdw s. oben S. 118, 3. 

omeipaı: Kattomeıpav Magd. I, 8; Katsoteipapev ebenda 5, 5 (beide 2222). 

35 Kataotreipworv PSI IV 344, 12 (256—552). Kartäotrsıpov ebenda V 536, 5 (IIia). 
omipaı ebenda IV 422,27 (III). Topaotripaı Zen. pap. 59269, 35 (III&) usw. 

oTEeiAaı — oTEliAaodaı: Amsoteilanev Teb. III 702, 24 (nach 2608). dmootei- 
Acı Petr. II 8 (2c) 2 (III2); 9 (2) 9 (2412); ıo (r) 2ı (III&) und oft. iva mposamo- 
otei\w PSIIV 410, 25 (III2). &vaoteiAavros Petr. IIı3 (6) 6 (2582). Med. S1eoTeiAdpeda 
4° Tor. IX 17 (1192). dtaoteiAaode Par. 61 = UPZ ı13, 17 (1568). dtaoteiAntai 
Par. 33 = UPZ ı1, 33 (160%). d1aotelAaodaı Par. 63 col. XIII = UPZ ı11, 6 (1642). 
üVmooteilaodaı BGU VI 1303, 10 (I&). Nur orthographische Varianten sind Formen 
wie AtooteAas (= dooteiAos) Hamb.I nr. 27,15 (250°) und d&moor&Anı Mich. 
Zen. 23,7 (2572). Über &tmoorsiAwv = dmooteAwoıv S. 87,2. 


45 Nicht -n-, sondern -a- haben im Aorist die meisten Verba liquida 
auf -aivo, -ıalvo und -aipw. 


a) auf -alvo: 


Schweizer 180,3. Hauser ııı. Schmid Attic. IV 594. Schmidt, de los. 
eloc. 459. Blaß-Debrunner N. T.° $ 72 (N. T. nur /avo, *apa). Helbing 93 f. 
Dieterich Unt. 232. Reinhold 71 (ava und Zapa herrschen vor). Thumb Hdb. 
155, 2 (im Ngr. haben die Verba auf -aivo bald n, bald a). 
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“mauävas (zu Kmavalvo vertrocknen) Gurob ı (halbpoetisches Mysterien- 
ritual) 20 (IIIa), 

[Ex]deppä&vaı ganz durchwärmen: Zen. pap. 59534, 12 (III2). 

koıAävaı: BGU (IV) 1055, 25 Koıpkvm = KoıAd&vn (132); KoıAdvampev ebenda 
1136, 6 (108); KoıA&vwoı I146, 18 (19%); 1151, 35; 1053 col. I, 29 (beide 132); 1156, 
18 (152). 

Aoıpavanevor = Aupaväpevor Grenf. I 17, 15 (nach 146 oder 1358). 

Up&vanev Zen. pap. 59423, 9 (IIIe). &Eupävaı ebenda 59263, 3 (2518); ESUPAVE 
ebenda 59355, 89 (2432). 

PB) auf -ıaivo: 

Hıavavres Par. 14,29 (127%). Tor. III 30 (1272). 

üyıavapev PSI IV 413, 23 (IlIam), 

y) auf -aipo: 

Avakadäpaı: Petr. II4 (9) 15 (2552); III 43 (2) verso col. 4, 2 (2468); 46 (5) 
7 (IlI2). Zen. pap. 59383, 4 (III&). cs &v kaß&pw Mich. Zen. 45,15 (252—512). 

£mEeIXApavTes (= &mixäpavres) Strack, Ptol. Inschr. Arch. III 128, 4 (1452). 
Winer-Schmiedel $ 13, 10 wird dieselbe Form bei den LXX belegt. 


Zwischen -n- und -a- schwanken die Verba gaivo und onpaivw: 


a) ämöpnvaı PSI V 484,9 (248%). ämeprvavro Par. 2 col. 2, 3ff. (IIai), 

&onunvev Teb. III 743, 7 (II2). onpfvaı ebenda 742, 26 (nach 1578). Par. 63 
col. XI= UPZ 145,12 (164°). Grenf.I 30,6 (1032). P.Cair. BCH 21, 142, 20 
(882). BGU 1208, 10 (Iaf). Zmionnfivaı Tor. XIII ı5 (1378). Vmoonunvov Par. 64 
— UPZ 146, ı8 (IIa). onurvos Par. 42 = UPZ 64, 3 (156°). onunvavros BGU VI 
1301,9 (II—Ia). onpnvavrwv Teb. 61 (b) 38 (118%). owvonunvänevoı Petr. I 24 
(2) 2 (c. 25082) usw. 

B) “möpavov Zen. pap. 59377, 10 (III2). 

&onnavev Tor. XIII 8 (1372). BGU VIII 1805, 3 (Ia). onuävaı Antiope- 
Pap. (Blaß) nach Kühner-Blaß II 535. &mionpavaohwoav Rev. L. 44, ı (2588). 
Aristeas (Wendland) 16 d1eorjpavav, 23 onpävavra, aber 200 onunvantvov. Apoll. 
Cit. Sch. p. 24, 30 onnävanı. 

3. Die Dentalstämme auf 3» bilden noch regelmäßig ihren Aorist 
auf -oa, nicht auf -£x. Die einzige Ausnahme ist karttmaıge zu karatalzco 
PSI IV 445,17 (Illae), wohl zum Unterschied von kartmaıca (zu mai) 
gebildet r). 

Beispiele (ohne Anspruch auf Vollzähligkeit): 

a) auf -Azw: 

&yopdaoaı PSIIV 430, 4 (III2); V 517, 2 (253%). Par. 34 = UPZ 120, 2 (Ile). 
&yapaoaı (sic) Par. 40 = UPZ ı2, 24; 55 bis III B= UPZ 63,7 (beide 1588). 
nyöpaoev Par. ı5b, 2 (1432). mposayopaocı PSI IV 387, 6 (2448). dkpıBaoanevou 
BGU VIII 1846, 9 (51—498). &Emavaykaoccaı Petr. II ı2 (3) 14 (2412); 32 (r) 37 
(c. 2388). &tavsykacov PSI VI 616, 32 (III2). ouvapıäoas BGU VIII 1858, 11 
(I2). &otmaowyueda Par. 32 = UPZ 61, 31 (1612). domäoaodaı BGU 1009, 2 (II). 
kartaßıdaoas Petr. II 45 col. ı, 2 (IIIa). Bıaoäpevos ebenda 8 (2a) 2 (III2). Par. 35 
= UPZ 6, 15 (1632). &moßıaodnevos Petr. II 8 (1) col. B6 (III2). £8edegıaoäpeda 


1) Moeris 196, 14 &traloapev ’A., &tralgopev "E.E Zum Übergang in -Ea vgl. 
Hatzidakis Einl. 134—137. Thumb Hell. 244. Kretschmer Entstehung 17 
(mit viel zu weit gehenden Schlüssen auf dorischen Ursprung). Winer-Schmiedel 
$ 13, 4 (&maıka, EvVortaga, Zotnpıiga u.a.). Schweizer 181. Nachmanson 163ff. 
Blaß-Debrunner N. T.* $7ı1. Helbing 84f. Hauser ıııc. Dieterich 
Unt. 233. Reinhold 70f. (Apma&a, 2Baotaga, torevaga). Crönert 228 (Emaıko). 
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[möglicherweise zu &ydegıdopan ?] Teb. 43, ıı (1182). Kedıkkoapev Gureb 2, 49 
(IIIa). katadıkaowvraı Hal. 1, 65 (III&). Lille 29 I 3. 27; II 32 a: EVEXUpQ- 
canev (ohne Augm.) Zen. pap. 59077, 2; 11 Tive[xUpoo]ev (2572). FUEXU ROSEN Petr. II 
22,13 (III®). £py&owvraı Petr. III p. 118, 19 (246%). katepyaoaodw Teb: 105, 38 
5 (1032). &t&oas Zen. pap. 59313, 4.9 (2502). Etoıu&owpev Zen. pap. 59537, 3 
(2598). &toın&oas PSI VI 609, ıı (III2). HVvo1&oaı Par. 12 = UPZ 122, 6.7 (1572); 
26 = UPZ 42,4 (1622); 29 = UPZ 41,5 (1612). perpiaoni Zen. pap. 59433, 12 
(III). &podıacavres Mich. Zen. 57, 6 (2482). @AKkacooy (= SAKct0ov) ebenda 
49, ı2 (Il). &miokeuaäoavres Par. I5, I8 (1208). KATaAOKEVAOANEVOU Pas 63 
10 col. IX = UPZ 144, 44 (16482). &omoudacas Grenf. I 32, 10 (1022). omoVdacov 
Petr. Il13 (I) 5 (258—532). &mıotroVdaoov Hib. 49,3 (nach 2572). mapaoTteyaoaı 
PSI V 546, 14 (III2). otoxaoäypevoı Petr. I 40, 46 (2372). otöyaocı Teb. 17, 5 
(11482). üyıdkonı PSI IV 435, ır (III2). üyiaoa ebenda VI 665, 7 (III2) u.a. m. 
ß) auf -izw: : 3 
15 emnyAcaıcav (dazu verherrlichen) Arch. I 220, 2,4 (Grabisschrift unter 
Euergetes II, 145— 1162). kataywviowvraı Mich. Zen. 80, 6 (III2). «maprionı 
Theb. Bk. XI ı1; XI b (1162). kppaßwvıoapev[ou] Zen. pap. 59250, 3 (2522). 
Petr. II 4 (3) 6 (c. 2502). &otmopioaı P. Kairo Arch. I 59, 8; 62,7 (1232). Vgl. 
Bd.Iı $ ır S.84. &ogaAloachaı Teb. 53, 29 (II02); ebenda II 283, 19 (93 oder 
20 602). &opaAıoapevos Teb. III 798, 25 (II&). Badioaı Zen. pap. 59008, 25 (nach 259?); 
59214, 3 (254%). yepioaı Magd. ır, ı2 (2222). PSI IV 429, ı2 (III2). 2ö5&veiıoe 
PSI IV 321,4 (2742); 389, 3 (2432). Petr. II zı (d) 6 (III2). Seıypnarioaı PSI 
IV 442, ı8 (IIIa). nAtmioapev Zen. pap. 59044, 39 (2572). &verüpıoav Petr. III 
34 (a) 5 (c. 2402). &upavioaı Petr. II 17 (I) 10; 45 (1) 5 (c. 24082). trposepavioaı 
25 PSI VI 552, 8 (269 oder 2312). Oeploaı Teb. 72, 374 (1148). Bepioavres Zen. pap. 
59354, 27 (III2). &xdepionıs ebenda 59155, 2 (2562). £xdepioavras Teb. III 743, ro 
(II). Kaßioas Rosettast. 24 (1962). &vkaßioas Par. 22 —= UPZ 19,9 (c. 1658). 
kadioavras Zen. pap. 59355, 125 (2438); kadionı 59534, 28 (III2). kafioavros Gurob 
2,6 (22582). Tepıekädıoav Arch. I 62, 10 (1232). ipnatiowpev Zen. pap. 59477, 6 
30 (III®). &kopioapev Petr. II ı2 verso (2412); 42 (b) 4 (c. 2502); III 32 (g) verso 
13 (c. 2402). &kopioato Par. 22 —= UPZ 19, 19 (c. 1652). diaxöpıoaı Petr. III 42 (I) 
4 (c. 25082). Kompıoa[ Mich. Zen. 76,2 (III). &meAoyioato Teb. 61 (b) 293 
(1182); 72, ı12. 463. 467 (114%). &moAoyloaodaı Petr. II ı0 (2) 7 (vor 2408); 31,7 
(III). S1eAoyiooto Zen. pap. 59330, 3 (248%). vopioas Teb. 50, ıı (1122). Kara- 
35 vonioavra Grenf. I ıı col. 2, 2.23 (1578). voogioaoßcaı Petr. III 56 (c) 2 (c. 2602). 
öpkioaı Rev. L. 56, 8 (2582). repıoppiocaı Zen. pap. 59343, 3 (247°). &röpıoev 
Zen. pap. 59033, 7 (257%). Troploaı Mich. Zen. 57,9 (2482). möpıcov Grenf. II 14 
(a) ıı (III2). morioaı Teb. 72, 362 (1142). moTiowyev Petr. II 6,6 (c. 2508). hasionı 
Zen. pap. 59263, 3 (2512). Kateopgpayioarto Zen. Bus. 40, 6 (2548). EEETÖKIOEV 
40 BGU VI 1246, 24 (III2). &tpaundrıcav Teb. III 797, 18 (II2). BGU VIII 1780, II 
(51—508). üßpioavra Petr. II ı7 (1) ı9. 27 (III). ppovTioas Petr. II 37 (Ib) 
r. col. 15 (III2). @povrioa®’ Par. 63 = UPZ 110, 149 (1648). [Tapalepuyavicaı 
Petr. II 6, ıı (2558). xapaktnploaı BGU VIII 1830, 2 (52—512). ypnnarioaı 
PSI IV 350, 5 (2542). &moxwpiocaı Zen. pap. 59753, 37 (III). Karaxwpioas 
45 Teb. 27, 28 (1132) und oft. wnoioas Zen. Pap. 59328, ııı (2482) u.v.a. Vgl. 
Stammbildung? $ 86, 5. 
Anmerkung. In einem poetischen Stück (Grabschrift des Herodes aus der 
Zeit des Euergetes II, 145—ı16 v. Chr.) erscheinen nebeneinander die (schon bei 
Homer) parallelen Bildungen 2Ktep£ı&ev Arch.I 220 nr. r, 17 und KTepioavrı 
so 22I nr. 2,19. Vgl. Kühner-Blaß II 469. — Aoristformen auf *E& (statt Zoa) von 
Verben auf -&3w, -izw kommen erst in nachchristlichen Papyrustexten häufiger 
vor: so npma&as Lond. II nr. 408 p. 284, ıı (346°); dagegen &prr&oaı ebenda 
ur. 357 p. 166,8 (14—ı15P). Baotägavres Amh. 77, 22 (139P). tBaortagav SB 
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6952, 4 (195P). Lond. II nr. 245 p. 272, ı2 (343P). otnpizw bildet im N. T. sowohl 
tornpıoa als &otnpıga (Winer-Schmiedel $ 13,4). PSI IV 452, 3 ormpigaı (IVP). 
Vgl. Kühner-Blaß II 5aıf. oTigzw (Voriy-) bildet schon in ptol. Zeit &orı&a 
und &orıyuevos: Lille 29 II 36 orı&&krw (III). Zotıyuevos Par. 10, 8 (1452). 





$ 76. Asigmatischer Aorist !). 


I. Thematische Aoriste finden sich in ptolemäischer Zeit 
folgende: 

Ayaysiv— dyaytodaı: Belege $ 72 S.106,5ffl. Über kyayriocı und fix 
s. unten S. I44, 30ff. 

aloBEodaı: fiıodovro PSI IV 380, 4 (249%). aiodwpaı BGU VI 1257, 8 (270 
—582). Petr. III 56 (b) ıı; (c) 3 (nach 2602). aiodntaı PSI IV 340, ı3 (2572). 
alodwyraı Petr. II 13 (1) 8 (2592). oalodönevoı PSI IV 352, 6 (254—532). Zen. pap. 
59386, 7 (III2). Tor.I 2,9 (1172). Tpocıodonevov BGU VI 1215,7.13 (III2). 
alodonevous Zen. pap. 59093, 13 (257%). aiodeodaı PSI VI 552, 29 (269 oder 2312). 
Eleph. 13, 3 (223%). Zwar läßt sich das Präsens aiodävopaı bisher nur an einer 
Stelle sicher belegen: Berl. Ostr. = Arch. VI 220 nr. 8, 3 alodaveodw (III2); doch 
ist dies kein zwingender Grund, in obigen Formen überall das Präsens aiodopaı 
(Kühner-Blaß Il 354) zu vermuten. 

Arztodaı: EvoAtodaı P. Kairo = Arch. I 60, 43 (123%). &poAonevorı BGU VIII 
1780, 10 (51—502). &paAonevn PSI III 167,15 (118%) [Vitelli liest &poA<Ayopevn, 
was allerdings in den Zusammenhang besser A 

&papreiv: fudpronev Zen. pap. 59495, 2 (III2). Siapaprövtes PSI IV 383, ıı 
(248— 47%). 

Bareiv — BaAzodaı: Zveßadov Petr. III 20 (2) 4 (246%). xateßodev PSI IV 
355, I (2532). kataßoneiv Petr. III 64 (b) 8 (2522). Med. Ürrepeßäfero Petr. III 30, 5 
(III2). &uBoAoU Hib. 54, 30 (245%) usw. 

yesv&eodaı: die gewöhnliche Aoristform von yivopnaı in unzähligen Fällen. 
Daneben ziemlich häufig yevndijvaı, worüber unten $78, ıc S. 157,21ff. Die Form auf 
-Aunv erscheint ganz vereinzelt seit dem II. Jahrh. v. Chr., z. B. W. Ostr. 1616, 6 
Tod yevänevov (149/48 oder 138/372), häufiger erst in römisch-byzantinischer Zeit. 
Schweizer ı81. Nachmanson 164. Helbing 63f. Crönert 236f. 

Spakeiv (zu Ötpkw, poet.) Zen. pap. 59532 (Grabgedicht auf einen Hund) 3 
(III2). 

Spapeiv: &trtöpanev Teb. III 729, ıı (II®). ouveöpanov Par. ır = UPZ 119, 5 
(15628). &yöpaneiv Zen. pap. 59019, 8 (260—582). ouvöpapeiv PSI III 174, 13 (II2). 
&yöpäynı Zen. pap. 59264, 14 (251%). &ydpauövros Gurob 8, ıı (2102). Tapeydpaniv 
(sic) BGU VIII 1821, 24 (51—502). ouvöpänwpev SB 7202, 67. (265 oder 2272). 
ouvöpapövrwv Lond.I nr. 106 (p.61) 19 (261 oder 2232). Avadpanovres Teb. III 
711,10 (nach 1252). 

eiteiv—elmaı: Belege $7213 S.95,17ffl. Die «-Formen überwiegen in fast 
allen Modi (ea: eltmov = 13:3), im Infin. meist eiteiv. Vgl. Meisterhans? 184, 6 
(im Inf. stets eiteiv). Lautensach 1887, 14. Schweizer 182. Nachmanson 
164f. Blaß-Debrunner® $8ı,ı. Helbing 62. Reinhold 78f. 

&Xeiv— EX&odcı: Belege für den Indikativ s. oben S.95,7ff. TrepıeAwpev Petr. II 
4 (2) 10 (2552). &gere Par. 53 = UPZ 85, 35 (163—1602%). &miöteAeiv Petr. II 4 (6) 
9 (255%). kaßeAeiv ebenda III 43 (2) r. col. 3, 23 (246°). &peXiv Lond. I nr. 41 recto 


1) Vgl. im allgemeinen Lautensach 1887, 131. Meisterhans?ı83. Schwei- 
zer 181-183. Nachmanson 164—165. Hauser 112. 
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— UPZ 57, 13 (c. 1602). Med. epıeAtodaı Par. ı2z = UPZ 122, 13 (157%). &&eAoU 
Petr. III 36 (a) recto 2ı (III®). Über &velAavro und Trpod1ıelAaode (mit festem Aug- 
ment) s. unten S. 144, 12. 
&Adeiv: &£NAdov Petr. II 10 (2) 9 (c. 240%). eiseXtw Par. 49 = UPZ 62, 34 

s (1618). &AQnıs Petr. II ır (r) 9 (IlIe). 2&A0E Par. 5ı = UPZ 78, 23 (159%). Leid. U 
—= UPZ 81 col. 2, ı7 (II&). 2Aßeiv Petr. II ıı (r) 4 (IIIa); 13 (6) 10 (2582). öreAdeiv 
Leid. Crecto I = UPZ 77, 12 (c. 1608). &A6vrwv Petr. Il4 (3) 5 (255%) usw. KATNA- 
dooav S. 83,32; HAdapev, Amfiädav S. 84, 13; NETMAda1, Ews — fjAdnı (mit ver- 
schlepptem Augment) S. 112,15. 

10 Eveykaı (Eveykaodaı) — Eveykeiv: 

Im IV.— III. Jahrh. v. Chr. herrschen Formen mit a entschieden vor, etwa im 
Verhältnis von 10:1. 


Belege: 
IV& mposnveykato Eleph. 1, 7. ıı (311—3108). 
15 IIIa Aktiv: fiveyka Petr. III 42 H (7) 2 (c. 2502). Eveyka (ohne Augment) 


Zen. pap. 59324, 4 (249%). &vriveyka Sakk. ı, 2 (III2). Ämmnveyko Zen. pap. 59346, 21 
(2458). eisnveyka Lond. I nr. 106 (p.61) 25 (261 oder 2232). fjvevkav Zen. pap. 
59736, 13 (III2). dwriveykav ebenda 59356, 10 (2432). eisnveykav Strack, Ptol. 
Inschr. = Arch. I 205, 13 1. S.ı (245— 2212). &&riveykav Petr. II 45 (3) 24 (c. 246°). 

20 &veveykate Hib. 39, 16 (265%). rreveykato BGU VI 1262, 10 (216—152); 1268, 7 
(III2); 1277, 8; 1278, 8 (2152). Gäveveykktwoav ebenda 1264, 20 (215%); 1267,7 
(III2). pereveykatwoav Rev. L. 49, 15 (2582). eiseveykas Magd. 33, 3 (2218). eis- 
eveykavra BGU 1004 I 13 (IIIa). Trposeveykas Zen. pap.59584, 6 (IIIa). Eveykavres 
Par. 60 (b) = UPZ 149, 22 (IIIaf). Tposeveykavres Petr. III 53 (m) ıı (2252). 

25 tveykavrwv PSI IV 409, 6 (IIIa). Tois Egeveykacı ebenda 332, 17 (257—562). eis- 
eveykaı Eleph. 8, 19 (2302). Zen. pap. 59651, 15 (III). äveveykaı ebenda 59467, 5 
(III2); &&eveykaı 59275, 7 (2512); nereveykaı Mich. Zen. 32, 17 (2552). 

Medium: fjiveykato Hib. 98, 20 (2512). &Tevekkato (sic) = Amnveykato 
Zen. pap. 59658, 8; 13 Atmny£xkato (sic) (III®).. Trposeveykaptvou Petr. II 20 

30 col. 4, ıI (252%). ävevevkäpevov Petr. III 46 (r) ıı (IIIa) usw. 

Ausnahmen selten: Imperat. &veveyke (buche, trage ein) Eleph. 15, 4 (223— 
222). Inf. äveveykaı Zen. pap. 59355, 107; aber 126 Äveveykeiv (243%). &Eeveyxkeiv 
Mich. Zen. 79, 18 (III2). Trposeveyksiv ebenda 2, 8 (259%). Zen. pap. 59018, 8 (2588), 

Über Trpostvrike und perevfikaı Bd. Ir $ 2 S. 19. 

35 Im II.—I. Jahrh. v. Chr. schwankt der Infinitiv zwischen -aı und -eiv, während 
im übrigen nur a«-Formen vorkommen. 

Inf. auf -aı: 

eveykoı Amh. 30, 35 (II®). &£eveykaı Par. 37 = UPZ 5,22 (163°). nereveykaı 
Teb. 72, 375 (1142). Trposeveykaı ebenda 33, 21 (145%). Trposaveveykaı ebenda 16, 22 

40 (114%); 38, 8 (132). BGU VIII 1850, 27 (48—462) usw. 

auf -eiv: Äveveykeiv Teb. 14, ıı (114%); 30, 25 (115%); 61 (b) 42 (1182). BGU 
VIII 1805, 10 (I®). ävevevkeiv Lond. I nr. 34 (p. 18) = UPZ 37, ı5 (1618), ATTevey- 
keiv Par. 49 = UPZ 62, 23 (c. 1608). xareveykeiv Par. 63 = UPZ 110, ııı (1648). 
rposaveveyxeiv Grenf. I 11, 2,8 (157%) usw. Über &vevereiv, Sevaıkeiv (= ££eve(y)- 

45 keiv) s. Bd. It $ 43,1 S. 190, 

Nveyka— nveykaunv (II-Ie): 

Aktiv: ä&riveykav Par. 37 = UPZ 5, 40; ebenda 44 &£ev&ykavrtes (1638). vern- 
veka (sic) Lond. I nr. 23 (p. 42) = UPZ 14, 129. 130. 131 (1582). Avriveykav BGU 
VIII 1849, 15 (48—468). Trponveykav ebenda 1847, ıı (51—508), KAaTtveykav 

50 1824, 2ı (12). &Seveykavros Par. 35 = UPZ 6, 25 (1638). Trposaveveykas Teb. 32, 21 
(c. 145%) usw. Über nerfvexko, nertvera—unttvero s. Bd. Ir $ 37.087183, 
Nichts beweist die sehr häufige 3. p. sing. wie &£nveyke Par. 35; = UPZ 6, 16. 
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ı7 (163%) und der Konjunktiv elseveykwoıv Par. 62 = UPZ 112 col. 3, 7; a 373 
(203— 2022) usw. 

Medium: TTPONVEYKÄHNV Tor. I ı, 21; ebenda 4, 36 nernveykato; 2, 4 -AvTo; 
7.33 -üpevos (1172). &veveykato (sic) P. Meyer 1, ı0 (1442). drmnveykato BGU 
VIII 1858, ı2 (I&). dmmveykavro Grenf. I 17, 10. ı9 (nach 147 oder 1368). Par. 6, 14 
(127%). Teb. 45, 23; 46, 19; 47, 19 (alle 1132). &&nv&ykavro Par. 37 = UPZ 5, 18. 20 
(1632). Trpoeveykäpevos Tond. I nr. 24 (p. 32) recto = UPZ 2, ıı (1632). Tpoevey- 
kantvou BGU VIII 1773, 5 (59— 588). Trposeveykäpevos Par. 63 = UPZ 110, 12. 148 
(164%) usw. 

Diphthongische Formen wie &veikeiv, äverykeiv fehlen ganz; vgl. dazu Bd. I: $ 2 
S.ı9 und Meisterhans® 183, 5 (auf attischen Steinen &velykn, fiveriykav zwischen 
370—322 v.Chr.). G.Meyer 604. Wackernagel, Verm. Beitr. 48). 

elpeiv: Indikativformen s. oben S. 103, 3; ff. eüpeivZen.pap. 59644, 13; 59768, 10 
(beide III®). Par. 34 = UPZ 120, 6 (II&); 63 = UPZ 110, 96 (1648). eüpns Zen. 
Bus. 51, 17 (250%). eüpwpev PSI VI 620, ro (III&). eüpwoı Zen. pap. 59163, 2 (255%). 
elpoıs ebenda 59586, 4 (III2). eupoüoa Magd. 33, 5 (221%). eupövrwv Par. 35 = 
UPZ 6, ıo (1632) usw. 

Die Nebenform eüpas (Partic.) findet Wilcken Par. 5ı = UPZ 78, ıo in 
einem Traumbericht (159%). Über solche «-Formen vgl. Blaß-Debrunner N.T.® 
$ 81,3. Für Iosephos Schmidt 456; für die apostol. Väter Reinhold 79; auf 
späteren Papyri, bei Strabo und Synes. Crönert 234; bei den Attizisten Schmid 
Attic. III 4o. Lautensach ıgı1, Iı4f. 

Oaveiv: drm&dave Zen. pap. 59312, 9. 17. 25. 34 usw. (250%). ümodaveiv Par. 47 
= UPZ 70, ıı (152—512), 

158eiv: Indikativformen $ 72 I3 S. 97, 26ff. mepiödeiv Petr. III zo col. 1,8 
(2462). owvıdeiv Teb. 24, 57 (1178). Ümepideiv Petr. II 32 (I) 31 (c. 238%). Lond.I 
nr. 24 recto= UPZ 2,24 (1632). Über 2g1deiv (mit Vulgäraspiration Bd.Ir $ 45 (rb) 
S. 201. Weitere Belege: &pıöövres PSI V 490, 13 (258%); 455, 4 &918iv (178P), wozu 
die Notizen vonVitelli. Vgl. Helbing 25. &pfönı BGU VI 1253, 13 (II2). Über 
die seltsame Mischform &91d8focı s. unten S.145,2. Über den Konjunktiv eiönte 
= jönte, eidwoı = idwoı; Imperat. eide — ide, eldol = Idol (ecce); eidwv — 1dwv 
s. oben S. 97, 3:1 ff. 

ik&odaı: dpıreodaı Par. 63 col. XII = UPZ 145,44 (1642). ikoıo SB 2048 
(IIa). 

Kkapeiv: käpnı hergestellt von Wilcken Par. 5t = UPZ 78, ı0 (1598). 

Aaßeiv— Aaßtodaı: überall, z.B. &A&ßopev Petr. II 32 (2a) 2 (c. 2408). 
Adßnı III 25,27 (IIIe). Aaße Lond.I nr. 4ı recto (p. 27), = UPZ 57, 3 (c. 1608). 

‚ Leid. C recto (p. 118) = UPZ 77 col. 2,8 (c. 1602). Par. 59 = UPZ 93, 15 (1598). 
SıoAaßeiv Par. 63 = UPZ ı10, 8 (1652). &yAaoßeiv Rev. L. 29, 13 (258%). Petr. II 
46 (c) 8 (2008). ouveyAoßövros Zoispap. = UPZ 114 I col.I 17; II col. I 16 (150 
— 1482). Med. dvrıAaßoü PSI IV 405, ıı (IIIa). AvriAaßetodoı Par. 39 = UPZ 
9, ıı (161602). &miAaßopevou Par. 35 = UPZ 6, 20 (1632). rposAaßeodaı Par. 22 
= UPZ 19, 25 (c. 1632). Lond.I nr. 23 (p. 38) = UPZ 14, 2ı (158%). TrposAaßo- 
pevos Fay. XII 10 (c. 1032) usw. 

Aadeiv: [1]aAAodeiv (sic) BGU 1187, 23 (12). 

Aayeiv: Hal. 1,22 6 Aaxav (III2). Herodesepigr. Arch. I 219, 3 AaxxoVoa 
(145— 1168). 

1) Zum Ganzen vgl. Lautensach 1911, ıoıff. Schweizer 182. Nachmanson 
165. Hauser ıı2. ı14. Schmidt, de Ios. eloc. 456 (immer -eiv). Blaß-De- 
brunner N.T.® $ 81, 2 (stets & außer Infin.). Helbing 63. Reinhold 79. 
Crönert 235 [das Zitat in Note g Linie 5 von oben ist zu berichtigen in rposeveyKiv 
P. Grenf. II ıı2, 9 (IIIP)]. 
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Arteiv— Aımeodaı: AreAımes Mich. Zen. 16, ı (2572). KateAımev Zen. pap. 
59492, 9 (III2). xareAimopev PSI IV 679 = Zen. pap. 59120, ı (2562). ÜrreAltonev 
Petr. III 36 (b) col. 3,9 (2522). karaAlıınıs PSI IV 416,4 (IIIe). 2ykaroAfelimnis 
PSI IV 361, ıı (2512). &vkaroAitmopev Petr. II 4 (9) 12 (2552). dire (imperat.) 
Mich. Zen. 2, 5 (259%). &moAımoüoa Par. 22 —= UPZ 19, 6 (c. 1632). KartoAımövres 
Grenf. 117, 5 (147—1368). &yAımeiv Teb. 105, 44 (103%). BGU 1058, 36; 1106—1109; 
1ı116—1122 (alle Ia). EAAımreiv Zen. pap. 59150, 24 (256%). KatoAıteiv ebenda 59193, 8 
(2552); 59469, 9 (III) usw. Med. ümeArmöunv Petr. II ıı (1) 6 (III2). UmeAitmeto 
PSI IV 434, ı3 (2612). Zen. pap. 59300, ı3 (III2). WmoAımoV ebenda 59227, 83 
(2492). ümoAımeodaın Mich. Zen. 28, 3 (2562) usw. EAXeıya, wie später oft, z.B. 
Par. 21, 32 (616P); 2ı (bis) 18 (592P), kommt zuerst im I. Jahrh. v. Chr. vereinzelt 
vor, z.B. BGU 1141, 17.18 oVU KattAıya TöTov Epov (142). Strabo hat den sig- 
matischen Aorist nur einmal p. 392,6 Mein. (trapedeiyapev). Auch Helbing 90 
findet bei den Sept. nur ein sicheres Beispiel I. Chr. 28, 9 katadeiyns. Crönert 
234, 6 gibt Belege für &Xeıya aus Papyri vom I.—VIIP. Winer-Schmiedel $ 13, ro 
Note ı0. Schmid Attic. IV 601. Schmidt, de Ios. eloc. 458. Dieterich Unt. 238. 

madeiv: näßns Petr. III 67 (c) 9 (III). uäde Zen. pap. 59446, 5; 14 Hadav 
(III). pnadwv Herodesepigr. Arch. I 220, 21 (145—1162); ebenda 221, ı6 naßeiv, 
19 nadwv. [&y]nadeiv Akrostich. vor Eudox. ı (vor 1652). 

6AEOdaı: ArrwAeto Zen. pap. 59379, 18 (III2). SB 6997, 4 (III2). dmm@Aovro 
Zen. pap. 59312, 13 und oft (2502). &möAntaı Mich. Zen. 87, 4 (IIIa). Petr. III 54a 
(3) 6 (III2). mapatöAnTaı Zen. pap. 59495, 6; rapamoAwpeda PSI IV 419, 2 (beide 
III2). mapamöoAwvraı Mich. Zen. 29, 6 (2562). ätoA&oßaı Zen. pap. 59467, 8; ebenda 
59638, 9 (beide III&). TapamoAtodaı 59482, 7; 59626, 15 (beide IIIa). 

ÖpAeiv (zu öpArorävw): öpAnı Hal. I, 200; öpAwv ebenda 212 (III2); ebenso 
Lille 29 II 22.28 (III). 

maßeiv: stehend in Testamentsformeln &iv Tı &udpamıvov Ad (T&Bnı), 
z. B. Petr. Io (2) 15 (2372); III ı3 (a) 28 (235%) und oft. iva yurj rı mäßnı Zen. pap. 
59483, 7 (III2). maßövros Teb. 44, 27 (1142). madövrı Hal. ı, ıgı (IIIa) usw. 

meoeiv: meoeiv Petr. Il 13 (4) Iı (258—542). TeoövTos ebenda 13 (3) 4. Avrı- 
meoövra Par. 30 = UPZ 35, 24; Dresd. II = UPZ 34,12 = Leid. DA (UPZ7309721 
(alle 162— 1612). dıateoeiv PSI V 512, 28 (2538). Stamreonı ebenda 494, 17 (2582); 
510, 5 (254%). Eleph. 21, 19 (2238). &xmeooeiv (sic) Teb. 72, 373 (1148). Eueont 
Teb. 17,19 (1142). &umeowoı PSI V 510, 4 (2542). Zumeoövros Teb. 39, 20 (1148). 
Emmeo@v Petr. II 18 II (2b) 14 (2462). Trepımeoövra Par. 63 col.9— UPZ 144, 33 
(164%). mepımeoövres PSI III 172, 13 (II2). Trepımeosvrwv Lond. II nr. 354 (pP. 165) 
27 (c. 10%). mpostreoeiv PSI IV 340, 12 (2572). oupmeoiv Teb. 58, 56-(III®). ouv- 
meowoı PSI VI 584,25 (III). ouvmeoaı = olvmeos Teb. 58, 57 (tı18). Ümep- 
meoövTos (Xpövou) Petr. III S. 160,13 (IIIa). Grenf.I 20, 14 (127%); II 18, 16 
(1272); 21,16 (1132); 27,15 (103%) usw. 

mıeiv: meiv Teb. 120, 13. 57.93 (97 oder 6482). Nirgends das spätere Treiv, 
wie z.B. BGU 34 II 7.17.22 (röm. unb.). 

mudeoßaı: Errudöunv Zen. pap. 59596, 12 (IIIa). Zrrußöueda PSI IV 369, I 
(250— 49%). mudwpeder Zen. pap. 59198, 2 (2542). muoü Mich. Zen. 60, 5 (2488). 
PSI VI 619, 5 (III2). TmposmuPoü Zen. pap. 59513, 6 (IIIa). mud&ohaı ebenda IV 
429,1 (III2); V 491,12; 3 mudönevos (258%). uß&odaı Petr. II 13 (6) 5 (2522). 
mudopevwv Par. 37 = UPZ 5,40 (1632). 

OxXesiv— oy&ohaoı: 

Aktiv: &oxov Teb. II 459 (58). toye. Par. 22 = UPZ.19,7; ıı OXovTos 
(e. 165°). £oxopev Petr. II 2 (3) 2 (c. 2602). oxövros Par. 12 = UPZ 122, 10 (1572). 
Rein. 7,16 (141%). oxövres Magd. ı1, 5 (221%). oy6övros Teb. 48, 26 (nach 1132). 
&troxov Petr. II 20 col. ı,ı5; ıo/rı ouveoxev (252%). &mioxss Teb. III 746, 34 
(243%). &mioxeiv Lille 26,7 (IlIa). PSI VI 650,4 (Ill2). Teb. 12, 8.22 (1188); 
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21,3 (115%). Zen. pap. 59337, ıı (248%); 59350, 6 (2448); 59634, 3 (III2). &mrıka- 
Taoxwv Teb. 17,8 (1148). kar&oxns Teb. III 767, ı1 (II). kataoyeiv Mich. Zen. 
57, ı1 (248%). mapemıoyxeiv Teb. 20, 16 (1102). Trposeoyov Zen. pap. 59031, 12 (258%); 
59375, 5 (IIIa). Trposeoxe Mich. Zen. 92, 3 (IIIa). Zen. pap. 59073, 13.15 (2572); 
59214, 2 (254%). Magd. 22, 5 (221%) usw. ouveoxov Zen. pap. 59620, ı2 (IIIa). 
ovoxnis ebenda 59155, 5 (256%). oloyes Mich. Zen. 36, 6 (2548). Umooxwonv Par. 35 
= UPZ 6, 37 (163%). \mooyeiv Petr. II ı2 (3) 16 (2412). 

Media: &möoyxn Mich. Zen. 43, 7 (2532). tapdoywpaı Petr. 116 (2) 13 (2308). 
mopäoyntaı Rev. L. 43,6 (2582). Tapaoytodaı Zen. pap. 59620, 21; 59621, 1 
(beide III2). Trepıoxonevns Teb. III 725, 13 (II2). Ürmooxöpevos Rein. 7,14 (1412). 
ÜUmooxvoupevos Teb. 58, 19 (1112) ist Kontamination aus Umooxönevos und Urr- 
10xvoUnevos. Umöoxnı BGU 1797, 7 (IA). Über den Akzent Krüger S.162 s. v. &xw. 
Vom Futurum &&w aus dringt in die Nebenmodi des Aor. gelegentlich (namentlich 
im Konjunkt.) die Form &&w, &£nıs ein: PSI IV 401, 4 ötws mapt£nı (III2). BGU 
1169 üs &v (eher äs 2&v) Vorkpas EEwoıv (24%). Crönert:256, 2. 

TeKeiv: TeKnı Zen. pap. 59635, 2 (III2). SB 6319, 64 (spätptol.). Texns Oxy. 
IV 744 = Witkowski Ep. pr.? 72,9 (12). 

Teneiv: &Setenev Teb. III 793, 11,9 (1832). mepıreunı Lond.I nr. 24 recto 
(p- 32) = UPZ 2, 16 (1638). [&mo]tepövres Petr. II 45 (2) 16 (c. 246%). Nirgends 
dialektisches £tapov. 

Tpa@eiv (?): Eleph. 2, ı2 &&v Tıs un P&Anı Ti Tpageiv (Edit. Mitt. Chr. zır) 
| ouvarrotiveiv (285—84%) liegt schwerlich ein Aorist rpageiv zu Tp£geiv vor, sondern 
eine dialektische Präsensform Tpägeıv, wiewohl Z. ıı Tpeperwoav gelesen wird !). 
Vgl. G.Meyer 58. Brugmann-Thumb? 330b. 

Tuxeiv: Eruxev Petr. III 53 (b) ı5 (IIIa). PSI VI 655, ır (III2). Zen. pap. 
59033, 2 (257@). Leid. G = UPZ 106, 15 (992). tUxw PSI IV 383, 16 (248%). ruxnı 
Zen. pap. 59203, 13; 59236, 8 (beide 2542). tUxwpev Zen. Bus. 11,8 (2572). Tor. 
VII 6 (177 oder 1652). TUywoıv PSI VI 552, 24 (III2). Tuxwv ebenda VI 632, 14 
(III2); TuxyoVonı IV 392, 3 (2428); ruyoßoos IV 335, 4 (257%). Tuxövrws Fay. XII 
15 (nach 1032). &moruyns PSI VI 615, 8 (III®). Teb. III 744, 9 (245%). &moTuxov 
BGU VII 1816, 12 (60-592). &veruyov PSI IV 391,2 (2422); V 484,1 (2582); 
486, 3 (2582); VI 591, ı (IIIa). Zveröyonev ebenda VI 562, ı (256%). £vrixwpev 
Zen. pap. 59647, 58 (IIIa). mapartuyövros Teb. III 703, 242 (III2). Trepıruxwvres 
(sic) BGU VIII 1877, 4 (I2). oUvruyxe Teb. 23, 14 (TTO— 1142) usw. 

payeiv: Zen. pap. 59318, I0 KaTtepäyonev (2508). 

puyeiv: Stapuynı Teb. 44, 28 (1142). dtapuywoıv Zen. pap. 59015 verso 36 
(2592). 2&&puyev Petr. II 32 (2a) 10.12 (c. 2382). &xpuyeiv Rein. 18, 22; 19, 15 
(beide 1082). Tmpospuyövtes Magd. 13, 13 (2182). 

@geAov: (poet.) Teb. 2 (a) verso Il 3; 5 @gpeNss (Anthologiefragment nach 1002). 


Zum ganzen Abschnitt vgl. Lautensach 1887, 13 f. Meisterhans- 
Schwyzer 183. Schweizer ı81—-183. Nachmanson 164—165. 
Hauser ıı2ff. Helbing oo ff. 


2. Von unthematischen Aoristen sind folgende belegt: 

EABvVaı: &Adı Zen. pap. 59648, 2 (III). Hyperid. x. ®iA. 196 (II—I2). 

Pfivaı: dvaßfivaı Teb. 12, 25 (1182). &vaßavros PSI IV 488, 15 (2582). dmoßn 
ebenda 404, 5 (IIIa). &toßds Zen. pap. 59593, 7 (III®). amoßavras Teb. 5, 39 
(1182). 2££Bn Zen. pap. 59004, 64 (2598). &yPfjı Rev. L. 58, 8; 60, 16 (258%). Ey- 
PBfjvaı Amh. 31, 10 (1122). &veßnnev Zen. pap. 59291, I (257—502). &ußfjı Petr. III 


1) Vielleicht steht die dorische Form im Zusammenhang mit der Herkunft 
der beiden Ehegatten Atovvoros und KoaAAlota, die beide aus Temnos stammen. 
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26, 5 (III2). Zußds Magd. 29, 3 (2212). &uß&vres Zen. pap. 59031, 4 (258%). Kateßnv 
ebenda 59186, 4 (255%). kataß& Teb. 37, 22 (73%). karraßäs Petr. II 4 (6) 6; ı ata- 
Bävros (2552). Karaßkvra Zen. Bus. 44,3 (III2). mapaßas Tor. V ı5 (177 oder 

1658). rposkaraßfivaı Vat. E = UPZ 15, 8 (1562). ouveßn Petr. II 45 (2) ıı (2468); 

20 (3) ı2 (2522). PSI V 502, 13 (257%). Mich. Zen. 83, 4 (III2). Zen. pap. 59368, 27 

(2402). ouußflı Petr. II 19 (2) a (IIIa). PSI V 501, 5 (2572); VI 623, 4 (III). Zen. 

pap. 59623, 25; 59626, ı2 (III&). ouvavaßävros PSI IV 410, 10 (III2). ürrepßävres 

ebenda 396, 4 (2412) usw. 

Über &mo-, kata-, ouvepnßfjoai s. unten S. 144,37. 

10 yvövar: &veyvmv Petr. II 38 (b) verso (242%). &veyvapev Teb. 27, 97 (113%). 
&vayvöıs Zen. pap. 59609, 6 (ILIa). &vayvöte Teb. 26, 2 (1142). &myvorwoav 
Teb. III 750, 21 (1878). dvayvous PSI VI 577,6 (2482); 598, 3 (III2). dvrava- 
yvövaı Petr. II 17 (I) 7 (2358). dtayvövaı Magd. 6,14 (2222); 14, 12; 42, 10 (2218). 
“vayvaıvaı (sic) PSI IV 403,4 (IIIa). Zmavayvois Zen. pap. 59357, 12 (2438). 

ı5 &travayvöı Mich. Zen. 55, 25 (240°). Karayvous Zen. pap. 59454, 2 (III2). kara- 
yvoüoa Magd. 42,4 (221%). katayvövres Par. 15, 14 = Tor.I I, 26 (120%). ouv- 
yvous Herodesepigr. = Arch. I 219, ı (T45—1162). 

Abnorm kttyvwoa Zen. pap. 59298, 4 (2502); vgl. unten S. 144, 36. 
Sıayvoüvaı Petr. II 8 (2a) 13 (2462) und kvayvoüvaı Oxy. (IV) 743, 18 
20 (2a) sind entstanden durch falsche Analogie nach der Gleichung dous : doüvaı —= 
yvouvs : yvoüvaı. Crönert 251, 2 zitiert &miyvoüvaı aus den LXX. 
Soüvaı — 8600aı: 
Im Indikativ des aktiven Aorists sind nur ka-Formen gebräuchlich; s. unten 
S. 142,1 ff. Konjunktiv- und Optativformen sind angeführt Bd. I: $ 21, ı 

25 und 2 S.ı32 f. und oben $ 7I S. 86, 43ff. u. 88,.,£. 

Aktiv: Imp. öös Petr. IIı5 (2) 2 (2412); III85, ı (III2). PSI V 530, 2 (III). 

Teb. 12, 17 (118%). &mödos Petr. III 42 C ı3, 2 (III&). PSIIV 368, 22 (2502). dmo- 
d6Tw@ Petr. I ı2, ı6 (241%). PSI IV 321,9 (2472). &miöos Zen. pap. 59373, 5 (2398). 

. Herados Teb. 10, 6 (1192). ap&dos Zen. pap. 59136, (256%); 59199, 6 (254%) ; TAp&- 

30 ÖOTE 59195, 4 (2552) usw. 

Partiz. öoVs Petr. II ı3 (3) 6 (2582); ı9 (ra) 4 (IIIa). PSI V 516, 3 (2512). 
86vros Lond. I nr. 23 (p. 40) = UPZ 14,61 (1588). &vramodous PSI IV 386, 23 
(2452). Teb. III 767,7 (IIa). &modols PSI IV 367, ı (2502). ZmıöoVs Teb. 27, ı2 
(1132). mapadous Zen. pap. 59015 verso 8. 23. 32 (259%). mrpoßous PSI VI 571, 22 
(252— 518). Trpoöövres Zen. pap. 59375, 10 (III2). ouverıöous Or. gr. 51, 10 (2398). 

Infin. 8oüvaı Petr. II 4 (5) 2 (255%); 13 (2) 4 (2582&—532). PSI V 504, 12 
(257%). Par.9, ı7 (1072). dmodoüvaı Petr. II 32 (I) 37 (c. 2382). PSI IV 356, 5 
(2532); 363, 13 (2512). Grenf. II ı4 (a) 18. 20 (270 oder 23382). Par. 8, 20 (1298). 
£y5oüvaı Zen. pap. 59054, 46 (257%); 59422, 5 (III). eisdoUvaı PSI IV 417, 22 (IIIa). 
40 Emidoüvaı Zen. pap. 59647, 47 (Ile). Teb. 25, 13 (1172). yeradoüvaı Zen. pap. 
59190, 4 (235%). mapadoüvaı PSI IV 429, ır (III). Trpo8oüvaı Zen. pap. 59440, 6 
(III2). Trposamodoüvaı PSI VI 658,6 (III2). Leid. D= UPZ 36, 18 (c. 1622). 

Nach Analogie von yvövaı ist gebildet Sövaı W.Ostr. 1152,4 (Ende der 
Ptolemäerzeit) ; ebenso später Giss. I nr. 69, 10 (IT8—ı9P). BGU 36, 7,38, 13 (unb. 
römisch). Weitere Belege bei Crönert 251, 2 (I—IIP). Dieterich Unt. 232. 

Medium: Indik. dmeööunv Lond. Inr. 3 (p. 46) = Mitt. Chr. 129, 24 (1468). 
&mr&ßoro Petr. III 21 (g)43 (226°); 67 (a)9 (IIIa). Par. 515 (1 148). km£edero PSIIX 
1024, 3 (1042) — entweder Schwächung der nachtonigen Silbe oder eher spontane 
Verwechslung mit &m8eto? Zu diesen Formen s. Pap. Iand. nr. og, 34 mit Anm. 
so Vgl. &££dero PSI IV 288, 8 (IIP) und map&dovro ebenda IV 447, 16 (147P). Ameös- 

neda Mich. Zen. 28, 8 (256%). &mtdovro Zen. pap. 59031, ı2 (2582). PSI IV 406, 
14 (III2). Konj. mapadövraı Hib. 92, 17 (2638). eySataı Lond. I nr. 24 (p. 32) 
= UPZ 2, ı5 (1622). Imp. dmößou (zum Akzent Kühner-Blaß II 84 Anm. 2) 
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Hib. 47,17 (256%). Par. 58 = UPZ 67, 13 [Wilcken dmodö] (153—522). &yd6odw 
Petr. III ıg (c) 25 (22582). Part. &moöönevos PSI VI 620, ı9 (IIIa). Par. 5 II 5 
(1148). Gmodopevou PSIIV 434, 9. ıı (2612). Infin. &moddodaı ebenda VI 650, 6 
(IHIa) usw. &yööohen BGU VIII 1853, 3 (46-458). &tmodßodaı Par. 40 = UPZ 
12, 19 (1582) ist wohl eher durch lautliche Verwechslung (0 > w nach Bd.I: $ ı2 5 
S. 98) entstanden (zumal da der Papyrus auch andere derartige Fehler zeigt), als 
daß Eindringen des starken Stammes öw- (nach G. Meyer 573) anzunehmen wäre. 

Spävaı: Sıadpäı Petr. II 29 (e) 4 (245%). Amoöpds Zen. pap. 59080, 6 (2572). 
Amodpävros PSI IV 329, 10 (258%). &modpävres Zen. pap. 59015 (verso) 3, 19 drıre- 
Spacav (2598). 10 

SUvaı: Ölvros Eudox. 14, 7.12 (vor 1652). xartadüuvaı Hib. 38,9 (2522). 
Konj. öunı Hal.ı, 240 (III®). &ws &v Tapevößunı (heimlich eintrete) Zen. pap. 
59534, 50 (III2). 

elvaı — Eodaı: Act. dp& Par. 50 = UPZ 79, ı9 (1602). Rätselhaft ist die 
Konjunktivform &&v &p&ow Zen. Bus. 18, 7 (257%): der gut überlieferten Form liegt ıs 
vielleicht das von Winer-Schmiedel $ ı4, 16 und G. Meyer 573 geforderte 
thematische Präsens &w ohne Reduplikationssilbe zugrunde, das analog zum Futurum 
now einen sigmatischen Aorist mit verkürztem Modusvokal bilden konnte, wenn 
man nicht dp£tow geradezu — dpNow auffassen,und die nicht unerhörte Konstruktion 
&av c.indic. annehmen will. &pfjı Petr. Il ı3 (15) 2 (2582). Zen. Bus. 6, 14 (2572). PSI zo 
V 484, 7 (258%) usw. &pes Zen. Bus. 16, 14 (257%). Zen. pap. 59374, 2 (III2). Amh. 
37, 10 (196 oder 1722). Eudox. 14, 13 (vor 165%). E&pes Zen. Bus. 5, 39 Rand (2572). 
&geis Petr. Il ı8 (2b) ıı (246°). Zen. pap. 59482, 5 (III2). «geioa Petr. III 22 (d) 5 
(2262). [e]&evres Fay. XII 19/20 (nach 1032). Trapeis Zen. pap. 59369, 2 (2408). 
maptvras BGU VIII 1850, 16 (48—468). ügeivaı Petr. II 20 col.4,7 (2522). PSI2s 
V 532, 10; 539, 6 (III®). dgivaı Par. 47 = UPZ 70, 15 (153%). Med. iva dıfjtai pe 
Zen. pap. 59496, 2 (III&). d1£odaı Petr. II ıg (ra) 8; 20 col.ı, 14 (2522). Mich. 
Zen. 85, 3 (IIIa). Lille 7, 23 (III&2). BGU 1012, 16 (1702). dı&uevos Zen. pap. 59301, 4 
(2502). mpooU Hib. 76, 2 (2482). BGU VI 1466, 2 (I2). mpo&oßaı Petr. IT 4 (8) 7 
(2552). Zen. pap. 59632, 21 (2502). Teb. 6,5 (T40—139%). Trpo&oTaı = Trpo&odaı (nach 30 
Bd. Ir $ 36 S. 179) Lond. I nr. 17a (p.ır) = UPZ 23, 26 (1622). Trpo&pevos Zen. 
pap. 59440, ı2 (III2). ovvmpooU Amh. 61, 13 (163°). BGU VIII 1748, 4; 1750, 2; 
1753, 2. ıı (alle 64—632) ; 7754, 2. 10 (I2). Über die aktiven und medialen Indikativ- 
formen auf -ka s. unten S. 143, 12ff. 

Beivaı — HEodaı: 35 

Akt. #eivoı Teb. 61 (b) 220 (1182). Optat. deini (sic) Par. 15, 59 (1202). Tor. 

17,19; 8,24 (1162). ®eis Petr. II ro (2) 9 (vor 2402). H&vrov Zen. pap. 59218, 33 
(2548). d&vadeivaı Or. gr. 194, 27 (428). Exßes Petr. IIı3 (18 b) ıo (2582). £&xPfjis 
Zen. pap. 59049, 6 (2572). &x0f SB 3451, 7. 12 (unb. ptol.). &xBöuev PSI V 498, 4 
(257%). Vgl. Bd. Ir S. 228. &mides PSI VI 623 (III2). &miöfjı Zen. pap. 59311, 4 40 
(2502). &mıdeivaı Par. 33 = UPZ 40, 22 (1618). &mıd&vres Zen. pap. 59270, 2 (2512). 
neradeivaı ebenda 59193, 9 (255%). PSIIV 383, 14 (2482). Tapederwoav = TTapa- 
$twoav Teb. 61 (b) 42 (118%) — regressive Vokalassimilation oder festes Augment ? 

s. Bd. Ir $26 S. 150 und oben $72 S: I12, ı0. mpösdes Zen. pap. 59057, 5 (257%). Par. 
53 = UPZ 85, 36 (163 — 160%). mposßeivaı Mich. Zen.28, 24 (256%). Zen. pap. 45 
59647, 56 (III2). rposdeis ebenda 59021, 32 (2582). ouvdeivaı PSI IV 343, 4 (256°); 
391, 25 (2412). ouvöflıs ebenda 392, 14 (242%). ouvd£vres V 524,4 (2412) usw. Im 
Indikativ herrschen durchweg ka-Formen. 

Med. £unv Par. 63 col. XI= UPZ 145,8 (164%). &$eoo (vgl. oben S. 91, 39) 
Rein. 11,9 (1rr2) neben ouv&dou Zen. pap. 59652, 8 (III2). &0eto Par. ı3 = UPZ 5° 
123, 5 (157%). Teb. 42, 15 (1148). Oep&vns Petr. III 2ı (8) 42 (226°). TEodaı = Beodaı 
Teb. 5, 225 (1182); vgl. Bd. Ir $ 36 S. 179. &moßtodaı Eleph. 12, 2 (2232). S1EdeTo 
formelhaft in vielen Testamenten z.B. Petr. I 20 (2) ı3 (2252). BGU VI 1285, 3 (12) 
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usw. d1£0evro Grenf. I 41, ı (Ila). 8ı&dou PSI IV 375, 8 (250—492). S1odispaı ebenda 
VI 601, 3 (IIIa). Teb. III 769, 24 (237%). diadenevos PSI IV 424, 5 (III); VI 601, 1o 
(III). Zen. pap. 59309, 7 (250%). dtaßeodaı Mich. Zen. 28,4 (256%). Zen. pap. 
59217, 3 (2542). &vnd&unv — Evedeunv PSI IV 409, 29 = Mich. Zen. 12, 4 (2572). 

s &tedeto PSI IV 380, 4 (2492). katd&dou Teb. 27, 69 (1132). map£deto Mich. Zen. 79, 4 
(III2). Par. 35 = UPZ 6, 21; 37 = 5, 25 (1632). mraped&peda Mich. Zen. 14, I (2572). 
maptdevro Par. 35 = UPZ 6, 31; 37 = 5, 46 (163%). moapadeodwoav Rev. L. 44,5 
(2582). tapadtodaı Teb. 72, 155 (114%). ouvedero Zen. Bus. 55, 6 (2508). auv&dovro 
mit Übergang in die w-Konjugation (vgl. den Optat. dolunv statt deiunv usw. Kühner- 

ıo Blaß II ı90. Crönert 278, 5) Petr. II 45 col. ı, 7 [cf. Appendix p. 2] vom Jahr 
2462. Ebenso später map£#ovro PSI IV 447, 16 (147P). 

mpiaodaı: &mpıaäunv PSI IV 368, 14 (250—49%). Zen.pap. 59379, 2 (III2). 
impiw ebenda 59522, 8 (III). &mpiato ebenda 59341 (a) 9 (2472); 59595, 6; 59769, 7 
(III2). Hib. 70 (a) 7; (b) 4 (2292). BGU 994 III 4 (1132); 995 I 4 (1092) und oft 

ı5s in Kaufverträgen. Zmpıäpeda ebenda 59015 (verso) 16. 29 (2592). Empiaode PSI IV 
329, I (2582). mpiaodaı Zen. pap. 59219, 2 (254%). Trpıänevos Petr. II 46 (c) 4 
(2002); III 48,7 (III®), Zen. pap. 59148, 3 (2562); 59625, ı (IIIa2). PSI IV 333, 7 
(III) usw. Daneben kommt &vnoaodaı vor, z. B. Par. 40 = UPZ 12, 16 (1582). 
&wvnoäunv BGU VIII 1772, 32; 10 &wvntar (57—568); &wvnTo 1793, 6 (5I—498); 

20 £wvrjoßaı 1805, 3 (12). Weitere Belege $ 72 S. 93,15ff. Vgl. dazu die Grammatiker- 
notiz Trplaodaı £peis, ouxi wvnoaodaı bei Schweizer I8o. 

oTfvaı: KmooTtvaı Zen. pap. 59610, 12 (IIIa). Kmootävros BGU VI 1218, 1o 
(II2) ; &ooTtävras — drrootävrwv Rosettast. 27 (1962). drmokataotfivaı ebenda 
VIII 1775, 7 (53%). Siavaotäs Petr. II 18 (2) 16 (2462). &korfivaı Lond. II nr. gor 

25 (pP. 14) 27 (1I6—-ı112). £miotfjis Mich. Zen. 43,8 (25382). &mıorfiı Petr. II 31,9 
(III2). Emiouvorävres Zen. pap. 59623, 10 (IIIa). Karaotfiı PSI VI 592, 5 (IIIa). 
kataotfivaı Teb. 38, 7 (1132). Karaotävros Zen. pap. 59369, 1 (2402). Par. 15,5 
(1202). maptorn PSI VI 635,5 (IIIa). Tmpo&otnkev Mich. Zen. 57, 2 (2482). TTPO- 
orfvaı Par. 63 = UPZ 110, 67 (164%). TpooTäoıv Zen. pap. 59768, 9 (III2). TTPO- 

30 otävres BGU VI 1245, 16 (III—IIa). 1tpooT&vTas PSI IV 392, 5 (2418). ouvkartaotds 
Par. 15, 34 (1202). ounmapaotävres Amh. 41, 10 (II2). ouotävres Teb. 24, ır (1172). 
üreorn Mich. Zen. 36, 5 (2542). PSI IV 404,3 (Ille). Gmoorivaı — Umootöuev 
Zen. pap. 59371, 9. 13 (239%). Teb. 24,75 (1172). \mootävros BGU VI 1222, 87 
(IIa) usw. 

35 pdfjvaı erscheint nur ganz vereinzelt gegenüber dem gewöhnlichen gdacaı: 
£pönnev PSI IV 338, 8 (2572). P6docı Mich. Zen. 57, 12 (2482). Epdaoev Zen. pap. 
59016, 2 (2592). Trpopbäcas ebenda 59520, 2 (IIIa). Lond.I nr. 44 (p. 34) = UPZ 
8,16 (1612). Blaß-Debrunner N.T.° $ 101. Lautensach ıgırı, 127 (£pdaoc 
schon attisch gewöhnlicher). Helbing 92 (pP&ocı). 


40 3. Der xa-Aorist. 


Im Indik. aor. act. der Verba siöopı, inuı, Ti@nuı lassen sich in 


den ptol. Papyri nur Formen mit Kappa belegen sowohl im Singular als 
im Plural. 


Sidcwpı: Edwka Petr. II 13 (12) b (2582). Magd. 22, 3 (2218). &&wkas PSI IV 
45 368, 18 (2502). Vat. F= UPZ16, 7 (1568). &öcore Petr. II 2ı (d) 9 (III2). Par. go — 
UPZ 12, 25 (158%); 5r = UPZ 78, 43 (1598). Tor.12, ıı (1168) usw. &5oxe (sic) 
Par. 5ı = UPZ 78, 37 (159%). &öwkauev Mich. Zen. 9, 9 (257°); 57, 7 (248%). Magd. 
13,6 (218%). Leid. E III= UPZ 50,6 (1632). Grenf. I 17, 13 (147 oder 1368). 
öwkarte PSI IV 422, 27 (III2). &öokav Petr. III 32 (g) recto (a) 17 (2408); 36 (a) 
so verso 25 (III2). PSI V 502, 27 (2572). BGU VI 1197, 9 (132) usw. 
Amedwka PSI IV 362, 3 (2518). Kmtdora (sic) Par. 30 = UPZ 35, 5 (c. 1622), 
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Grreöookav Kanop. Dekr. 53 (236%). Grenf. Iı7, 14 (147 oder 135%). &mre&tdwkas 
Mich. Zen. 67, 16 (2422). eiseöwke PSI IV 417,4 (III&). eiseöookanev Petr. Il 12 (3)3 
(2412). Emtöwka Par. 15, 20 (1208). Z1£doxa (sic) Lond. I nr. 35 (p. 24) = UPZ 
. 53, 4 (1612). &m£((To))doxa Lond. I nr. 23 (p. 38) = UPZ 14,2 (1582). Der Schreiber 
verbesserte To zu 80, ohne ersteres zu tilgen. Ebenso ebenda 100 ATELTROYIEWKO. 
emeöwkanev Par. 26 = UPZ 42, 5 (1632). Lond. I nr. 4ı (p. 28) = UPZ 58 verso 2 
(1618). Emrtöwkav Petr. II 30 (d) 6 (2252). Eleph. 15, 3 (2238). nersöcokapev Par. 26 
= UPZ 42, 26 (1622). mapetdwka Magd. 33, 5 (2212). Trapedwkapev Petr. III 42 G 
(3) 8 (2522). Zen. Bus. 3,9 (2582). Zen. pap. 59276, 3 (2518). Taptdwkav ebenda 
59274, 1 (2512). Tposetöwke PSI IV 422, ıo (III2). Trposedwkanev Mich. Zen. 28, 12 
(256°) usw. 

innı: Agpfikev PSI IV 368, 23 (25082); V 539,7 (IIIa). Petr. II ı8 (2b) 16 
(2462); III 28 (e) verso (b) 4.7. 11.15 (260%) und sehr oft. &pfikav Petr. II 32 
(2a) 25 (III2) usw. Statt iva pn TO Epyov Eorfik[wpev] Zen. pap. 59080, 6 (257%), 
was Edgar übersetzt ‚‚not to interrupt the work“, schlägt Wilcken (Arch. VIII 
278) vor iva un TO Epyov, Epn, K[wAußfjl], was einen besseren Sinn gibt. Trpoepfika 
Teb. 120, 96 (97 oder 642). 

Mediale ka-Formen kommen nur vereinzelt vor: 1mponkarto Zen. pap. 
59077, 5 (2572). Enteux. 64, 3 (2212). In den Schreibungen trpoeikato BGU 1135, Io 
(ro2); 1167, 3 (132) und Tpoikato 1155, 15 (Io2) ist entweder mechanische Über- 
tragung des perfekt. Augments cı auf den Aorist oder lautliche Vertauschung von 
n >.eı (1) anzunehmen. 

Tiönnı: Ednka Zen. pap. 59753, 64 (III2). &0nkev ebenda 59507, ıo (III2); 
59532, 8 (IIIa). Greßnka ebenda 59532, ro (IIIa). ouveßnkas ebenda 59044, 31 (2578). 
Kateönkev Artemis. pap. 9 (IV&). ouv£önkev Zen. pap. 59038, 9 (257%). ouveonKanev 
ebenda 59029, 5 (2582). £&eOrikanev Zen. Bus. 13, ı (2572). SB 7662, ı (2562). 
Theb. Bk. I 8; II ı1; III 1.8 (1312). Teb. 24, 28 (1172). Tmposeönkapev Zen. pap. 
59328, 68 (2482). Trpose&eönka Teb. III 801, 10 (1422) usw. 

Zum Ganzen vgl. G. Meyer 603 ff. Lautensach 1887, 12. Meister- 
hans-Schwyzer ı188f. (auch auf attischen Inschriften sind von 
330—30 v. Chr. nur ka-Formen überliefert). Schmid Attic..IV 596 (bei 
Aristides und Aelian Schwanken, bei Philostr. nur xa-). Schmidt, 
de Ios. eloc. 479 (&@nkav neben 28evav). Schweizer Idö3f. Hauser IIA. 
Blaß-Debrunner N.T.® $95 (regelmäßig mit «). Helbing 94f. Nach- 


manson I66. Reinhold 8g (ausschließlich «-Formen). Crönert 240). 

4. Schwund des starken Aorists. 

Bei diesem für die Koıvr; charakteristischen Prozeß, dessen erste 
Anfänge in den Doppelformen eimov — eima, Mveykov — fiveyka (vgl. 
S. 135, goff. 136, ıoff.) schon der klassischen Zeit angehören, sind zwei 
Stadien der Entwicklung zu unterscheiden 2): 





ı) Note 2 Zeile 7 zwei falsche Zitate: statt ämtöwkav zu lesen Eredöwkav und 
statt &1ttö$wkav Grenf. II 37, ı3 (II&) vielmehr &öwkanev Grenf. I 37,13 (II®). — 
Demosthenes bevorzugt seit 355 die x-Formen des Plurals, vielleicht aus rhyth- 
mischen Gründen: K. Fuhr, Rh. Mus. 57, 423 ff. Diodor hat in XII— XV 34 mal 
Eöwkav (und Composita), 4mal E8oocv. 

2) Vgl. namentlich Dieterich Unt. 237 ff. Kühner-Blaß II 103 Anm. 4. 
G.Meyer 612 f. Blaß-Debrunner N.T.° $ 80—83. Helbing Sept. go ff. 
Schweizer ı8ı (mit ausführlichen Literaturangaben).. Nachmanson 166, 5. 
Hauser ıı4f. Reinhold 78f. 


3 
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a) Die Endungen des starken Aorists werden durch die schwachen 


(sigmatischen) ersetzt: 
nAdanev, AnfiAdav, nerniAadaı (mit festem Augment) —= pereAbeiv: S. 84,7. 
Crönert 233. Im Satz &&v dei (sic) oe oupmeoiv T@1 ’Avırntwı, oUvreoai Teb. 
s 58, 56 £. (1ı1ı®) läßt sich der Imperativ oUvıreoaı (neben ouyreoiv) kaum als Medial- 
form erklären, obwohl ein Aor. med. von mimrto bei Polyän (nach Veitch, Greek 
verbs irregular and defective), einmal bei Polyb. VI 37 Anf. &ktso&pevos als v. 1. 
(Winer-Schmiedel p. ıı2) vorkommt und Reinhold 79 beim Evangel. Petr. 18 
&rtoavro anführt: näher liegt, da aktives ouuTtreoiv unmittelbar vorhergeht, eine laut- 
zo liche Erklärung, Wechsel von e und aı (also = oUvrreoe), wie er dem 2. Jahrh. v.Chr. 
(nach Bd. Ir $ 14, ıo S. 107) keineswegs fremd und in diesem vulgär gehaltenen 
Stück leicht erklärlich ist. — &veiAavro BGU VI 1135, 6 (102) steht neben &veı- 
Aöneda ebenda 1136, 2 (II2); ebenso der Imperativ mpod1eiAaode (mit festem 
Augment) Zen. pap. 59230, 3 (253%). Zu eüpas neben gewöhnlichem eüpwv s. oben 
15 S. 137, 18. 
| Über das Eindringen der Aoristendung -av ins Perfekt (statt -acıv) 


ist gehandelt $ 7L S. 84, ısff. 
Die Endungen des sigmatischen Aorists verirren sich sogar in den 
Präsensstamm, wodurch hybride Bildungen entstehen: 

20 eixanev: S.84,17. Ußpızav: S. 85,27. vonizavra Par; 30. =, UBZ 35,20 
(1622) [in den Dubletten Leid. D= UPZ 36, 17; Lond. Inr. 21r = UPZ 24, 20 
und Dresd. verso II= UPZ 34, 9 vonioavra, also lautliche Vertauschung von o und 3 
(nach Bd. Ir $ 46 I S. 204) wahrscheinlicher]. — In der Verbindung duvantvov pev, 
un BovAansvwv d£ Par. 63 = UPZ 110, 123 (1642) — so deutlich im Faksimile, 

25 während Petr. III Einl. p. 28 BowAopevov gelesen wird —, könnte der Gleichklang 
mit öuvan&vov mitgewirkt haben; aber auch alleinstehend Par. 48 = UPZ 72, 10 
(153%) BoA&pevoı und BowAantvov Würzb. Pap. (Wilcken 1934) 4, ı1. Schweizer 
182 findet auf einer kleinasiatischen Inschrift BowAap&vo r). 


b) Derschwache (sigmatische) Aorist tritt für den starkenein: 

30 Neben dem gewöhnlichen Aorist von &yw, dem klassischen &yaryeiv (S. 135,3), 
erscheinen zwei sigmatische Aoristformen &yayfioaı Par. 36 = Vat.B (UPZ 7) 
ı2 (1622), durch falsche Analogie vom Inf. dryayeiv abgeleitet, und das auch im 
N. T. (Blaß-Debrunner N.T.® $ 75) und bei den LXX (Helbing gr) nachge- 
wiesene &&aı in der Verbindung &&v Te Sı&&n|oße)) &vrrmoroupevos Teb. 22, 16 (1128). 
35 Zu fj&a Kühner-Blaß II 347; zu beiden Formen spätere Belege bei Crönert 
232, 2. Zu kmeyvwoa neben Ämtyvov s. obenS.140, 18; zu KaTteAsıya neben kata- 
Areiv S. 138,12. Statt des gewöhnlichen EBrnv(S. 139,45) begegnet der Aorist & Bnoa 
(in intransitiver Bedeutung bei Revill. M&l. 29r, 9/10 = Ricci, Arch. II 516 in der 
Konjunktivform ouvenßrionte (99%) 2); ebenso Amoßficaı Teb. III 800, 36 (1422) 


!) Ähnliche Formen begegnen auf attischen Steinen der Kaiserzeit, Meister- 
hans-Schwyzer? 184,7 (fAmıza, fipepa). Die Fälle mehren sich mit der Zeit, 
so daß Reinhold 81 bei den apostolischen Vätern deren eine Menge findet (dm- 
edvnoKav, Eypapa, Expazav, Errenav u. v.a.). Ein Beispiel aus Ägypten ist Sge1Aav 
Amh. 110,18 (75°). Dieterich Unt. 240 ff. handelt ausführlich von „der weit- 
tragenden Bedeutung, welche diese Vermischung des Aorist- und Präsenssystems 
für die ganze spätere Sprachentwicklung hatte“. 

2) Sowohl Revillout (‚vous entrerez avec nous“) als Seymour de Riceci 
(„vous vous embarquerez avec nous‘) scheinen die Form als Futurum zu fassen; 
aber sie steht parallel mit dem vorhergehenden ovve&opunionte und wird gemeinsam 
regiert von finalem cs. 
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und ötws kataßnoon [sic] (damit er herunterkomme) SB 6011, 13 (I2).. Bemerkens- 
wert ist die sonderbare Mischform &918fjocı Teb. III 751, ro (II2i) neben 2gıöeiv, 
wie z. B. Petr. II 23 (2) 3 (III&). BGU VIII 1859, 15 (Ia). Vgl. Bd. I: S. 201. Über 
den Konjunktiv E&o, &&nıs (vom Futurum gebildet) s. oben S. 139, 14. 

Erwähnt sei an dieser Stelle der dem klassischen Sprachgebrauch 
unbekannte sigmatische Aorist eiöfjoaı, vom Futurum elönow ab- 
geleitet, das in der Kowrji an die Stelle von eiooyaı getreten ist (vgl. oben 
5.130, 30). Die Form findet sich seit Homer oft bei Hippokrates und gehört 
seit Aristoteles der Korn an. Apoll. Cit. 9, 22 Sch. eiöfjiou. Kühner- 
Blaß II 409. Schweizer 185. Helbing 93. Crönert 271,2. 

Inf. eiöfjoaı Petr. II ı5 (r) 10 (2412). PSI IV 430, ı2 (III2). Mich. Zen. 
99, 6 (III2). Zen. pap. 59741, ı2 (III&). Imperat. eiönoov ebenda 59036, 2 (2572). 
Konjunct. ötws Av eiörow PSIV 512, 8 (253—522). Iva eiörow Zen. pap. 59331, 6 
(2482). iva eiönons ebenda 59586, 5 (III&). Ztreıöäv elöniowpev Lille ı verso I2 (259 — 
582). iva elönowpev PSI IV 425, 28 (III2); 498, 2 (257—562). öttos elörkowpev Zen. 
pap. 59240, I0 (2532). Part. eiönoos Teb. III 762, zo (IIIef). 


$ 77. Perfekt. 


I. Vom «-Perfekt sind folgende Bildungen hervorzuheben: 


a) riönnı hat regelmäßig (wohl unter dem Einfluß von eik«a?) 
die Form T&$eıKa (zur lautlichen Erklärung vgl. Bd. Ir $ 10 S. 79). 


Tedeıka Zen. pap. 59324, 4 (249%). Tedeıxev PSI VI 635, 6 (IIIa). SB 5105, 4 
(1182). Lond. III nr. 1206 (p. 16) 19 (992). &var£deıkev Rosettast. II (1962). do- 
tedeıkev Hal. 15, 7 (III2). Start&deıkas Hypereid. (Jensen) Athenagor. VI ı2 (geschr. 
IIa). &Kt&fsıka Par. 49 = UPZ 41, 16 (1602). BGU VIII 1730, 18 (50—498). &k- 
edeıkav Par. 29 = UPZ 41, 16 (1602). &xreßeıktvaı Petr. III 125, ı2 (III2). Trapa- 
Tedeıka Zen. pap. 59593, 14 (IIIa). mapattdeıkav Teb. 72,7 (1142). TrposTedeıkevan 
Mich. Zen. 58, 26 (2482). BGU VI 1245,4 (III—II2). owvredeikonev Zen. pap. 
59512, 2; 59584, 3; 59635, 3 (alle IIIa). owuvredeikxws Petr. II 20 col. 3,8 (2522). 
ouvredsiıkötes Mich. Zen. 32,7 (2552). Üümort&deıka Petr. II 46 (a) 4 (2002); III 27 
verso col. r, 3 (III&). ümoredeikapev Petr. II 38 (c) 4 (c. 228%). Ganz allein steht als 
alte Reminiszenz ouvreßrikanev PSI VI 613, 8 (IIIam) r), 

Anmerkung ı. Höchst verdächtig erscheint die Lesart T&$n (ka) Teb. 120, 106 
(97 oder 642), abgesehen von der unsicheren Überlieferung, schon mit Rücksicht 
auf die späte Abfassungszeit. Jedenfalls darf man hierin so wenig als in &va[TE]InKka 
BGU 388 I 43 (IIP) die altattische Form, sondern falsche Analogie zu Ednka, Orow 
vermuten. Moulton Class. rev. XVIII (1904) I11. 


b) Von 5iö@ynı begegnen im Perfekt wie im Aorist act. (S. 142,44) 
neben der Normalform 82£5w«xa Formen mit dem kurzen Vokal o des Medium 
und Passiv, daneben allerlei Mißformen. 


ı) Lautensach 1887, 2ı und Meisterhans-Schwyzer? ı89 finden das 
älteste attische Beispiel für T£deıxa 69—62 v. Chr. (früher nur Tednka). Schweizer 
184 zitiert ein Beispiel für t£$nk« auf einer pergamenischen Inschrift (241—1972), 
sonst nur t£deık«. Bei Nachmanson einmal &mıredeikxötwv (nach 1902). Blaß- 
Debrunner N.T.° $ 97 (einmal 1£feıxo). Helbing 102. Hauser ıı5 (einmal 
&varedeıkötos). Crönert 278,3. Das Ägyptische schreitet auch hier den übrigen 
Idiomen merklich voraus. 

Mayser, Papyrusgrammatik. I2 zweite Aufl. 10 


Io 
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Normal: d£öwka PSI IV 374,17 (250%). dtöwkas Weil I 36 (b) (vor 1612). 
ötöcke PSI IV 333, 21 (2578); 369, Io (2502); 422, 3 (IIIa). Sedwkapev ebenda 333, 12 
(257%). Sedwkevaı ebenda 362, 20 (2512). drrodsedwkapev Petr. II ı3 (15) 3 (258— 538). 
&modsdwkdta PSI IV 331, 3 (2578). &ydtöwkas ebenda VI 595 (III&). neradedwkare 

s Petr. II 38 (b) 4 (2422). rapadedckevoı PSI IV 359, 8 (252%). dEdcokov — 5EedwKaoıv 
S. 84,27. 85,7 ff. &5edcoxnv — &5edcoreıv S. 80,33. 37. 8I,2. Sedwkeıs — EITIÖEÖCKEINEV 
S. 82, 20. 83,6. E£dedwkeioav S. 85, 39- 

Mit kurzem Vokal: &moö&öoxke PSI VI 611,4 (III). &miögdora SB 6, 31 

(216P). weraßtdoka Meyer Gr. T. 3, 20 (148P); ebenda 8, 19 &ridedökanev. 





10 Mißformen: &dexwknoav (für &dedoknoav) Fay. XII 23 (nach 1032). Vgl. 
die Aoriste dmeLkTwy»dwka und &trekToyyöoka S. 143, 4f. 


c) Zu fornnı gehören zwei Perfektformen auf xa-: &ornka teils 
intransitiv teils transitiv, und &otax« (meist transitiv). 
a) Eotnka intransitiv: ZotsıR&voı (sic) BGU 1214, 20 (Ile). dmeornko 
ı5 (habe mich entfernt, bin zurückgetreten) = äp£ornka Mich. Zen. 52, ıı (2502). 
&veotnke PSI V 486, ıı (258—572). Mich. Zen. 60, 7 (248—47?). Zen. pap. 59378, 6 
(III2); 59410, 9 (III&). &veornkn Par. 62 = UPZ 112 col. 8, 8 (203—2022). Trap- 
gotnkas Petr. II 20 col. 4,15 (2522). mapeotnkev Hib. 47, 15 (266%). Petr. III 43 
(3) 15 (2402). mapaotnkapev (ohne Augment) Zen. pap. 59291, 3 (251I—502). Trpo- 
20 &otmka BGU VIII 1819, 4 (60—59%). mpo&osmke PSI V 522, 5 (248%). ouveotnkev 
Par. 65,9 (146—1352). Teb. 61 (a) 164 (1I8—ı172). Plusgpf. mposornkn (S. 82,17) 
PSI IV 391, 8 (2428). &peiottkeioav Mich. Zen. 79, 8 (IIIa) usw. 
Besonders häufig erscheint das Partizip &Eotnkws. Was das Verhältnis 
von &omnkws :£0tos betrifft, sohaben die Composita &p-, &p-, Kad-, TTAP-, TTPO-, ouviornu 
25 überwiegend die vollen Formen auf -k@s. Von etwa 40 (mit Ausschluß von &veotn- 
Kaas — &veotos) beobachteten Fällen kommen 24 auf das III., 16 auf das II.—I. Jahrh, 
v.Chr. &otws gehört fast ausschließlich dem I. Jahrh. v. Chr. an). 
Belege (Auswahl) für &otnkws: 
I1la &peotnkviav PSI IV 396, 8 (24182). xadeoınkötı Zen. pap. 59562, 23 
30 (253%); KaTeoTnkoTtos (sic) Enteux. 48, 5/6 (2182). mapeoTekötes (sic) Petr. II 4 (6) 
ı3 (IIIa). mposotmnkws PSI IV 391, 15 (242%); -Kkötı ebenda 371, IO (2508); -Köta 
341,3 (2562); -K601 391, 20 (2422) usw. 
Ile dmeotnköta (= ägpeot.) Grenf. I 10,9 (174%). dyeoTnköta Goodsp. 6, 3 
(1292). Par. 5, 1, 5 = Leid. M 16(11482). xaßeotnkötos Teb. 29, Io (nach 1108), 
35 trPoEOTnKws ebenda 53, 8 (1102); -KöTos 5, 58 (II82). BGU VI 1222, 62 (IIa); -Körwv 
Lond.I nr. 35 = UPZ 53, ıo (16182). ouveornkötos PSI III 173, ı2 (IIa) usw. 
12 &peotnköota (= &peot.) Grenf. II 33, 2 (100%). Trposotnkötos BGU VIII 
1821,4 (51—508). 
EOTws: 
40 IIIa xoßkeyot@s Hal. 1,42 in einem Gesetz (IIie). 
11a Tmpweotos (sic) Leid. U = UPZ 81 col. 3, $ literarisches Stück (geschr. II2), 
Ia &geotöcı BGU 1115, 50; &peotwoans ebenda 1116, 22 (beide 138). EREOTWS 
Strack, Ptol. Inschr. Arch. III 138, 2 (unb. ptol.). kodeotwrwv BGU VIII 1823, 24 


!) Von „überwiegendem Gebrauch des Partiz. &ot@s‘ (Nachmanson 160) 
kann demnach in der ägyptischen Koıvrj nicht die Rede sein. Dies mag wohl vom 
N.T. gelten, wo &otws:&otnk@s = 40:15 (Winer-Schmiedel $ 14,5; Blaß- 
DebrunnerN.T.° $ 96), und von den apost. Vätern (Reinhold 91). Auf attischen 
Inschriften kommen seit 4002 überhaupt nur noch Formen mit « vor. Lautensach 
1887, 20f. Meisterhans-Schwyzer® 189, 8. Schmid Attic. IV 36f. Diodor 
hat nur &otävoı und nur &ornkws (nirgends &otas, aber zmal &oraxcıs). 
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(14). ouveotösta ebenda 1770,7 (64—638). Apoll. Cit. 1,9 Sch.kadeoTörtss; 10, 5 Kod- 
EOTWOAV, 15 OUVEOTÄTOS. 

Dagegen gehen beim Part. perf. act. von &viornpıin der Bedeutung ‚„‚bevor- 
stehend, gegenwärtig, schwebend‘“, namentlich in der Verbindung mit &ros, NHEepe, 
Kaıpös u. dgl., beide Formen EveoTws und &veotnk@s neben einander her; doch 
herrscht auch hier im III. und II. Jahrh. v.Chr. die volle Form entschieden vor, 
während das I. Jahrh. v.Chr. fast ausschließlich veotcs bildet. 

EVEOT@S: 

IIl2 &veotötos Eleph. 10, 14; 11, 3 (beide 223— 222). &veot@oav (?) Petr. II 
ı9 (2) 5 (IIIa). 

IIa £veotötos Lond.I nr. 35 (p.25) = UPZ 53, 15; nr. 24V = UPZ, 52, 13 
(beide 1612). Par. 15, 26 (1202). Fay. XII ı2 (nach 1032). Teb. 43, 4 (1188). &v- 
eoTöTos (sic) Lond. I nr. 18 recto = UPZ 54, 24 (1618). ToU &veotös (indeklinabel, 
nach Dieterich Unt. 207) Teb. 106, 14 (1018). 2veorörı Teb. 24,17 (II72) — 
aber 56 &veotnkötos; ebenda 42,9 (1142). &veotwor Tor. XIII2ı — aber 22 2v- 
eotnköcı (139%). BGU VI 1220, 27 (Ile). 

1a &veotötos BGU VIII 1756, 13 (59— 588); 1779, 10; 1778, 3 (beide 51—502); 
1814, 5; 1815, 10 (beide 61—-602); 1816, 7; 1818, 21 (beide 60—598); 1820, ı2 
(56—552); 1821,9 (51—508). 2Zveotörtı 1761,9 (5I—502); 1817,6 (51—508); 
1842, 6; 1843, 6 (beide 50— 498). 1857, 2 (I2). Or. gr. 194, 14 (372). 

EVEOTNKa@S: 

Illa &veotnkös Zen. pap. 59639, 12 (IIIa). &veotnkötos Lille 4,31 (2182); -Kulas 
Zen. pap. 59359, 20 (2422); 59605, 4 (III2); -köta PSI IV 392, 4 (2428). evniotn- 
köTa (sic) Petr. II 4 (6) 6 (255%); -Kötwv Zen. pap. 59496, 2 (III2); -Köcıv Lille 
4, 10 (2182), 

II2 &veotnkötos Par. 64 = UPZ 146, 39 (IIa). Grenf.I ıı (r) 5 (1578). Teb. 
24, 56 (1172); -kulas Amh. 33, 6 (nach 1572). BGU VI 1244, 7 (II2); -körta Teb. 
7.7 (1142). Leid. U= UPZ 81 col. 2,5 (IIa); -kuiav Tor. I 4,12; 8,7 (1168); 
-kötwv Theb. Bk. XII ı (II); -xöoı Tor. XIII 72 (1398). ; 

1a &veotnkös BGU VIII 1853, 8 (46-452). 

Eotnka transitiv: 

Hib. 82, 14 kadeoTtfikapev (haben eingesetzt) ypapparta ’loorpätnv (2398). 
Mich. Zen. 71,3 Kkadtotnkev ’AmoAwviav, 5 Kadeornkötos mv ’AtroAAwviav 
(IIIa). Enteux. 48, 5/6 KateotnKköTos (sic) you altöv (2182). Par. 59 = UPZ 
93, 2 (159%) beginnt eine Abrechnung: Tov Adyov Tv XoAk@v [sc. Aaße]’ dmeotnka 
(= dptotnka) (öpaynös) n äpyuplov > ’Ao&, was Wilcken übersetzt: ‚„(Nimm) 
die Rechnung über das Kupfergeld: Ich habe hingegeben 8 Dr. Silber für 4260 
(Kupfer).“ Witkowski Ep. pr.” 41, 2 faßt &mtotnka = ich habe mir zahlen lassen, 
was schwer verständlich ist. Grenfell, Hunt, Smyly und anfangs auch Wilcken 
vermuteten Ametoxnka, was dem Zusammenhang nicht entspricht und statt des 
gewöhnlichen mexw auffällt. Schließlich entschließt sich Wilcken (s. Commentar) 
zur obigen Auffassung, die sprachlich denkbar ist, wenn man von ägploTaodaı = 
‚von etwas Abstand nehmen‘ ausgeht, so daß dptornka — abstoßen, sich ent- 
äußern stehen kann. Crönert 260, der auch an der Lesart zweifelt und an &eoTaAka 
denkt, führt selbst Belege für transitives &otnka aus den herkulanensischen Rollen, 
den LXX, Iosephus u.a. an. 

P) Earaka transitiv: Bu: 

kadeotakdtss TA dlonoAoyndevra dleyyurpara (nachdem sie die verein- 
barten Bürgschaften geleistet haben) Par. 62 = UPZ ıı2 col. 5,4 ‚(203—202?). 
Kadeotaretvaı (beweisen) Tor. I 5, 33 (1162). xadeotakws Teb. III 777, 16 (II2i), 
Tapeotorötwv (abliefern) T& yevriyara eis To BaoıAıköv Teb. III 786, 12 (nach 
1388). mapeotakdtas Teb. 5, 196 (1182). TapeoTüKauev BGU Sa 1741, 13 (64 63°). 
ouveotokdtos (empfehlen) Leid. B= UPZ 20, 31 (c. 1642). &peo-taka (voUv?) BGU 
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VIII 1788, 7 (Ia). Plsgpf. &otaxnv (S. 80,34. 103,20) Teb. III 712, 1o (nach 
1252). Vgl. Polyb. 10, 20 &gsotäkeı. Sehr häufig bei Apoll. Cit. Schöne, z.B. 2, 32 
EPEOTAKEV; 13, I4 TTAPEOTaKEV; 33, 9 Kaßeotäkanev. Der erste sichere Beleg für tran- 
sitives Eotaka ist Hypereides Umep Eü&ev. 28. Vgl. auch Plat. Axioch. p. 370 d 
5 TTEPIEOTAKOS. 

Intransitiv erscheint die Bedeutung von ügeoraka (als Perf. von Uplorapaı 
—= versprechen) BGU 1141, 45 in der Verbindung Ugeotakws poı TixXv) (konfirma- 
tives f} nicht ausgeschlossen) giAä&vBpwrrov Soüvaı, ös dE oUTE Tols pioPous poı 
ATEdwke oUTE TO PIAdvdpwrov (142). Vgl. zur Stelle Stammbildung? S. 238, ız 

ro mit Fußnote ?). 


d) Zu innı lautet das Perfekt regelmäßig eika, einmal dorisch 
“pewkev, Belege $ 72 I 3 S. 96, 21; zu 2xw gewöhnlich Zoyxnka, nur ver- 
einzelt efoynka (s. oben S. 97, 40). 


e) ik» hat seiner Bedeutung entsprechend (analog mit olö«) 
ıs nicht selten Perfektendungen angenommen; daneben erscheinen aber 
weit häufiger die regelmäßigen Präsensformen, so stets fikw, fjkeıs, fjkeı. 


a) fkapev PSI VI 599, 2 (III®). Zen. pap. 59495, 5 (IIIa). Par. 48 = UPZ 
72,9 (15282). fikate Grenf. II 36, 18 (958). fikevaı Par. 35 = UPZ 6, 30 (1638). 
kadnkorı Eleph. 17, 40 (223— 222). fikötwv Teb. 121, 13 (94 oder 612). &mavnkötwv 
20 Amh. 50, 5 (1068). Trposnkötwv SB 7267, 5 (2262). fjköcı Teb. 189 descr. (Ia). 
P) Dagegen 1.—3. p. sing. nur fikw, fikeis, fkeı: fik@ sehr häufig auf Inschriften 
in der Phrase fikw kai Trposkeruvnika, TreoinKka T6 TrposKuvnua, so Or. gr. 186, 6 
(622); 189, 5 (572%); 190, 2 (512); 196, 2 (322) usw. fikeıs PSI VI 615, 2 (IIIa). fikeı 
ebenda 614, 17 (III2). Par. 49 = UPZ 62, 26 (c. 16082); 5ı = UPZ 78, 44 (1598). 
25 PSI IV 326, 4 (261—608); 380, 4 (249%); V 494, 16 (258—572) usw. kaßrikeı Petr. II 
22, 2 (IIIa). PSI V 542, ı3 (III2). Oft BGU VIII ı741ff. (Ia) — s. Index. Ebenso 
mrposfikei. &rravrikeıv Zen. pap. 59594, 3 (III2). xaßrikeıv ebenda 59218, 24 (2542). 
Impf. Kaßfjkev Petr. III 44 (1) 1o (258—532). Im Partizip überwiegend Formen 
wie fikovra Petr. II 26 (7) 8 (2522). Trposfikov Zen. pap. 59454, 6 (III2). T& Kadrjkov 
3° Mich. Zen. 43,7 (253%). xaßnkovons Lond.I nr.4T verso (p. 29) = UPZ 58, 5 
(c. 1612). Teb. 61 (b) 218 (1182). Tposnkoyons Zen. pap. 59203, 13 (25482). Kadr- 
kovoav Par. 26 = UPZ 42,6 (1632). dunkövrwv Teb. 6, 9.41 (140—1398); 32, 10 
(1182). BGU VIII 1874, 8 (70 oder 412); 1876, 6 (Ia). SB 6155, 8 (60/688). Kod- 
nkövrwv Par. 13 = UPZ 123, 17 (157%). Tois dvrkoucı Teb. 43, 26 (1188). Tois 
35 kaßrikouoıv Eleph. 20, 28 (223%). kaßnkouoos Tor.I 8, 21 (1162) usw. 2). 


f) Den kurzen Charaktervokal behalten im Perfekt folgende 
Contracta auf -&o und -£w, jedoch nicht durchweg: 

aivew: Ermvertvaı Teb. 8, 18 (2012). 

TOv&w: Tremovektvaı Magd. 9,3 (IIIe). Dagegen metövnkev ebenda 36, 3 

+° (III2). Ebenso Zen. pap. 59109, 2 (2572); 59377, Io (IIIa). Petr. Il ı4 (rb) 3 (IIIa). 

MEOVNKÖT Zen. pap. 59680, 38 (IIIa). ouuTretovnkötss SB 5942, 12 (2518). 

OTAw: Trepıeotraktvaı Par. 15, 36 (1208). 

TEAEW: Ter&Aekax Teb.-III 768, 22 (1168). [S1jar[e]teiekax Zen. pap. 50577, 8 
(III2). Dagegen dıatert£Ankev Zen. Bus. 6, 8 (257°). Emitetekekötes Amh. 38, 10 (II2). 


!) Zu &otoka vgl. Schweizer Perg. ı84f. (mit Literaturangabe). Moulton 
Class. rev. (1901) 37. 436; (1904) ı1. Schmidt, de Ios. eloc. 482. Helbing ıo2. 

?) Blaß-Debrunner N.T.® $ 101 (fkaoıv). Helbing 104 (fkapnev, fikorte, 
nkaoı). Schmidt, de Ios. eloc. 470 (Akeoav als Plsgpf.). Crönert 2ı0. Reinhold 
73 (Hkas, Nkacıv). 
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Über &£eiAeyörı, Trapeotexötes Bd. Ir $ 10 S. 64. eipeka, Ätreipeke S. 97,16. Im 
übrigen sei auf das Verbalverzeichnis ($ 81) verwiesen. 


2. Vom alten Wurzelperfekt haben sich folgende Formen 
erhalten: 

ÄKTIKoa: S. 105,2. 

y&yova: yeyove Lille 5, 20 (26082). Par. 64 = UPZ 146, 44 (c. 1602). Oxy. 
IV 743, 41 (22). yeyövapev PSI VI 596, 2 (III&). yeyovevaı Petr. Il 13 (7) 3 (2588). 
miyeyovötos Lond. I nr. 42 (p. 30) = UPZ 59, 23 (1682). Tmopaytyove PSI IV 
438, 18 (IIIa). Taporyeyovos Petr. III 41 verso 22 (IIIa). mpoyeyovota Tor. I 
4, 31 (I162) und sonst sehr oft. 


Anmerkung 2. Yyesyövcaı Teb. 60, 28 (1182) ist wohl nichts anderes als 
(haplologische?) Verstümmelung von yeyovevan. 
Eaya: S.93, 10. 
eiwda: S. 96,14 ff. eiwdes (sic) S. 81,27. 
eAnAudo: S. 105,29 f. 
£Eotavaı: veotävaı Zen. Bus. 9, 9 (2572). TTAPxoTAvAı = Trapeotävaı Leid. U 
= UPZ 81 col. 2,ıı (II2). Über &orws s. oben S. 146, 39 ff. 
olöa: olöa Zen. pap. 59057, 7 (2572). oldöas—olodas S. 8ı, ı6ff. oldsv PSI V 
588,4 (III2). oiöapev Teb. III 762,7 (IIIsf). W. Ostr. 1150, 6 (1348). oidacıv 
Goodsp. 3,7 (III2). iofı—iorwoav S. 89,6. 36. Der Konjunkt. eidöß sehr häufig 
in der Phrase iva (öttws) eidöö Zen. pap. 59073, 7 (2572). 16@ — eldö& Par. 44 = UPZ 
37 (2552). eiönis PSI IV 351, 17 (254°); 364,3 (257-508); 377, 19 (250%; V 
551, I0 (2722); 555, 38 (2598). iöfjs BGU 1303, 7 (1a). eiv’ ideis (= elöfjıs) Zen. pap. 
59263, 5 (2512). eiörı ebenda 59027, 3 (258°). eiöönev Petr. Il ıı (1) 7 (III2). Mich. 
Zen. 42, 8 (2532). eiörjtaı = eiötite Par. 43 = UPZ 66, 4 (1542). elößoıw BGU VIII 
1759,6 (51—492). Opt. eideins —eidtnoav S.89,3f. Plsgpf. eiönv = fjıdaıv 
S. 80,33. Inf. eiöevaı PSI V 604, 14 (III2). Zen. pap. 59110, 12 (257%). Amh. 37, 15 
(196 oder 1722). Theb. Bk. IX ı2 (1302) usw. nd£vaı = eiötvaı BGU VI 1302, 10 
(I). Part. eiöws Petr. II ı,7 (2602). PSIIV 434,6 (III®). Zen. pap. 59052, 3; 
59067, 9 (beide 2572). eiövia PSI VI 667,6 (III2). eiöötes Zen. 'pap. 59135, 5 
(2562). ouveıöstwv Rev. L. 8, ı (2582) usw. Fut. eiönow S. 130, 30. Aor. eiörjoaı 
S. 145,6. Kühner-Blaß II 240, 3. Schweizer 184. Nachmanson I6o. Blaß- 
DebrunnerN. T.® $ 99, 2. 101. Helbing 108. Reinhold 92. 
AENo1ıTTa: KataAeAcıra Zen. pap. 59025, 17 (III). &moAedoimanev ebenda 
59069, 2 (2572). Petr. II 42 (a) 5 (c. 2502). &yA&Aorırev PSI V 495, 46 (2582); 499, 4 
(257%). drmoAeAormörtos Lond.I nr. 23 (p. 38) = UPZ 14,9 (1582). KrmroAsAortevan 
Teb. III 711,9 (nach 1252); ebenda 728, 6 ümoAsdoımuiaı (II). Evkartededoitrei 
Bar40,  UPZ77,8 (1522). 
OAwAa: AToAwAEvaı S. IO5, yo. 
öpwpa: S. O5, 44. 
menAnya: als menAnya mAnyais Teb. III 798, 24 (112). 
retoıßa: menoda BGU 1141,17 (142). memoidapev PSI V 538,7 (IIIa). 
rerroidoos ebenda VI 646, 3 (IIIa). Mich. Zen. 87,6 (III2). 
Trepeuya: epeuyöta Zen. pap. 59329, 15 (248%). Exıregeuyev Par. 50 = UPZ 
79, 18 (1598). kararepeuyws PSI IV 383, 15 (248—47®). Petr. II 8 (2b) 15 (2462). 
karorregeuyvia Magd. 33, 6 (221%). Lond.II nr. 401 verso (pP. 14) 25 (II6—I1I2). 
Ümorrepeuyviav Zen. pap. 59279, 8 (2512). 
mepnva: mepnvev Zen. pap. 59387, 9 (IlI2). meprivanev Teb. 43, 31 (1182). 
TeToka: teroka BGU VI 1254, 8 (II2). TerTokuias Zen. pap. 59292, 304 (250%); 
59710, 5 (I1I2). 
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Vomaspirierten Perfekttypussind folgende Bildungen erhalten: 
Aaynyoxa— ayroya— dysloya— aytoya— üyzwya $ 72, S. I04,29f. 
BEeßBAogpa: EvBeßAopevaı S. 106, 4. 
y&ypapa: die stehende und überaus häufige Form des Verbum simplex und 
s compositum in allen drei Jahrhunderten vor Chr. Belege zahllos in den Indices 
der Ausgaben. Beispiele für das Plusgperf. (£yeypäpnv, &yeypägsıs, Eyeypagsı, 
&yeypägn) s. oben S. 80,34. 81,1f. 82, 17. 22f. 
Das in der klassischen Zeit beanstandete Perfekt yeypäpnka (vgl. Lobeck 
Phryn. 764; Kühner-Blaß II 393), das wohl seine Entstehung den Parasyntheta 
ro auf -ypaptw (s. unten) verdanken mag, tritt im Simplex neben yeypapa vom 
III.—I. Jahrh. v. Chr. hin und wieder auf: so Zen. pap. 59120, 4 yeypäpnka (2568). 
PSI VI 566, 5 yeypapnkapev — aber vorher Z.4 yeypägapev (254%). Hib. 78, 2 
yeypapnkotos (244— 43°). Bad. 15,4 yeypapnkws, 13 Eysypaphknv (12); ebenda 
48, II yeypapnkevaı (1262) Teb. 12, 7 yeypäpnkev (1182); ebenda 34, 10 yeypapn- 
15 k&voi (c. 1002). Vgl. auch Or. gr. 229 (Vertrag zwischen Smyrna und Magnesia) 
IoI yeypägnkev neben Ävayeypäpbaı Z. 108 (246— 2262). 


Bei mehreren Compositis (ausgenommen d1ayp&gpw, wie Wilcken Ostr.I or 
bemerkt) ist die Form ebenfalls nachgewiesen: dvaye[ypalpnktvaı Rev. L. 27, 18; 
KToyeypapnkötss ebenda 33, 15; 86, ı2 (2582). Im übrigen ist auch hier die nor- 

20 maleForm yeypaga bei weitem überwiegend: z.B. Siaytypapas PSIVI682, 7 (III2). 
Teb. 100, 2. 13 (II7—162); 102, 2 (778). dtaysypäpanev PSI VI 659, 6 (III2). Sıa- 
yYeypagevaı Zoisp. = UPZ 114 I 29; II 27 (1502). &mıyetypagev Zen. pap. 59189, 2 
(2552). Mich. Zen. 73, 2 (III2). Lille 4, 36 (III2). Kkoray&ypagev Zen. pap. 59140, 18 
(256%). BGU 1001, 4 (56—552). mapayeypapsvaı ebenda VIII 1804, 3 (I). map- 

25 emiy&ypagev Teb. 58, 46 (1112); 61 (b) 4.23 (T18—178); 72, 464 (II4—138). -P6Tos 
61 (b) 225; 72,157 (114%). Par. 33 = UPZ 40, 10 (1628). -p&vaı Teb. 61 (b) 280. 309. 
(118— 172). Vmoy£ypaga Zen. pap. 59015 (verso) 20 (2598); 59052, 2; 59083, ı (beide 
2572); 59130, ı2 (IIIa). PSIIV 355, 131; 368, 3; 417, 2 (alle IIIa); V 502, 6 (2572). 
Umoyeypägapev PSI IV 347,2 (255—542). Zen. pap. 59033, 10; 59076, 5 (beide 

30 257%). Par. 65, 16 (146—135%) usw. Was das Verhältnis von y&ypaga: yeypdgnka 
beim Simplex und Compositum betrifft, so enthalten III PSI IV-VI, Zen. 
pap. I—IV, Mich. Zen. und Zen. Bus. etwa 70 y&ypaga und 3 yeypäopnka; II& die 
Tebtunenses I und Bad. 30 Y&ypaga, 5 Yeypdpnka, IC BGU VIII 5 y&ypapa und 
kein yeypäpnka. 

35 Als Parasyntheta mit -ypageo seien in den Papp. erwähnt: &vkexAnnato- 
ypapnkevaı Leid. A= UPZ 124, 26 (176 oder 1652). Tapaouyypapto [schon bei 
Dem: 56, 28. 34 mapaouyyeypägpnkas] Petr. II 47,23 (laut Berichtigungsliste) 
&&v dE TIs TTApaoUyypapfionı (210—98). Magd. 3, 8 mapaovyypageiv (2228). Teb. 
105, 34. 43 TApaoVYypagfii (I032) ; ebenso 106, 29 (ror&). Vgl. das Verbalverzeichnis 

4° $ 81 S. 173,10 und Stammbildung? $ 86, 2. Vgl. zum Ganzen Schweizer Perg. 186. 
Crönert 248,3. Reinhold 73 (yeypdpnka, yeypaprikanev). 

5Edeıya: Trapadedeıyevaı Zen. pap. 59313, 7 (250%). Teb. 79, 54 (mach 1482). 
BGU VI 1220, ı9 (II®). \moögöeıyev Par. 65, 10 (146—ı35%). BGU VIII 1755, 4 
(52— 51%). Umodsöeixonev Par. 63 = UPZ ııo, 184 (1658). Umodsdeıyevaı BGU 

45 VIII 1881, 3 (I®). Tposumoßsdeıxöstwv Tor. I 9, ı5 (1162) usw. 

5Eönxa: Krodtöngev Petr. III 27 recto 2 (III) 

5edlwxa: Sediwxörtas Zen. pap. 59589, 5 (IIIE). 

eiAnpa: Belege $ 7213 S. 96, zı ff. 

evrivoxa: Belege $ 72 IV ı S. 104, 16. 

so Eokaga: toripacı BGU VIL 1531, ı (III). 2£soxap&tos Teb. 50, 26 (IT2— 112). 

fAAaxa: pertiAdoxev Par. 22 = UPZ ı9, 14 (1632). BGU VIII 1793, 8 
(57—498). MernAAaxörtos ebenda 1757, 11 (52—12); 1818, 3 (60—59%); 1833, 5 


’ 
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(51— 502). ynernAAoxuias Par. 13 = UPZ 123, 16 (um 1572). ouvnAAayxortas Par. 
65, 13 (146—1352). Teb. 5, 212 (1182). ouvnAakyxsıv (sic) Rein. 7, 12 (c. 1408). 

Npa: Trposfipapev (zuwenden, gewähren) Lond.I nr.ıza (p.ı0o) = UPZ 
23, II (1622). 

KEKTIPUYXa: TrPoKeKTjpuxev PSI V 486,7 (258%). 

‚Kexopa: kekopotas Teb. 5, 205 (1182). xekopötwv BGU VIII 1763,7 (Ia). 
Slaktkopev Zen. pap. 59080, 5 (257%). Siakekopötas Petr. II 4 (6) ıı (2252). Par. 64 
= UPZ 146,9 (Ile). 

AeAoyyxevar (zu Aayxavo): Acdovxevaı Teb. II 382, 5.10 (30°—ıP). dvri- 
AeAoyxacı BGU VIII 1823, 30 (I). 

AsAoyxevaı: ErmiAeAoxevaı (zu ZmriA&yo auswählen) Mich. Zen. 80 p. 166 unten 
Z.6 (IIIe). 

TETONPA: TreToupa Zen. pap. 59179, 5 (2552). Mich. Zen. 24,2 (2572). 
Petr. III 44 (3) 2 (246%). Teb. III 713,8 (IIaf). Amh. 38, 3; 41,4 (beide Ila). 
emöngapev Teb. 20, 2 (1132); 22, ıo (1128); 35, 12 (1112). Temonpörtes ebenda 
22,6 (1122). Ttemoupöros Teb. III 734, 3 (141—398). 

memovda: mermovdws Teb. 27, 35 (II38). memovdevaı BGU VIII 1801, 5 (I2). 
ng (Sizilianismus ? vgl. Epich. frgm. 7. G. Meyer 634) Zen. pap. 59482, 18 

& 

TETPAXA (transitiv): Tretrporxev BGU 1006, 2 (III2). merpäxapev (eintreiben) 
Hib. 80, 4. ıı (2502). metmpaxaoıv Zen. pap. 59623, 15 (III2). merpaxötwv Teb. 
57, 7 (1148). Siomerpaxötes W. Chr. ıı BFr. (b) (1232). eisterrporxe pe Mich. Zen. 
31, 30 (2568). eismerrpäxoo PSI VI 608, 7 (III2).t) Nirgends 1etpaya. Moeris 
P. 206 rempayws iv taıy ’A., trempaxos "E. Vgl. HatzidakisEinl. 201. Schweizer 
186. Crönert 275. 

TETAXa: Evreraxevaı Par. 65, 15 (146—135?). Katateraxötes PSI IV 383, 1o 
(248—72). Trpostetaoxev Lond.I nr. ı7a (p. ı0) = UPZ 23, 22 (1622). TPosTerä- 
xanev Teb. 6,41 (140—139%). Trpostäxopev (ohne Reduplikation, oder Haplo- 
graphie, vgl. oben S. 149, 2 Anm. 2) S. 107, 27. Trposteräxacı Teb. 5, 6 (1182). TrpoS- 
TeTaxyötwv Amh. 33, 16 (1572). TTPOSTeTaXwTwv (sic) Lond. I nr. 4ı verso = UPZ 
58, 2/3 (c. 1602). ouvretaya Hib. 62, 6 (2452). PSI VI 594, 5; 609, 5 (beide IIIa). 
ouvr£taxev PSIIV 440, 18 (III); -y&vaı ebenda 401, 5; -X6ToS 411, 5; -xorta ebenda 
Z.2 (alle III2). Ümoreräxopev Lond.I nr. 23 (p. 39) = UPZ 14,55 (1582) usw. 

TETEUXA (zu TUYXAvw): TeTEUXEV Or. gr. 194, 31 (42%). TETEUXWwS sehr häufig 
in allen 3 Jahrhunderten, z. B. PSI IV 399, ıı (IIIa). Zen. pap. 59189, 7 (2552); 
59341 (a) 35 (247%); 59351, 5 (nach 2432). Mich. Zen. 71, 8 (IIIa). Petr. II 8 (zb) 
16 (246%); 32 (1) 39 (IIIa). Par. 35 = UPZ 6, 38; 37 = UPZ 5, 52 (beide 1632); 
ı2 = UPZ 122, 24; 13 = UPZ ı23, 30 (beide 157%). Tor.I 5, 6 (1162). BGU VIII 
1818, 23 (60-598); 1824, 30 (IA); 1828, ı8 (52%) usw. terteuxötes Petr. II 32 (2b) 
ı2 (2462). Zen. pap. 59629, 7 (III2). BGU VIII 1829, ıo (522). rereuxvicı Par. 8, 23 
(1292). &vrereuyaoıv Par. 63 = UPZ 110, 23. 198 (1642). Evreuxav (für Evreteuyav) 
S. 107,35. &vrereuyos BGU VIII 1783, 7 (I®); &vrereuxörtos ebenda 1774, 15 (1®). 
&vrereuyötı Tor. XIII 23 (137%). &vrereuyötes Amh. 35,5 (nach 157%). Teb. 22, 3 
(1122). Tposvrereuyeiınev Zen. Bus. 11,2 (2572). 

Dem attischen Teruynka gegenüber verwirft Phryn. 395 (Lobeck) die Form 
teteuya, die, ursprünglich von Herodot und Hippokrates (Kühner-Blaß II 556) 
gebraucht, zuerst von Aristoteles aufgenommen wurde und als Stück des ionischen 


1) Sıomenpaxötwv Teb. 5, 192 (1182) muß wohl zu dlompäoow gehören, also 
= dlamenpaxötwv sein (nach Bd.Ir $36 S.172), da dtammpäoxw keinen Sinn 
gibt. Vgl. den Kommentar zur Stelle p. 51. Auch Reinhold 73 hat in den Acta 
Thomae 48 P menpoxa (zu trp&oow) entdeckt und vergleicht damit TTEPUAAKA 
(statt eplAaya) bei den Vätern. 
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Sprachguts in die Koivf) sich vererbte. Crönert 279. Nachmanson 160 Anm. ı. 
Helbing ıo1. Blaß-Debrunner N.T.* 8.201. "Hauser 1ı0e. Schmidt, de 
Ios. eloc. 468 f. konstatiert bei Iosephos beide Formen, zwischen denen auch die 
Attizisten schwanken (Schmid Attic. I 86; IV 40. 600). Die dritte von Phryn. 
s1.c. angeführte Form T&ruye hat z.B. auch Aristeas (Wendland) 130: OUVTETLYE 
und einmal t&tuyev das N. T. Hebr. 8,6 (Winer-Schmiedel $ 13, 2). 
TeTpIpa: ouvrerpipaotv Zen. Bus. 21, 2 (257—56°2). ouvrerpigevaı Teb. 24, Io 
(1172). ouvöiarerpipos Apoll. Cit. 1, 19 Schoene. 
terpopa(?) — TErpepa: [tE?jrpoga PSI VI 604, 12 (TII2). Trerpogpevoı bei 
ıo Crönert 279. T&tpepas PSI VI 596, 4 (III®). Ebenso bei Veitch (Greek Verbs 
p- 647) als v.1. aus einem Komikerfragment. . 
Ö&puya: Umwpuxdrtos Teb. 13, 10 (1182). öpwpüxei S. 105, 46. 


3. Augmentformen des aktiven und mediopassiven Perfekt- 
stammssindangeführt $71 S.80, „211.82, ff. 83, 3ff.85, 351. ; $72. S. 98, gofl. 


ıs ° 4. Mediopassives Perfekt. Von einer Aufzählung sämtlicher 
vorkommenden Bildungen wird Abstand genommen und im einzelnen 
auf das Verbalverzeichnis ($ 81) verwiesen. 

a) Verba auf -nı. 
Zu tiönnı erscheint in medialem Sinn regelmäßig r&deıuaı (wohl 
zoim Anschluß an t&ema?). Nirgends ist t&ßnuaı sicher belegt. 
£dsınaı BGU VIII 1735, 11 (992); 1740, 7 (12). Tedeıtaı Lond. II nr. 220 
(p- 5) col. ı, 10 (1332). Grenf. II 28, ır (1032). BGU VI 1255, ı3 (12). Tedeinede 
ebenda 1739, 9 (72—ı2). T&deıode W.Ostr. 1256, 5 (136—52). Tedeiohdaı PSI IV 
367, 3 (2502). Tor. IV 13 (117%). BGU 1827, 21 (52—512). redeın&vor PSI IV 392, 7 

25 (2428). ıarredelleda Zen. pap. 59493, 5 (IIIa). &mıredeiodan Teb. 15, Iı (1142). Tapa- 
&deıtaı Theb. Bk. IIg (1318). maparedeiodaı BGU VIII 1827, 25 (52—12). Tmapa- 
efeıntvov Tor. 19,9. 25 (1162). Tpostedsineden Zen. pap. 59293, 38 (2512). UmoTe- 
#cıraı Teb. III 769, 24 (237 oder 212%). Lond. III nr. 1201 p.4 (1612); nr. 1202 
p. 5 (1602). ümoredeiodan Lond. Inr. 15 (p. 56) ı (131—302). Theb. Bk. X1 2 (1168). 

30 Anmerkung 3. BGU VI ı27ı (Pachtvertrag, II2M) erscheint in der Sub- 
skription der Kontrahenten Z. ı7 TEdnuaı TMv ovyypagptiv Kkupiav; demnach auch 
Z. 14 so zu ergänzen. Da aber derselbe Schreiber Z. 19 &&1wdrs = dEımBeis, p&oknv 
für p&okeıv schreibt, ist die Form sicher lautlich = T&deınaı zu erklären, weil so 
ganz vereinzelt neben häufigem T&deınat. — Bei Apoll. Cit. hat Schoene überall 

35 tedeı- hergestellt; der cod. hat 9, 7 &Kt£öntaı; ebenso 18, 6; 12 £Kt£önnaı; 19, 21 
&«t&£öntoı. An anderen Stellen gibt Schoene die Orthographie des cod. nicht an, 
wie 20, 8; 20, 12 &Kt£dsıTaı; 24, 30 EKT£deıto; 29, 8 Extedsıp£vos, II EKTeßeiohan usw. 
Die Form T&önpaı ist offenbar erst sehr spät, vgl. Crönert 278, 6. t£önrtaı Philod. 
de mus. p. 81, 23 Kemke. 

40 Zur Entstehung der Form räßeıpaı vgl. Bd. Ir $1o S.79 und Blaß- 
Debrunner N.T.® $ 97,2 (nach xeium?). Im allgemeinen Kühner- 
Blaß II S. 195, I. T&eıpoı fehlt ganz in attischen (Meisterhans® 
Igo, IO) und pergamenischen Inschriften (Schweizer 188); auf den mag- 
nesischen findet Nachmanson 162 nur ein Beispiel (1382). Helbing ıo2. 

‚s Hauser II8 (ovvkatatedeıtaı); IIg Fußnote 1. 


iornnı bildet vereinzelt seit dem 3. Jahrh. v.Chr., häufig im 


2.—I. Jahrhundert (meist in passivem, selten medialem Sinn) ein Perfekt 
geoTtapaı! 
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kadeotaraı Grenf. II 37, 6 (c. 1002). Kadeot&odcı Teb. 15, 14 (1142). BGU 
VIII 1769, 3 (48— 47°). Statt kateotäodaı Rev. Mel. 303, 6 (1312) hat Seymour 
de Ricci Arch. II 519, 13 kai &0t&08cı hergestellt. rapeot&odaı BGU VII 1547, ı 
(I2). ouveoraraı Par. 65, 20 (146—ı1352). ouveot&ohaı Par. 15,64 (1208). BGU 
VIII 1756, 3 (59—582). Üpeotaodaı W.Chr. 167, 12 (131%). Am häufigsten ist das 5 
Partizip: &otapevov W. Ostr. 328, 3 (unb. ptol.). &otapevoıs W. Chr. 167, 27 (1312). 
&otantvas BGU VIII 1793, 5 (51—492). dmokafeotantvos Grenf. I 18, 16 (1328); 
23, II (1182); 31,7 (1T04—32); II 29, ı5 (1022). Sdteotautvnv BGU VIII 1837, ıı 
(51—502). dleotanevwv ebenda IV 1057, 7. 20; 1058, 7 (beide 132). Statt dıaouv- 
eoTnHEvov (sic) Zen. pap. 59322, 4 (248%) hat Vitelli PSI IV 436, 4 diaouveotanevov 10 
hergestellt. Vgl. übrigens Kkaßsotnuevov Ioseph. A 15, 9 im cod. V. KaßsoTtanevou 
Mich. Zen. 71, 2 (Ill). Par. 62 = UPZ 112 col. 5, 6 (203— 2022); 35 = UPZ 6,6; 
37 = UPZ 5, 6 (1632). Teb. 10, 2 (119%). Theb. Bk. XI 3 (116°) usw. mpod1eoTa- 
pevou Rein. 7, II (1412). ouveotanevos Or. gr. III, 25 (nach 1632). Par. 35 = UPZ 
39, 19 (161%). Eond.T 17 b= UPZ 27,4, 17 c= UPZ 26,12 (c. 1602) usw. 15 
Vom Augmenttempus dıeotäunv Teb. 22,4 (1122). 

&otanaı ist auf attischen Inschriften nicht vor dem I. Jahrh. v. Chr. 
zu erweisen (Meisterhans-Schwyzer Igo, 9);in Pergamon (Schweizer 
188) fehlt es gänzlich; in Magnesia (Nachmanson 162) findet sich nur 
einmal Zveot&odaı (transit. 1382). Helbing ıo2f. Blaß-Debrunner = 
N.T.6 8 97,1. Rüsch 219. Crönert 263 gibt zahlreiche Belege a) für 
&otapncı — &ornka (auf attischen Inschriften seit 1002); b) für &orapaı 
sensu passivo (ägypt. Papp.); c) für &otancı sensu transitivo (Apoll. Cit.). 
Ältestes literarisches Beispiel Steorantvoı Plat. Tim. 81 D (passiv). 
Apoll. Cit. (trans.) üp&otaraı Tv Katdosıoıv I4, 25; ovveotaraı 24, 3 Sch. »5 


innı: eipaı s. $ 7213 S. 96, ı8ff. 


8idwpı: regelmäßig 5&donaı. 

Simpl. 8&8oraı Petr. II ı3 (14) 2 (258%). Zen. pap. 59715, 35. 36 am Rand 
(III2). Mich. Zen. 98, 3 (III&). Par.9, 30 (129%). 8&80v0’ Univ mioreıs BGU VIII 
1810, ı (52— 512); 1811, 7 (48— 472). 828600 Par. 25 = UPZ 21, 14 (1622). BGU 3° 
VIII 1873, ı9 (I&). 8ed&00w@ Lond. II nr. 226 p.9 (b) 2 (II2) kann nicht zu d&w 

“ gehören, sondern ist wohl aus 8.d600@ (oder 818600w ?) verschrieben. Am häufigsten 
sind Partizipien: dedopevos Zen. pap. 59569, 2 (246%). PSI IV 398, 2 (239— 388). 
8edon&vou Mich. Zen. 11,7 (257%). BGU VIII 1759, ı (5I—498); 1761, ı (51—5082); 
1859 B3 (I®). dedopevnv Zen. pap. 59179, 15 (255%). Petr. II 13 (17) ı3 (258—53%). 35 
Sedontvwv Zen. pap. 59638, 5 (III2). dedoptvaıs ebenda 59173, 4. 22 (255°) usw. 

Comp. &ydtdoraı Par. 65, 19 (146—1352). &rıdedopevns PSI IV 392, 2 (2428). 
rapadedöoheı Teb. 60 (a) 177 (1188). rapadsdop£evous Petr. Il 13 (3) 9 (258—53%) usw. 


b) Bildungen mit oder ohne Sigma. 

a) Sigma nehmen an, und zwar nach der von Kühner-Blaß $ 242 
fürs Attische aufgestellten Lautregel folgende Verba (meist Verba pura 
mit Ausschluß der liquida): 

&prew: fipkeotaı BGU VIII 1816, 15 (60—59®); 1820, 8 (568). 

&pödw: rp6cdaı PSI IV 422, 17 (III2). Ebenso &poodrjvaı s. unten S. 156, ar. 

EAKUo: eiAKkvopaı — fArvapaı S. 96,45 ff. &p[e]Akvopevnv Leid. E III = UPZ 45 
50,33 (163%). -vous Lond. I nr. 35 (p. 25), =UPZ531.29, (1072). 

Suvupıi: Zvonwpoop£vas Hal. ı, 77 (III). 

oT&w: Amsomdopeda Zen. pap. 59355, III (2432). Grreotaopevov BGU VI 


° 


> 
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1251,9 (III—IIe). xareomaontvns Lond. I nr. 45 (p. 36) = UPZ 10,8 (1602). 
Teb. 5, 134 (1182). na 
Tei&w: ouvrereAsotan PSI IV 407, 3 (III2). Petr. II ı3 (16) 15 (258—53°); III 
32 verso col. 2, 4 (c. 2408). ouveret@Acoto Petr. II 3 (b) 6 (c. 2608). ouvrereieopevos 
s Petr. II 9 (3) 5 (2412). PSI VI 614, 8 (III®). Zen. pap. 59766, 2 (III2). Par. 14, 46 
(1272). Amh. 39, 7 (I2). ouvrereAtodat BGU VIII 1778,9 (I2) usw. 
Gegen die Regel, aber nach attischem Gebrauch haben o: 
Yıraokw: dveyvaoraı Tor. XIII 27 (139%). Sıeyvaotaı Teb. 17, 2 (114°). 
&yvwontvov ebenda 72, 200 (1142). &yvap&va ebenda 82, 2 (1152) ist wohl Schreib- 
ro fehler (schwache Ausssprache des o nach Bd.Ir $ 46 S. 205), nicht beabsichtigte 
Form. Witkowski, Dtsch. Lit.- Z. 1909, S. 352 nimmt Analogiebildung an. Teb. 
149 descr. &[yvawao]pntva (116—15®). 
Elw: kareglohoı Teb. 74, 52 (114—13%). kars£uo(utvou) ebenda 84, 16.67 
(1182) und wohl zu ergänzen 61 (b) 422 (1182); 72,431 (rr4— 138). BGU VI 1216, 
15 194 (c. ır02). Kühner-Blaß II 495. Helbing 100. 
osiw: &miososiopfvwv Teb. 61 (a) ı (1182). dtaosıontvov (ohne Redupl., 
oder Haplographie, vgl. S.1ı49 Anm. 2) ebenda 43, 26 (118%). 
xX5@ (xovvunı): Kexwonevou Petr. II 18 (2a) 8 (246%). ovv[ke])ywonevov Teb. 
50, 21 (It2—ı118). Zmkexßodaı Petr. II 37 (1b) ı3 (III2). J 


20 ß) Das Sigma fehlt in Fällen, die auch sonst Schwankungen 
aufweisen: 
Kalw: kekaupeva BGU 1143, 16 (I2). — kekavopaı bei Hipp. 7, 242 unsicher. 


&ykautns Zen. pap. 59763, 2 (III®). Bisher &ykauottjs Plut. Mor. 348e; nur von 
Et. Magn. &ykautfs. Ümokavorns Heizer: Zen. Bus. 5, 38 (257°). Leid. S= UPZ 
25 98, 50. 138; T= UPZ 99,5 (beide 1582). Kühner-Blaß 452. Crönert 227. 
KNelo: kerAınevas (sic) Petr. Il ı3 (8) ı (258—53®8). xexAsın[evor]) Par. 51 = UPZ 

78,6 (1598). &ykerAeipntvov ebenda 37 = UPZ 5,47 (163%). ämokex‘ei[xAeıjuevnv 
Grenf. I 1, ı6 (vor 1738). ouvkekAeipntv[wv] Par. ır = UPZ 119, 2 (1568). &vkexksi- 
u[aı] (163%). Crönert 227, 5. Helbing ıoof. (k&xAsıouan). Schmidt, de Ios. eloc. 

30 470f. (das o fest). 

Kpouw: &xkekpoupnevnv BGU 1007,16 (2182). Über xekpovopaı Kühner- 
Blaß II 467. Meisterhans? ı85 (att. Inschr. k&xpoupat). Crönert 228. 
mauw: Avarermoupevns BGU 1270, ıı (112). 
pwvvupı: überall ohne o, z. B. &ppwyan Par. 43 = UPZ 66, 1/2 (156%). &ppwrtaı 
3s ebenda 63 = UPZ ı10, ı (1648). &ppwopeda Petr. II ıı (r) 1/2; (2) 2 (III8). Zppwunv 
Petr. III 53 (q) 4 (III2). &ppoouevos Petr. II (rt) 9 (III2). Ztreppwpevou Par. 63 col. IX 
= UPZ 144,43 (164%) usw. Die im Briefstil überaus häufigen Formen £ppwoat, 
&ppwods, Eppwoo, Eppwodcı (s. Indices und Preisigke WB) sind nach keiner Seite 
hin beweisend. Dagegen dppwoTEw, APPWOITIA, ÄPPWOTOS; EUPWOTED, EÜPLWOTOS. 

4o Vgl. Kühner-Blaß II 532f. Schweizer 187. Apoll. Cit. Sch. 28, 15 Bwohrjvar. 

oW13w: otowyaı Par. 12 = UPZ 122, ı8 (1572). o&owoaı Amh. 35, 32 (1328). 
osowpevos Zen. pap. 59331, 8 (248%). Sıaosowinevor (sic) ebenda 59240, ıı (2538). 
Vat. A= UPZ 60, 6 d1aosoöıodaı (168%). Kühner-Blaß II 544f. Meister- 
hans? ı85f. Crönert 228. Blaß-Debrunner N. T.° $ 26. Helbing ıoo. 

45 xp&xopaı: kexpnuevov Teb. 28, 10 (nach 1148). Krrokexpnpaı SB 6998, ıo (III2). 
Katakexpriueda Petr. II 4 (3) 6 (225%). dmor&xpnvraı Hib. 52, 7 (nach 2452). kata- 
kexpnuevov Petr. III 39 col. 2, 15 (III&). katoxexpnvraı BGU 1144, 7; 14 KaToktxpnrai 
(138). ouvkexprineda (zu xp&onaı entlehnen) Grenf. II 14 (b) 4 (264 oder 2278). 
Aber mpoxexpnoueva (geliehen) Zen. Bus. 42, 8 (254%). Schweizer 188 

so zitiert aus einem pergamenischen Volksbeschluß (1502) kexproptvous; Schmid 
G.G.A. 1895,43 hält ein Schreibversehen für ausgeschlossen. 
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y) Als abnorme Bildungen sind zu erwähnen: 


SedUvnopaı (zu Öbvancı) statt des klassischen deöyvnnat Par. 45 = UPZ 
69, 3 [Witkowski] (1522). 8edöbvnotaı SB 7267, 4 (2262), vom Herausgeber F.Zucker 
ausdrücklich als sichere Lesart bezeichnet. 8sduvnoneda PSI V 485,7 (2582). 8söu- 
vaopeda ebenda VII 854,7 (258%). Aber dsöuvnneda Zen. pap. 59011, ı2 (IIIe). 
deduvrjiodaı Petr. III 25, 15 [nach Wilcken, Add. et Corr. XIV] (III). BGU VIII 
1875,4 (12). 

&yysybodaı P. Grad. 3, 8. 22 erscheint als sonderbare Nebenform = &yye- 
yunjodaı zu einem Präsens &yyuzw. 

Anmerkung4. Eine Futurbildung vom Perfektstamm (Futurum exactum) 
liegt vor in mpoeotn&opaı Zen. pap. 59481, 10 = PSIIV 441,9 (III®) und mop- 
sorngeraı Rosettast. 39 (1962) = Or.gr. nr. go [Strack, Dyn. d. Ptol. p. 234 liest 


toapaotngeraı, worüber zu vgl. oben S. 123,26]. Sonst wird das Perfektfuturum - 


regelmäßig periphrastisch durch &oopnaı mit dem Part. perf. act. u. pass. wieder- 
gegeben; vgl. Bd. IIı S.225. Kühner-BlaßII $ 229, ı. Schweizer ı88 Anm. 2. 


$ 78. Passive Aorist- und Futurbildung. 

1. Die Bildung auf nv. 

a) Kurzen Vokal haben folgende Verba: 

aipedrjvaı: ZEeıp&Eön — Trposıp&ön S. 100, 19. Avaıpedeioa Teb. 61 (b) 221; -ons 
243 (1182); 72, ı51. 182 (1142). &paıpedfjvaı Petr. II ı3 (6) 16 (258—532). Emiölaı- 
peöfjvaı PSI VI 632, ı2 (III2). Kadaıpedevra: Zen. Bus. 39, 8 (III2). Trepiaıpedevroov 
Teb. III 700, 35 (1202). Sdiapedrioetauı BGU 1123, 8 (12). 

Sohfjvaı: 2860n Petr. Il 35 (a) col. 3, 1.4 (226%). PSIV 488, 13. 14 (258—572); 
527, 11.14 (III2). Zen. pap. 59014 (a) ı (259%). &800n0av PSI IV 422,29 (III2). 
Zen. pap. 59194, 5 (255%). 8oßfjı Petr. II 2 (r) ro (2602). Zen. pap. 59074, 7 (257%). 
Sohfjvaı Petr. Il 4 (2) 7 (255%). PSIIV 414,5 (III2). Zen. pap. 59053, ıı (2572). 
800£v ebenda 59036, 12 (257%). PSI IV 391, 5 (2422). 8od&vra Zen. pap. 59787, 55 
(III). BGU VIII 1833, ıı (5r—502). 8oßeiocı Teb. 27, 58 (1132). 8odcvrov Zen. 
pap. 59037, 4 (258—572). do0roetaı Mich. Zen. 84,6 (III®2). Zen. pap. 59665, 2 
(III2) usw. Die wiederholt auftauchende Form 8w6fjvaı Lille 5, 26. 63 (269—502) 
[in einem sonst gut geschriebenen Stück]; &85@®n Lond. Inr. 41 recto — UP257,360 
(c. 1602) ist wohl eher als Analogiebildung zum Futur Swow denn als Schreibver- 
sehen zu betrachten. G. Meyer 573. Dieterich Unt. 232. 

Composita: deöößn Lond. I nr. 23 (p. 41) = UPZ 14, 124 (158%). ATo- 
Soßrjoeran Mich. Zen. 56,9 (251—48%). ämeydoßfjı Zen. pap. 59068, 3 (257°). Aro- 
808fjı PSI V 524, 5; 529, 7 (III). Kmododäoı ebenda V 489,9 (258%). KTrosohnTw 
ebenda IV 391, 5 (2422). Zen. pap. 59120, 3 (256%). &modoßrtwoav PSI V 513, 2.6.9 
(2522). 2ydoßeıoöv Mich. Zen. 17, 1 (2572). eisedöößn Lond. I nr. 23 (p.40) = UPZ 
14, 69 (1588). rapsdößn PSI IV 389, 5 (243®). mopadohfjı ebenda IV 377, 6 (2508). 
Trapadodfjivaı ebenda IV 366, 6 (250%); 400, 6 (III2). TTapa&odnoetoı ebenda IV 377,3 
(2508). &vöoßnoopevns Teb. III 703, 265 (IIIf) usw. 

eupedfjvaı:nupedn — eüp£EOn S. IOL, 18. 103,9. eupedfjvaı BGU VI1219, 31 (II2). 
Teb. 72, 56 (1142). eüped&vrov Petr. II 13 (7) ı2 (258—53?). 

oyxsdfjvaı (zu &xw): Kareox&ßn Zen. pap. 59253, 8 (2522). Kataoyedeis PSI V 
525,9 (IIIa). karaoysdöocı Teb. 53, 25 (1102). Kataoksdevra (sic nach Bd. It $ 36 
S. 172) Petr. II45 (2) 4 und ebenda ı2 le (2462). ouvoyxeß£vra ebenda II 32 
(2 a) 20 (c. 2382). ovoyed@oı Zen. pap. 59340, 13 (III). 2voxsdöcı PSI III 168, 32 
(1182). Futur. &voxsönoopevov Teb. III 700, 51 (1202). BGU VIII 1730, 12 
(50— 49%). TrapaoysOnoönevov (mAoiov) BGU 1142, 9 (25%). Bedeutung überall 
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passivisch. Aber in der Verbindung dıetrenyaneda ToUs Trap’ Nuv eis TÄs ToTrapxlas 

oxednoop£vous Tfs elsaywyfis Amh. 31, 6 (1122) kann oxeÖnoop£vous kaum passiven 

Sinn haben, sondern medialen = ‚‚sich halten, annehmen, achten auf“. Ebenso 

W. Chr. 70, 26 oxs$noonevwı TOU Tv TIEIWHEV@V ArroTeA&opatos (57—568). Kühner- 
5 Blaß II 434. 

Dagegen heißt es regelmäßig $nd&v (zu eipw sagen): Par. 63 = UPZ 110, 85 
(1642). Tö fmOtv Par. 2, 10,9 (sic, nicht wie Letronne wiedergibt ö Asxtein äv), 
geschr. IIa. pne&vrov [Wilamowitz] Leid. U= UPZ 81 col.4,8 (II2). pnonto 
SB 3926, 10 (76—758). Über vulgäres &pp£®nv vgl. Kühner-Blaß IIyı4f. Lauten- 

10 sach ıgıı, 286f. Blaß-Debrunner N.T.° 8 70, ı (&pp£On und Zpprj@n im Indi- 
kativ, aber stets fndeis). Helbing ııı (£ppeOnv). Crönert 267,7. Reinhold 70. 


b) -o- haben im Aor. pass. vor der Endung folgende vokalische 
Stämme: 


aldeodfvaı: aldsodeis Fay. XII 9 (nach 1032). 

15 KKovoPhfvaı: Etrakouvodevros Petr. II 38 (b) verso (2402). &kouodrjvaı Tor. I 
7,6 (1168). 

“prkeodfjvaı: üpkeodeis BGU VI 1254, 20 (IIa); VIII 1831, ı2 (51—502), 
Spkeodeioa Par. 22 = UPZ 19, 20 (c. 1632). dpkeoßevres Lond.I nr. 45 (p. 36) = 
UPZ 10, ı3 (160%). Par. 33 = UPZ ıı, ıı (1602). Tor.I 2, ı8 (1162). Blaß-De- 

20o brunner N. T.® $ ı01. Schmidt, de Ios. eloc. 464. 

“poodijvaı: kpoodrivaı PSI VI 673,2 (III2). Soph. O.T. 1485 (auch durch 
das Metrum gefordert) npößnv. Kühner-Blaß II 375. 

yYvwodnvaı: Aveyvwoßn Par. 15,6 (1202). Tor.I 1, ıı (1162). &vrava- 
yvwoPfiı Petr. II ı7 (r) 16 (III2). yvwohacı Hal. ı, 136 (III2). YyvwoPfivaı Teb. 72, 

25 193 (1142). AvayvwoPdevros Grenf. I 37, 15 (II2) usw. 

Suvaoßijvaı: Belegstellen $ 72, 2 S.94,15 ff. Über die angeblich ionische Her- 
kunft der Form s. Bd. It $ 25.19. Daneben auch duvndfivaı, s. unten S. 158, 35- 
Kühner-Blaß II 404. Blaß-Debrunner N. T.* $ 101. Crönert 252, 3. 

EAKVOOF VAL: KpEiAKVoÖNHEV S. 95, 13. &Akvodfjvaı PSIIV 333, 2 (2578). &Aku- 

30 oPevrwv Tor. I 6, ıı (1168). &peAkvoßnooptvov Würzb. Pap. (Wilcken 1934) 7 II 9 
(IIa). 

HPVANodEVTWwv: ganz unorganische Bildung Par. 63 col. IX = UPZ 144, 45 
(1642). Vgl. oben S. 154,50 kexpnone&vous und unten S. 157,12 xXpnodfivan. 

KAaochfjvaı (brechen): ZxkAaodtvrwv Teb. III 802, 19 (1358). 

35 KNelo: ExkAsıohtvras Magd. 12,4 (2182). KartorAsıohfijvaı Litter. Prosafragm. 
Rein. nr. 5 (II). Kühner-Blaß II 461. Blaß-Debrunner N. T.°$ 70,3. Hel- 
bing 100. Crönert 227, 6. 

Aovodfivaı: &yAouoßtvra Petr. II 25 (a) ı2; (b) ı3 [hergestellt von Crönert 
aus &EyAondevra] (2268). 

40 kvnodfivaı : &uvrio@nv Lille ı2,ı (250—498). SB 4303, ı (IIIe). &uvniodns 
Zen. pap. 59264, 3 (2512). &uvnoön PSI IV 412,8 (IIIa). Zuvnoßnpev ebenda IV 
378, 2 (250—49%). uvroönrtı Zen. pap. 59048, ı (2578). Bad. 48, ı7 (1268). uvn- 
ornrı (vgl. Bd. I S. 179) Lond. I nr. 24 verso (p. 26) = UPZ 52, 4; ebenso in der 
Kopie Lond. I nr. 35 = UPZ 53,4 (beide 1622), üUmouvrKoßyntı PSI IV 368, ı8 

45 (250—49%). pvnoßfjis ebenda V 533, ı5 (IIIe), Hvnoßfii SB 6800, 10 (2448). uvn- 
odöspevZen.pap. 59049, 7 (257%). Am häufigsten Hvnoßeis ebenda 59026, 14 (258—578); 
59049, 6 (257%); 59050, 2 (257%); 59122, 7 (2568); 59160, 9 (2552). Lille 8, ır (IIIa). 
SB 6757, 5 (249%); 6760 (b) 4 (2472). uunod&vrwv Zen. Pap. 59049, 5 (257°) usw. 
Gvanvnod& Grenf. I 1, ı, 12, 2 (erot. Fragm. vor 173%). Über die Zwitterbildung 

so kvanvnodön(aı) s. unten S. 163,6. 

oiodnooyaı (zu Ppw, vom Futurum abgeleitet): Avorodrioetaı PSI VI 666, ı2 
(11I2). Hyperid. x. Ann. col. IX 35 (Blaß) T& xpfuara T& Avorodnoöpeva eis nv 
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akpotoAiv. Weitere Belege aus’Aristoteles, Ps.-Dem., Eurip. bei Kühner-Blaß 
II 561. 

omaodfivaı: Kmooota[o]dfivan (sic) Zen. pap. 59060, 3 (2578). EMIOTTAOBT va 
Teb. 27, 13. 48; ebenda 4 &miomaoönoopevwv (1138). Trepıomaodroeode BGU VIII 
ı8ı1, ıı (48—472). Trepıomaodtioovraı Teb. 43, 45 (1188). 

TteAeodfjivaı: EtrereAtoßn Par. 63 = UPZ 110, 167; ebenda 16 &mreAcoffii 
(1648). Emiteieotntw Tor. XIII 2 (1398). &rreAeoßnosodan Teb. 27, 69 (11328). ouv- 
TeXeodfjı Petr. II 4 (II) 4 (255— 54%). ouvreAeoßfivaı PSI IV 423, 27 (III2); 435 = 
SB 6713, 6 (2582). TrposouvreAsodfivaı PSI V 547, 13 (III2). ouvreAsodtvrwv BGU 
VIII 1816, 10 (60— 59%). ouvreAeodrjoetan Petr. II 4 (6) 18 (255%). ouvreAsodrjoovran 
PSI IV 333, ı0 (2572) usw. 


xpno®fivaı (von xp&onaı gebrauchen): Kataxpnoßfii Zen.pap. 59223, 7 
(254°). katoxpnoßeions Petr. II ı4 (3) = III 46 (3) 3. ıı (III2). 

— (von xpiw leihen): xpnodtvrwv Zen. pap. 59038, 30 (257%). xpnokkicı 
ebenda 59710, 63 (III2). 

xwo®dfjvaı (Stamm xof nach W. Schulze, K. Z.29, 365): &vaywoßfiı Petr. II 
13 (182) 13 (255—502). Tepıywo<6rjyvaı Lille ı verso I4 (259—582). 

c) Ersatz desmedialen Aorists durch den passiven im Unterschied 
zum klassischen . Sprachgebrauch. 


yivonaı hat weitaus überwiegend die Form yev&odcı im Simplex 
wie in den Composita; daneben erscheint jedoch nicht selten yevndävaı 
(nach yevnoonaı, yey&vnnaı gebildet). 

Oft stehen beide Formen hart nebeneinander: Petr. II ıo (2) 3 Taparyevo- 
HEvoVU, 7 TTapeyevriün, Io Yevop&vou (240%). Zen.pap. 59341 (a) 26 Tapeyevnönv; 
aber (b) ıı mapayeveodoı, 12 Tapayevancı (247%). Par. 42 = UPZ 64, ıı ömws 
Trapıryevndels olv 001 yevönevos (= TTApayevndevros 0oU oUV 001 Yevönevos) TTPKEWIEV 
rı (1562). Par. 25 = UPZ 21, 9 TO T1&vdos Errey£vero; aber ebenda 22 = UPZ 19, 23 
Emmiyevndevros TOU TrevBous, 26 TOUTOU Yevndevros; dagegen von derselben Hand 
ebenda 23 = UPZ 18, 20 yevonevou ToU Trevdous (alle c. 1622). 

Weitere Belege für yevndrjvaı: 

IIIa &yevnon Zen. pap. 59004, 40 (259%). Kanop. Dekr. 57. 58 (236%). ye- 
vnonı Petr. II 13 (19) 13 — aber 14 yeveodaı (258—532). Trapeyevnonv Zen. pap. 
59341 (a) 26 (2472). PSI VI 642, 2 (III2). Tapeyeveönv (sic) ebenda IV 420, 22 
(III2). mapeyevrjöns Zen. pap. 59404, 1; 59470, 2 (III2). Tapeyevrjön ebenda 59215, 2 
(2542). PSIIV 380, 4 (249%). mapeyevriönnev ebenda VI 631, ıı (III2). mopayevn- 
deis Petr. III 25, 16 (2402). mapayevneioı Zen. pap. 59710, 31 (III2). 

IIa yevnOfjı Eudox. 415.427 (vor 1652). yevndelons Par. 63 = UPZ 110, 69 
(1642). Strack, Ptol. Inschr. Arch. III 129, 2 (IIa). Teb. 61 (b) 22 (1182); 27, 25 
(1132). yevndeıoöv Par. 26 = UPZ 42, ı2 (1622). yevndevrwv ebenda 16, 19 (1412). 
yevnontw Teb. 40, 23 (117%). Yyevndfivaı Par. 63 = UPZ 110, 72 (164%). Leid. B 
= UPZ 20, 60 (1622). Teb. 50, 16 (1ı2—ıı12). mapeyevnenv Tor. I 2,2 (1162). 
-Onuev Teb. 43, 7 (1182) usw. 

Ia ZyevnOnuev BGU 1847, 12 (5I—502). yevndeions ebenda 1860, 6 (12). 
yevnd&vra ebenda 1772, 40 (57—56%). yevndevres ebenda 1832, ıı (12). Tapeyevnenv 
SB 3776 Proskynema-Inschr. (I2). Apoll. Cit. 24, 7 Sch. &yevrjönoav. 

Die passive Form wird vom III. Jahrh. v. Chr. an immer mehr ge- 
bräuchlich, besonders bei mapayivoncı; Höhepunkt im II. Jahrhundert; 
dann Rückgang, wie es scheint. Vgl. Hatzidakis Einl. 193f. Lauten- 
sach 285. Schmid Attic. IV 603; G. G. A. 1895, 44. Schweizer IdI 
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(mit Literatur). Nachmanson 168. Crönert 236f. Schmidt, de los. 
eloc. 462. Blaß-Debrunner N. T.° 878. Helbing 97 f. 

&morpıgfivaı (von dmokpivopnaı antworten) ist, wie überhaupt in 
der Koıvn, die vorherrschende Aoristform; das attische &moxpivaodaı ganz 


s vereinzelt. 
&rrexpiönv Par. 34 = UPZ 120, ro (II2). ämekpiön PSI IV 417,8.28 (III2). 
Mich. Zen. 74, 6 (III2). dämexpi@n = Ätekpi@n Zen. pap. 59625, 4 (III&). ärrekpi- 
@ncav Par. 35 = UPZ 6, 30 (163%). dmoxpıdevros Par. 15, 35 (1202). Amokpıdfjvon 
Leid. U= UPZ 8ı col. 3, ıı (geschr. II2). So auch Hiller, Priene 41, ıo (1362). 
10 &xpißn steht für Amerpfön Grenf. I 37, 16 (IIaf). 
&rrekplvw (2. pers. sing.) Zen. pap. 59489, 4 (III®). dmrekpivaro Hib. 31, 24 
(c. 2708). 
Phryn. 108 &morpıöfivar SıTtöv Äpäprnua, Ebeı yäp Atyeıv drorpivaohaı. 
Meisterhans? 194,7. Im N. T. gewöhnlich cmoxpıßfiva, Blaß- 
ıs Debrunner® $ 78. Nachmanson 168 (3 &moxpivaodaı, I dmorpıßfjvan). 
Helbing 98 (beide Formen). Hauser IIg. Schmid Attic. IV 603 (bei 
den Attizisten meist mediale Form). Schmidt, de Ios. eloc. 407. Rein- 
hold 77. 


Anmerkung ı. Statt eismopsuoapevor Par. 35 = UPZ 6, 30 (1632) hat 
2o Wilcken eisteropsup£evor hergestellt. 


d) Weitere Deponentia passiva auf “$nv sind: 
a) Vokalische Stämme: 


aidechfjvaı: s. oben S. 156, 14. 

AkpıBoAoyndrivar: dmpıBoAoynönrtı Freib.7=SB 5942, 3.10 (2512). 

25 “oxoAnPfijvaı Mich. Zen. 83,6 (III2). äoxoAnteis Par. 49 = UPZ 62, 24 
(vor 1612). 

Sendfjvaı (zu deopaı benötigen; bitten): denofivaı BGU VI 1297, 6 (248—472). 
Sendevrwv Petr. II 45 (1) 16 (246%). xaredenen Enteux. 26, 5 (221%). Karaden- 
devros PSI IV 443 = Zen. pap. 59507, ı2 (I1Ia). Tmposdendeis ebenda 59593, 13 

3o (III2). posdendevros Lond. I nr.20 (p.9) = UPZ 22,8 (1628). -H&vrı BGU 
1127, 36 (12). Fut. 1posdenoönede Zen. pap. 59648, 4 (III2). Später 1rposdensnoonas 
Cronert2237,2. 

SıKamoAoyndfjvar: SikaioAoyndevrwv SB 4512 (Erbstreit) 61 (167—1348). 
4079173,182(2768). 

35 SuvnPfjvaı: nöuvniönnev Zen. pap. 59129, 7 (256%). duvn@öspev Teb. III 713, 6 
(11a). Suundöoı SB 5942, 6 (251%). Suvnßels BGU VIII 1821, 22 (51— 502). Ebenso 
Apoll. Cit. 3,8. Sch. Belege für Nduvaoonv S. 94, 15 ff. Futur. öuvnoouaıMagd. 28, ı1 
(2182). Grenf. 1 1,2, 5 (erotisch. Fragm. vor 1738). BGU VIII 1853, ı7 (Ia). öu- 
vnoeı Zen. pap. 59057, 7 (257%). duvrioeran Par. 63 = UPZ 110, 97 (1648). öuvn- 

40 oöneda PSI VI 666, 4 (III2). Zen. pap. 59049, 4 (257%); 59215, 16 (2548); 59446, 
5.18 (IIla). öuvrioeode ebenda 59388, 3 (III®). Suvmoopevous Par. 63, 138 (1648) 
usw. öuvndnoonaı erst später, Crönert 237, 5. Blaß-DebrunnerN.T.® $ IoLs.v, 

evavrı@dfjvaı: Par. 63 col.8 = UPZ 144, 22 (1648). 

evduundfivar: Zvdunnontı PSI VI 617, 5 (III2). &vOunneels ebenda IV 436, 9 

45 (III). Teb. 22, 77 (Iı32). &v8uund&v BGU VIII 1818, ıı (60— 598). 

EmineAndfjvaı (zu Erin&Aonan S. 215, 2f.): &mpeAnentı Hal. 13, ı1 (IIIe). Zen. 
pap. 59036, 6 (257%). &mneAndfiis ebenda 59367, 9 (2408). &rıpeAndeis PSI V 489, 3. 10 
(258%). Zen. pap. 59011, ı (III); 59153, 2 (IIIa); 59546, 4 (2572). EmueAndrivan 
PSI V 531,4 (III2), owverineAndfjvaı Zen. pap. 59217, 5 (2548). 
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eVO@xNdTVaL: eVwxndels Or. gr. 168, ıı (1138), 

noondfivaı (unterliegen): roonefı Hal. I, 54. 115.188; 118 Noond&cıv 
IIa). Futur. &rtndnoeoßdaı (sic) PSI IV 340, 21 (2572). 
| Konnef vaı (sich zur Ruhe begeben): Goodsp. 3, ro koıunOfjvaı (III2). Pass. 
va Ta TpoBara Karakoıunofı (eingepfercht werden) Fay. 110, 13 (94P). In späteren 
Texten = entschlafen, sterben; vgl. namentlich SB II. 

koıvoAoynPdfivaı (cf. Polyb. 10, 42, 4): KoıwoAoyndfii Teb. 124, 10 (1182), 
oıvoAoyndevres Ditt. Syll.2 921, 15 (III&). Futur. KoıwoAoynoöpevov Goodsp. 4,9 
152 oder 1418). 

BetaneAndfjvaı: peraneAnteis Par. 70 p. 412 (1912). 

Hvnodfivaı: s. oben S. 156, 40ff. Daneben in Poesie uuvnod&pevov Grabschrift des 
Herodes Arch. I 221, 20 (145—1162). 

ertigev@odfjvaı (sich als Gast aufhalten): &mıgevaodeions Magd. 42, 2 (2212). 

oindnjvaı: wınOnv PSI VI 655,4 (IIIa). 

teıpadfjvaı: meip&ßntı Petr. II ıı (r) 4 (III). SB 4369 (b) 32 (IIIa). meı- 
padeis Vat. A—= UPZ 60, 22 (1682). Teipadfivan Hamb. 25,4 (2382). ‘Emeipäßns 
Aristeas 297. Futur. Teıp&oonaı Petr. II 16, 2 (250%). mıp&oeroi (sic) Par. 47 = 
UPZ 70, 14 (1522). F 

mopeudfjvaı: &tmopeuönv Hamb. 27, 6. 10 (2502). Zen. Bus. 52, ı (nach 2518). 
PSI V 512,7 (253—522). &mopsuönnev Zen. pap. 59329, IO (2482). Topeuenrtı Hib. 
49, 2 (257%). mopeudevres Zen. Bus. 2, 2. ıı (259%); ebenda 3, 4 Topeufeis (2588). 
mopeußelons Magd. 42, 2 (2212). Futur. mopevoopaı PSI VI 591, 2 (III). Tropev- 
oeoßaı Teb. III 753,18 (197 oder 1732). Auf attischen Inschr. mopsuwdnoopaı, vgl. 
Kühner-Blaß II 526. Meisterhans? ı93. Crönert 238, 3. 

mpoduundAvaı: mpoduundeis Teb. 23, II (II9— 1142). 

mpovondfjvaı: mmpoevondn Rosettast. 20 (1962). Trpovonenrti W. Chr. 167, 23 
(13182). trpovon@fiı Leid. B= UPZ 20, 53 (c. 1622). Teb. 27, 102 (1132). Trpovonßeis 
Par. 63 = UPZ 110, ı2 (1642). mpovondfjvaı Par. 39 = UPZ 9, ı2: (161—6028). 
Teb. 43, 44 (1182); 28, ı7 (I148); 27,36 (1132). PSI III 166, 34 (1182). W. Chr. 
70, 21 (57—562). Futur. mpovondrosodaı Teb. 27,69 (113%). Kühner-Blaß II 
494 (richtiger povonoonan). 

(ev)raBfivaı (zu (Ev)teivonat sich anstrengen, Vre-, eigentlich Tv): Evrodflis 
Petr. II4 (13) 3 (255%). PSI IV 340, 2 (257—562); V 495, 19 (258%). Pass. &tmıtad&vros 
Lond. I4ı verso—= UPZ 58, 4 (1618). Kartatadtvros Par. 63 = UPZ 110, 50 (1648). 

gıAorıundrjvaı: &piAorıunöns PSI IV 375,4 (250%). ororıunondı (sic) Zen. 
pap. 59305, 4 (2502). giAorıundeis ebenda 59041, 19 (257%). 

xuPorjvaı (zu x&onaı sich ergießen, Yxv-): KatexuOn Zen. pap. 59743, 2 (LII2). 
Erekyußtvres (sich über einen herstürzend) Teb. 39, 24 (1142). EKXOo100EVToS 
(oivou) PSI V 517, 2 (251—508) setzt Vitelli gleich mit &xyu[[o JPevros. Sinn unklar. 

ß) Konsonantische Stämme: 

aloyuverivar: oloxuvdels Par. 49 = UPZ 62,27 (vor 161%). 

&vakopıodfjvaı (hinauffahren): Magd. 11,4 (2222). 

&vaxerivar (ausfahren): &voxdtvres Petr. II 45 (2) 22 (246%). Teb. 43, 19 
(1182). &mavorxdtvres Straßb. 102, 19 (III2). 

&mokpıdfjvaı (antworten): S. 158,3 ff. 

BAagyPrijvaı: s. unten S. 16T, 48. 

BpexPfjvaı S. 161, 5r. 

Sıadexhfivaı: s. unten S. 162, 13 ff. 

nodnAvaı: foßnuev PSI IV 333,3 (257%). Futur. noßnoöpevos BGU VIII 
1874, ı3 (70 oder 412). 

Kwdwvıohrjvaı (bechern): kwdwvioßevrwv PSI III 172, 22 (1182). OVyKwdw- 
vıohevrov W. Chr. ırA col. 3, 57 (1238). 
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£eviodfjvaı (sich wundern): &&evioßnv Par. 64 = UPZ 146,6 (Il2). 

HeTOIKIOOTvaı (umziehen): neroikıoßfivaı Tor. I 4, 29; 8,9 (1162). Karoikı- 
odtvrwv BGU VIII 1860, 5 (I2). 

öpyıodfvaı: öpyıodöpev Grenf.I I, 1,24 (nach 1732). 


5 Kadopyıodnjvaı: Ko Spnio@nnev (legten uns vor Anker) W. Chr. ı col. II 
20 (c. 2462). 
TposmıKpavdfjivaı: mposmırpavbeis (erbittert) Lille 7,9 (III2). 
Zum Ganzen s. die Zusammenstellungen bei Kühner-Blaß II 246 und 
Krüger Sprachl. $ 39, 13. 


zo e) Zu Aanpavwo (An(m)penv — Anlp)penoopaı) sowie ZU gYtpw 
(nve(y)xOnv, nur Zvexerioona), sind die Belegstellen gesammelt Bd.Ir 844,1 
STE, 
Alle übrigen Formen enthält das Verbalverzeichnis $ 81. 


2. Die Bildung auf *n» ist vertreten in folgenden Fällen ?): 


15 AyysAfivar: mapnyyeAn Teb. III 739, 9 (163 oder 1452). mapavyeAfiı Zen. 
pap. 59323, 17 (250—498). mapayysAnto BGU VIII 1757,5 (52—512). map- 
ayyeAtvros Par. 15, 21. 28 (1202). Tor. I 2, 29; II 30 (116°). maparyyeAfivaı BGU 
1761, 18 (51—502). mposayyeAfivaı Teb. 61 (a) 47; ebenda (b) 89 Trposaryyekeions 
(1182); ebenda 72, 443 TtrposayyeAtvros (1142). BGU VI 1252,15 (II®). Trpos- 

2o ayyeAkvres (=£vros) Teb. 38, 13 (1132). mposayyeAtvrov Rev. L. 56, 9 (2582). Trpog- 
ayyeiAtvrov (sic) [Einwirkung des Präsensstamms] Teb. 43, 24 (1182). Trpos- 
nyyeän Aristeas 173. Futur. dvayyeArosodaı Zen. pap. 59080, 7; TTapayyeAtiocodat 
ebenda 59053, 3 (beide 2572). 

aAAayfivaı: AmmAAayn PSI IV 435,15 (258—572). Zen. pap. 59034, 15 

25 (257%). Lond.I (p. 61) 22 (261 oder 2232). amnAA&ynoav Fay. XII ıg (nach 1032). 
BGU VIII 1832, 9; 1855, 14 (beide I®}. dmeAA&ynv S. 99,16. kataAlay® BGU 
VI 1463, 3 (247—462). 

yAvpfivaı: evyAupnocetaı W. Chr. 70, 21 (57—568). 
ypapfivaı: &yp&pn Mich. Zen. 52, 17 (250%). Teb. 8, 3ı (2012). ypaprırwı 

30 ebenda 61 (b) 228 (1182). ypagev Petr. III 2ı (g) 8 (2268). ypagelons Petr. II ı2 
(2) ı (241%). Futur. ypaprioeraı Mich. Zen. 60, 10 (2472). Petr. III 2ı (g) 32 
(2262). Gurob. 2, 31 (c. 2252). Comp. “vaypapfivaı Or. gr. 50, Io (2408). dmo- 
ypapevra Rev. L. 27,9 (258%). Sjaypapfiı Mich. Zen. 32, ı9 (2552). Siaypapfivan 
Amh. 61,4 (1634). &teypägpnv Petr. I 24 (2) ı (2682); II zı (d) 5 (IIIe). Emiypa- 

35 pfjvar ebenda 15 (3) 5 (241—398). mapereypdon Teb. 61 (b) 34 (1182). Tapemi- 
ypagev Theb. Bk. III 2, 17 (1312). ovyypagsvrov Petr. II 2ı (d) 6 (III2). Futur. 
Sıaypagnoetaı Par. 62 = UPZ 112 col. 4,21; ebenda col. 6, ı2 oUVKaTaypapr- 

 oopEvwv (203— 2028) usw. 
PrıBÄvan: Kmoßdıßevres Tor. I 2, 13 (116%). &moßAıßfjvaı Arch. I 59, 9 (1232). 

40 kapfivaı (zu keipw scheren): PSI IV 368, 45 (250—498). 

Kotivaı: Tepiekötmv Zen. pap. 59044, 24 (2578); 59145, 4 (255%). Komfnvaı 
we 59387, 5 (III®). owverömn PSI VI 630,4; 6 OUYKOTTEICAI, I2 OUYKOTTEVTAL 
a 
öpvyfivaı: öpuyivrı BGU VIII 1732, 12 (I). 

45 mAeKTjvaı: £urAekels Rein. 7, 18 (c. 1408). ZumAertvres Teb. 39, 17 (1142). 

EmrimAekeis BGU VIII 1849, 8 (48—468). repıttAekeis Timoth. Pers. (Wilamowitz) 


| ı) Über die große Neigung der Kor; zu solchen Bildungen vgl. Schmid 
Attic. IV 594ff. Schmidt, de Ios. eloc. 465ffl. Schweizer ıgof. Nachmanson 
171. Blaß-Debrunner $ 76. Helbing 95f. Hauser 119. Reinhold 76f. 
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157 (III2). Im Attischen gewöhnlich mAoxfjvaı, vgl. Kühner-Blaß II 522. Hel- 
bing 96. Crönert 275. 

mAnyfivaı (karamdayfjvan): ämAnyn Petr. II 23 (r) 2 (IIIe). katatAayfiis 
PSI IV 435, 21 = Zen. pap. 59034 (2572). 

payfivar: &ppäyn{vaı} Petr. II 23 (r) ır (III®). karappayfivaı ebenda Einl. 
p- 31,4 (III2). 

pipfjvaı (zu fire): &mopıp&vra Lond. Ip. 61, 24 (261 oder 2232). eispıip&vra 
ebenda nr. 106 = UPZ II 151, 22 (2592). &meppipnoav (in reflexivem Sinn) erwähnt 
Ursing, Stud. z. griech. Fabel 79. 

punijvaı (Ysru, Kühner-Blaß II 530£.): Katappufjvaı (pass. — überschüttet 
werden) Magd. 24, 5 (2182). 

omapfivaı: Magd. 3, 5.7 (2182). PSI IV 422,24 (III2). Teb. 54,7 (862). 
Karootapfivaı PSI IV 432,2 (III2). Oft SB 4369 (a) (III2). 

oTtaAfjvaı: otoAtvrov Teb. 24,49 (1172). dmeotdsAn Zen. pap. 59082, ı5 
(2572). Teb. III 788, ı2 (IIam); ebenda 770, 5 dmeotdAnpev (2108). drootoAfi 
Petr. III 27 verso col. 2, 6 (III2). Zen. pap. 59060, ıı (2572). PSI IV 369, 7 (250— 
49%). &tootakeis Zen. pap. 59037, 5 (258—572). &mooTtaAtvra Petr. II 33 (a) col. 
A 35; 10 dttooToA&vrwv (III2). Zen. pap. 59072, 2 (2572). PSIIV 346, 5 (255—542). 
“mooTtaAfivaı ebenda IV 383, 12 (2482). 2£amootoAdcı Tor. I 3,43 (1162). &mı- 
otaAtvros Par. 25 = UPZ 21, ıo (1622). Lond.I nr.ı7a (p.ıo) = UPZ 23, ı7 
(1622). KkaraotoA&vros Teb. 41, 21 (1192). KatactaAfivaı Zen. pap. 59033, 6 (2572) 
usw. Futur. &mootoArjoetaı Zen. pap. 59126, 4 (2568). katamootoArnoeroı Par. 62 
= UPZ ıı2 col. 3,2 (203—02%) usw. 

opayfivaı (zu opäzw morden): Ameopäyn Zen. pap. 59312, 13 (2502). 

opaAfivaı: KmoopaAfivaı Par. 63 col.9 = UPZ 144, 34 (1648). 

Tparfivaı (Tpemfvaı): Evrpartivaı Par. 49 = UPZ 62, 29 (vor 1612). Zm- 
pammı Magd. 27, 6 (2182). Trepırparöpev BGU VIII 1844, 19 (50— 49%). EvTpe- 
revros (mit Aufhebung des alten Ablauts und Durchführung des Präsensstamms 
wie im obigen £&urrAekevres, im Perf. &otpepneva S. 196,12 und PBpexfjvaı unten Z. sr) 
Par. 37 = UPZ 5,24 (163°). &rtpämnoav Aristeass (Wendland) 186. 198. 202. 261. 

Tpapfjivaı: ävarpalprioovraı] sicher ergänzt Zen. pap. 59262,4 (2512). 

Tpıßfvaı: TpıBevros (XoAkoü) SB 7188, 45 (1512). 

pavfjvaı: &pävn PSIIV 442,4 (III2). BGU 1138, 8. ıı (19%); 1141, 59 (142). 
gavevra Or. gr. 187, 5 (58%). pavevrov Grenf. II 14 (a) 7 (270 oder 233%). &p&vnnev 
Lond. II nr. 354 (p. 163) ıı (c. 102). katagavflı (?) Hib. 29, 3 (nach 2652). 

pdapfivaı: pdapöcı Mich. Zen. 80, 4 (III2). gYbapeis Zen. pap. 59620, 7. 25 
(III2). Sıapdapfivaı W. Chr. II, 44 (1232). katagdop& Zen. pap. 59369, 6 (240°); 
59474, 19 (III2). xartapdapönev Magd. 11, 7 (2222). Karapbapfivar Petr. II 19 
(ib) 2; (2) 9 (IIIe). karapbaptvras PSI IV 330,6 (258—57%); -pevra Par. 15, 
29 (1202) usw. 

pufjvaı (wie purjvon, vgl. Kühner-Blaß II S. 567 s. v.): ToÜ omepnaros un 
gutvros Teb. III 787, 30 (nach 1388). 

xapfivaı: &x&prv Eleph. 13,3 (2232). &xäpnpev Zen. pap. 59580, 4 (III2). 
Amh. 39, 8 (IIaf). owvexdpnv Lond.I (p. 48) = W. Chr. 136, 3 (II). 

yuyfvar (zu yioxw): Siayuyfit PSI VI 603, ıı (2532). 

3. Ein Schwanken zwischen der -n- und -$n- -Bildung ist zu beob- 


achten bei folgenden Verben: 

PAapdfivaı— PAapfivaı [Moeris p.193 PAagpdevres ’A., PAoßevres "EI: 
PAagPevrı Petr. II 22,9 (III2). — PAaßfjıs ebenda II 4 (7) 6 (255%). KxataßAoßfiı 
Rev. L. 40, 8; 45, 11.15 (258%). Schweizer ıgı. Crönert 232, 5. 

Bpexefivan— Bpexfivaı: Ppexencontvous Teb. 124,42 (118%). — Bpexfii 
‚ebenda 106, 19 (ror2) &&v d& f} äirävaı fi f} bmorärwi yfi Bpexfil. An Ppexnı ist nicht 

Mayser, Papyrusgrammatik. I 2 zweite Aufl. al 


- 
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zu denken, da Bpeyw nur transitiv vorkommt, z. B. Petr. II 13 (5) 5 Ppexopev (nv 
yfiv) (2582). karaßptxwv ebenda III 4ı F (a) 7 (2522). Auch in der Bedeutung 
„regnen‘‘ (so Ariston im Gnomolog. Vatican. Wiener Stud. 1923 nr. 122) liegt ein 
transitiver Sinn zugrunde: z. B. SB 6796, 151 d1& Tö iv vuKta Ppeyeiw = da es die 
s Nacht hindurch regnete (258—572). Passiv Bpexonevnv Petr. II ı3 (5) 4 (258%) — s. 
Verbalverzeichnis ($81) und Index zu Teb. I. Ppexnoonevns PSIIX 1021, 21 (2098). 
Kühner-Blaß II 387 (£ßpexonv). Helbing 96 (ßpaynoopaı Amos 4,7; Jes. 33, 3). 
Solmsen, Glotta II 4 p. 305ff. 
Acıpefivaı —Aımijvaı: Statt des gewöhnlichen und häufigen kareXeipenv 
ıo scheint die auch sonst in hellenistischer Zeit belegte Form karoAımfjvaı vorzu- 
kommen Hal. 1, 145: &p’ oU xpövou KateAlinoov (III2). Kühner-Blaß II 476 
(&modimiivaı Dio Cass. 37,43). Helbing 96 (kateAitnoov Neh. 1, 2). 
SıadexHrivaı — dıadeyfivaı: diodeyPfivaı in einem Brief des Ptol. Philadelph. 
an Milet = Arch. VI 327 Schluß (IIIa). SioAsxbeis BGU VIII 1767, 6 (64—53?). 
15 mposd1eAtxOnv Teb. III 703, 259 (III2). mposdioätxönte PSI IV 344, 4-7 (2568). 
— SıeA£ynv Petr. II9 (3) 4 (2412). SıoAeyrivaı Zen.pap. 59435, 2; 59468, 2 (beide III2). 
Trpodıodeynoönedo [vielleicht rposd.?] PSI IV 360, 15 (252°). Analog katoAsydrjvanr 
Kanop. Dekr. 26 (2362) und dreAtynouv (auswählen) Zen. pap. 59769, 20 (IIIa). 
Im Attischen nur d1eAeyOnv: Kühner-Blaß II 475. Meisterhans® 187. Auf 
20 Korn -Inschriften beide Formen (Schweizer 190; Dittenberger Syll.2III p. 236; 
Blaß-Debrunner N. T.* $ 78; Helbing 95; Nachmanson 171), doch überwiegt 
S1eAeynv. 
Taxefivar— Tayfivaı: kataraxßtvras Rev. L. 44,9; 32, 10 ovvraxbeioav 
(2582). Siatayefiı Par. 63 = UPZ 110, 179 (1642). &mmraxdevrı Par. Not. et extr. 
25 XVIII p. 414 oben (IIa). mpostayy$fiı (sic) Lond.I nr. 23 (p. 40) = UPZ 14, 76 
(1582). — owveräynı Leid. B= UPZ 20, 37. 57 (c. 163%). Toryevras Arch. I 60, 51 
(1232). ouvraytvra Teb. III 736, 55 (143%). Tayntw ebenda 806, 12 (139%). Trpos- 
ayesicı Teb. 72, 165 (1142). Ümeräyn Or. gr. 168, 31 (116-812). TIpOsKaTaTayn- 
oon&vovs Kanop. Dekr. 27 (2368). ouvrayrjoctaı Teb. III 736, 45 (1432). Attisch ist 
30 allein Tay$fjvaı: Meisterhans? 187, 5. Über tayfjvam Schweizer ıgof. Schmidt, 
de Ios. eloc. 465 (beideFormen). Blaß-DebrunnerN.T.°$76, ı (ebenso). Helbing 
95 (Ertaynv). Hauser 120. Crönert 235,6. 


$ 79. Hybride Verbalformen. :) 


Das Gebiet unorganischer Zwitterformen mit Kreuzungen der 

35 Tempusstämme und Endungen ist in den ptolemäischen Papyri im 
Verhältnis zur Masse des überlieferten Materials klein, weitaus kleiner 
als in der späteren Kowr; der römischen Kaiserzeit, ein Beweis dafür, 
daß die Sprachentwicklung der drei letzten vorchristlichen Jahrhunderte 
trotz allmählicher Zersetzung der alten Elemente sich immerhin in gesetz- 
4. mäßigen Bahnen bewegt. Es ist hier nicht die Rede von zahlreichen 
Ansätzen zur Ausgleichung der alten Verbalsysteme nach dem Prinzip der 
Analogie in Fällen wie Verschleppung des Augments, BoAdnevos statt 
BouAöpevos, dbvonan Statt öbvancı, yYpdupe Statt ypdyov, eiAngav statt eiAn- 
gacıv, &Aolnaı Statt aipnoopaı, Bpexfivaı, &uTrAekevros, Evrpenmevros, &reoteATon, 


ı) Vgl. die grundlegenden Ausführungen von Hatzidakis Einl. 390—417.. 
Dieterich” Unt. 2167. 23H. 
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Eotpenpeva Statt Ppaxfivan, ZumAaxtvros, Zvrpamevros, EmtotoAtan, dotpanpeva, 
fikapev statt Tixopev, MerfAdon statt uereAdeiv, Ußpizav, vonfizavra u. dgl. m. 
Nur wirkliche Entgleisungen von der Bahn folgerichtiger Entwicklung, 
die als Solözismen gelten können, seien im folgenden genannt. 


I. An den passiven Aoriststamm treten mediale Endungen: 
im erotischen Fragment Grenf.Iı col. I, 22 (II2) &vauvno®ön(aı) und col. 
2,II ömvaoß&yneda!t). Die mißbräuchliche Verwendung medialer Formen 
ist auch sonst in der damaligen Volkssprache nicht selten (vgl. $ 80, ıb 
und Bd. II ır2ff.) und bildet eine Stütze für die genannten Formen ?). 


2. Vom Perfekt aus entstanden durch Verbindung mit Aorist- 
endungen Mißformen wie xexopnynd&vra (kexopnynuevov beabsichtigt) 
Teb. 61 (b) 298 und 301 (1182) und ümo[deldeıydevrov SB 4512 (Erb- 
streit) 83 (167—1362). 

Nicht minder abnorm erscheinen &tmixexeipoüvros Tor. VII 7 
(II2) — dem Sinn nach lediglich = &mıyeipoüvros, und katakerAnpou[uevns 
PSI IV 344, 14 (2562) — wohl = xaroxexAnpwpevns. Peyron vergleicht 
zur ersteren Stelle Formen von Theokrit, wie tegixw (XV I), meroidw 
(V 28), menöve» (X I), 8edoikw (I I6; XV 58), 2&IAs0w (I 63) u. ä., die 
G. Meyer $ 562 dem syrakusanischen Griechisch zuschreibt. Doch sind 
dies immer noch organische, aus dem fertigen Perfektstamm entwickelte 
Formen, wie etwa TedeAnkoucı Amh. 130, 16 (70°) oder Tereuxopev, von 
Schweizer 187 Anm. aus einer pergamenischen Inschrift zitiert, während 
in den obigen Formen das Perfekt nur durch die Reduplikation an- 
gedeutet ist. 

Auch &veveyköcı BGU 1010, 5 (2192?) kann als Zwitterbildung, 
bestehend aus Aoriststamm und Perfektendung, verstanden werden, 
‚ wenn man darin nicht eine bloß orthographische Variante für dveveykoücı 
sehen will3). Dagegen läßt sich bei kararsdeivaı Strack, Ptol. Inschr. 
Arch. III 132, 14 (58—552) wegen der Unverständlichkeit des stark ver- 
stümmelten Textes schwer entscheiden, ob ein abnorm reduplizierter 
Aorist. act. oder ein Aor. pass. — xorareöfivaı anzunehmen ist. — Über 
die Mischform Zg18fjoaı = &gıdeiv (&miösiv) s. oben S. 145,2. 

3. Weniger überraschend und ebenso auf anderen Sprachgebieten 
der Kor; (Polybios, Inschriften) beobachtet ist die Vermischung des 
Aorist-und Futursystems. Vgl. namentlich Hatzidakis Einl. ıgof. 
Schmid Attic. I 96; II 5ıf., IV 619; Phil. Wochschr. 1899, 548. Moul- 


ı) Andere Erklärungsversuche sind wenig überzeugend, z. B. die Teilung 
örruäs Ocoueda v. O. Crusius, Philol. 55, 374. Vgl. H. Ehrlich K.Z. 38, 57. 

2) Wenn in demselben Stück (col. ı, 17) die seltsame Zwitterform &1rınavoVo’ 
öpäv — Eripaveio’ 6päv begegnet, so darf man darin schwerlich ein neugebildetes 
Wort &mınavew vermuten. 

3) Moulton, Class. rev. XVII Be ıııb bezeichnet die Form als ‚a very 
natural perfect‘, was ich nicht verstehe. 
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ton, Class. rev. XVIII (1904) ıII; Einl. 323,1. Kälker, Leipz. Stud. 
III 281 (bei Polybios). Diese Erscheinung tritt vor allem auf beim Inf. 
act. der sigmatischen Bildung. ‚Dadurch, daß dem Inf. aor. auf -cı drei 
Infinitive auf -cıv gegenüberstanden (Präsens, Futur, starker Aorist), 
skam man dahin, die Endung -eıv als Infinitivendung schlechthin zu 
fühlen, die nun die isolierte auf -aı verdrängt.“ Dieterich Unt. 245. 
Darauf beruht zunächst die Verwechslung des aktiven Infin. fut. mit dem 
Inf. aor., woran sich weiterhin in analoger Weise dieselbe Konfusion 
beim medialen Futur und Aorist angeschlossen hat. Da diese Wechsel- 
ıo wirkungen auf der Grenze zwischen Flexion und Syntax liegen, sind die 
Belegstellen im Bd. II ı S. 2ıgf. zusammengestellt, worauf verwiesen 
wird. Die dort aufgeführten Beispiele können, namentlich für das 
Medium, vermehrt werden, so a) für den Inf. fut. statt aor. Zen. pap. 
59291, 7 Gvakadeodpevos "Wpov diadoyioeodaı (2512); b) für den umge- 
ıs kehrten Fall, namentlich in der stehenden Formel ($uoAoyei) uM ZmeAsuoa- 
odaı statt EreieVocodan, Grenf. II 25, 16; 26,14; 28,14 (I0O32); 30, 17 
(1022); 33, I0 (I002). BGU 998 II 7 (1012). Dagegen in derselben Formel 
&merevoeodaı Grenf. I II,I,20; 2,19 (1572). moımnooaodaı für moıhosodaı 
Rein. 7, 9. 2I (1412). t&gaodaı (futural) Theb. Bk. II 7 gegenüber +&£eodoı 
0 1 2,7 (1302). — Sogar in den Indik. aor. hat sich gelegentlich — wohl 
unter dem Einfluß der Aussprache? — eine futurale Endung einge- 
schlichen: Zen. pap. 59445, IO &0e&oeoße (IIIa). 


$ 80. Zu den Genera Verbi '). 


Vorbemerkung. Die ausgeführte Lehre von den Genera verbi gehört in 
25 die Syntax und wird Bd. IIı $ 19—31 eingehend abgehandelt. Hier wird der 
Gegenstand nur mit Rücksicht auf die Formenlehre kurz berührt. 


I. Medium und Activum. 


a) Übergang vom Medium ins Activum liegt vor in folgen- 
den, meist vereinzelt auftretenden Formen: 


30 karaßıaoas Petr. II 45 col. ı, 2 (2462). Sonst nur Pıäzonaı ebenda ı8 (2 a) 
6 (246°); amoßıazeodw ebenda 22, ır (IIIa). öv Areßıazeto (statt Zvamoßıdzero) 
8 (2b) 6 (2468). eiseßıdzovro Par. 36 = UPZ 7, ıı (1632) usw. 
5E&aı = ÖtEaodaı Goodsp. 3, 1 nEr& T6 Sf (IIIE). Sonst ist de£aı in Kassen- 
Einnahmeanweisungen der Imperativ: so Hib. 70 (a) 2 (229—28). Grad. 9,3. 
35 Theb. Bk. III 2, 20; IV 2, ı7 (IIlIa). Segaodaı passim. 
ETTeAEVOOVTesS Grenf.I 21, 21 (1268). EmeAeuoöpevor $ 81 s.v. 
emiAadeiv (vergessen): Oxy. IV 744,2 un pe emiAAens' Tröss Slvanal oe &mı- 
Aabeiv (18). PSI IV 353, 16 pn &miAavdkvou Nuöv (254—538). 
Epyäzeıv: Zen. pap. 59664, 9 ol BoWAeran epyazeıv (IIIa). Zpydozovros (sic) 
40 (= -T&s) Leid. C recto = UPZ 77 col. 1, 21 (c. 1602). Sonst überall Epyäzopat. 


!) Krüger Sprachl. $ 39, 12—14. Meisterhans-Schwyzer? ıg92f. Die- 
terich Unt. 204f. 
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Anmerkung. mapayivovros Petr: II 25 (i) 14 (226%) ist falsch gelesen; 
jetzt Petr. III p. ı8ı (a) 14 ToV map& Aıovvoodöwpouv. Lond. I nr. 22 recto 
= UPZ 17,8 ist yivov Abkürzung = yıröyevyov (1638). Statt EKopeudvrwv 
(intrans.) Par. 37 = UPZ 5, ıı liest Wilcken £&xtop[svlon<evywv (1632); ebenso 
Magd. 12 in der Stelle &tmavaykaoaı auTov KTrodouvaı TO SI&aopov TÄv EAaTtovouv- 5 
av (statt früher EAATTOUVTwVv) 18 Kepapiwv (2182). Statt ömws EmineAnons, 
wie Edg. 62, 9 und SB 6768, 9 gelesen wurde, bietet jetzt Zen. pap. 59367, 9 richtig 
ErrineAndfis (242— 18). Etriokewäarw Petr. I 25 (2) 13 (2502) ist von Wyse zu 
Petr. III 126, 3 in &riokewäynevos berichtigt. Reinhold 100 belegt &mioketrovoon 
und £&okötnoa bei den apostolischen Vätern. 10 

mapaxyn)kevaı BGU VIII 1755, 7 (52—518) in der Verbindung &deı oe TA 
ETTeoTaAuEva un TTAPW{XNYKEvaI scheint zu TTapoiyopaı = vorübergehen, übertreten, 
vernachlässigen zu gehören (wie BGU I 288, 2) :). So findet sich 6 TAPWxXnKws 
xpövos neben Tapwynpevos = tempus praeteritum bei den Grammatikern. Vgl. 
S.Emp. adv. phys. 2, ııg u. bei Polyb. VIII 29, 9.6 döpußos fiön Tapwyxrike1. 25 
mapwynk@s Diog. Laert. II 87; späte Inschr. von Amorgos Monumenti antichi 
II 260, 15. mapwynkev Front. ep. p. 244,4 Naber. Kühner-Blaß II 499. 


b) Medium statt Activum. 


&varrimrounı Par. 51 = UPZ 78,4; aber 5 &vamimreı (1592). Das 
Aktiv häufig. Über ouvmeocı (Imper. act. = ouumeoe) s. oben S. 138, 3. 


BD 


o 


2. Medium und Passivum. 

a) Deponentia passiva auf "nv S. 157, 18ff.; auf ’nv (&Aayfivaı, 
Sıodeyrivar, ZumAerfvan, Tpamivaı, gavfivaı) S. 160,24. 45. IOI,26. 33. 162,13. 

b) Deponentia media mit passiver Aoristform in passiver 
Bedeutung sind: alirıodfjvaı, Bıaodfvaı, Sexhfjvaı, Epyaodfivaı, Aoyıcdfjvaı, 25 
Aupavdfivan, Heramenpörivar, Trpaypareudfivon, (kora)xpnoßfivar. Belege im 
folgenden Verbalalphabet. 


$ 8r. Verbalverzeichnis in alphabetischer Ordnung’). 


Vorbemerkung. Unklassische, spätgriechische und für die Koıvrj charak- 
teristische Formen sind durch gesperrten Druck hervorgehoben. Absolute Voll- 30 
zähligkeit des Wortschatzes ist nicht angestrebt (vgl. dazu die Stammbildung? 
$ 82—-90), doch wird auch auf geläufige Verba und regelmäßige Formen tunlichst 
Rücksicht genommen. Für die Bedeutung der Wörter wird auf die Stammbildung? 
verwiesen. 


&BouA&w: &ßovAei Zen. pap. 59152, 17 (256%). 35 

ayavaktsw: &yavarıroavros Magd. 24, 5 (2182). fyavaktnke S. 99, 7. 

&yardw: &yarö Zen. pap. 59580, 3 (III2). fiyortnuevos W.Chr. 109, 12 (III2). 
Rosettastein 4. 8. 37. 49 (1962). äyarnrös PSI VI 577, 16 (248— 478). 





ı) Die Herausgeber halten auch Trapleywkevaı von Trapweeiv für möglich; 
doch liegt dies ferner. 

2) Vgl. ähnliche Verzeichnisse bei Krüger Sprachl. $40. Kühner-Blaß II 
S. 343—577. Blaß-Debrunner N.T.* $ 101. A.T. Robertson, A Grammar 
of the Greek New Testament (große Ausgabe) p. 1212—ı1220: List of important 
Verbs. Crönert Mem. hercul. S. 242—283. 
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&yyapelw (poetisches Wort) !): Belege für äyyapeloos, &yyapeudevros und 
&yyoapeusıv (mit Vokalschwächung) s. Bd. I: $ 4 S.42. Neuere Belege kyyapeu- 
Btvros (mAoiou) PSI IV 332, 10 (2572). &vyapelwv (övov) Zen. pap. 59509, 5 (IIIa). 

&KyYErAw [&v-, Sr-, dı-, eis-, Er-, map-, TrpoS-; mapert-]: Präsens überall. äv- 

5 &yyeiNe Zen. pap. 59492, 4 (III2). &rayyedeı (sic) SB 5627, 2 (unb. ptol.). mpos- 
ayytiw (sic) Teb. III 793 col. VII 15 (1832). BGU VIII 1779, 5 (51—502). 
mapay&iäntaı (mit Nasalschwund) Teb. III 815 Fr. 3 recto 17 (228—212). Ny- 
yeANev Petr. II 13 (14) 1 (253%). ävrvyeAdov (sic) Petr. III 42H (8f) 7 (c. 2508). 
Amnyy&iXonev PSI V 502, 18 (257—562). AveyyE&iXocavS.99, 15. Kyyekeiv S. 129, 37- 

so mapernyyeAAöpnv Teb. III 769, 44 (237 oder 2122). Nyyeıda, hyyeıkayunv S. 132, 1. 
Kontaminierte Form ätnyyeidov (statt Aw) S. 92,3. Avnyy&äikaoı Zen. pap. 
59145, 16 (2502). dmmyyeAkötos Lond.I nr. 42 (p. 30) = UPZ 59, 25 (1682). Tap- 
nyy&Axötes Teb. 14,13 (1142). &veyyeAKköta S. 99, 16. mapriyyeAtaı Zen. pap. 
59589, ı (IIIa). mapnyye&adaı Teb. 12, 24 (1182). Trposnyyeißoı Petr. III 27 verso 

15 col.2,ı (IIIa). Teb. 61 (b) 216 (1182); 72, 143 (1142). &mnyy&inada (= -peda) 
ebenda 58, 32 (112). ZrmyyeApevov Lond. I nr. 2ı (p. 13) = UPZ 24, 12 (1622). 
Trposnyyerulevywv Teb. 74, 4. 1 (1148). MyYYEAnv — Ayyernoopaı S.160, 15. TTApP«- 
yeAfjvaı (sic) Par. 40 = UPZ 12, 150 (1582). 

AyAalzw: EmnyAdcav S. 134, 15- 

20 &yvosw [mpo-]: yvozis PSI VI 571,18 (2522). &yvoıeiv (sic) Zen. pap. 
59160, 4 (255%). dyvoobpeva ebenda 59253, 7 (252%). fiyvöovoav = fiyvoouv 
S. 84,5. Tiyvonkötes Zen. pap. 59283, 2 (250%); -kötwv Teb. 43, 25 (1182). Tiyvo- 
fiodaı Theb. Bk. I ı, 22; IV 2, 20; 27 Ayvönraı (130%). Trponyvonnevov Teb. 23, 12 
(119 oder 1142). 

25 &yvunı [kar-]: Katalgate] Teb. 1,18 (Anthologiefragment nach 1002). 
Kateayvia S. 93,10. Kartaypaı (poet.) S. 98,29. 

&yopdäzw [mpos-, ouv-]: Präsens häufig. owvayopazerwoav Amh. 29, 15 
(nach 2508). 1yöpazev PSI IV 406, 26 (III). Fut. &yop@ S. 118, 7. 128, 4. Ebendaouv- 
ayopäv schwerlich Inf. fut., sondern Inf. praes. von einer Nebenform =ouvayopagzeiv. 

30 Myopaoa S. 133,37. Tiyopake PSI V 508, 3 (256—552%). Nnyopakevaı Petr. III 132, 5 
(III2). Mich. Zen. 98, 2 (III2). Amh. 30 (r) 8 (II®). fiyopakortı Mich. Zen. 79, 12 
(IIIa). ouvnyöpaka Zen. Bus. 15, 7 (2578). yopaf{o}körtas (Schreibfehler) Teb. 5, 99 
(1182). Tiynpakötos (verschrieben) S. I18,.2;. Tiyopaonsvov PSIIV 348,5 (2542). 
Teb. 5, 79. 80 (1182). ovvnyopaopevov W. Chr. 410, 6 (227°). fiyop&oönoav Zen. 

35 Bus. 4,2. 43 (258—572). Tiyopä(o)®n Zen. pap. 59346, 17 (245°); 59355, 69 
Nyopäcen (2432). owvayopaodfiı PSI IV 356, 6 (253—52%). dyopaodiijvon 
ebenda V 533, ı3 (III2). &yopaodevra Mich. Zen. 2,6 (2592). üyopaotös Petr. II 
20 col. 2, 5.8 (2522); 30 (a) 12.19 (2352); 31,8 (IIIa). Petr. III ıoo (b) 2. 12.20. 
29. 32 usw.; 103,5 (alle III2). 

40 Ayopeiw [äv-, Am-, Öt-, TPo-, Trpos-, ouv-]: Äyopstsı Lille 29 II 37; 
ebenda I 12 &ayopelaı; 33 Ktayopsvetw (III2). Siaryopetsı Petr. II 32 (1) 26 (III2). 
Sıayopevouons ebenda 2 (I) 9 (260%). Magd. 3, 4 (2222). Siayopebeiw Grenf. I 37 verso 
(TIaf). Trposaryopeuönevov Leid. U = UPZ 8ı col. 2,14 (II®). Ayopsuero BGU VIII 
1826, 29 (52—518). AvayopsVoaı Or.gr. 50,9 (2402). Daneben Aveiman Petr. II 

45 32 (3) 3 (2382). meimev (verbot) PSIIV 435 =Zen. pap. 59034, 14 (258—57%); 445 
= 59643, 7 (III2); 59134, 6 (2572); ouvelmavrtos Teb. 42, 8 (1142) gehört ebenfalls 
zu oUvayopelw. ‘Kmeipmpaı = dmeipnka (habe resigniert) Mich. Zen. 46, 6 (2512). 


!) Über die Bedeutung des Wortes ‚zur Frone für den Beförderungsdienst 
heranziehen‘‘ vgl. Preisigke, Klio VII 275 ff. und Fachwörter. Zum Substantiv 
&yyapela = unentgeltliche Leistung der Ortsbewohner zur Beförderung von Rei- 
senden und ihres Gepäcks vgl. Fr. Zucker, Berl. Sitzungsber. ıgıı p. 804. 
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“teipeke (sic = verbot) Zen. pap. 59531, 2 (III®). mposimnı Hal.ı, 100 (IIIe). 
rposipntaı (pass.) BGU VII 1500 (Ostr.) 1, 2; 5 mposipnka (III2). ouvermäunv Zen. 
pap. 59229, 6 (2532). Part. perf. pass. stets ämnyopsunevos BGU 1100, 23 (I2). 
Sinyopsupeva Petr. II 2 (1) 9 (260—592). Teb. III 699, 19 (1352). Teb. 105, 30 
(103%) usw. 

yw [äv-, Arm-, Ö81-, eis-, &&-, EIT-, KAT-, NET-, TAP-, TIPO-, TTPOS-, OUV-, 
UTT-; &vort-, Avres-, B1e&-, eisav-, Eav-, EITIOUV-, TTAPEIS-, TTPOEE-, TTPOSATT-, 


TTPOSKAT-, OUVATT-, OUVEIS-, OUVET-, ouykort-]: Präs. überall. &vriegäyew (sic) 


BGU VI 1273, 34 (222%). katfiyov Magd. 5, 22 (2222). eisfiyev Tor.I 3, 26 
(1162). Umiyev Petr. II 45 (I) 22 (2462). &mavriyonev Par.63 = UPZ 110,6 
(1648). E&nyooav S. 83,22. Ä&eı Petr. III 41 verso 8 (IIIa); 43 (2) verso col. 4, 8 
(246°). ä&sıv Petr. II 37 (2c) verso 3 (III2). Teb. 58, 20 (rr12). fiyayov, hyayounv 
S. 106, 7ff. uerayayoüvress S. 106,15. Ayayrfioaı — &Eaı S. 144,30 f.,&yNyoxya— 
Aynoxa— ayslioya— ayEoya—AyEwxaS.I04,2gfl. fiynaı Petr. II4 (7) 2 (2558). 
ertmyuevoı Petr. 113 (2) 8undp. 42, 2. 8 (2378); 27 (3) 5 (2262). rposnyuevos Petr. II 
13 (18a) 8 (2388). &&nyu&vos Teb. 15, 13. 22 (1142). mporiyueda ebenda 43, 27 (1182). 
mpofixdaı Par. 64, 10 (c. 1602). Kyxdrjvaı Teb. 14,8 (114%); 28, 11; 74,6 (1132). 
Aunxonv — &travriyOnv (dep. pass.) S. 159,43. ämnxOnv Petr. III 36 (a) verso 27 (III2). 
Sıegaydrivaı Tor. I 2, 30 (116%). KarryO@nv (pass.) Zen. pap. 59622, ı (III2). äxPn- 
oeodaı Teb. 27, 75 (1138). ouvax$noontvous Par. 8, 22 (1292) usw. Zu &miooKrtos (?) 
vgl. Stammbildung? S. 114, :s. 


&ywvıdıa (fürchten): &ywvıö Par. 44 = UPZ 68, 7 (1532). Sywvıönev Petr. 
II ıı (r) 8; III53 (l) 16 (beide III®). Konj. iva un drywviäıs Mich. Zen. 18, 4 (2572). 
Sttws un Kywvıöspev PSI V 495, 21 (258—57%); Zen. pap. 59135, 5 (256%). üywvıöv 
PSI IV 361, 8 (251—502). Nywviaoa BGU VI 1301, 7 (II—-I2). &ywviaonis Oxy. 
(IV) 744,13 (12). dywvıaoaı PSI IV 333,1 (257—56°%). nywviaka Bad. 48, 10 
(1262). &vaywviaros ebenda ı2. Teb. 58, 5ı (1112). 

&ywvizopaı [kart-]: Sywvızouevors Arch. III 134 nr. 12,25 (III—II2). ayo- 
vıoüpaı S. 128,2. Kataywviowvrar S. 134, 16. 


aldeopnaı: aldeodTjvaı S. 156,14. 
&1dw: &ıdeıv Kanop. Dekr. 68 (2362). 


alveo [&rr-]: &rrrıvei S.100,9. &maveon S.131,8. Emmvek&vai S. 100,13. 148,38. 
Zmmvniodaı S. 100, 12. 

aiptw [dv-, &Q-, dt-, EE-, Kad-, TTap-, TrepI-, TTPO-, OUV-, Up-; Avrav-, KTodt-, 
&trav-, Zmöl-, KoTad1-, nete£-, TrPodI-, UreE-; TTPoOAVTAV-]: KpnıpoupnvS. TOO, 7. MpeiTo, 
TponpoVpnv, Hpnktvaı S. 100, 12. &EeXeil,EmavedeitaiS. 130,9. eiXov, eiAöunv, Avel- 
Aavto S.95,7. 135,44. Trpod1eiAaode (Imperat. mit festem Augment) S. 112,15. 
144,13. &piAeoav S. 83,34. eilpnka — elpnnar S. 100,18ff. aipedijvaı — aipedn- 
osodaı S. 155,19. oiperös SB 6997, 25 (III2). äpalperos — Eaiperos s. Stamm- 
bildung? $ 84, 10. &dıalperos Lond. III nr. 1204 (p. ı1) 20 (113%); nr. 883 (p. 22) 21 
(882). BGU 993 III 2 (1272); 1000 I 5 (982). Lips. I 1,6 (1042); 2, 6 (992). 
Avravamperea Teb. 61 (b) 220 (1182). 

alpw [dr-, 2$-, Eir-, ouv-, Umep-]: Nipev, Nıpocav, npapnv S. 100,29. un äpnre 
Zen. pap. 59647, ı1; 12 iva &pwpev, 13 dpävTw@v (IIIe). äpavrı ebenda 59705, 7 
(IIIa). &paoı Sachinis = UPZ Il 158 A 155 (IIIa). Zen. pap. 59276, 4 (2512). 
Urrepäpas Or. gr. 654, 6 (292). &£apatwoav Teb. III 750, 14 (1872 ?). Apka,. Apnat, 
Npnevos S. 100,29. &pOrjvaı Petr. III 67 (a) 17 (III2). &pörtwoowv Petr. Il ı3 (16) 13 
(2582). &pßevros Teb. III793 col. 2, 27 (183°). &trapd&vras Petr. III 46 (3) ıı (III2). 

alod&vonaı [E-, po-]: Über das ganz seltene Präsens alo®&avonai S. 135, 15. 
alodnosı (= -onı) Zen. pap. 59368, 35 (240°). oicdeodaı S. 135,10. Zu Tjioßnuaı, 
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Moon uevos, Nıodfodaı S. 100,9. oPovro (ohne Iota) S. 100, ;4. AverraiodnTos Or. gr. 
194, 13 (428). 
oloxvvo [81-]: adoxuveıv (transit.) Mitt. Chr. 284, ıı (II2). Teb. 104, 29 
(922). Staoyuvöpevos Mich. Zen. 46, 4 (2512). fjoxuvraı (ohne Iota) S. 100,15. ai- 
5 oxuvOrjvan S. 159, ar. 
oiteo: [Arr-, Err-, Top-, rpos-]: &traıtö Lond. Inr. 24 recto = UPZ 2, 4 (1632); 
Tapaıteiohaı Petr. II 38 (c) 48 (2282). altoinoavS. 88,20. fıtei, Ömmıtouv, Ammi- 
nhevos S. 100, 7. ATNoATo, Trnpevos S. 100,15. KaıTenevn (sic) S. 102,31. altndeis 
Rev. L. 20, 9 (2582). dmarnd&oı Petr. III 43 (2) recto col. ı,6 (2462). aitnen- 
zo oovraı Teb. 72, 355 (1142). dmapaimmros Teb. III 787, 34 (nach 1388). 
oaltıkopaı [Kkar-]: Imperf. karmrıö S. 100, 17. altı&onı — altı&oetaı S. 118, 13. 
Katammıodevros (pass.) Teb. 61 (a) 22 (1182); 64 (a) 84 (I1I6—115%). KaTnıTıa- 
eis (mit festem Augment) S. 112, 14. 
AKpäzw [ÜTep-]: Urepnkpakev PSI VI 666, ı8 (IIIa). 

25 AKouw [öt-, eis-, Et-, TTAp-, Um-]: &KkoVonev (mit Lautschwächung) Amh. 37, 8 
(196 oder 1722). Vgl. &xöoaı = dkoloaı Amh. 130, 7 (70P). Emakousı Petr. II 14 (2) 
2ı (III2). ümoxovsı ebenda 4 (13) 7 (2552). &kobw PSI V 540,6 (III2). fikovev 
Zen. Bus. 19, 3 (257%). Tmrapfjikovev Mich. Zen. 63, 9 (247%). dkoloetaı, eisakoloetaı, 
TapaKoVosı S. 130, 16f. TIKoVoanev Grenf. II 36, 15 (952). Ümrkouvoav, Umnkoloanev 

20 Teb. 24, 26. 28 (117%). &mökovoov Par. 51 = UPZ 78, 24 (1592). Leid. U= UPZ 8ı 
col. 2, 20 (II2). Sioxoloavra — dıokoloaı Grenf. I ıı (I) 8; (2) 8 (1572). Axrikoa 
S. 105,23. Ö&kovodrjvaı S. 156, 15. 

AkpıBazonaı: iKpıßaoapevou S. 133,39. 
aKpıßoAoy£onaı: -Ynonvaı S. 158, 24. 

25 ANelpw [EE-, KaTt-]: KAeıpoptvaov Arch. III 134 nr. 12, 1.6.18.45 (III—IIa). 

karnAeıya BGU VII 1549, 3; KortnAelp&on ebenda 5.8.; 1550, 3. 5.7.9.10 (beide 

IIIa). 2£nAeipdaı PSI IV 403, 5 (IIIa). 

ANEw: ÖAnAeopevns S. 105, 27. 
&Afokonaı: äAloxntaı Eleph. 1,6. 10 (3112). Petr. II 44, 27 (III®). Rev. L. 

76, 6 (2582). Hib. 148 descr. (IIIai). &A&oeraı Mich. Zen. 84, 5 (IIIa). &ASıS. 139, 44- 

EAAAcow [ävT-, der-, dt-, 2E- KaTt-, HET-, TTap-, ouv-; &vrıkar-]: Zur Verein- 

fachung des Doppellambda s. Bd. I: $ 49, 212. &moAAdoosıs (sich befinden) PSI V 

502, 1 (257—6?%). Zen. pap. 59061, ı (257%); ebenda 59148, ı (256°) und oft, wozu 

Bd. II 1 S.83. &moAAdgeı Petr. II 20 = III 36 (b) col. 4,6 (2522). &vrtAafev (sic) PSI 

35 VI 616, ı. 16 (III®). neroAAägavTos Lond. I 23 (p. 38) = UPZ 14,8 (1582). neroAAKEav 
Teb. III 800, 31 (1422). neraAd&avros (sic) BGU 1761, 6 (51—508). oVvnAAaganev 
Zen. pap. 59359, 12 (2522). fAAayxa S. 150, sr. METAAAAYXEVAIS.IOL, . OUVNAAKXEIV 
S.81,1. NAAayp£voı Teb. 124, 31 (nach 1182). mapaAa[yu]&vou (Crönert) S. 101, qr. 
KANayfivan S. 160, 24. KTTEAAAYv S. 99, 16. EEaAAoKTtis (Narr) PSIIV 302,7 (242— 418). 

40 &AAoyaı [d1-, Ev-, &p-]: Präsens (?) 2paAouevn (sic) PSI III 167, 15 (1182). 
&todaı S. 135,19. SinAutvous Par. 42 = UPZ 64,4 (1568). 

KAo&w (dreschen): d&Ao&v Zen. pap. 59443, ıı (III2). &Aoöuev BGU VII 
1507, 5 (III2). &Aoßvra PSI V 515, 12. 33 (251—508). äAoroas BGU VI 1264, 23 
(215—148). &Aotoas (sic) Zen. pap. 59658, ı3 (IIIe). 
45 Knaprävo [d1-]: Kpapreiv S. 135,22. Husprnka BGU 1141, 16 (14%). Sınnap- 
Moda Zen. pap. 59147, II (256%). &vandprntos ebenda 59495, 3 (IIIa) 
apaw: kuäv Hib. 47, ı2 (2568). 
Knpıoßnteo [dı-]: &upioßnrfii Hal. ı, 199 (III2). Lille 29 II 11.26 (IIIa). 
Stonpızßnrounevn Tor.1 9,7 (1168). SıappızBrrouptvov Zen. pap. 59179, 2. 10 (2558). 
so Avayrazw [EE-, &t-, ouv-]: gravayk&caı S. 133, 40. OUvavdKkacov (mit Na- 
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salschwund durch Dissimilation) Petr. III 32 verso col. 2, 4 (c. 240%). Mvaykaodoı, 
Avaykaoßınv S. 109,25 fl. &vaykaod& Lond. I nr. 21 (p. 13) = UPZ 24, 26 (1622). 
ESavarykacdfivaı Magd. 28,9 (2188). Erravaykacdfiı Teb. 50, 39 (II2—I112). ouv- 
nveykäodnoav (sic) Teb. III 736, 34 (1432). Avaykacdrnoetaı Par. 62 = UPZ 112 
col. 3, 5 (203—022). ävaykacdnoöueda Petr. II 13 (5) 8 (258—538). 

ävalvanaı (poet.) für gewöhnliches &valvopa S. 125, g0- 

“vaXiokw, gewöhnlich &vnAloxw [eis-, &£-, &ır-, Trpo-. rpos-, Urrep-]: Belege 
für Präsens act. pass., &vnAwow, &vnAwoa, AvriAwka, KvrAotaı, dvmApevos, KvnAw- 
Afvaı, AvnAwdrosodaı, sowie KvrAwpa, ZtavrAwna (selten &v&Amwuc), KVnNAWTIKöS 
s. oben S. 108,6. 112,27. mposavnAwoooav S.84,1. Kv&AAwka S. IOI,zg. 

Avöpayadto: Avöpayaankötwv S. 99, 10. 

Avöpizonaı: Kvöpizeodaı PSI IV 326, 10 (2612). &vöpizonaı ebenda 402, 3 
(III2). &vöpizeoße Petr. III 40 (a) 13 (2602). &vöpızönevov PSI V 512,29 (2538). 

Avdpakizw: dvdporıöı S. 128, 5. v@perlodaı (sic) Par.5t—= UPZ 78, 33 (1598), 

AVTa@ [ÄTt-, Kar-, ouv-;Ürmant-]:ouvavrtioonaı S. 130, 19. &vrnoov (poet.) Petr. II 
13 (5) =11142B (2) 6 nach Wilcken Add. et Corr. XV (2582). &mnmvrnoo, dmnvrnKa 
S. 108, 13. ouvfivrnoev PSI V 495, 13 (258— 572). BGU 1004 I 4 (III®). ouvavrroas 
Zen. pap. 59311, 4 (2502). -troavtes Petr. II 45 col. 2, 25 (2468); Lille 6, 6 (IIIa). 
katavrrioas SB 4084 (Inschr.) 4 (6282). -tNoavros Teb. 59, 3 (998). 

Avrıoonaı [Ev-]: Dep. pass. &vavrıworvaı S. 158, 4. 

AVTAE@ [Av-, Et-, Kat-]: &vrAßv BGU VIII 1732, 6. ı2 (Ia). KatnvrAovoav 
= karfvrAouv S. 84,5. AvrAnosı Teb. 120, 142 (I05—012). &vnvrAnkvia Vat. A = 
UPZ 60, 14 (1682). &mavrAntös Stammbildung? S. 113, 3. 

Agı6@:&&iouvS.99,r. KEIwoev S. 99,7. IOL, 37. KEıööpev S. 117, 9. 

ATEINEW [ÖL-, TrPo-]: SiarreiAountvowv Petr. II ı, 14 (c. 2612). TrpoateıANoaode 
Zen.pap. 59230, 3 (2538). 

“toönnäzw (Nebenform zum gewöhnlichen dmoönuto): Kteönnaoas 
STETS, TR. 

“TmoAoyeonaı: amoAoyeiodaı Gurob 2, 39 (2252). Petr. III 2ı (g) 38. 39 (III2). 
Hal. ı, 69 (IIIa). ämoAoynoapevoı Lond. II nr. 354 (p. 163) ıı (c. 102), &moAeAoyn- 
peva Teb. III 739, 29 (163 oder 1452?). 

ämTt@® (berühren, anzünden) [&v-, &v-, &p-, Trepı-, TTPOS-, OUv-; Trposev-]: 
ovvärtaoıv (sich einfügen) Lille ı col. 2, 7 (259— 588). ouvärrtovros Petr. II 45 (2) 
15 (2468). ouv&rtouoav Or.gr. 746,4 (c.2002). ouv&rrtovoaı Grenf. II 28,9 (1038). 
ouvanyavres W. Chr. I A col. ı, 16 (1238). &pdmreodoı Amh. 35, 39 (1322). Trposevarr- 
Tonevou (?) Par. 15,68 (1202). Vgl. Bd. II 2 S. 199, 30. &päweodaı Amh. 35, 27 
(1322). Teb. 27, 55 (1132). fiyev Zen. pap. 59432, 8 (III). Tepıayaodaı Teb. III 
735, 11 (nach 14028). mposnpaynev (zuwenden, gewähren) S. 151,3. nunevor Teb. III 
729, 14 (11a). £pnupevor Grenf. I ı7 +15 = SB 4638, 17 (nach 147 oder 1362). 
ouvnuuevas BGU VI 1216, 40 (1102). &vrpon (anzünden) Teb. ı, 14 (Anthologie- 
fragment nach 1008). &ävermagos (unberührt) s. Stammbildung? S. 192, 3:. 

“paoow [Em-]: Ettäpaooev S. IOI, 40. 

&ptoKw: ÄAptoreı Zen. pap. 59244, 7 (2522). Ääpeorovons BGU 1140, 6 (138). 
fipsoev (machte sich beliebt) Zen. pap. 59011, 9 (III&). &peoaı BGU 1141, 24 (142). 
&&v — Gptonı Zen. pap. 59244, 5 (2522). dpeotös s. Stammbildung? S. 113, 9. 

“pıdueo [Arr-, &&-, TTAp-, TTPoS-, ouv-; Trpoe&-]: Egnpıdunoäpeda Teb. III 790,15 
(II2). &tmepıdunoaro (mit scheinbar syllabischem Augment) S. 99, 17. Trapnpid- 
unke Mich. Zen. 31, ı2 (256—552). rpos&npıidunnevov BGU VIII 1816, 25 (60—598). 

Apkew [Et-]: Apkeiohaı Par. 15, 60 (1202). &Trepk£&oaı = Errapkeoaı S. I31,4. 
Npkeotoi S. 153,43. äpkeodfjvan S. 156, 17. 
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&pnözw [&p-, ouv-]: Präs. und Impf. S. 118, „ff. &pnöoaı PSIIV 442, 12 (III2). 
Zen. pap. 59484, 12 (III2). ouvappoodtvros Tor. XI 9 (177 oder 165%). -oßelons 
PSI III 166, 17 (1182). 

&pve&onaı [2$-]: fpvrioarto Zen. pap. 59228, 4 (253%). E&apvos BGU 1138, 9 (T2). 

5 &potpıäw: Apotpıäv (nicht Kpotpioüv) S. II4,13. 117, 32. 

Ap6w: Apoohaı S. 105,49. 153,44. Apoodfjvaı S. 156, ar. 

äpmäzw [&p-, öt-, ouv-]: ouvapräzeı PSI IV 353, 12 (2548). Siaprräzeraı Lond.I 
nr. 35 (p. 25) = UPZ 53, 2ı (c. 1602); aber Lond.I 24 V = UPZ 52, 20 d1apıräc- 
zeraı (161%). ouvapıraoas S. 133,4. Tiprrokev Teb. 120, 119 (97 oder 642). &pnp- 

10 rakacoıv BGU 1200, 26 (22). &pnpmokötes Hib. 127,4 (nach 2502). dınpmaodaı 
Teb. III 789, 18 (nach 1402). d1&pmaxtaı (sic) Mich. Zen. 87, 7 (III2). 

sppaßwvizw: Appaßwvioaodaı S. 134, 17- 
Aprtaw [EE-, ouv-]: ouvoprndfivaı Teb. III 781, 15 (nach 1642). &Saprnönoeran 
ebenda 769, ı (237 oder 2122). 

15 Aprizw [är-, E&-, Kat-]: Kkataprıooneda (?) S. 128, 35. KTraprion, KATNpTIoaTo, 
karnprion Bd. I $ 2 S.20f. Dazu kataprioaodaı BGU VIII 1854, 3 (Ia). Karnp- 
Ttioßn Or.gr.. = W.Chr. 168,8 (952). Sehr oft bei Apoll. Cit. Sch., z.B. 1, 16 
KATnpTIıka; 10,26 xkataprizeıv; 12,2 kataprizoıt'äv. Das Wort gehört zum 
ionischen Sprachgut. 

20 äpxw [Ev-, UT-; TTPOÜTT-, TTPOSUTT-]: Urüpxw sehr häufig, namentlich im Part. 
praes. Trpoümtäpxw Bd. Ir $8S. 54. TrTPosumäpxouoı Petr. II 35 (2a) col. 3, ıı (22528). 
Apxonevns W. Chr. I, 2, 18 (c. 2462). &vapxönevov Teb. 24, 36; 34 &väapfaodaı (1172); 
ebenso SB 4369 (b) 23 (III&). äpgeı Frankf. ı, 10. 61; 4, ı2 (beide IIIa). ä&p&ı Magd. 
3, 3 (1222). Ümäpgeı Goodsp. 5, 4 (III2). Rev. L. 58, 8; 60, ı usw. (2582). Ümfjp&ev 

25 Petr. II 39 (h) ı (III2). &p&äun v S.99,1; np&aneda PSI IV 434, 16 (261—608). 
npktaı BGU VII 1552, ı (III2). 


“omäzonaı: domäacaodaı S. 133, 4.- 


komoptw—Ääotopizw (beide intrans.): Bd.Ir $ ır S. 84 und oben 
S. IId,26. 134, 18. 
30 KOTOoXEw [Kat-]: KaTacToxTıoapev (sic, ohne Augment) S.10r, 4. 
“opadizw: KopoAlcavra SB 6002, 18 (II&). dopadloaodaı S. 134,19. Kopa- 
Aaon BGU VI 1253, 15 (II&) wohl eher Schreibfehler als Nebenform von KopoAizw. 
“opaAıchriı Teb. III 800, 35 (1428). 


KOXoAEW [kar-, Um-]: &oxoAoupevos Zen. pap. 59608, 2 (III2). Amh. 35,9 
35 (1322). KataoxoAolnevov Rein. 18, 18 (1082). ÜUmaoxoAounevos Or. gr. 179, 10 (958). 
noxoAnpedoı PSI IV 343, 6 (256°). ümnoxöAntaı BGU 1159, 23 (Aug.). KoxXoAN- 
Onivan S. 158, 25. 
avalvw [är-]: Araudvas S. 133, 1. 


auAlzopaı: BGU VI 1254, 23 (II®). Teb. III 736, 36 (II2). aöAloaodaı Or. 

40 gr. 730,7 (221—158). 
augavo — aUEw [Er-, ouv-]: oV&&vo nur einmal Leid. B= UPZ 20, 8 (c. 1622). 
Sonst alEw: emaugeıv SB 7172, 36; 55 au&ovres (2178). ouvaugeodaı Or. gr. 51, I2 
(239%). aW&öpevov Petr. II 4 (12) 13 (255%). a'£ovres Kanop. Dekr.9; 22 augeiv 
(236°). Emougeıv Rosettast. 37; 52 algovoı (196%). augwv Strack, Ptol. Inschr. 
«5 Arch. III 138, 2 (unb. ptol.). Im N. T. sowohl ol&w als aug&vo (Blaß-Debrunner 
N.T.? $ 101. Crönert 246). eV&nnevn für nö&nnevn SB 7r12 (Inschr.) 39 (2178). 
Zu dieser nicht selten in Handschriften vorkommenden eigenartigen Augmentie- 


rung von au- vgl. Blaß-Debrunner N. T.° $ 67, 1.Crönert 204,4.u.oben S. 101, r. 
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Badizw: Bartizeıv (sic) Par. 5ı = UPZ 78, 3 (159%). PBadloaı S. 134, 20. 

Paivo [äva-, Kmo-, 81a-, &y-, eis-, &u-, EIT-, KOTA-, META-, TTAPG-, TTPO-, TTPOS-, 
OUM-, ÜTEP-; ETTAVA-, ETTEN-, TTPOSKATO-, OUYKOTO-, OUVAVA-, GUVEH-]: Boäve (Imper.) 
in transitiver Bedeutung Herodesepigr. Arch. I 220, 6 (145— 1162). Brjoonaı S. 130, 2. 
EBnnv S. 139, 4. &moßfjoaı (= Smoßfivaı), kartaßrnoom (sic), ouvenßrionteS. 144, 37. 
Beßnkörı Petr. II 42 (c) 5 (c. 2502). &vaßtßnkev ebenda 9 (3) 8 (2412); III 43 (3) 19 
(2462). Kataßeßnkevar Par. 34 = UPZ 120, ı (1572). mapaßeßnkev Par. 46 = UPZ 
71,12 (1532). oupßeßnke Par. 63 = UPZ 110, 100 (1642). &yBeßnıkörtos Teb. 
78,7 (110—1082). &veßeßrikeiv S. 80,36. Borös Theb. Bk. XII 10 (1168). &ßaros 
Or. gr. 654, 6 (292). ümepßartös Magd. 2, 5 (2222). ämapaßaros Ryl. 65, 18 (I). 

BAAAw [äva-, Sıa-, &y-, Eu-, EITI-, KATA-, NETA-, TTAPO-, TTEPI-, TTPOS-, OUH-, ÜTTEp-; 
S1ava-, ÖIEY-, EITIKATA-, TTAPEN-, TTPOEN-, TTPOSEN-, TTPOSKATA-]:PoAS, BoAoünaı S. 129, 38ff. 
BoRsiv, BaAtodaı S. 135,24. BeßAnkevaı Petr. III 42 H (8f) 9 (c. 2502). &yPßeßAnkaoı 
Magd. 12,8 (2182). ZußeßAnkav Par. 34 = UPZ 120, 21 (1578); 47 = UPZ 70,9 
(1532). EmißeßAnkevaı (intrans.) BCH XXI p. 142, ır (882). mepıBeßAnkev PSI IV 
330,7 (258—572). mapaßeßAnknoav S. 85,36. 98,42. TrpoeuBeßAnkws Zen. pap. 
59637, 6 (III2). ZußeßAfioßaı Par. 34 = UPZ 120, 8; 15 &ußeßAnnevov (1572). Teb. 
37, 7 (73°). &mıßeßAnp£vous Par. 63 = UPZ 110, 136 (1642). TrepießeßAnunv — TTEPI- 
eBAnunv S. 106, 46. dvaßAndrivaı Petr. IIl37 (r b) recto ıo (IIIa). &mıßAnPevros Teb. 61 
(a) 33 (1182). &mıßAnOfiı BGU 1002, 15 (552). TrposeveßAnon Zen. pap. 59244, I. 3 
(2522). TepıßAndnoonevwv Teb. III 707, 14 (1182). &yBAnrtos Zen. pap. 59771, 13 
(IIIa). oupßAnTos s. Stammbildung? S. 113 Anm. 

Battizw: Bamtızwueda Par. 47 = UPZ 70,13 (1572). 

Bapuvw: Beßapunpevor Teb. 23, 5 (c. 1152). 

Bı&zw [&mo-, &y-, eis-, Karta-; Trposamo-]: aktiv nur kataßıdoas; sonst Bıc- 
zonaı, EBıazöunv S. 164, 30. Krroßiöspan S.129, ı. Ktoßıkoaodaı S. 133, 43. Krroßeßıaodaı 
Petr. III 125, 16. ı9 (III2). eisßeßiaontvov Par. 15, 32 (1202). Atoßıaodöoı (pass.) 
Petr. IIf 27 verso' col. 2,5 (III®). $ 

BPıBpworw [kara-, trepı-]: kataßeßpwkevaı Petr. II 4 (8) 5 (2552). Grenf. II 
36, 15 (95°). Peßpwpeva Zen. pap. 59353, 3 (243%). Trepıßpwdevra Par. 6, 21 (1262). 
Bpwrös PSI I 64,21 (I2). oRwAnKößpwTos — KorwAnkößpwros Stammbildung” 
S. II4, 36. 
| Bıvew: Bıvi SB 6319, 15 (unb. ptol.). Pıw<fii) ebenda 5627, 12 (unb. ptol.). 

Bıvoücıv ebenda 6840 (Graffito) ı (II2). 

Bıöw [dva-]: Avaßeßiwka Weil V ıı (vor 1612). 

BAaırrw [kara-]: BAdupeis Hib. 55, 5 (2502). EßAayav SB 4638, 15 (147 oder 
1362). kataßAdynı Rev. L. 46,4 (258%). Petr. II 22,8. ro (III2). BeßAannaı — 
BeßAanpevos — EBAanuevos S. 106,39.  PAagydrivaı — PAaßfivaı S. 161,48. 

BAttrow [äro-, &u-, &mı-]: PAtreiv Hal. 8,4 (2322). SmoßAenw PSI IV 414,9 
(IIIa). &ußA&yavra Petr. II 20 col. 2,4 (2522). PSI V 542,15 (III®). Par. 39 = 
UPZ 9, ıo (1622). Tor.I 3,7 (1162). &ußAstuoavres (= EußAäyavres) Lond.I 
nr.23 (p. 38) = UPZ 14, 15 (1588). &mıßAtyos Par. 5ı = UPZ 78,39 (159°). &v- 
BeßAogpevaı S. 106,4. 

Bond&w [&m-, mapa-]: Boındeiv (sic) BGU 1007, 12 (243 oder 2188). Eıre- 
Bordeı Zen. pap. 59599, 6 (III2). Bonenosı ebenda 59454, 7 (III). Bondrjoci Petr. II 
19 (2) 8 (246%). Boır@noön uoı PSI IV 352,7 (254°). Boındnjoaı Zen. Bus. 44, I6 
(1II2). &mBondno&vrwv W. Chr. ı col. 2, 9 (c. 2468). Beßondnkws Zen. pap. 59272, 5 
(2512). ZmBeßondnkörwv Teb. 15,6 (1142). Häufig in Bittschriften, namentlich 
in der Verbindung Zoonaı Beßonenu£vos, ist das Part. perf. pass., z. B. Tor. III 50 
(1302). Par. 14, 50 (1272). Fay. X1 34 (nach 115?) usw. &ßBonentos Teb. III 776, 28 
(II2). 
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Bsokw [dla-?, kara-]: [dıaßöloreiv Zen. pap. 59509, 13 (IIIa) ist unsichere 
Konjektur, näher läge [ötatp]egew. kartaßeßöoxnke PSI IV 372, ıı (250°). BPe- 
Booxnkötes Magd. 6, 13 (2222). karaßeßoornköta ebenda 38, 4 (2218). kataßookn- 
ofivaı PSI IV 346, 5 (2552). 

5 Boravizw: Boravieiv S. 128,8. 

BowAonaı (Böropaı) : BoWAcı — BowAnı S. 90,31. BoWAnı (Konj.) Par. 46 = UPZ 
71,22 (1532). ßoAop£vou Par. 4o = UPZ 12, 18. 21.24 (1568). BoA&änevor — 
BovAanetvov S. 144,24. NPowAöunv (eiBovAöounv), nPBowAndn —EßovAönnvS. 94, 1- 
ABoVvAw = ABoWAou S. 92, 1. BeßowAnued Teb. 19, 8 (114%). PeßowAnnevov ebenda 

10:22,8 (1128). 

Bptxw [ty-, kara-]: Praes. act. und pass.; Bpexdfjvaı — Bpexfjvaı S. LOL, sr. 
Peßpertaı PSI IV 422, 24 (III2). PBeßpeynevns (Yfis) Teb. 24, 31 (1178); 61 (a) 176 
(1188); 71, 2 (1148) usw. Peßpeyu£vos Lille 5, 22 (260—592). Peßpexdaı Teb. 71, 6 
(11482). äßpoxos (III—12). 


15 yaptw: Ynnäavrwv Eleph. 2,8 (285—84%). yripev auf einer poet. Grabschrift 
Arch. I 219, 8 (145— 1168). yeyapnköta PSI IV 340, 10 (2572). Yaynern Teb. 104, 17 
(922). Giss. 2, 1I.ı8 (1738). 

yeivonaı (Nebenform zu yivopaı): Bd.I: $ 33 S. 165. 


yeırvıao: yerrvıövres PSI V 632,3 (IIIa). yeıvımwvrov Par. 38 = UPZ 
20 11,9 (16182). yeırvıwons Teb. 105, 19. 60 (1038) usw. Bd. I! $ 2 S. 2ı. 


yeAdw [Ey-, kara-]: &yyey&äacaı Mich. Zen. 72, ı3 (III2). 
yYepigw: yepizrraı Magd. ı1, ıı (2228). yepiocı S. 134,21. yenıodfjvaı Magd. 
17,21) (2228). 


yswpyto [im-]: yeyswpyw[n&vjnv (sic) S. 117,37. Kyewpynros Par. 63 = 
25 UPZ 110, 168 (1642). BGÜU VI 1270, 13 (192—912). 


ynpäw (Nebenform zu ynpäaokw) [Kata-]: kotaynpäv S. 118, 28. 


yivopaı (nie ylyvona, Bd. It S. 165) [ämo-, &y-, Em-, KaTa-, Trapa-, 
TrEPI-, TTPO-, TTPOS-, ouv-; Emimapa-, oupmapa-]: yelvoucaı s. oben. Futur nicht 
belegt. yeveodaı (yevänevov) S.135,27. TApayevöneda (ohne Augment) S.98, r- 
30 yevnöfivar S. 157,20fl. yeyova (Inf. einmal yeyövaı) S. 149,6. Tapasyeyövei (sic) 
S. 82,21. yeyevnpaı überall. Ay&vnrtos, s. Stammbildung? S. ıgI, 2. 
yYıvoaokw (in Urkunden nie yıyvaokw, s. Bd. Ir S. 164f.) [äva-, &ro-, 
da, Eti-, KATO-, TTPO-, OUV-; KvTava-, Erava-, mapava-]: Slayvaostaı S. 130,25. 
Eyvov, yvövaı, Yvoıval, Yvolval, ATEYvWwOcAa S.140, 10ff. Aeyvoka Par. 63 col.8 
35 = UPZ 144, 10 (164%). dıtyvora Zen. pap. 59541, 5 (III®). Teb. 55, 2 (IIaf). Zme- 
yvwkotes Teb. 124,5 (nach 1184). Eyvwopaı, Eyvoxoyueva S. 154,8. Yvwodijvaı 
S. 156,23. Yvwotös (poet.) Herodesepigr. Arch. I 219, 6; ebenda 221, ıı YvawToicı 
(145— 1162). elKatayvwortos Tor. I 8, ıı (116%). Avemiyvworos BGU VIII 1816, 
20 (60—598). 
40 yAvow [Ey-]: EvyAugrjoetan S. 160, 28. 
yoyyiVzw (ionisch): yoyyüzeı Petr. IIg (3) 9 (2412). Vgl. Bd. I! $2S. 2ı. 
ypapw [äva-, Avri-, Amo-, d1a-, eis-, Ev-, EIT-, KATA-, METO-, TTAPO-, TTEPI-, TTPO-, 
TTPOS-, oUV-, Umo-; Avridia-, Äodla-, KABUTTO-, METEITI-, TTAPEITI-, TTPOETTI-, TTPOSÖIA-, 
TPOSTAPA-, TTPOSUTTO-, OUYKATO-, OUVUTTo-]: Praes. und Imperf. überall. ypagov- 
45 TWOAV S. 89,44. Ypüyeıv Teb. 24, 26 (117%) usw. &ypawa Petr. II 4 (2) 7 (255%); 
(13) 1 (253%). Eypawyos ebenda 9 (3) ı (241%). Eypawes S. 82,4. &ypawe Petr. II 
Einl. p. 31, 5 von unten (III&) und oft. &yp&yanes ooı S. 83, 10. Yp&yov— Ypäwe 
S. 89, 12. yp&yeıs= ypäynıs S. 86, 19. Ypaydrrwoav S. 89, 40. &ypswaro Petr. 127 (2) 
3 (2272); 28 (1) 3.8 (225%); II 2ı (c) 7 (IIIe). &meypäyavro Rev. L. Frgm.2d; 
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Amoypayaodwoav 26, 1 (258%). Trposypayäohwoav Hal. ı,2ı1 (IIIa). yeypaya — 
yeypapnka S. 150,4f. yeypapav— yeypäpacıv S. 85,24. Eyeypägeıv, yeypaptıkeıv 
(ohne Augm.) S. 98, 40. &yeyp&ägn, &yeypägsıs S. 82, 17. 22. Tapayeypapyaı Petr. IT13 
(17) 2 (258—532). ouyyeypapypaı Hib. 65, 8 (265%). yeyp&pPw Rev. L. 104, 2; ebenda 
27, 16 Kmoyeypägdaı (258%). ämyeypäpdaı Par. 63 = UPZ 110, 200 (1648). ye- 
yYponnevov Teb. 24, 59 (1172); -vns 32,2 (1452). Oft mit einem u (nach Bd.Iı 
$ 49 S. 213£.): oi Tpoyeypap&voı Gurob 8, 13 (2102). Trpoyeypap£vov Par. 24 = UPZ 
3 recto 4 (1642). yYeypaptva BGU 1126, 32; aber 28 yeypanpeva, 33 &rıyeypappeva 
(82). Ypagfivaı, ypaprioeodaı S. 160,29 ff. Yparrrös, &yypamtos s. Stammbildung? 
S. II2, 22; II3,2;. Parasyntheta: &ykxAnnatoypaptw, TTapaovyypaptw, Umouvn- 
HaToypap&w, Xeıpoypapsw, yeudoypaptw s. oben S. 150,3; und Stammbildung? $ 86, .. 


Sakvm [ATo-]: drrodgönyxev S. 150, 46. 

Saveizw [ämı-, TrPo-, TrPoS-]: Edäveioa S. 134,21. dedäveıka Petr. Iız3 (2) 2 (2372). 
Sedaveikevaı Rev. L. 78,1.3 (258%). Tor. XIII 8 (1392) und oft. &edaveropevos 
Amh. 47, 7; -vn 46, 4. 12 (1132) und oft. ävemıödveiotos Teb. III1817col. Il 22 (1822). 

Seıypnatizw: deıynarioaı S. 134,22. Adeıynarıoros PSIIV 358, 5.18 (2522). 

SeiKkvupı — dEIKvU@w [Amo-, Ev-, Em-, Kata-, Tapa-, Umo-; Trposumo-]: dei- 
Kvupı — dEiKvUw, Beikvupaı (nicht deikvVopan) S. 121,5 ff. Seigw Eudox. Akrost. ı (vor 
1652). Zvöeigopaı Zen. pap. 59491, 16 (III2). Emtösıx Teb. 50, 20 (1122). Kat&dıgas 
(Wilcken) UPZ 78,25 (159%). &£öı&ev (über E&öikvusv) Zen. pap. 59499, 7ı (III2). 
töigapev ebenda 59629, 5 (III). Tap&dsıgav ebenda 59406, 2 (III). Trap&deıgov 
Zen. Bus. 32, 44 (255%). Zen. pap. 59204, 2 (254%). mapadsıgatw Teb. 105, 25 (103%). 
emöigatw PSI VI 583, 12 (25182). omodel&wor Teb. 61 (b) 272.275 (1182). Tapa- 
dein ebenda 79, 58 (nach 1488). &medeigavro BGU VIII 1877, 10 (IA). d£deıya 
S. 150,42. &mıögdsıktaı Zen. pap. 59620, 25 (III2). &miöedıyneva BGÜU 1858, 17 (12). 
Grrodsdeıyneva Teb. 5, 262 (1182). dmmodedeıypevous 27, 61 (113%). Etredeixon BGU 
VIII 1794, 2 (50—498). &modıyP£vr.. Petr. III p. 125 col. 4, 2 (2462). TrapadeıyPfji 
Zen. pap. 59447, 8 (IIIa). &miöcıyOfii Teb. 104, 24 (922). Ümo[de]deıydevrwv 
(Zwitterform) S. 163, 12. Vmodcıyönoopevos Rein. 18, 4 = 19, 7 (1082). dvamödeıKTos 
(aktiv = ohne Beweis) Par. 15, 62 (1202). Tor.I 6,3 (1162). 

5eıAaivw: 8edölAavraı (3.p. sing.) Teb. 58, 27 (1112). 

Sedıäzomaı (deıkopan?) [Ey-]: EEedegiaoaneda S. 117,15. 

5eEıöw [iy-, mapa-]: EEedefiouvro, TTapadedegıwkötos S. 116, 44- 

SEPKW: Öpakeiv S. 135,43. 

d£pw (schinden, durchprügeln) [&y-]: Eydeıpov S. 132,9. dedapnevous (Epipous) 
Zen. pap. 59354, 4 (243°). 

dtyonaı [&va-, dro-, dıa-, &y-, &v-, EITI-, TTAPQ-, TTPOS-, UTTO-; TrPOSEIS-, TTPOSETTI-]: 
Tpostexoypaı (sic) W. Ostr. 1089, 5 (1348). Evögyerain (es ist möglich) Petr. II 45 
(3) 8 (2462). SB 5942, 2.9 (2512). &vöexönevov (möglich) Grenf. II 14,4 (III2). 
&vdexontvos (nach Gebühr) Petr. II 15 (3) 4 (241%). de&opevov ebenda 13 (18 b) 14 
(258— 532). 8t£aodaı ebenda 45 (2) 19 (246%) usw. d£&aı gewöhnlich Imperat. 
2. p.sg., einmal Inf. aor. S. 164, 33. &yd£dextaı (hat in Erfahrung gebracht) Par. 9, 20 
(1072). &vadsdtypeda Teb. 98, 27 (nach 1122). ävadedtxdaı ebenda 99, 38 (nach 
1482). &mıdsdey(nevos) ebenda 64 (a) 54 (116—158). rposeisdedeypevou Goodsp. 
7,8; 13 -5edtydaı (119—ı82). Trposdexefiı (pass.) Petr. III 25, 33 (III2). Eydexorrwi 
Teb. 33, 7 (1122). mapadexdfjvaı ebenda 214 descr. (IIaf). mapadexenoetaı Par. 62 
— UPZ 112 col. 5,9. 17 (203—022). dmpösdektos BGU 1113, 21 (12). 

8 &w (binden) [owv-]: £önoe Zen. pap. 59368, 25 (240%). dedepevos PSI IV 347, 9 
(2552); 436, 5 (III2). Zen. pap. 59332, 5 (2482). ouvdcdentvaı ebenda 59620, 8 (III2). 
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&£w (ermangeln) Kontraktion des Praes. S. 113,26. &äv dei S. 86,40 und 
Bd. IIı S.284f. deövrws (nach Bedarf) Par. 63 = UPZ 110, 167. 189 (1642). 
Dresd. recto—= UPZ 43,8 (1622). derjosı Petr. III 36 (a) verso 18 (III2). Teb. IIl717,2 
(IIaf). &noeı (verschrieben statt derjosı) S.ır4 Noter. — d£opnaı (nötig haben, 
 s bitten) [&m-, Kata-, pos-]: d&onaı oft in Bittschriften. Erredeopedo Lond. I nr. 42 
(p. 31) = UPZ 59, 22 (1682). mposdsderioßaın Teb. 23, 6 (119 oder 1142). dendnjvaı 

— mposdenoopaı S. 158,27. mposdtntos Teb. 19,5 (1142); 23,9 (1192). 


Sıadtyonar [pos-]: Sıadtgeraı Zen. pap. 59160, 8 (255%). d1eidegaı S. 96, 30. 
Siodexhrjvaı — Sıadeyfivaı, Siodeynosodaı S. 162, 13 ff. 


10 Sıaoaptw [pos-]: Zur Augmentierung S. 108, 21. dioagrjoat (sic, Opt.) Lond.I 
92.19 = UPZ 38,17 (1022). 


5ıdkokw: EidkEw PSI IV 400, ı6 (III). Sıöägeıs Lond.I nr. 43 (p. 48) = 
W. Chr. 136, 6 (Ile). S1ö&&aı SB 7267, 4 (2262). &81öGx0n Zen. pap. 59253, 8 (2522). 
Sıdoxertw Teb. 72, 453 (1142). 8idoKTos Zen. pap. 59532, II (256—462). 
15 [815p&oKw] (Kmo-, Sıa-; ouvarro-): &rro-, Sradpävaı S. I4I,8. ÄTTO-, OUVATTO- 
85poka S. 108,18. &öpaotos (unentrinnbar) Teb. III 737, 20 (nach 1362). 
85idcpı [Ava-, Avrı-, Aro-, Bia-, eis-, Ey-, Ev-, EITI-, HETA-, TTAPG-, TTPO-, TTPOS-; 
ÄVTATTO-, ATEY-, TIPOEY-, TTPOSATTO-, OUVATTO-, OUVEIS-, ouvermi-]: Im Praes. act. und 
pass. überwiegend unthematische Formen S. 123, 2g8ff. Thematisch: &trod1d8öc1 (3.p. 
20 pl.), &tmod1ıd@v (oder Ktodldwv?); Übergang in verwandte Klassen: mposöıö&vaı 
(riönpı), AtedidouvS. 124, 11 fl. 8idwoda.ı stattdldoodaı S. 124,23. Konj. und Optat. 
S. 88,27 ff. S&woouoı Petr. III 36 (a) verso 16 (III2). kvrattoöwoovo:y Par. 34 = UPZ 
120, 22 (Il2). £öwka, -as, -e usw. (lauter k-Formen). Gelegentliche Verschreibungen 
EdoKe, ATESoKa, ETTEBOKA, EITELKTOYJdoKAa, ATELTOJJEOKA S. 142,44. SoVvaı, 
25 daneben dö@vaı (Analogie zu yvövaı), dos, Sous; Med. Amedöunv, Är&öoto, daneben 
Ametdeto (Analogie zu £&Heto), Amodou, Ey8oohw, Konj. Eydataı, Tapadavraı; 
&troddnpevos, Inf. Ktrodoodaı, daneben AtToSwodaı S. 140,22 fi. Konj. dois, Soil statt 
des gewöhnlichen dösıs, 861 S. 86, 43 fi. Perf. normal d£8xa, 8edwkanev, -arre. Mitkurzem 
Vokal &Tod£dokeS. 146, 8. deEdwkaoıv — dEdwKav S. 84,27. 85, 7.E8edcoKnv, (2)8EdcKeıv 
30 S. 80, 33. 37. 81, 2. &dedwkeis S. 82, 20. Bedwkeinev S. 83,6. £dedwreioav S. 85,39. Vulgär ent- 
stellt &deko«noav S. 85,35. Sedwkeı (ohne Augment) S.98, 40. 8Edouaı, 8ed6oBaı S. 
153,27; einmalded£o0wS. 153,31. 800fjvaı, manchmal 85w#r vaı, 8oßrjoeodaı S. 155,23 ff. 
EySortos Grenf. Iı, ı, 7 (nach 1738). kvam6dortos Teb. 105, 20 (1032); 106, 2. 24 (1012), 
51KAzw [ATo-, KaTta-]: Arredikkoapev S. 134, 1. Karadıkdonraı Lille29)7 3.27; 
‚35 II 30 (III2). katadıkkowvraı Hal. 1, 65 (III2). xaredıkdoßn Petr. III 2ı (b) 3 u. ö. 
(III). Katadıkaofeions (ölkns) Hal. 1, 44 (IIIe). 


S1Ka1oAoyeoyaı: -ynonvar S. 158, 35. 
S101KEW: S. oikew. 


S10oTäzw: Stotazonevov Par. 63 = UPZ 110, 57 (1642). Ldtotkoavrss SB 
40 6663, 35 (6—52). &8loraoTtos Teb. 124, 26 (1182). Philod. bei Crönert 228. 
SıWwKw [Ey-, Kata-]: £diwgev Zen. pap. 59475, 9 (III2). ZySiöfn (Aor. coni.) 
= Eybıwänı Leid. U= UPZ 8ı col. 4,18 (II2). Sediwxöras S. 150, 4. 
SoK&o: dokei Petr. II 4 (5) 2 (255%); 12 (I) 13 (241%) usw. 8okfjı ebenda 17 
(1) 24 (III2). Leid. G 16 (99%) usw. £ö6xeı Petr. Il 4 (3) 4 (255%). 8ö£ete Teb. 25, 5. 10 
45 (1172). Über (meist poetisches) dokfow s. Kühner-Blaß II 403. Edo&ev überall 
in Beschlußfassungen auf Inschriften. &öv 86&nı Grenf. II 14,9. 2ı (III2) und oft. 
8e.80xdcı Kanop. Dekr. 54 (236%). Strack, Ptol. Inschr. Arch. I 204, ı1, 4 (245— 218). 
Or. gr. 194, 26 (428). 


SoKınaw Nebenform zum regelmäßigen Sorın&zw: dokiunons S. ILS, ro. 
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APAM: s. Tpexw. 


Spaoow (ergreifen, fassen): Spa&&pevov (Tfis yfis) Grenf.Iıı, 2, 14 (1572) 
— aus Ööpu&... hergestellt von Wilamowitz. £öpdgato Zen. pap. 59532, 20; 
9 öpa&önevov (III2). 

Suvanaı: regelmäßiges Präsens, danebenöVlvona1S. 125, 19 ff. Suvnı — duvaoaı 
S. 9I,ı7. Möuvannv, vereinzelt &5uvÄunv S. 94,12. SuvnOfivaı S. 158,35. N8Uv&ohnv 
S. 94,15. 8uvnoonaı (nicht Suvndroouaı) S. 158,37. Sedölvnpar — dEdBUvNoHaı — 
deduvaoneda S. 155,2. Crönert 237. duvartös, Kdlvaros. 

8VUw (intr.) [Kkata-; ouykara-]: Poetisches Präsens &lvw S. 119, ro. 
&loovraı Eudox. 6, 32 (vor 1652). 8üvaı, coni. öUnı S. 141,ır. Transitiv [£y-, &v; 
mapev-]: &8£duoav Par. 6, ı4 (1262). Rein. 17,6 (1ro—092). Fay. XII ı8 (nach 

€ 

1032). eyöuoav (sic) Petr. III 38 (e) 18 (2602). &ydedukötes Magd. 6, 13 (2228). 
Evedsöuknv S. 80, 33.\ Evededukeı Petr. III 22 (d) 4 nach Wilcken Add. et Corr. p. XIII 
(Illa). Eydedunevor PSI IV 380, 10 (2498). 


eaxw: &av Teb. 5, 61.135.149 (1182). Eaäodwoav Petr. II 45 (3) 14 (2468). 
ei S. 95, 4. £aoov Teb. III 714, 3 (IIaf). £Xocı ebenda 739, 9 (163 oder 1452). &adfiı 
Par. 63 = UPZ 110, 162 (1642). 


£Eyyizw: £yyizesı PSI VI 598, 6 (III2). 

eyyuaw [dl-, Kart-; Trposdt-]: Trposdieyyväv Par. 62 —= UPZ 112 col. 3,5; 
ebenda col. 6, 8 mposdleyyurnowoıv (203—022). Mit Nasalschwund: d1eyufocaı 
(sic) Petr. Il ı4 (Ib) ı = III 46 (r) 14 (III2). &Eyunoato (sic) SB 4475 (unb. ptol.). 
Augmentation S. 1I0o,3ıff. Als sonderbare Nebenform statt &yyeyunjodaı erscheint 
e&yysylodcı Grad. 3, 8.22 (227—2262) zu einem Präsens Eyyuzw. 

EySdıKk&ow: Eydediknkevai S. IOQ, 38. 

eyeipw [&v-, d1-]: Aveyeipni (aor.) S.132, 10. S1ey&p®n (ohne Augment) S. 102,6. 
£yepßeis Straßb. 100, ı5 (II2). dteyepdevros Teb. III 804, 15 (1122?). 

EYKANHAToypaYpEw: EvkekÄANHAToypapnkevaı S. III, 28. 

Eyyxeiptw: Zvexeipnooa — &verexeipfikeiv S. 80,36. 109, 39. 

[Edpevbw] (&v-, &p-, Tap-, TrPos-, ouv-; TTapep-): Augmentation S. IIO, 19. 

&0&Ao: nur in literarischen Stücken s. S. IIY,ıs. Vgl. HEAw. 

20izw (Ed) [mpo-]: eimda, eidiopaı S. 96,10. Eeiwdes S. 81,27. 

eldov: s. dpdw. 

eiKÄA zZ: EiKazov S. IO2, 33. 

EIK: E&oıka, Eoıkev S. 93, 12. 

eiN&w: Augment S. IO2, 34. 

eipi [dm-, &v-, EE-, Eir-, vEr-, mÄp-, mrepi-, TTp6-, TTP6S-, OUV-, UTT-; OUNTTÄR-, 
oupmrpös-]: Praes. und Imperf. (£pi,ipi, in&v, Öpaı, Aoda— fs, Ivaı, Aunv, 
Anev, Hucda, Fire, fioav) S. 127, 14ff. Av für FıS.86,23; umgekehrt Nı= fiv S. 86, 31. 
&oopaı S. 130,25. &osı — fonı S. 90,35. Övrws Par. 63 = UPZ ıro, 138 (1642). 

elnı [&rt-, eis-, Eir-, Kürt-, mrpös-]: Präs. Atreis, eisiao1, ivaı, mmposivaı (Analogie- 
bildungen zu ipev, ite) S. 126, 37ff. Imperf. nicht belegt. 

eier el 1ov: S. 95,15; 

eipyw (eipyw?) [äv-, 1-]: Sıeipyovros neben dveıpyoupevwv S. II, 5. 
elp&av — eipyuevov S. 102,35. fpgaro — fpkroı (Apkran), Amnpypevm S. IOL, 25. Av- 
eipxdascı BGU VIII 1762,9 (c. 582). 

eipw (&pö, eipnko, eipnnaı, Eppriönv) s. Akyoo. 
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eiwda: s. Edizw. 

ENalvw [Ar-, 8E-, repi-; ouprepi-]: FAaca S. 131,6. 

ENEyyw [EE-, Kat-, mop-]: &AtySovra Hib. 55,3 (250%). £EeNey&evrwv 
(= -övrwv) Teb. 25, 14 (1172). -&nı Zen. pap. 59202, 5 (254%). apeA£y&oı BGU 

s VIII 1873, ı2 (I®). &Xeyyöfiı Amh. 33, 34 (nach 1572). &£eAeyyxOfiı Par. 6rr. 
—= UPZ 113, 13 (1568). 2£eAeyxd@oı Rev. L. 33, 17 (258%). &Aeyydeis Petr. III 
20 verso col. 1,8 (246%). &AeyP£vres (mit Nasalschwund) Teb. 24, 37 (1172). 

EA® — (fiAdov, AAda, EArAUda, EAeboopaı) Ss. Epxonat. 

EIKw — EAKUW [dp-, 51-, &p-, TTAp-, ouv-; ounrrepi-]: EAkeıv Teb. 5, 179 (1182). 

10 d1eAkcıv BGU 1116, 21; 1120, 35 (beide I2). &Akovres Magd. 11,6 (2222). EAkryraı 
Petr. II ı3 (6) 17 (2558). oupmepieAkeraı PSI V 495, 16 (2582). TrapeAKopEv@v 
Par. 33 = UPZ 40, 7 (1622). Lond. I nr. 33 (p. ı9) = UPZ 39, 8 (1612). &peAKo- 
nevwv Teb. 27, 63 (1138). mapfjAkev, TaprıAKUOAV S. 95,14. &Aklonıs Hib. 83, 9 (nach 
2582). &Akloos Petr. III ı3 (6) 15 (2552). EAkloaı ebenda 14 (1 c) 3 (III2). eiAKuka, 

15 eiAkvopaı — TiAKUKO, TiAKVoHa1l S. 96,4. TMAKUKNOAV S. 85,36. EPEeAKUoHEvNV, 
ouveAKkuohaı (ohne Augment) S. 102, 12. KPEIAKUOdNHEV S. 95,13. EAKUOOTIvaı S. 156, 29. 
&peAKkvodnoontvwv Würzb. Pap. (Wilcken 1934) 711g (II2). 

EATigw [dr-] :fATioapev S. 134,23. KpnAtıkwsBGU VIII 1844, 13 (50— 498). 

tuParteuw: Augment S. 109, 46. 

20 EnTOdIZw: EuTrodızonevoir Teb. 41, 16. 38 (119%). Eumodizopevov SB 6154, 13 
(692). Evemödizev — EHTTETTOSIOHEVOS S. 108,24. EuTTo810dfvaı Teb. 48, 27 (nach 1132). 
Avenmößıoros Amh. 38, ı2 (II2). Tor.I 5,23; 6,23; 7,13 (116%). ävenmoßiotcs 
Teb. 6, 48 (1408); 43, 40 (1182); 50, 43 (I122); 57, 10 (II42). 

ENTTOAAW@: EuTToAwuEVoU Rev. L. 29, 14 (2582). &umermöAnka S.IIO,,. ZumoAN- 

25 dev Zen. Bus. 5, 74 (2572). 

EHTTUPIZW: Evemupıoav, EUTTETTUPIOpEV@®V S. ITO,2. I34,2;- 

£upavizco: Evpavıeiv S. 128,9. Zvepavizonev, &vepävıca, Zumrepävika, ZUTTe- 
pavıopev@v S. IIO, 5. 

Evavrıdonam: Ss. AvTidonat. 

30 Evönpew: £veöruer S. 110,8. 

Evexup&zw [Tpo-]: Evexupäzovres (nicht &vexupdgovrss, wie Letr.) Par. 37 = 
UPZ 5, 43 (163%). Tvexlpaoev — &vexlpaoev, Tivexupaopfvos S. I34,2. LIO, 26. 
&vexupaoßnoetan Par. 62 = UPZ 112 col. 4, 19 (2032). &vevexupaotos Teb. III 817 
col. II 22 (1822). Hamb. 28,8 (IIa). 

35 evduneopaı: Evdupoupevov Kanop. Dekr. 14 (2368). evredunfioßan S. IIO, 1o. 
evöunnonti, Evdunndeis S. 158, 44. 

EvoxAtw [map-]: TrapevoxAösuev (Konj.) Par. 33 = UPZ 40 col.2 (1628). 
un &vöxAsı Hib. 56, 7 (249%). TrapevoxAcko)0w Teb. 34, 9 (nach 1008). ZvoxAounevos 
(beschäftigt) Hamb. 27, 18 (2502). Petr. II 25 (a) ı2 fmmos EvoxAoupevos (wund- 

40 gelaufen) (2268). &voxArow Petr. II 13 (6) 19; 9 &voxArjoavres (258—538). TTApEV- 
oxAnonıs Teb. 32, 3 (145%). Zur Augmentierung (teils TvoyxAouv, TvayAnka, Tv- 
@xArOnv, teils&vooxAouv, EvaaxAnkay, teilsohne Augment &voyAobunv) S. 109, s ff. &voyAn- 
drjvaı Hamb. I 27,2; 4 &voxAnon (2508). &voyAndvrı Petr. IL 25 (b) 17 (2268). 
rapevoxAndnostaı Teb. 43, 45 (1182). &vevöyArtos Teb. III 790, 20 (11a). mapev- 

45 6xAntos Teb. 41, 24 (1198). Tor.I 8,23 (116%). PSI X 1097, ıo (54—538®). 

EGETAZW: Ss. ETAzw. 

E&oudevew m &EouUdevöw: S. 117,4. 

Eoıka: &s Eoıke Zen. Pap. 59192, 2 (255%). eikös &otıv Teb. 24, 50 (1172). BGU 
1208, ı8 (IA). 


$ 81. Verbalverzeichnis: eiwda—£pxopaotı. 177 


ETOIVEw: Ss. alvew. 

ETTIBEAOHAI: S. WEAW. 

ETTIOPKE@w: stets Epıopk&w (Kontamination aus &miopkiw und &popkew). 
Sehr oft &pıopkoüvrı formelhaft im Gegensatz zu eVopkoüvrı: z.B. PSI V 5135, 17 
(2512). Zen. pap. 59289, I0.21 (2502). Eleph. 23, ı9 (2232). SB 5680, 20 (2292). 
Petr. II 46 (a) 5 (2002). Milesische Eudemos-Inschr. (Ziebarth) 74 (IIIaf). Teb. I 
78, 17 (1102); 21o descr. (1078); II 282, 10 (IIf). Oxy. (XII) 1453, 28 (30—298). 
Zur Entstehung der Form vgl. Bd. Ir $ 45 S. 201. 

£miotapaı: nur im Präsens belegt. Die 2. Pers. sing. indic. gewöhnlich 
emiorni, ganz selten &triotaocı; der Imperat. teils &tioTw, teils &triotaoo, S. 9, ar ff. 
Der Inf. einmal sonderbar entstellt &teiodadcı statt Ztriotaodaı Teb. III 823, 20 
(1852); ebenda 821, 22 &mioTteodcaı (2092). 

EmiTnNdelw: Emertdsvoav, EmiTerndeukötos S. IIO, rn. 

Emixeipto:. Zwitterform &mikexsipoüvtos S. 163,14. 

Emopaı [map-]: mapeimeto S. 95, 3. 

&pavizw [mpos-]: rposspavioaı S. 134, 24. 

Epyazonaı [Aır-, Ev-, E&-, KAT-, TTEPI-, TTPOS-, oUV-]: aktiv &pyäzeıv S. 164, 39. 
Neben gewöhnlichem rpyazönnv, Tpyaoaynv auch eipyazöunv, eipyaoaunv S. 95,34: 
zpyönaı, Epyätaı, Epywpeda, Epy@vraı, Epy&odaı S. 129,3. Epyaosodaı 
Petr. III p. ı18, 19 (2468). &pyaocaodaı S. 134,4. Regelmäßig eipyaonaı, selten 
Tpyaopaı S. 97, ıff. Epyaohdiivaı (pass.) Petr. II 37 (I b) recto 15 (IIIa). &pyaodelons 
ebenda III 43 (2)verso col. 2, 14 (2462). katepyaodeioaı Teb. 154 descer. (II2—I112). 
Skarttpyaotos Teb. 61 (b) 32 (1182). 

tp&w (lieben) [ouv-]: &päv Grenf. I ı,r, ıı (erot. Fragment vor 1732); 
ebenda 2, 2 &p&; 1, 6 ouvep&oa. Zpwpevnı PSI IV 406, 36 (IIIa). &patös SB 4314 
(Grabschrift) 2 (III2). 

tpaw (gießen, schütten) [nere$-]: neregepäoaorw PSI IV 332,9 (2572). 


&pyoAaptw: TpyoAaßnke — EpyoAäßnoe S. II1,ı1. 23. NpyoAaßnoavrı 
{festes Augment) S. 112,19. npyoAeßnk[ötss] (sic) Petr. II ı3 (186) 8 (258—532). 

&peidw [dm-]: Ämmpeiouevos — Ärrepnpeionevos — Ärrepn«pn)>peioTo S. 105,50 
Anm. 3. 

&peuväaw [d1-]: nirgends Epauvaw in ptol. Zeit Bd. I" $ 17 S.ı13 f. Weitere 
Belege: &peuvfjosı Mich. Z. 84, 12; Io &peuvnitfis (III2). £peuva Zen. pap. 59350, 6 
(2442); 59596, 8 (III2). &peuvntiköv ebenda 59753, 35. 40 (III2). 

£ppw: £pp’ eWöu Par. 5ı = UPZ 78, ı2 (1598). 

&pußpıdw (schwerlich &pußpıazw, wie Preisigke annimmt): npudpioxe 
SELLS, 15. 

&pvonaı: Epvoaı (statt eipuoat) S. 102, 10. 

&pyxonaı [ärr-, ı-, eis-, E&-, ETT-, KAT-, NET-, TTAP-, TTPO-, TTPOS-, UTT-; d1e&-, Erreis-, 
Ztre£-, Kate&-, TPOATT-, TTPOSEIS-, TTPOSTTEPI-, ouvdi-]: Das Präsens überall. &mnp- 
xerto Teb. 27, 34 (1132). Vgl. Reinhold 97. &meXeVosofaı Grenf. I II, I, 20;.2, 19 
(1572). Tor. IV ı8 (117%). Teb. 164, 24 (IIaf). Rein. ı1, 13 (1112) usw. eiseAeVoeodaı 
Grenf. I 27, 3, 2 (1092). yereAeloopaı PSI VI 578, 5 (248%). uereAevorrar Strack, 
Ptol. Inschr. Arch. III 128,4 (1452). 2£eAevoönevov Dresd. recto = UPZ 43, 12 
(c. 1612). rposeieuoop£vorsTeb. III 700, 52 (1242). Einmal&treXeuVoovresS. 164, 36. E11€- 
Asvoaodaı (hybride Form) S. 164,15. TiAdov, &Adeiv S. 136,4. KatnABooav S.83, 32. 
NAdapev, AmfiAdavS.84,1. merfiAdcı, &ws fAOnı mit verschlepptem Augment 
S. 112, 15. &ArAuda S. 105,29. KeArAde (mit Synkope nach Art des Aor. II) Lond. I 
nr. 41 recto (p. 28) = UPZ 57, 18 (c. 1612). &aveAeuoTt£ov Apoll. Cit. Schoene 27, 20. 

Mayser, Papyrusgrammatik. I2 zweite Aufl. 12 
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tpwräo [&m-]: ätnpota Hib. 72,15 (241%). npwrnoev Par. 15, 34 (1208). 
Np&raoa (zur Nebenform tpwräzw) S. 118, 5. E]TTEPWTNHEVOV BGU 11gı, 7 isttrotz 
desfehlenden Augments wahrscheinlich (Zeit des Augustus). &tnp@Ttn®e i5 S.II2,23. 


t0d1iw—£odw (dorisch) [Kat-]: Eo0ovres Zen. pap. 59554, 2 (2552). Eodouct 


5 oi övoı BGU VII 1507, 14; 1508, 3 (IIIa). Karagayeiv S. 139,35. 


&oTtıda: ionische Form joTtıa$rnoeı Zen. pap. 59419, 7 (I1l2). 

tT&3@ [&v-, 2E-]: Das Simplex &T&zw@ sicher erwiesen S. 108,8; ebenda zum 
Augment &£nt&oßn, &£ntoopevos. EEeTW — EEeT&oovra S. 129,2.13. ET&OaS S. 134,5. 
&veraoefiı PSI IV 380,9 (249%). Über zweifelhaftes &zrraxas (= töfjtaxos?) s. 


ıo Stammbildung? S. 143 Anm. 


Ero1m&z@ [mpos-]:fjıTofnagov (sic) Lille15, 2 (242—412). &roın&oopev S. 129,13. 
&toıpaoaı S. 134,5. Trposeromdon PSI V. 587, 6 (III2). fToıaRöTos, fToınaopevo — 
&toındäkapev (ohne Augm.) S. 102,1. &roınacdfjiı Mich. Zen. 28, 32 (2568). 


eudortw [ouv-]: NVSÖKTIOOS S. IIL,z4. eVdorno&ons Tor. XIII ır (139%). eVdo- 


ı5s kndev BGU 1157, 12 (12). 
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‚ EeVdOKIpEw: eVdoRıNoupevov Teb. 25, 16 (II72). Passiv unklassisch (Diod. 
Plut.). eVöokıunköta S. III, 37. 
EVEPYETED:! EVEPYETNKA, EVepyernhevos S. III,z7f. 
euönve&w: Die Orthographie der ptol. Papyri im I. Jahrh. v. Chr. (bis Aristo- 
teles eüdevew): BGU 1118, 30; 1119, 30; II20, 33.36; 1122, 23 (alle If). Ebenso 
eUönvia Rosettast. 13 (1962). Teb. III 788, 23 (II2). 
eupiokw [&p-, &p-; Trpose&-]: eüplokw Hib.48, 6 (25582). TO eüpiorov Rev. L. 
48, 16 (2582). ToU eUpiokovros PSI IV 403, ıo (III2). Par. 62 = UPZ 112 col. 6,9 
(203—022). BGU 992 II 4 (Ila). SB 4512, 15 (167— 1348) usw. Zur Bedeutung 
vgl. Bd. II2 S. 219 mit Fußnote ı. eupnosiıs Zen. pap. 59516, 30 (III2). eüpecıs 
(sic) ebenda 59499, 5ı (III2). Zur Augmentation: nUpıokev, NÜpnKa, nupeen S. IOL,ıe. 
eÜpioKopev, eÜpov, eÜpNKA, elpntaı, eupeOn S. 103,3 ff. eUpeiv, elpw, elpois, eupwv, ein- 
mal ebpas S. 137,13 ff. eüpocav S. 83,31. zÜprikeinev S. 83,5. eÜpeÖfjvon S. 155, 42. 
elauvvdettw: eVouvdernıkevaı (sic) S. III, 4. 
EUTAKTEW! EUTÖKTNKAS S. II2, r. 


euppävonaı: Analogiebildung zum Aorist von eVppaivo s. Stammbildung? 
Ss. 148, 42. 

euXAapıoTEw [E-]:ebxapıotnasıs Petr. II2 (4) 6 (c. 2608). Ereuyaplorovv S. 112,2. 

EUXPNOTED: NÜXPNOTNKA — EUXPNOTNK@S S. IIL,z5. II2,.. 

EUW@YXEOHAL: eVWxnöTvaı S. 159,1. 

epanpizw (zu Epanpos): &pnuniodan S. IIO, 15. 

EpnPeVw: Epnßeukws — Aenpeukos S. 111,5. 

Epod1dzw: Epodıkoavres S. 134,8. 

Ex [AVT-, Ärt-, Ev-, EIT-, KOT-, HET-, TTOP-, TTEPI-, TTPO-, TTPOS-, GUV-, Ünt-, ÜTTEP-5 
BlaKarr-, EyKart-, EITIKOT-, TTAPOKAT-, TTAPEIT-, OUPNET-, guvarr-]: Präs. regelmäßig. 
eixov, eixounv S. 95,41. eixapevS. 84, 13. eixooavS. 83,22. £&o, &&opnaı — nirgends. 
oxnowt): KadE&o Zen. pap. 59404, 3 (III&). &£eıs Mich. Zen. 28, 8 (2568). Par. = 


!) Moeris p. 207 mapaoxrnoopaı ’A., mapt£opnaı °E.; p. 188 Avaoyroonaı ’A., 
Gvegeraı "E. Auch auf attischen Inschriften (seit dem 5. Jahrh.) nur &&w. Lauten- 
sach 1887,16. Meisterhans-Schwyzer® 180,6. Schweizer Perg. 179,5, 
Nachmanson Magn. 159 Anm. ı. Blaß-Debrunner N. T.® $ rors.v. (nur E&o). 


Hauser 109. Crönert 256 bringt Belege für beide Formen aus den voll. hercul. 
Tapooxnoöneda Apoll. Cit. Schoene 2, 24. 
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UPZ 146, 40 (IIa). Teb. 23, 13 (119 oder 1148). &&eı Eudox. 281 (vor 1652). &peeı 
PSI V 496, 4 (258— 578). yedggeı Par. 62 = UPZ 112 col. 6, ıı (203—022). ürrept£ei 
Zen. pap. 59060, 6 (2572). &£oyev Petr. IL 5 (c) (c. 2502). Teb. 56, 14 (IIaf). mrap&£opev 
Rev. L. 57, 9; Petr. II 13 (5) 8 (beide 2582). Ümep&&opev Zen. pap. 59355, 94 (III). 
Ape&oucı Eudox. 229 (vor 1652). kodegeıv Hib. 63, 8 (nach 2652). Trpost£eıv Zen. 
Ppap. 59150, 19 (2562). ape$etaı Petr. II ı4 (1a) 2 (IIIa). mapt$eodaı Mich. Zen. 
57, 4. 10 (2482) usw. mapt£nı Konj. aor. S. 139, 14. Eoxov, Eoxöunv S. 138, 48 ff. Eoyrika, 
Eoyruaı regelmäßig, ganz vereinzelt eloxnka, eloynnaıS. 97,39. Zoynkav—£oyxt- 
kaoıv S.85,1. &oyrikn (3.p. sing. plsq. oder =£oynke?) S. 103,17. oysßfjvaı, oye- 
Onosodaı S. 155,448. Trposerteov Tor. I 7,35; 8, 4 (1168). 

Eyo: &yfjooı Petr. III 140 (d) 3 (III). &yntös Zen. pap. 59083, 3 (2578). 


ZA [äva-, Sıa-]: Ews &v 36 Petr. 116 (1) 16 (2308). &&v tyo 3681 (mit falschem 
Iota) ebenda 15, 19 (237%). zövros Eleph. 2, 4.8.10 (2852). Stazövra Lond.I 
nr. 24 recto= UPZ 2, 3 (1632). 3wons, zwon— zoVonsS. 117,21. VS. II4, 19. Ezwv, 
Eznv S. 114,37. Perf. dvaßeßioka (nicht Äveznka) Weil V ıı (vor 1612). 

3evylz3@ (poet.): &zevylonedo Grenf. I ı,ı,ı (nach 1732). 

zeUvyYvVo@ [äva-; ouvava-]: dvazeuyvuouoı Eleph. 28,4 (III2). Avazeugavrwv 
Teb. 62, 43 (1198); 63, 42 (1162). 

3E@ [Amo-]: Amtzeoa S. 131,9. 

3nTtew [äva-, Em-]: Egntakas (not &£rtoxas Edgar) von einer Nebenform 
3nTöazw (?) S. 118,20. Kvaznrno)fiı Zen. pap. 59310, 4 (2508). 


Hyeopaı [dp-, TrPo-]: fiyouptvovs Teb. 5, 45 (1182); 112 introd. (1128). Nyn- 
oöpevoı Par. 63 = UPZ 110, 188 (164%). Tjyronode ebenda 76. &epnynodnevon 
Rosettast. 27 (196°). mpofynnaı BGU 1193, ıı (I®). fiynocı Teb. 27, 79 (1138). 

Ndopaı: Nöoneda W. Chr. 1, 4, 6 (c. 2462). fodfivoı, noßroopaı S. 159, 49. 

neew: NOntös Zen. pap. 59436, 2 (III2). 

NK@ [dv-, Kod-, Trpos-; Etrav-]: Fk, Tikeis, Frei, fKapev, TKaTtE, fkevaı, 
kaßnkvins, TIKöTwv, fjköcı usw. neben gewöhnlichem kadnkovons, &vrikoucı 
S. 148, 14ff. figsı PSI VI 598,9 (III2) usw. 

Anaı [KAO-; TTapaKdd-, TTPOKAB-, TrPosKöd-, auykad-]: Simplex fjuevos (poet.), 
Kkaonnevos, Trposkadei (= -Hfı Konj.), Kdapaı S. 125, ı1ff. (Tap)ek&önTo S. 108, 33. 
nood&opaı: foondfvarn, Ertndnosodaı (sic) S. 159,2. 


8&ATo (hegen, in der Not beispringen): E8oAwe Or. gr. 194, 5 (422). 

Harrtw [mapa-]: mapaddyeıv BGU 1121,24 (Iaf). Pdyaı Artem. 5 (IV®). 
Par. 22 = UPZ 19,17 (c. 1642). Tedaupevov Par. 6,13 (1272). Tedapbaı BGU 
1131, 35 (138). SB 6031 (Krugscherbe mit sehr schlechter Orthographie) 8 &8a- 
tedaı statt Edomran = Tedarran (748). 

Baupdzw: daupdzeıv Teb. 27, 34 (1132). Baupäzeıs Zen. pap. 59060, 10 (2582). 
Edoupazov SB 7176, 7 (247/46%). &Ooupäzonev Zen. pap. 59056, 8 (257%). Par. 63 — 
UPZ ı1o, 34 (1642). 2$alupaoa SB 6619. 6626. 6629 (unb. ptol.). Baunaotos Petr. II 
45 (3) 15 (246°). Zen. pap. 59362, 6 (243%). 

dekonaı: Tedeanevov Petr. II 13 (5) 4 (258—532). Tedrapaı (sic) Par. 51 = 
UPZ 78,38 (1592). &$e&oeode (mit futuraler statt aorist. Endung) S. 164, 2. 

0£Aw: Praes. S. 119, 15. fj0eAov S. 94, 21. HeANowaoıv BGU 11 41, 30 (148). Tede- 


Afkouoı (Zwitterform) S.163 ‚ar. 


Bepizw [x-]: Bepigwv Teb. 117, 40. 44 (998). Bepiocı S. 134,25. TEBeplodaı BGU 
12% 


20 


30 
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40 


45 
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VII 1536, 3. 6; 6 &0&pıoav, 9 reßepikaoı; ı2 20epıoe (III®). Tedepızuevov (sic) Zen. pap. 
59176, 2; verso Tedepıopn&vwv (2552). &Bepıoros Teb. 61 (b) 370 (1182); 72, 372 (1142). 
depnaivo [Ek-]: &deppaivero PSI IV 406, 37 (III2). Exbeppävan S. 133, 3. 
dewpeEw [mapa-, ouv-]: Pewpoüv Strack, Ptol. Inschr. Arch, III S. 134 nr. 12, 
s 26 (III-IIa). Pewpriosss BGU VIII 1766, 9 (I2). Gewprioas Teb. 58, 25 (1112). 
Tehewpfioßaı Teb. 72, 375 (1142). Bewprjodaı (ohne Reduplikation) S. 107,19. TTAPa- 
Tefewpnpevov SB 6156 (Asylie-Inschr.) 32 (572). 
Oryw (wetzen): &önye in einer poetischen Grabschrift Arch. I 220, 8 v. unt. 
(145— 1162). 
zo 8AAw (zerquetschen): Adi. verb. OAaotös PSI V 535, 52 (III2). 
eArIPw [äro-, dia-, &k-]: OAißopaı PSI VI 605, 3 (III2). HAıßwpeda Petr. II 4 
(1) 7 (2552). OAıßopevov Par. 26 = UPZ 42, 2ı (1632). OAıBonevos [nicht HAıßou- 
nevos wie Peyron] Vat. D= UPZ 45,14 (1622). £x8Aißeodaı Tor. I 6, 30 (1162). 
OAlyavres Teb. 124, 17 (nach 1182). TEöAıppaı Petr. II 4 (7) 4; 3 TedAıppevor (255— 
15 53%). dmodAıßfivaı S. 160, 39. 
OvH(ı)okw [dmo-]: über das ı mposyeyp. Bd. I: S. 122 f. &moßvriıoreıv Teb. III 
759,3 (2262). &övl[n Tioxev Zen. pap. 59532 (poet. Grabschr.) 22 (III2). dmo- 
Ovrioreı Par. 23 = UPZ ı8, ı2 (1652). &moßvnoRovra Tor. VIII 31 (1198). Teb. ı, 18 
(Anthologiefragment nach 1002). dmodaveiv S. 137,23. TEdvNKEXv> (I. p. sing. plsqp.) 
20 5. 98,41. Tedvnköta Teb. III 759, 4 (2262). Tedvnkötes Par. 66, 35 (IIIa). Tedvn- 
kotwv Petr. III 114, 4.15 (III®). Teb. 121, 128 (94 od. 612). döävaros (III—I2). 
dpatw: Kpyauotä Teb. 3,4 (Epigramm nach 1002). 
OpuAcw: über ein A (wie im Attischen) vgl. Bd. Ir $ 49 S. 212; vgl. moAUdpU- 
Antov Apoll. Cit. Sch. 23,13. Crönert 75,5. ®pwAnof£vrwv (unorganische 
25 Bildung) S. 156, 32. 
YVo1azw: Buordocnı S. 134, 6. 
HVw [mapa-]: Olcas SB 7172,.7 (2172). Tedurtvaı Zen. pap. 59350, 4 (2448). 
raparredukötos (widerrechtlich opfern) Giss. 2, 12; 21 mapadVuoas (II2). &rüßn PSI 
IV 409, 22 (III). 


30 lcopaı: ikooodaı PSI VI 665, 5 (III2). 


1ö5pUw [xad-]: iöploato Or.gr. 16,6 (c. 300%). Rosettast. 34, 41 (1968). 
kaßıöplocı Kanop. Dekr. 49. 59 (236%). Rosettast. 42 (1968). elöploato S. 99, 28. 
1öpupevos Strack, Ptol. Inschr. Arch. III 127, 3 (c. 1908). 

izavo [Kad-]: kadızaveı Par. 51 = UPZ 78, 21 (1598). 


35 13@ [xod-; Aokad-, &yKod-, Trepıkad-, TTPOSKad-] :Kadioaı S. 134, 27. TTEPIEKALOKV, 
ATToKeKAdIOTaIı S. 108,391). 

Inn [äv-, &p-, d1-, 8E-, &p-, Kaß-, Trap-, TTPC-, OUV-, ÜP-; ätrap-, KATATTPO-, 
TTApap-, TTPOEP-, ouvrrpo-]: Präsens meist athematisch; thematische Formen: &gpleıs, 
&plonev, mpolovraı,mpo1on&vouS. 124,268. mporjoouaı Zen. pap. 59477,9 (IIIa). 

40 Kartamporosodaı Teb. 27, 61 (113%); 282, 4 (IIef). eivaı, &odan, Konj. KPEow statt dpi 
S. 141,14. Ko, Tikev, Kav S. 143,12. TTPONKATO, TrpoEIKaTo S. 143, 18. Elka, elnoı, 
&KpEwka (dorisch) S. 96, 18 ff. TApagElodw — Tapaptohı S. 112, 17. S1elOnv S. 95,6. 
apedijvaı Petr. IT 13 (19) 8 (258—532). -eöfı PSIIV 360, 18 (2522); V 508, 8 (IIIe). 

!) Über das Verhältnis von K&önuoı und kadizo vgl. Hatzidakis Einl. 207: 
„Lucians Soloecista lehrt, daß man zu seiner Zeit xdhıoov und k&ßnoo nicht mehr 


zu unterscheiden wußte, nicht etwa wegen des Itazismus, sondern weil die Synonyma 
sich vermengt haben.“ 
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-edösuev Mich. Zen. 44, 20 (III2). -edeis Zen. pap. 59369, 5 (2408). Trposdfjivaı Zen. 
pap. 59344, ı (III2). -ednto BGU VIII 1747, 16 (64—638). -eöfjı PSI IV 344, 17 
(2562). Gvedeinv ebenda 353, ı (254—532). Trapsdrioetaı Teb. 25, 4; in der Kopie 
Io mapaßnoetaı (1172). Trposdnooptvov ebenda 27, 82 (1132). 

ikveopaı [&p-, Kad-]: Kodi[&]eo®e Par. 63 = UPZ 110, 189 (1648). ikxkodaı 5 
S. 137,33. &geiktaı SB 4262 (Inschr.); &pixtaı ebenda 4266 (beide unb. ptol.). 

inatizo: iparıei S. 128, 10. inatiocı S. 134,29. Inarıoöfiı PSI IV 418, 6 (IIIa). 

iotävo (loTkw) [ävß-, dip-, Kad-, ouv-]: Avhıorkvw, KpIoTavw, KadloTavw 
S. 123,18. Ebenda kadeıotX, Kaßsıot&cı, ouviotTwv zu einem Praesens jo T&w. 

lornuı [äv-, &vd-, &p-, dı-, &v-, 2E-, &p-, Kad-, nEd-, TTAp-, TrepI-, TTPO-, OUV-, ÜP-; zo 
Avrıkaß-, Arokod-, Aroouv-, Sıav-, daouv-, 2£av-, EITIOUV-, KATATTepI-, TTAPOKOd-, 
TpodI-, TTPosKad-, ouykaß-, ounmap-]: Praes. und Imperf. act. und med. S. 122, ;7 ff. 
Kadiotw — Kaflorätw S. 89,27. &vaornosı Mich. Zen. 104, ır (IIIa). xata- 
otrioesı Zen. pap. 59584, 15 (III®). ortnooyaı (werde stehen) PSI V 549, 8 (422). 
Smootnoeodaı Tor. IX ıı (119%). Trpootnoeraı Mich. Zen. 62, 14 (247%). Teb. :5 
27,54 (1132). mapaotnoöneda PSI IV 341,9 (25682). Kattotnoa ebenda 399, 3 
(IIIe). otfioaı Or. gr. 194, 27 (422). dmootfiocı Amh. 40, ı7 (IIa). Zmiortfoa 
Zen. pap. 59337, 18 (2482). Katäotnoov ebenda 59202, 6 (25482). KaTaoTeioaı(?) 
s.Bd. Ir $ro S.79. ouykarteiotnoa S. 96,7. &otmodpefa Zen. pap. 59219, 8 
(2542). xataotrontoı Petr. III p. 125, 7 (2462). owuveornodunv Teb. III zo 
770,4 (2102?). \ümoorhoaodaı Teb. 61 (b) 412 (1182). orfvaı S. 142,22. Eotnka 
(intr.), Eotnkws, &otws S. 146, 14ff. MAPaoTNKaNEV S. 98,33. I46,19. TTPOEOTTKN 
(Plsqp.) S. 97,22. &veornknı S. 87,14. EPEıoTnKkeıoav S. 97,21. Eornka transitiv 
S. 147,31. Eortaka transit. S. 147,47; intrans. S. 148,6. &otävaı, TApaoTÄAvaı (sic) 
S. 149, 16. 80 T&KrvS. 80, 34. 103, 20. EoTayaı, d1eotäunv (meist passiv) S. 152,46 ff. OUV- 25 
sotäßn Petr. II 2 (4) 4 (2602). Staouveotähn Zen. pap. 59034, 2 (257%). KTToKkaTeoTäßn 
Teb. III 781,6 (nach 1642). ävaotadriı PSI V 495, 5 (2582). &miotadriı Petr. II 
20 col. 2,6 (2522). xataotodöoı Teb. 27, 44 (1132). ovoroßfiı Mich. Zen. 6, 2 
(25782). otaßeis Zen. pap. 59484, 5 (IIIa). Karaotateis ebenda 59044, 22 (257%); 
59558, 9 (III2). ortaßevrı Grenf. I 31, ı (T04—032). oToß&vra W. Ostr. 1022, 2 30 
(ptol.). otaßtvrwv BGU VI 1217, 8 (IIa). oTadsıoöv Zen. pap. 59296, 31 (250%). 
Zmiotadevrwv ebenda 59782 (a) 26 (III2). &miotadrjvaı Teb. 61 (b) 358 (1182) usw. 
ouotaßrioseodaı Petr. II ro (1) 5 (III). Karaotaßnoöneva Par. 62 = UPZ 112 
col. 4, 2; 3 ouotaßrioetaı (203—022). Amokataotadnostaı Teb. 61 (b) 321, womit 
in passivem Sinn wechselt dokataonoovraı 315 (1182). Trapaotaßnoöneva SB 35 
7169, 25 (II2). map-, mposotngonar S. 155,10; OTMKw, TTapaotngeraı (?) 
S. 123,22. oTtatös (aufgestellt) Zen. pap. 59038, 7; 59044, 32 (beide 2572). 
Srrokataotartea Teb. 61 (b) 221 (1182). 

ioxybo [ät-, Ürep-; ouverr-]: ioxleıv Magd. 22, ı (2212). ioxlopev PSI IV 
421, 9; VI 586, ı2 (beide III). ioxVovras Petr. III (2) r. col. 4, 13 (246%). ÜTrep- 49 
ıoyuVeıv Petr. II ı8 (1) ı2 (2462). SB 4638, 6 (147 oder 1368). ouverioyuw BGU 
1189, 14 (IA). ouverrioxue (imperat.) BGU VIII 1761, 3 (51—498); 1776, 9 (48—47®); 
1823, 29 &mioyvodvrwv (I2). eioxvov S.99,25. loxukötos BGU VII 1864, 4 (1%). 

ioyw: ioyere Petr. II 49 (a) 2 (eleg. Fragment III2). ouveioxopevav Grenf. II 
ı4 (a) 13 (270 oder 233%). 45 


kadaipw [&va-, &x-, TTpo-]: Kodap& S. 129, 43. (dva)kadäpaı S. 133, 14. KEKADApKa 
Zen. pap. 59494, 3; kekaßäpkapev ebenda 59629, 8 (beide III2). kekodapuevos Teb. III 
727,7 (184% ?). xodapd&cı Petr. III 56 (c) ı2 (c. 260%). äkäßapros Petr. II 4 (3) 
8 (2558). 

Kahnnaı: Ss. Apaı. so 
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Kadizw: S. igw. 
kalo — K&w [äva-, &y-, Em-, Kata-, ouy-, Umo-]: Attisches käw und helle- 
nistisches kalo kommen nebeneinander vor: vgl. Bd. I: $ 14,5 S. ro4f. und oben 
S. IIQ,34. Kavonı Zen. pap. 59073, 13 (257%). Kartkaucev Magd. 33, 4 (2212). &y- 
skavoaı Zen. pap. 59663, 8. ı6 (III2). Zmikalocı ebenda 59093, 4 (256%). KaTa- 
kavoaı Amh. 30, 36 (II&). katakauoare Teb. ı, 18 (Anthologiefragment nach 1002). 
Ävaktkauke Ostr. Rein. I, 13 (12). Katoktkaukev Teb. I, I6; 2 (a) verso (nach 1002). 
kekaupaı, aber Urokavorns Ss. S. 154,22. KaTakekauodaı Magd. 32 verso (2212). ouy- 
kaußeioa Zen. pap. 59129, 17 (2562). 
zo KAAEW [Ava-, Ey-, eis-, EK-, EITI-, HETA-, TTAPO-, TTPO-, TTPOS-; TTPOSTTAPA-, ouvey-]: 
. Kal&asıs S. 129,23. KaAocı, KaAtoacdaı S. IZI,ıo. TApakaAtoapev (ohne Augment) 
S. 98,10. &yr&xAnka Petr. II ı2 (2) 11; 13 &ykerArkapev (241%). mapokerAnkos Teb. 
12, 21 (1182). mposerekAnto Tor. XIII 19 (13982). &£vkerAfjiodan Teb. III 739, 30 
(163 oder 1452). £vkerAnpevov Giss. I 2 nr. 37 col. II 24 (1352). nerokAnofjs Par. 63 
ı5 col. VIII = UPZ 144,9 (164%). TrposkAndevros Teb. 49, 15 (1132). EykAntos (an- 
geklagt) Teb. 27, 42 (1132). dveykAntos (III—Ia). ExkAntos Rev. L. 21, 10.15 
(2582). oVykAntos (fi Senat) Teb. 33, 4 (1122). 
Kauvo: Aor. Kapeiv S. 137,35. Kekunke (?) BGU VIII 1839, ı (51—502). 


KATNYOPEW: Katnyopnoev S. IIO, 17. AKaTnyöpnTtos (wogegen keine Anklage 
20 erhoben wird) Teb. 5, 47; 61 (b) 238 (beide 1182); 72, 175 (1142). ‘Strack, Ptol. 
Inschr. Arch. III 133, 490 (58—552). 
keinaı [ävti-, Arro-, 81ä-, EK-, EITI-, KATA-, HETA-, TTap&-, Trepi-, TTPö-, TrPöS-, 
oVy-, UTep-, UTö-; TTPOAVÄ&-, TTPOEK-, TTPOSEK-, TTPOSTTAPK&-, TrPoUTTö-]: nur Praes. und 
Imperf. belegt, S. 125, ıff. 
25 keipw [d1a-]: Sıtkeıpe PSI IV 368,61 (s. S. 132,15); 45 &küpnn (250 — 498). 
kekapke Enteux. 2, 5(218%). xekapkötwv SB 6002, 6/7 (II2). 
KnpVoo@ [Ey-, Er-, TrPo-, Uo-]: TrPoKnpLEopEV Rev. L. 54, I (2588). ZvexnpV- 
ganev Petr. III 41 verso 2 (III2). Trpokextipuya S. 151,5. &mrıkecnpuyuevns Teb. III 
732, 3 (nach 1422). Trpoknpuydev Rev. L. 53, 4; -Ofjı 55, 16; -H£vros 57, 13; 59, 15; 
30 Heiowv 57, 8; 59, 9 (2588). 
KIKANOK@: Gurob ı (Mysterienritual) 19 — poetische Reminiszenz (III2). 
KIxpnu1: S. Xp&o. 


KAaledw (poetische Nebenform zu xAdw): KAaldovraı Teb. 3 (Epigramm) 
7 (Iai), vgl. S. 130, 4. 


35 KAA@ (weinen): Die attische Präsensform ist in den ptol. Pap. gebräuchlich: 
SE IIO, 34 rn), 


KAaW (brechen) [&x-]: &£&xAaoav S. 131, 18. &xkAnodfivaı S. 156, 34. KAnoTös = von 
untersetztem Wuchs (Preisigke statt kraushaarig) s. Stammbildung? S. ıı2, z. 
UmökAaoTtos (Deminutivbildung zu KAaotds, nicht zu VToRAäw) ebenda S. 198, 4. 


40 KAelow [Amo-, &y-, &x-, Kata-, ouy-]: ouvikAsıoa Par. 36 = UPZ 7,15 (1628). 
Arrekkeıcav Zen. pap. 59475,9 (IIIa). xAsloavros Lond.I nr. 44 (pP. 34) = UPZ 
8, 16 (1612). xAsiocı Petr. II ı3 (8) 4 (258—538). AtmorArnoavrss Grenf. I 17, ı6 
(nach 146 oder 135%) scheint aus ursprünglichem, aber nicht mehr lebendigem 
ÄrrokAfıoavres entstanden zu sein. Sonderbar (wenn richtig gelesen) erscheint 

45 SB 4638, 16 olönevor öpkwı drrorAloavres Muäs oTeptosıv (nach 147 oder 1352). 
Wilcken liest &morAioavtes = &trorAsioavres (mit einem näher als ATTOKAU Zw 

ı) Par. 51 = UPZ 78,16 hat Wilcken die Lesung kAcaiyo (Letronne) und 
xAdyo (Witkowski) in kday& = kal &y& berichtigt (1598). 
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_ liegenden Bild). xexAsıka Petr. II 13 (8) 2(258—53%). xexAeına S. 154,26. &xkdeı- 
oPevras S. 156, 35. 

KAento [d1a-]: Stordemtöneva Teb. III 703, 140 (IIIaf). ZKrAtyaoav = 
ErAewav S. 84,1. Nebenform &xA&pero Zen. pap. 59770, 4 (III2). 

KAnps@ [Kata-]: katakerAnpoufpevns] (Zwitterbildung) S. 163, 15. 

KAlvo [Ey-, &x-]: &vRAıvi = &ykAıvei S. 129, 4. KAlvaı (KAeivan) S. 132, 16. &KAlveiev 
S. 88,25. ERkeKAeıkev — &vkerAikev Eudox. 249. 258 (vor 1652). xAıdevra Teb. 3,4 
(Epigramm I). 

KAUFZ@ [Ao-, KaTa-, Trept-, TTPOS-]: KotakAuzeıv Rosettast. 24 (1962). Kara- 
xAuzönevov Petr. II 4 (12) 13 (2552). ArrokAloavres (?) s. oben unter KAelo. Katk- 
xAvoav Magd. 28, 4; 8 KATOKEKÄUKöTOS, IO KATAKEKAUKAOı (2182). KortortkAuke Teb. 
49, 8 (113%). KatokAuodfivaı Teb. 54, 19 (862). KararAuvotelons BGU 1216, 107 
(1108). KarokekAvouevn Teb. 5,94 (1182). BGU 1132, 11.14.15 (148). Koarake- 
«Avodaı Teb. 56, 6 (IIaf). TrepikAvotos W. Chr. 11,34 (1238). KnpökAvoTos (mit 
Wachs bestrichen) PSI VI 594, zo (III2). 

KoıAalvo: KoMävaı S. 133,4. 

Korm&onaı [Er-, KaTa-]: &Erıkwıpl[&ı] (sic) Mich. Zen. 87, ı (IIIa). Kuunonrtaı 
(?) = xomfonraı (oder = xopfonrtaı) Fay. 22 = Mitt. Chr. 291,28 (Is). koımorvan 
S. 159,4. Nebenform Kkoın&zopnaı Oxy. (XII) 1465 (Ie). 

KoıvoAoysopaı: Dep. pass. KoıwoAoynöfivaı S. 159,7. 

KOAATT@ [Ey-, &K-?, mposey-]: TrposevroAätteodaı Kanop. Dekr. 23 (2362). 
TV TTPOSEVKOAAATTTwNEVOV (sic) Leid. U—= UPZ 81 col. 3, 2ı (IIe). ZxkekoAap- 
wevas (= EykekoX.?) SB 7259, 34 (95%). &ykoAapdrivaı SB 5827, 24 (692). KoAarrtös 
SB 5629, 5 (Ile). 

(&mo)KkoAupnßäaw (untertauchen): &mokoAupßroavros Par. 22 = UPZ 
19, 21. (C1608), 

Konizw [äva-, dla-, EK-, KATA-, TTAPX-, TTPOS-, OUY-; ouvdla-]:- &Kkönızov Magd. 
11,3 (2222). Kopıeiv, Konleiodaı S. 128, 11.27. EKONIOA, EKopIodumv S. 134,30. KVOKEKONIKÖ- 
tov Teb. III 786, 10 (nach 1382). Trapakekopıköros Lond. Inr. 42 (p.30) = UPZ 59, 24 
(1682). £kkeköpniotaı Petr. II 32 (I) ıı (260%). xekopiopneda Par. 27 = UPZ 47, 20 
(1602). xekopionevaı Par. 26 = UPZ 42,7 (16382). dvakopıodfivaı (intr.) S. 159, 4. 
Pass. Hib. 41, 23 (2612). ävokopıodevrwv Par. 38 = UPZ 11, 26 (1602). 

Kotpiz@: Kotploaı S. 134, 32. 

KOTT@ [Äo-, d1a-, £y-, EK-, ET-, TTEPI-, TTPOS-, OVy-]: drroröyaı PSI IV 442,9 
<III2). Zen. pap. 59484, 9 (III2). dıekowav Teb. 47, 16 (1032). Köwavres W. Chr. 
ıı B 6 (12382). &vekowav Teb. III 797,17 (II2). xöyware Teb. 1, ı8 (Anthologie- 
fragment nach Io02). Zyköyaı Mich. Zen. 56, 6 (251—482). &mıköyaı Zen. pap. 
59383, 18 (IIIa). Trposköwyrs ebenda 59463, ıı (III2). Kekopa S. I5I,6. KEKOHMEVA 
Zen. pap. 59270, 6 (2512). &mıkekopp£vov Hib. 159 descr. (nach 2652). ouykekonpeva 
BGU VIII 1857, 10 (I2). xkomfvaı S. 160, ar. 

KOOKIVEUW: KeKookıvnmp&vou statt -veunevou Teb. III 823, 14 (1852) ist 
wohl Schreibversehen und läßt schwerlich auf eine Nebenform schließen. dkooki- 
veutos Petr. III 83 (3) 3 (III2). 

Kptpanaı: Kkpeufoetaı (Ar. Ach. 278) Zen. pap. 59202,9 pass. = wird hangen 
(254®). 

Kpenävvupi [dva-]: Kvarpandcaı (sic mit Fernassimilation) Mich. Zen. 
37, 6.19 (2542). 

xpivw [&va-, &mo-, dıa-, &m-, Kata-, auy-]: Expıvov Grenf.I 40,6 (IIaf). 
xpivoloi S. 129,43. Ekxpıva (Ekpeiva) S. 132,18. Ktrokekpıtai PSIIV 340,5 (257—568). 
&rıkexpıroi Teb. II 284,2 (I2). T& xerpıineva Teb. 124,45 (1182). oUykekpipeva 
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Grenf.I ıı (r) 9; (2) 3.8 (1572). Einmal ouykekpepetva (Vokalassimilation) 
ebenda 5, 54 (1182). Siakekpip£vov Tor. I 7, 34 (1162). Zxpiön Grenf. I 37, 15 (Haf). 
kpıöftwoav Hib. 29, 4 (nach 2652). Zmikpıßfji Rev. L. 28,7 (2582). SioKpıPfvan 
Par. 46 = UPZ 71, 15 (1532). &toxpıdfjvaı — Ämokpivaodaı S. 158, 3 ff. KpıeNooHaL 
Petr. I 16 (2) ıı (2302). dtakpıönoontvous Magd. 1,15 (2222). KaTakpıömoeraı 
Mich. Zen. 57, 12 (2482). ovykpıÖnoon&vn Kanop. Dekr. 71 (2362) usw. 
kpoVbw [d1a-, EK-, TTApa-, ouy-]: Ekkpo<uyeron Teb. 189 descr. (IA); 241 (742). 
BGU VI 1292, 30 (80— 798). Trapakpountaı PSI IV 442,24 (III2). Ekkpoloavres 
Teb. 46, 16 (1132). ouykpovodvrwv ebenda 230 (IIaf). W. Chr. ı1, 25.38 (1232). 
Sıerpovodunv PSI IV 354,6 (254—538). £xkerpouktvaı Teb. III 768, 3 (1162). £K- 
KEKpoUHEVNV S. I54, 3r. 
KPUTT@ [Amo-, Kata-]: Kplumrovra BGU 1141,43 (142). Kotokpuyaı Zen. 

pap. 59753, 7ı (ILIa). xekpuppevns Tor. I 6, 14 (1162). [ümorejkplpdaı PSI III 
169, 12 (1182). Kpurtös Zen. pap. 59764, 25 (III&). Mich. Zen. 38, 25 (III2). y 
15 Kraonaı [Ava-, Em-, Trpos-; mposem-]: Kräodaı Teb. 5, 242 (1182). &vokTw- 

nevous (sich erholen) Par. 63 = UPZ 110, 127 (1642). &mıktrowypaı Petr. III 6 (b) 

7 (237°). -o@peda Giss. 108, 3 (IIa). Trposktnowpan Petr. III 6 (a) 3ı (2378). Trpos- 

emiktfowpaı Arch. I 63, 4 (12382). KeKtnTai, KEKTNWEVoS, EKEKTNTOo — EKınrtoi, 

EKTNVTO S. 107,3. Emiktntos Grenf. I 21,20 (1268). iöıöktnTtos Teb. 5, ııı (1182). 
20 BGU VI 1216, 83 (1102). 

(ATTO)KTEIVW: ATOoKTEVvÖ S. 130,2. KArTrokteivaı S. 132, 21. 


Kreplzw (KTepeizw): Extepkigev— Kreploavrı S. 134,47. &KTepıontvos Zen. pap. 
59532 (Grabgedicht) ı4 (III2). 
KTI30: &KTik@s S. 107,10. KTiodtvros SB 5219, 2 (69—682). BeöKTıoTos Or. gr. 
168,4 (Ile). 
Kvso: Kkvolcav (Vitelli klovoav) PSIIII 167, 19 (1132). Kuncaoav steckt 
(nach B. Keil) in dem verschriebenen xuvnynoav SB 5627 (Pap.) 14 (unb. ptol.). 
KuAiw: für kuAivdw BGU VI 1290, 10. 19 KuAleıv ToUs Aldous (TIa). 
KUVvEo [Tpos-]: Trposkuvfitaı Kanop. Dekr. 61 (2368). Trposkuvfjoaı Par. 49 
30 = UPZ 62, 34 (160%). -vions Par. 51 = UPZ 78, 36 (1598). TTPOSKEKUVTIKA Or gr. 
184, 5 (74%); 196, 2 (322) usw. 
KUTT@ [äva-, da-, Ex-]: Kvarlyyaı (zum Akzent Lobeck, Paralip. pP. 414) 
Zen. pap. 59160, 6 (2552). dvakııypaı Par. 47 = UPZ 70, 23 (1532). £xkUuwyaı Petr. II 
1,16 (2602). [dla]kuyaoa Magd. 24, 3 (2188). 
35 KÜpPW@ [mpos-, ouy-]: KUpw, nicht kup&o, in ptol. Zeit S. 115, ff. 


Kwdwvizonaı [ovy-] (bechern): Kwdwvizeodaı Teb. III 758, ı8 (IIa). Kko- 
Owviıodevrwv S. 159, sr. 


in 


I 


°© 


2 


in 


KoAUW@ [dıa-, Em-, Kata-]: K@Aueıv Teb. 105, 31 (1038). KwAuw@pede Eleph. 

11,6 (223%). £mıkw@Auntaı Petr. II 6, ı0 (25582). KatorwAuöuede ebenda 4 (II) 6 
#0 (255%). KwAuöpevos Teb. 5, 224 (1182). &rıkw@Alow Rev.L. 30, 7 (258%). &mik@AVoeı 
PSI V 496, 3 (258%). xek&Aukev Magd. 2, 5 (2218). Emik@Audfı PSI IV 431, 6 (IIIa). 


StakwAußfivaı Teb. 61 (b) 365 (1182); 72, 363 (I148). KaToKkwAußroöneda PSI IV 
365, 17 (251508). 


Aayyavo [ävrı-]: Aayeiv S. 137, 46. AcAoyyxevaı S. 151, o. 
45 Aaktizw (poet.): &Adktızov BGU 1007, 7 (243 oder 2182). Aokrtioavtes Teb. III 
798, 15 (18). 
Aaupavw [äva-, dvri-, Kmo-, &y-, Sta-, EITI-, KATO-, NETO-, TAPO-, TTEPI-, TTPO-, 
TPOS-, OUA-, VITO-; Tey-, Öley-, EITIKATO-, UETATTApPG-, TIEPIKATO-, TTPOKATA-, TTPOSAVA-, 
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TTPOSÖIA-, TTPOSTTAPA-, OUNTTAPA-, OUNTTEPI-, OUVAaVTI-, OVUVvEY-, ouvenmt-): Praes. act. 
med. pass. überall. Mit Nasalschwund Aaß&vov — Aayßdvwv Zen. pap. 59646, 3 
(III2). Ähnliche Beispiele aus Schriftstellern bei Crönert 74,3. eAanßaveoav, 
vmeAanßavooav S. 83,28f. Anyonaı, Anuyonaı, Akpyonaıs.Bd.I1$448. 194fl. 
Aaßeiv, Aoßeodaı S. 137,36. EA&Bocav S. 83, 31. eiANP« S. 96, 31. mapeiAnpss S.81, 28. 
eiAnpgaoı —elANyav S. 85,5. EANPES—EANPGS S. 107, 1. einen (3. p. sing. plsgqp.) 
S. 82,16. &8e1Aepotı s. Bd. Ir $ 10 S.64. &me&ßuAegev Zen. pap. 59664, 3 (IIIa). 
Alex. IV 15 hat Witkowski statt eidegev jetzt efAngev hergestellt (III2). eiAnupaı 
S. 96, 40. AtAnmraı S. 96,4. Angofivan—Anupefivaı, Angerosodun—AnupPeNoeE- 
da, AveriAn(H)mTos, AverriAnutos, &vri-, &y-, Ei, TTapd-, rposAn (u)yıs s. Bd. Ir 
$ 44 S. 194ff. Dazu mepıkatöänumtos BGU VIII 1844, 16 (50—498). 

Aavdavo [dla-, &m-]: Siodavävw Par. 61 recto = UPZ ı13, 11 (1562). Emı- 
Aavdävov PSI IV 353, 16 (2548). 8ıaAAadeiv (sic) S. 137,45. EtriAadeiv statt 
EmiAodeodan S. 164,37. EmiAeAfodaı Par. 32 = UPZ 61, ıı (1628). 


Asalvoo: Aedkavraı (3. p. sg. pf.) Zen. Bus. 53, 3 (2502). 


Atyw I (sammeln, wählen) [d&mo- &y-, &ıtt-, ouA-]: dmoAt£avres PSI 
VI 573,5 (251—502). £&meAegev PSI IV 409, ı1. 19 (IIIe). EmiAekavrov W. Chr. 
11, 35; 49 Emikefanevov (1232). &yAs&äpevos Magd. 29,4 (2212). PSI IV 422, 14 
(III). &miAeAoyevaı S. I5L,ır. Emmi-, ouAAeAeyuevos S. 97,24. &TeAeynoav — KaTa- 
Asybrjvar S. 162,17. moAektos PSI V 535,4 (IlIa). Zuridektos Teb. III 823, ıı 
(1852). Par. 63 = UPZ ıro, 21 (1642). 

A&yw II (sagen, zählen) [äva-, dvrı-, dmo-, dia-, TTPO-, OUA-; Trpoava-]: 
AvrıAtywv — AvrıA&ywon S. 87,20. dvoreyönevor Eudox. 77 (vor 1658). d1ereyounv 
PSI IV 401,4 (III2). 2p& (zu eipw) S. 129, gr. d1aAtgavtes (prüfen) Teb. III 783, ı 
(IIam). Fay. XI 26 (nach 1152). Vgl. Wilcken Arch. IV 372. elma — eltov S. 95, ı7ff. 
eipnKa, eipnuaı neben AtAeyyaı S. 97,23. eipnikns (Plsgpf.oder = eipnkes ?) S. 82, 16. 
Pndfivaı S. 156,6. Aexdeis Eudox. 16, 20 (vor 1652). Aeyxdein Par. 2 col. I, 4. 6 (vor 
1602). &A&x&n Aristeas 300. dvavridektos Hib. 94, 1. 14 (2588); 95, 13 (256%). &möp- 


pntos Teb. 5, 27 (1182). BGU VIII 1792, 2 (12). pntös Par. 63 = UPZ 110, 62 


(1642). Vgl. auch &yopsbw und dioAtyonan. 

AenAatew: AcrlenAarntaı BGU 1801, 5 (12). 

Asimw [äva-, Aro-, dia-, Ey-, Ev-, EITI-, KATO-, TTAPO-, TTEPI-, UTO-; EyKata-, 
TTPOSATro-, ouvarro-]: vodeimntaı Amh. 61, 6 (1632). Katadeiyw Petr. II 2 (b) ı 
(2602). Asıyöpeda ebenda 13 (6) 22 (258—532). Artreiv, Areodcı S. 138, 1ff. KaTE- 
Asıya ganz vereinzelt S. 138, 10. A&AOITTa, EvkaTENeAoltrei S. 149,34. EVKATANEAO1TTAV 
S. 85,21. VmoAe&Acınyaı Zen. Bus. 46, 9 (253%). KroAekeınpevous Par. 63 = UPZ 110, 24 
(1642). xarodedeınnevn Grenf. I 1,1,4 (nach 1732). moAereipdaı ebenda 17, 6 
(nach 147 oder 1362). Trepıekeipenoav PSI IV 409, ı2 (III2). EvAsıpofjı — Karodeıp- 
devra Petr. II ı3 (I) 7; (19) ıı (258—532). ÜmoAeıpdevres ebenda 15 (b) 6 (2262). 
KateAimnoav S. 162,1r. TepıAeıpdrioetaı Par. 63 = UPZ 110, 168 (1642). ümo- 
Asıponoetaı PSI IV 444, 10 (III). vroAsıpönoopevou Teb. III 805, 14 (1132). 
&dıdAeımros Teb. 27, 45 (113%). Über die Nebenform Aıymavw s. unten. 

Atıro (verwunden): Atırsı Par. 12 = UPZ 122, 15 (1578). 


Aıkp&w (worfeln) [&x-]: neben EAıkuäto, Aıkunowpev einmal EEeXiKkuwoev 
S. 117,29 

Aınmavo [ty-, kata-, bmo-]: Nebenform zu Aeim@ in Compositis, nur im 
Präsensstamm, z. B. katoAıumavw Petr. III 2, 19; 6 (a) 25 (beide 2372). &yAın- 
r&vnı (intr.) Hamb.I 27, 14 (250%). KatoAınmäavovoı PSI IV 350, 3 (254%). Kata- 
Auvıräveı Lille 17, 5 (III2). GmoAınmavoueda PSI IV 392, 4 (III2). -Täveode Hib. 
45, 13 (25782). Weitaus häufiger ist jedoch Aeitw, auch in Compositis, namentlich 
katadsimw in Testamenten. 
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Aoyizonaı [dva-, &vrı-, do-, d1a-, Ey-, EITI-, KaTa-, TTAPOL-, TTPOS-, oUA-, UTTO-; 
Tposamo-]: Aoyıoüvraı, &moAoyıoßnevos S. 128, 26. 28. 361-; ebenda Aoylosodaı, d1a- 
Aoylosodaı in Aoristfunktion. dmo-, dioAoyloaodaı S. 134,32. ouvAeAöylopal 
Teb. 82,3 (1152). &Aoylo$n (pass.) Zen. pap. 59320, 2 (249°). &ToAoyıodrjvaı (pass.) 

s Teb. 99, 42 (nach 1488). Aoyıodrjoetaı Par. 62 = UPZ 112 col. 4, 1; 6, 6 (203—022). 


Aouw [dy-]: Aovontvou Teb. III 798,4 (II). -uevns Magd. 33, 2; ebenda 
42,3 -hevriv (beide 2218). Aobosı Zen. pap. 59667, 9 (III®). Aovoaypevoı Magd. 6, 4 
(2212). E£yAovodevra S. 156,38. 


Aupafvonai: Aupamvöpevov Zen. pap. 59736, 27 (1112). Aoıpavanevoi 
10 (= Aupaväpevon) S. 133,7 und Bd.Ir $ 15 S. ııı. AeAupävdaı Petr. III 27, 3 (III2). 
Aupaverivaı (pass.) Par. 6, 20 (1272). 


Auto: Autoüpaı Petr. III S.ı15, ıo (III2). pn Auteiode Grenf. II 36,9 
(988). AeAurnko@s Teb. III 767, ı3 (II®). Par.61 recto = UPZ 113, 13 (156%). EAU- 
rnenv Teb. III 760, 22 (2152). Aumnteins Par. 64 = UPZ 146, 38 (II2). 


15 ‘uw [&va-, &mo-, d1a-, &y-, EITI-, KATa-, TTAPa-, TTEPI-, OUA-; ETTAVA-, OUYKATA-, 
ouvdia-]: Alsı = AucıteAei PSI IV 400, 16 (III2); V 512, 26 (2532). Hamb. 27, 17 
(2502). Leid. C recto = UPZ 77 I ı2 (c. 1602). dioAuönevan (pap. d1aAlwpev Kal) 
= zugrunde gehen Leid. E III= UPZ 50, 13; ebenso Par. 27 = UPZ 47,13; 
28 = UPZ 48,12; 26—= UPZ 42,9 (alle c.1602). 81Aovyovraı = d1oAlovrai 

2o Lond. I nr. 35 (p. 25) = UPZ 53, 20 (1612). ouvkateAlocav S. 83,26. &vaAlosıy 
(ausziehen) Par. 15, 30 (1202). xatoAUow (einkehren) Par. 49 = UPZ 62, 36 (160); 
40 = UPZ i2, 38 (1568). &veAuoav W. Chr. ıı, ıo (1232). &tavoAloavras Par. 34 
= UPZ 120, 5 (II2). &1reAVoato Mitt. Chr. 233, 2 (rr2z—ıı2). Grenf. II 30, 4 (1028). 
&troAeAukötes Par. 63 col. XIIIT= UPZ ı11, 2 (16382). &1o-,2yAtAukav S. 85, 18. 

25 KtroAeAlodaı Lond.I nr. 42 (p. 30) = UPZ 59, 25 (1682). ouvAeAVodaı Tor. IV 9 
(1178). Grenf. II 26, 3 (10382). S1oAudrjvaı BGU 1012, ıı (170%?). Par. 22 = UPZ 
19, 21 (c. 16282). meAVOnpev Teb. 43, 21 (1182). ürmepiAutos BGU 1170, 58 (Te). 


paivonaı [Em-]: naiveodaı — paivonaı Grenf.11,20.22 (nach 1732). Teb.2 (d) 
verso I4 (Anthologiefragment nach 1008). £mipavoüo (a) — Emipaveica (?) 

30o Zwitterform S. 163 Fußn. 2. 

nadakizonaı (krank werden): noAaorkizeodan Petr. II ı9,2,6 (III2). PSI 
IV 420, 16 pepoAckioran (III2). Zuodakioen SB 158, 2 (unb. ptol.). 

navdava [Ey-]: navßaveıv Lond. I nr. 43 (p.48) = UPZ 147, ı (IIa). uadeiv 
S. 138,17. henaßnkws Par. 63 col. VIII= UPZ 144,2 (1642). 

35 HAPTUPEw [ATo-, Kata-, TrPoS-]: naprupei Petr. II 21 (d) 2; ız -p& (IIIE). 
naptupeitw Hal. 1, 224. 227 u. ö. (III2). Trposenaprtupouv Amh. 30, 24; -peı 29 (II2). 
kartapaprtupouvra Tor. I 5, 33 (1168). Atmepnapripncav PSI V 503, 13 (257—568). 
rpospnaprtuprfioavros Hib. 31, 9.20 (nach 2708). TTPOSHpEHAPTUPNKEvoı Teb. 99, 39 
(nach 1482). Trposepepaprtupfikei S. 82,26. NENAPTUpnHEvVov BGU 1155, 16 (I); 1138, 

40 I4; II4I, 15 (148). dmo-, TTPOSpAPTLPNörjvaı Magd. 18,4 (221%). Leid. A= UPZ 
124, 37 (c. 1508). : 

Hapriponat [dia-, &m-]: napriponaı Petr. II 46 (a) ı (2008). dtanaprupo- 
HEvou Zen. pap. 59073, 14 (257%). Petr. Il 37 (I b) 5 (IIIa). Zmipaprupouevou Magd. 
6,5 (218%). emeuaprupöunv Petr. III 65 (b) 17 (IIIa). Magd. 24, 7 (2182). &trepap- 

45 TUpeTo Lille 3, 8 (nach 24182). SB 7188, 3ı (1512). Zrepaprupäunv S. 132,23. dtape- 
HapTUpnevor Zen. pap. 59367, 30 (2408). 

MEdUoKWw (poet.): pepedVonedo Teb. ı, ı5 (Anthologiefragment, Ia). 


MedUw: nedlwv Hal. 1, 193. 194 (III). Teb. 2 (d) verso 20 (Anthologie- 
fragment IR). 
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Heiyvupı [oup-]: Präsens fehlt. Zu den Formen yei&o, Zueı&a, &ueixOn, &ueıKTos, 
OVHHEIKTOS, Apeı$ia, Errineigis, fehlerhaft ouvpieaı, neutyuevos s. die Belege Bd. Ir $ ıı S. 
S.gı. Dazu weiterhin ovnpeigo Hib. 7 (Anthologie) 28 (250—2102). ouppelfao« 
SB 7267, 10 (2262). ouupelgni Zen. pap. 59545, 13 (257%). ouppeißavros Teb. III 
739, 13 (163 ‚oder 1452). oupnpeigaı Eleph. 29, ır (III&2). Fehlerhaft ouvpigos Teb. III 
755, 13 (IIei). — peiktös Zen. pap. 59292, 25.90 (250%). dpeitix PSI III 171, 34 
(1182). ouppeiktos Teb. 53, 19 (112). BGU 1120, ı2 (I®). Lond. III nr. 1171 (p. 177) 
30 (82). 

HEAAw: Belege für das Präs. Bd. II ı S. 166. fueAAov S. 93, 27. 

HEAW — HEAEW [EITI-, HETA-; ouveri-]: nedeı noı PSI IV 343, 10 (256°—552); 
445, 14 (IIIe). nerapeAnoeı ooı Hib. 59, ıı (nach 245%). ueAnodatw ooı PSI V 516, 2 
(2512). &&v ooı ueAnon Teb. III 762, 8 (III2f). &rı-, nerap&Aopaı S. 115,2 ff. ErripeneAnoaı 
Zen. pap. 59240, 5 (2532). -raı Grenf. II 36, 13 (952). &mıneAndnjvaı S. 158,46. NETA- 
peAndrvaı S. 159, 10. 

HEngonaı [Avrı-]: Avrıpenponsvoi Par. 64 = UPZ 146, 6 (II2). nengpPfit (pass.) 
Zen. pap. 59586, 9 (III2). &penmros — duepnmros s. Stammbildung? S. ıgL, 2. 

HEva@ [d1a-, Eu-, EITI-, KATa-, TTAPO-, UTTo-; TTPOSUTTO-]: Meveiv S. 130,2. MEIvaı 
S. 132,26. Ürroneptvnkas Teb. III 747, ıı (243%); ebenda 712, 5 &ipenevnk@s (nach 
1252). Umopepevnke Rosettast. Iı (1962). 

Mepigw: pEepIOUpEV S. 128,14. HEunpionevov (sic) Rev. L. 45,9 (2582). pepı- 
oßsionı Teb. III 739, 5 (163 od. 1452). 

NETPEw [dmo-, &y-, eis-, KaTa-, TTAPG-, TTEPI-, TTPOS-; ÄVTIKATO-, TTPOSKATA-]: 
Atmonerpriow Mich. Zen. 46, 12 (2512). yerpfoa Lille 5, 1; 29 Tposperpnjoci 
(260— 592). &monerpnoov Hib. 50, 6 (257°). Trepıperpfioate ebenda 75,7 (2322). 
rapanerpnoaodan ebenda 45, 17 (2562). &uerpfioavro PSI V 490, 13 (258%). 
nenetpexe (sic) Zen. pap. 59294, 13 (III®). ununtprineda (sic) PSI V 532, 6 (III). 
Perfekta ohne Reduplikation nerpnkas, mTapapetpfjoßaı S. 107,19. 24. KATA- 
nepetpnvraı Teb. 61 (b) 236 (1182); 72, 173 (1142). &peperpnkeiv S. 80, 37. 

PETPIAZW: pETpIaoaı S. 134,7. 

unvVuw: unvVeıv Teb. III 700, 49 (1202). unvVoavrı Hib. 29, 5; 6 -onı (nach 
2652). 

unvuTpizw: unvurpizoıvro Zen. pap. 59015 (verso) 3; 28 unvurpizeodon (259%). 

nıalvo: pnidvavres S. 133,11. MIavO@woı Par. 5ı = UPZ 78, 28 (1598). 

kıp&opaı: Apiuntos Or. gr. 195 (332). 

pınvhokw [&va-, Umo-]: Vropnipvnokeiv (ohne ı Trposyeyp.) Zen. pap. 59015 
verso 35 (c. 2592). Par. 63 = UPZ 110, 187 (1642). &vauyroas Petr. II 20 col. 3, Io 
(2522). vnodpevov (poet.) Herodesepigramm Arch. I 221, 20 (145— 1162). weuvn- 
uevos BGU VI 1301, 5 (II—I2). Par. 63 col. VIII = UPZ 144, 19 (1642). -vns Tor. 
XIII ı (= oben erwähnt) (1392). nenvfjodeın Strack, Ptol. Inschr. = Arch. III 
129, ı7 (IIa). uvnoßfva— uvHornrti (sic) S. 156, goft. “vanvnod&naı (Zwitter- 
form) S. 163, 6. deluvnoTos Or. gr. 139, 21 (127— 1172); 168, 13 (1148); 194, 32 (428). 

Hioyw (neben neloyo) [&mı-, oup-] ionische Nebenform zu nelyvupi: 
Belege Bd. Ir $ ıı S.gr. ouppeioye Teb. III 716, 3 (1582). ouppioyeıv Arch. II 
515,4 (12). 


veuw [&mo-, kata-] (abweiden; verteilen): karaväumı Petr. II 22, 8 (III2); 
-povra Petr. III 32 (g) r. (b) 4 (240%). veinat S. 132,30. Karavevennikaoı Hib. 52, 3 
(nach 245°). Karavevenfjodaı (verteilt sein) Teb.72, 305 (1142). Karaveve(unMEvnS) 
ebenda 61 (a) 188 (1182); aber karavennpevns (ohne Redupl.) S. 107, 26. AKaTaveuTTos 
Teb. 66, 75 (1212). 
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NE (poet.) spinnen: vijoav Herodesepigr. = Arch. I 220, 14 (145—1168). 

vo&w [&mo-, d1a-, Emmi-, KATa-, BETA-, TTPO-, TTPOS-, OUV-; Trposem-]: vow@v (kai 
Ppov@v) formelhaft in Testamenten. vooüvras Par. 63 col. ır = UPZ 145, IO; IIO, 
192 karavoßoı (beide 1642). karavozis BGU 1011 II ı7 (112). Pass. vosiodw Eudox. 
142 (vor 1652). Med. vofjraı Rein. 16, 33 (1098). rpovoziodaı Teb. 40, 12 (1172); 
27,67 (113%). Trpovoeiode Par. 63 —= UPZ 110, 185; ebenda col. XI = UPZ 145, 74 
(16482). Stevoeito Petr. II 45 = W.Chr. ı col. II 4 (2468). rpovofjoaı BGU VIII 
1849, 24 (48—46%). &mmivonoao@v Par. 22 — UPZ 19, 21 (1652). Trposvorioas Magd. 
35, 3 (217%). neravevönkev PSI V 495,9 (258%). &movevonuevous Par. 36 = UPZ 
7,15 (1632). mpovondfjvaı, Trpovon@rosodoı S. 159,26. 

vonizw [kara-, mpos-]: Präs. überall. vonloat S. 134, 34. vouizavra (Zwitter- 
form) S. 144,20. vevonikacıv Rosettast. 47 (1962). Trposvoniodeıoöv Kanop. Dekr. 43 
(36%). 

voogizw: voopsiolpa S. 128,29. voogloaodaı S. 134, 35- vevoogiodoı Rev.L. 
27,10 (2582). PSI IV 442,4 (III2). 


Eevizw: Egevioonv S. 160, 1. 
Eevow [Em-]: Emigevadfivaı S. 159, 13. 
Elw [KaTa-]: Kate&Uodaı S. 154, 13: 


oiyw (nie olyvunı) [&v-; mapav-]: &volyo PSI IV gır,ı (III2). Avuyw, 
&vuyete, UEeıs. Bd. Ir $ ı5 S. ıro. Ferner &vuywı Par. 5ı = UPZ 78,7 (1598). 
&vuyeıv BGU VIII 1859, 9 (IA). oigeı ebenda 999, 8 (I2). avoitw Petr. III 42 A 2 
(2572). Mvawıga S. 108,44. &voigaı Petr. Il 13 (10) 4 (258—53%); IIIp. 133 versocol. 2, 
23 (246°). &volgavres Par. 6, ıı (1278). Ävewıyöra, Ävewıypevos, TIVUYMEVoOS = 
Avoryuevos S. 104,1. dwoixdaı PSI IV 340, 14; 16 dvoryhfivan (2572). Avorxorivaı 
Petr. II ı3 (9) 4; (16) 6 &vorxentwoav (258—532). ävorxOritw Petr. III 44 (3) 3 
(c. 2468). 

olda [mpö-, oWv-]: oldas, olodas S.81,16. olda, oldev, oidanev, oidacıv, 
eI8S, eldcas, eldevaı S. 149,18. ToPı, ioTwoav, eideins, eidenoav S. 89,6. 36. 3. eidnv 
— fjıdewv S. 80,33. eldsınev S. 102,36. Tidevaı = elötvaı S. 149,28. eiloeı] (?), 
regelmäßig eiönow S. 130,30. £eiöroaı S. 145, 6ff. 

oikew [dI-, Ev-, KaT-, ouv-; &ydı-, METAÖI-, TTPoSöl-]: Zum Augment S. IOO, 39. 
10I,g8. 102,38. &dtolkrtos Petr. III 71, 17 (2492). Zen. pap. 59361, 26 (2422). oikeoıs 
neben gewöhnlichem oiknoıs s. Bd. It $ 10 S. 66; dazu [oi]kecıs Zen. pap. 59499, 45 
(III). oixnoıs SB 7245, 10 (221%). Zen. pap. 59153, 3 (III2). 

oikizw [eis-, &v-, &&-, KAT-, WET-, OUV-; Karar-]: &vorkizeiv Kal &&oıkizev BGU 
1116, 18 (Ia). Katoikıcas (ohne Augment) W. Ostr. 1147, 3 (Hippolytosfragm.) (12). 
eSoıkioaı BGÜU 1823, 19; 29 &Soikioaodaı (I). eiswıkıkötwv BGU VI 1244, 23 (II2). 
evwiksiotaı Petr. III 20 recto col. 3, 5 (2522). GUvoIKIopEvns, KATATOIKI- 
opEvns S. IO2,46. WETOIKIOOMVaı S. 160, >. 


olKkodonew [Ev-, EIT-, KAT-, Trepı-, TTPoS-]: Augment S. 100, 4r. IOI, 5. 102, 38. 
olkodoundev Petr. II 13 (4) 5 (258—538). -H£vras ebenda 14 (3) 3 (IIIa). 


olkovonew [ouv-]: Augment S. 100, 42. 102, 38. olkovounowvraı Petr. II 8 (3) 8 
(267%). oikovoundfli ebenda 38 (c) 61 (2282). Teb. 27,9. 23 (1132). olkovonndroetai 
Par. 62 = UPZ 112 col.4, 3 (203— 2%). Teb. III 707, ı7 (1188). 


oiKTipw: @KTelpeto für @IKTipeTo S. IOI, 9. 120, gr. 
olHWZW: OlUWzOoV S. IO2, 49. 
oivow: olvwpevos S. IO2, so. 


oloyaı (olyan) : olopaı, ol(o)nevov, Sıpnv, &punv, öunv S. 119,4. oieı 


? 
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S. 90,34. Augment S. 100, 44. IOI,4. IO2,41. &1Öönevos (mit festem Augm.) S. 112, 1o. 
120,11. @ınOnv S. 100,45. 159, 14. 

oixonaı [Am-, TTAp-]: &ıxöpnv, @(1)XovTo S. 100,45. &KToixovTo, Ktoixynto 
= ÄTOIXETO S. 102,51. &xnTaı S.IOL,r. TApw[xn]Kevaı S. 165, 1r. 

EA1YwpeEw [Kar-]: öAtwpivran (sic) PSI VI 575, 6 (2512). &Awprkötos (sic) 
Teb. III 703, 54 (IIIaf). &Aıywpnd&vros Teb. 27,43 (1132). 

ÖAKAZW: B@AKACCOV (Sic) S. 134,8. 

OAAunı (AAUw) [dr-; TTapaır-, TrPosamt-]: KtoA(A)Uw, AmöAAunaı S. 121, 13 ff. 
Fut. &ToAß, AKtroAoUpaı, einmal ATToA&ons = drmoAtosıs S. 129, 32. ATTWAEOQ S. 131,19. 
ATT@AETO, KröAnTaı S. 138, 20. KTTÖAEDEV, KTöAETo (ohne Augment) S. 102,25. &mo- 
AwAeka, ATOAwAa S. 105, 36. 


önaAizw: @poAtonevn — öpnafıaopevn S. 102,28. ÖnaAıohfiı Petr. II 13 (182) 
5.13 (258—53?). 

Ouviw (selten öpvupı) [dvr-, Zv-, ZE-, &r-, Kat-, ouv-]: Präs. S. a, ni, 
Opvovbsı Bd.Ir $ 18 S. 118. &pooa, @poodumv S. IZI,22. ÖUWpOKA S. OS, 42. ÖUW- 
HoKenev (Perf. mit Lautschwächung) S. 82, 39. Zvonwpoonevos S. 153,47. 

SuoAoyew [äv-, Avb-, d1-, &&-]: önoAoydvra S. 116,20. AKvonoAoyrioaTto, 
ÖpoAöyYei, önoAoyoüpev (Impf.), 810u0oAoynp&vaS. 102, 18. 28. &vBonoAoyrioaodaı 
PSI IV 386, 31 (245—442).28@poAoynoapevou (festes Augment) S. 112, 18. &po- 
Aöynkev Zen. pap. 59503, 4. 6 (IIIa). 

Svouazw [EE-, TTPO-, TTPOS-]: &Sovonazöpevos Teb. 28, 17 (1142). BGU 1139, ıı 
(5%). TTpowvonaonevov Lond. I nr. 23 (p. 38) = UPZ 14, 21 (158%). Trposovouaoßn- 
ocetaı Kanop. Dekr. 24 (236%). Rosettast. 39 (1962). 

OTTävw:örtäveran Par. 49=UPZ 62, 33 (c. 1602). öttavoptvouTeb. 24, 5 (1172). 

OTVäzw (poet. = dmVw): ömuacdwpeda (Zwitterbildung) = öttuaodösnev 
S. 163, 7. ; 

opaw [AY-, eis-, £p-, TTAP-, TTEPI-, TTPO-, OUVv-, UTTep-, Vp-]: öpäv Petr. Iı (B) 3 
(c. 2452). Med. trpoopöyaı Leid. D= UPZ 36, 15 (c. 1602). Konj. Upopfjtai (?) 
S. II4, 25. E@pwv S.IO3,36. OUVEOP@NEV S. 93, 13. ÖWwopaı, ÖWyei S. 90,34. 130,33. 
eldov, 180, ide, ideiv, 180U S. 97,26. 137,25. &pıdövTres PSI V 490, 13 (2588). &pıdeiv 
Petr. II23 (2) 3 (III2). &piönı BGU VI 1253, 13 (IIa). &p1öiv PSIIV 455, 4 (178P), 
wozu die Notizen von Vitelli. Helbing 25. Vgl. Bd. Ir S. 201. &gıönoaı S. 145,2. 
Ewmpaka, Ewpapevos, ganz selten Eopoka, Eopanevos S. 103,27. T[@parja(?) S. 94, 5:. 
&uuevoi eloiv (sie sind gesehen worden) Petr. II 5 (a) 6 = III 42B (5) 6 (2552) nach 
Wilcken Add. et Corr. XV. @p0noav Teb. III 729, 6 (II2). mapopP&vras Par. 63 = 
UPZ 110, 48; ebenda col. XI = UPZ 145, 56 öpdfjvaı (1642). 6P6TjvaZen. pap. 59160, 7 
(2552). öpadfjvaı Hiller, Priene 112, 69 (c. 862). Trapopadnoonevov Teb. 27, 16 
(1132). Umörrtws Teb. 41, 14.41 (nach 1192); 48,25 (nach 113%). dvugöparos 
BGU VIII 1730, 6 (50—492). 

öpyizw:öpyizeı (med.) = -zn1S. 91, 1. öpyıoupeda S. 128, 30. Öpyıodöspev S. 160, 4. 

öpdöow [äL-; Zmav-, mposö1-]: Siop&woerraı PSI V 509, 13 (256%). TrPOSd1op- 
$woovraı Eleph. 14, ıo (III2). EmavwpPwoev Petr. I ıo, ı (rhetor. Fragment) (III2). 
Sıöphwoov PSI VI 565, 3 (2552). TTPOSsIwPPWwoaTo Rosettast. 34 (1962). Stopdweni 
Teb. 23, ız (nach ııg oder 1142). diöpfwooı Hib. 63, 13 (nach 2652). Sıwpdw- 
capevou (festes Augm.) S. 112, 18. SIwpdwpevos Teb. 27, 41 (1132). Siop9wdfiı Petr. 
1II 53 (k) 4 (IDe). 

öpizw [&p-, 51-]: öplgwv Eudox. 142; 320 Öpigovros (vor 165%). PopIoüpev 
S. 128,7. &ploßcı Zen. pap. 59620, 16; 19 @pıonevou, 21 &pıonaı (III2). Kpwpıonevn 
Rev. L. 60, 10; 61,3 (2582). Zen.pap. 59159, 5 (III2). &iwpionevos Teb. 105, 33 
(r0o32). ägopıo@fjı Mich. Zen. 106, ıı (III2). 
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öprizw [dr-, EE-]: örav Tıs Öpkizni, öuvutw Ö Öpkızöpevos Hal. ı, 214 (III2). 
öpkı® S. 128,15. Öpkioaı S. 134,36. Ööpkıcev, dıiopkelo®n (ohne Augm.) S. 102, 17. 
öpuäw [EE-; ouve&-] meist intransitiv: Ööppmwpevcov) Par. 63 col. IX — 
UPZ 144, 42 (1648). ouvegopnfjosis Teb. 18, 8 (114%). &£opurjoovres Teb. 24, 47 (1178). 
5 &ppnoev Teb. III 793 col. XII 2 (1832). &punoav ebenda 230 (IIaf). ouvegoppniont 
Arch. II 515,8 (IIe). öppfioaı Teb. 48, 24 (1132). &punkevaı (eis guyfiv) ebenda 
38, 23 (I132). 
öpn&w [&p-, Trpos-]: Trposopufjocaı Leid. U = UPZ 81 col. 2,7 (II2). &pwpun- 
kevaı Lille 3, 10 (nach 2412). 
10 öpnizw [Kad-, Trepı-, mpos-]: TPosöppıoav (ohne Augm.) S. 102,22. TrEpI- 
oppiocı S. 134,36. TrPosopnicodw S. 102,23. Kaßwpuioenuev S. 160, 5. 
öpvupı [mpos-]: TTPosSoPwpÖTES S. IO5, 44- 
Spboow [dr-, 2$-, Um-]: &Eopvoottw Hal. ı, 100; 109 &£opuooonevov (III). 
öpugsı Petr. II Einl. p. 31 unten (III&). dı@pu&e Petr. III 28 B (b) 2 (III). öpuänı 
ı5 Hal. ı, 100. 103 (III2). ümopu&oı Petr. III 42 F (a) 5 (2522). GmopWsavtes Teb. III 
804, 12 (I122?). Spwpüyei S. 105,46. ÜMTWPUXÖTAS— EWPUYHEVAaS. IO4,8. ÖpPU- 
xd&vra Petr. II 36 (1) ıo (III). öpuyevrı S. 160, 4. 
oVp£tw: Öpoloa = oVpoloa S. 117, ; Anm. 3.o0pnoev SB254 (Inschr. unb. ptol.). 
6yEeiAw [Ev-, TTPO-, TTPOS-]: 5yEiAw, dpeifev, Evopsıloupevous, woeldei 
20 S. 16,4. @pelIAooav S. 83,27. ÖpeIANow Zen. pap. 59057, 4 (257%). -Arjoeıv Grenf. 
II 16,6 (13782). geiles (poet.) S. 139,39. TrPoswgelAnoa Hib. 110, 36 (nach 2702). 
Eleph. 27 (a) 12 (2232). mposogeiAnonıs Petr. III 48, ı2 (IIIe2). Theb. Bk. XI 8 
(11682). mposwgiAnKa (sic) Lille 9, 5 (III2). [pos])wgeiAnkev Rein. 31, 7 (c. 1098). 
rposwgelAntaı Par. 26 = UPZ 42,45 (1632). ögeıAndnoöueva Par. 62 = UPZ 112 
25 col. 4, 20 (203—022). 
OPA10KAvw: 6pAeiv S. 138,25. @gPATIodaı Rev. Mel. 322, 2 v. oben (II). 


malz@ [En-, Kata-, oun-j: Kartmaıga S. 133, 32. 
TAAITPAXNAIZW: TOAıTpaxnAloücı S. 128, 16. 
mavnyupizw: mavnyupıeiv S. 128, 17. 
30 mapappuyavizw: S. ppuyavizw. 
mapoıvew: mapoıveiodan (pass.) PSI IV 352,9 (2542). &mapwıvouv, 
EmTapwıynoa, TeTapwıvfjadaı — &trapoivnoev S.109, 1. Trapoıvraoas Petr. 
II 32(2 b) 7 (c. 240%). PSI V 483, ı (258°). -o&vrwv Eleph. 12, ı (2238). 
m&00ow (poet.) [&mı-]: ämmaoßfiı Teb.ı, ı9 (Anthologiefragment, nach 1008), 
35 mäoxw: maßeiv S. 138,27. menovda — mETooxa S. 151, 17. 
TaTkoow [ävrı-]: Ävrımaraooovres Par 40 = UPZ 12,41 (1568). marke 
Par. 50 = UPZ 19,8 (1598). mardgavrı Hal. ı, 196 (III). 
mauw [&va-]: ravontvou BGU 1007, 3 (III8). &varradaeı (akt.) Teb. 105, 23 
(103%); 108, 6 (93 oder 608). Kvaralocı ebenda 105, 44 (1032). &varrauodro 
40 ebenda 38 (103%); 106, 22 (1018). movoopaı Par. 5ı = UPZ 78, 27 (159%). Tauoeı 
(med. 2. p.sg.) Hib. 59, 10 (nach 2452). dvarerouptuns S. 154, 33. 
teidw [äva-, TTapa-, aup-]: Etreioav Kanop. Dekr. 49 (236%). &uverreioev Magd. 
14,4 (2218). moptteıoav Zen. pap. 59362, 7 (2422). ouversioapev Theb. Bk. XII 
. 13 (116%). memeıxa Teb. 36, 8 (IIaf). Tremeikopev Theb. Bk. I 17 (1312). Temeikevaı 
45 PSI IV 444,7 (IIIe). oupmereiktvaı Teb. III 734, 11 (141— 398). remeıkav S. 85,23. 
memoda S. 149,42. Treeiouaı PSI IV 349, 7; VI 566, 6 (beide 254%). Petr. II’ıı (rt) 


4 (III2). Temeioued PSI IV 392, 6 (2422). ouvreniohoı Grenf. II 33, 8 (1008). 
meıodevra BGU VIII 1865, 2 (Ie). 


N 
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meıväao: mıvövtes (sic) Par. 23 recto = UPZ 18, ı8 (1632). Über unwahr- 
scheinliches mıy@v (statt mivov) Par. 47 = UPZ 70,23 (c.1522) vgl. Wilcken 
UPZITAS1336. 


meıp&onaı: Imperat. reıp& Hib. 130 descr. (247%); 52, 8 (2458); 53, 3 (2468). 
mreıp&o0e ebenda 45, II; 49,9 (beide 2572). Treıp&oopaı, treipaßfjvaı S.159, 15. TrEIPAGEIS 
Vat. A= UPZ 60, 2ı hat Wilcken in meıpaßeis verbessert; ebenso Par. 49 = UPZ 


62, 7 kararereipapaı [Letronne] in Kol mreteipapaı (c. 1602). Tremeipantvos Aristeas 
(Wendland) 264. 


TEHT@ [äva-, Ao-, dar, eis-, EK-, KATO-, META-, TTAPQ-, TTPO-, OUN-; &trava-]: 
Präsens überall. Trpo&tmepme Zen. pap. 59266, 10 (2512). dıetepmöpneda Teb. 24, 8 
(1178). menyw BGU VIII 1873, 22 (Ia). &varreuyaı Petr. II 32 (22) 26; (2b) 10 
(c. 240%). Par. 14, 33 (1278). Treuyov Mich. Zen. 72, 18 (III&). &xmenyov BGU VIII 
1760, 8 (51—502). kartäteuyov PSI V 514, 4.8 (2522). mapatmeuyäro Zen. pap. 
59585, ı2 (III2). Tmpomeuyarwoav PSI V 570, 6 (2522). Starrenyapevns Petr. II 
45 col. 2, ı (246%). pnerameuyaohaı ebenda 19 (Ta) 8 (IIIa). neremeuwou (statt 
-Yo) S. 92,4. TIETOUPA S. I5I,ız. TIETENNEVOVv Zen. pap. 59402, 3 (III&). Sötarre- 
reupevor BGU VIII 1847, 23 (c. 50%). peromerenpnevou Zen. pap. 59021, 27 (2588). 
katamenpöfiı PSI IV 384, 8 (2482). Treugbeions Par. 63 = UPZ 110, 62 (1642). 
VETATTENPDEVT@V Teb. 27, 30 (1132). peromenp[dJeis BGU VIII 1801, 3 (I2). dmo- 
euros Petr. II ı5 (I) 8 (2412). 

TEP&W: Trepatos jenseitig, auswärtig Zen. pap. 59536, 7 (2612). 


me£oow (kochen) [pos-]: Erreooov Zen. Bus. 37, 25 (254%). &trewev BGU VII 
1552 III 9 (IIIa). ereppevns (nicht zu meumw!) PSI VII 862, 2. 3 (IIam). 1rposetepen 
mpös Tois Treooonevaıs Xolvı(6ı) Zen. pap. 59569, 74; 84 Trepdeıoöv (246—45%). 
merTtös s. Stammbildung? S. 112, 19. 

Teropnaı: mermtnoßaı Ashmol. Pl. XVI = SB 4369 Spalte B 47 (III2). 

mnyvupı [Kara-]: Karomfgaı Petr. III 43 (2) r. col. 4, ı2 (2468). 

mI&zw — mI1EzZW: memiootaı Oxy. 812, 5 (52). Tıezoutvou Zen. pap. 59378, 
ıı (III2). 

mıkpaivo [mpos-]: mposmıkrpaveeis Lille 7,9 (III). 

ipmAnpı: mArosı Zen. pap. 59665, 4.15 (III2). Z&umAfjooı PSI IV 413, 20 
(Ole). 

minmpnpi [&p-]: Zumprioavra Teb. 61 (b) 289 (1182). 

mivo [katampo-]: meivovoı Teb. 208 descr. (95 oder 622). Trivwv oder ıviov 
(= Treivöv) ? s. oben unter reıväw. Korrarrpotreivoov (vgl. Demosth. de cor. 296 Trpo1ti- 
vov) Lond. III nr. 887 (p.ı) 4—5 (IIIa). mıeiv (nie Teiv) S. 138, gr. 

Tımp&okw [dia-, Trapa-, Trpo-; &mrava-]): Praes. fehlt. Trp&oonoı S. 130,45. 
reıpaka Par. 58 = UPZ 87, 4 (165%). BGU 1002, 7.9 (III2); VII 1532, 4. 8 (III2). 
roparreır[poxe] (widerrechtlich verkaufen) Giss. bibl. 2, 24 (II2). menpokötwv Tor. 
I 3,27 (117%). Über dtamenpakdtwv s. rp&oow. rerrpaktvaı Grenf. II 16, 3 (1372). 
rpoetrertpäkei S. 82, 24. Tremparaı Petr. III 67 (b) 12 (III®). mempavraı Rev.L. 22,1; 
ebenda 2, ı menpaptvwv; 18,9 6 mrempanevos (Xpövos) (2582); -vors Petr. III 67 
(a) 3 (IIIe); -vns BGU 998 II 3 (ror2). emp&odaı Mich. Zen. 30 (a) 10 (2568). 
rpaßtvros Rev.L. 29, 19 (2582); -O£vra Petr. II 46 (c) 6 (2002). &travarpadev ebenda 
43 (2) recto col. 3, 4 (2462). &mavanpadrioovraı Par. 62 = UPZ 112 col. 3, 12 
(203—022); -oetaı Theb. Bk. I ı, 24 (1312). Trpat£os Zen. pap. 59393, 8 (III2). 
rpattov ebenda 59382, 3 (III2). ärparos PSI V 492,9 (2582). Teb.I 5,9 (1188); 
III 699, 6 (135— 348); 716, ıı (1582). 

into [&va-, dvri-, ATo-, d1a-, EK-, EU-, EITI-, META-, TTEPI-, TTPO-, mPOS-, OUp-, 
ümep-, Umo-]: Präs. regelmäßig. äxmeimropev Teb. 50, 27 (102). Avamimropaı 
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S. 165, 19. _ TEOOUnaI S. 130,34. Emeoov, aUvmeoaı (= oUvmeoe) S. 138,30. 144, 4. 
reıtwke Petr. II 34 (b) 28; 39 (f) ı5 (beide IIIs). 1enmtoxös ebenda 13 (3) 3; (4) 
6 (258—53%). dmomentoxapev Par. 47 = UPZ 70,27 (152—518%). dvrmemmore 
Leid. U= UPZ Sı col. 3,6 (IIa). &ememroxeoav S. 85,4. 

5 TAAz@ [kata-]: tTAaoTtös erlogen, gefälscht PSI V 494, 13 (258—57?). KaTı- 
tAaoTos bestrichen, überschmiert Zen. pap. 59665, ı8 (III®). 

tAavaw@: act. rAavrjoaı Zen. pap. 59029, 2; mAavn[o...] ebenda 59008, 18 
(beide 2588). med. iva pr mAaväı BGU VI 1303, 7; 14 va un TTAav@pEedar (I&). TrAa- 
vonevor (KoTepes) Eud. col. 4, I; col. 9, Iı; col. 20, 17 (c. 165%). mAavöpevor (sie) 

10 S. II6,ry. 

TAEKO [EH-, Em-, TEPI-, OUR-; TTApEN-]: TrapeutrAsKovra Tor. IS, 28 (116%). oup- 
rAeKeodaı BGU ıorıı III 7 (Ile). Smmendsypevor Teb. 5, 140. 156. 211 (1188). &p-, 
&ımAekijvaı (mit Präsensvokal im Aor. II) 8. 160, %. 

TTAE@ [Ava-, ATO-, EK-, ETTI-, KATA-, TTAPG-, GUN-; TTPOAVOL-, GUYKATG-, uwx-]! 

ıs Präsens S. II3,27. 39. EttAevoa Zen. Bus. 47, 5 (2538). katätAsuoev (ohne Ausm.) 
S. 98,9. TrAsVocı Zen. pap. 59029, 3 (258%). &xmAsloaı ebenda 59019, ı (260 —58%), 
ävarrAeboavros Petr. II 20 col. 3, 2; 4 KatatAsloas (252%). apamAsloavres ebenda 
45 col. 2, 2 (256%). &mımAsvoävtov Zen. pap. 59077, 2. 8 (257%). KarameAsurötwv 
Petr. II 38 (b) 2 (246%). ävemenAeikeioav S. 85,38. 

20 mANoo@ [&m-, kara-]: &mmAnooete SB 5675, 12 (184—838). BGU 1138, 22 
(I2). KatamAnrreofa: Petr. II 45 col. 3, 18 (246%). mAnocöpevan Teb. 3,8 (Epi- 
gramm I®). katenAnooöunv PSI V 502, 8 (257—56%8). &xıA&£avros (sic) Teb. III 
768, 17 (116%), memAnya (intr.) S. 149, 4. KaramenAnyutvov Kanop. Dekr. 14 
(236%). &mmAnxöfı Teb. III 785,32 (nach 1388). mAnyYivaı — zatamaayfivan 

25 S. 161,3. GverimAnKtos ungescholten Lond. I nr. 44 = UPZ 8,27 (1618). 

mAolzonaı: mAoizoutvov SB 7160, 20 (IR). 

mA@®@ (Ionismus): mAwTös Teb. 92, 3 (IIsf). Lond. III nr. 882 (p.ı13) ı5 
(toı8). BGU 1121,25 (58). 

mVvEe@: Präsens IIZ, 32. 3. 

30 mo1to [ävrı-, Kro-, Sta-, &K-, &p-, TrepI-, TPoS-, oup-]: Über oo, morow, 
Trofjoon usw. s. Bd. It S. 109, wozu aus neueren Texten sehr viele Belege des III. Jahrh. 
kommen. moöv Eleph. 1, 10 (3118). xakomoöv Hib. 50, ı0 (nach 2458); ebenda 
29, 26 rooßuevos (nach 265%). &vremooüvro SB 4512, yI (167— 1348). mofons= 
monosıs Teb. 56,9 (IIsf). Bad. 15, 20 (Ia). moısicoıv = mormosıv BGU VII 

35 1737, 8 (78— 77%). moions, moıoänevoı, TEToiKapev, merornevos s. Ba.Ie 
S. 83. memoikevan Lille 9, ro (III®). &tremorıfieneav S. Ss, 35: 

ToAuU@p£@: moAuwpänan (Konj.) PSI IV 361,6; ı7 moAU@PfL (2518). mo- 
Av&pnoov Zen. pap. 59462, ıo (IIIE). TMETOÄLUSPNKA, TTETTOAVG@PTNIEVOS S. ILL, 18. 
moAu@pnefjvaı PSI V 520, 10 (250498). 

% move [EK-, Karta-, oUp-]: movdoaı — TOvNoas S..I3I,26. TTETTOVEReVO — TIETTO- 
vnKevan S. 148, 39. &xretrovnuevos Par. 63 col. IX — UPZ 144, 32 (1648). korrarmovndels 
BGU VII 1831, 8 (51508). 

movrizo [kara-]: xoremovrioen Petr. II 40 (a) 26 (2608). 

mopeslo [äva-, Sıa-, els-, &x-, Iri-, Koro-, era-, TAPA-, TEPI-, TTPOS-; Iravar-]: 

45 Präs. überall. Merkwürdigerweise wiederholen sich im Präs. Partizipialfiormen 
ohne den Bindevokal o, wie ropsuptvn Zen. Pap. 59145, 5 (256%); TTopsup&vonı 59261, 7 
(251%); Tmopeunevors 59627, 7 (III), was vielleicht auf die Aussprache schließen 
läßt. &topeuöunv Zen. pap. 59245, 3 (252%). memöpeupaı ebenda 59307, 4 (2508). 
Zen. Bus. 51, 26 (251%). memöpeuraı Petr. III 44 (2) verso col. 3, 18 (246%). Par. 44 

so = UPZ 68, 2 (1538). Starerropsunevn Eud. 352 (vor 1658). elsmeropsuptvor (statt 
elsmopevoänevon) S. 158,19. Topeustivon, Topeluaeodaı S. 159,1. 
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mopizw: mopioaı S. 134, 36. 

TOoTizw [&k-, em-]: moTizopev Petr. I 29 (A) ı (III2). morizoucı Zen. pap. 
59728, 9 (IIIa). moTizeodoı Petr. II 13 (II) 2 (258—532). Teb. 50, 4 (1128). morıeiv 
S. 128,19. TMOTIoaı S. 134,38. memöTıke BGU 1534, 6. 10.12.13 (IIIa). &mmorioßfi 
Zen. pap. 59286, 3 (2502). ämöorıotos Teb. 71, 8—9 Note (1142). 5 

mpaynartesvoncı [oup-]: ovumpayparevoeraı Teb. III 812, 13 (1922). Tre- 
Tpayparteutaı Zen. pap. 59199, II (2542). Trenpayparteupevns Teb. 61 (b) 37 (1188). 
mpayparteubeions (pass.) ebenda 72, 448 (1142). dmpaynarteutos Par. 33 = UPZ 
40,15; Lond.I nr. 33 = UPZ 39, 21 (beide 1612). 

Tp&oow [dla-, eis-, &K-; Trposis-, Trpooeıs-]: TTP&OOW — rpättw Bd.Ir $ 52 ro 
S. 223. mpägeraı (eintreiben) Rev. L. 60,23; 61,17; 62, 20; mpä&ovraı ebenda 
103, 5 (2582). mpäsgcı (handeln) Petr. II ı3 (6) 13 (258—53%); 9 (3) 7 (2412). eis- 
mpä&aı (eintreiben) Magd. 17, 7 (2212). METPAXa — d1aTTeTmpaKoTwv S.I5I,20Uu. 
Fußn. ı. menpaktaı Teb. 23, 8 (119 oder 114%). Trempäxdaı Rev. L. 20, 8 (2582). 
Teb. 24, 74 (1172). dtamenpaypevor Par. 38 = UPZ ıı1, ıı (1602). Teb. III .797, :5 
25 (II2). mpaydfivaı Par. 14, 43 (1272). eisempäxon PSIIV 434,9 (III). TTpaxdronı 
BGU VIII 1760, 31 (512). mpax@noetoı Petr. II ı4 (ra) ro (III2). &mpoxrtos 1. 
untätig SB 4638, ı8 (147 oder 1362); 2. unpfändbar Rev. L. 49, 23 (2588). 

mpiaodaı: ämmpiäunv, Trpı&pevos S. I42,12. Trplopaı Mich. Zen. 90, 6 (IIT2). 

mpodun£opaı: Tpoßupnoupevos Teb. 40, I0 (1172). Trpodunndrivar S. 159,25. 20 

Tposedpelw: trposedpeuete Par. 63 = UPZ 110, 5. 138 (1648). TrPoseöpeuövtwv 
Teb. 48,9 (nach 1132). Trpostöpeuoov ebenda 27,95 (113%). Trposedpeloar 58, 53 
(1112); 72, 378 (1148). mpostöpeuev, TTPOSEdBPEUKOÖTOS S.IIO, 1. 

mpooTaTttw: mpooratei Lips. 104, 22 (IA). trpootatöv Teb. 20, 5 (1132). 
Tpootatfosıv Oxy. 1453, 14 (I®). mpootarfioaı Petr. II ı3 (19) 4.7 (258—53%). 25 
amrpootärntos Rev. Mel. 321, 3 (112). 

TPOTEPEWw: TTPOETEPEI S. 108, 34. 

muyizw: &muyizooav S. 83, 26. 

muvod&vonaı [dia-, mrpos-]: Das Präs. häufig. ruvO&vou Zen. pap. 59600, I2 
(IIIa). Zen. Bus. 6, 15 (2572). dtomuvedveoden Zen. pap. 59647, 26 (III®). &muvda- 30 
vöounv Petr. III 20 (3) 5 (252%). &muvödvero PSI VI 659, 3 (III®). Leid. U= UPZ 
81 col. 3, 17 (II&). mevoöpeda Petr. III p. ır2 = Petr. II 16, 13 (nicht Trevoöneod«!) 
(III2). TuBcodaı S. 138, 43. 

(Ep)mupizw: Zvermüpioo, Zumerupikevan, &UTTeTTupionevos S. IIO, 2. 

T@AEw [Avrı-, TTapa-, oup-; &mava-]: mawAfı Hal. 1, 243; 253 TwA@v (III). 35 
twAeiv Lille 29, ı3 (III2). Teb. 5, 231 (1182). AvrımwAouvrwv Teb. III 709, 14 
(1592). &travardeiv Petr. III 43 (2) recto col. 3, 3; verso col. 3, ro (2462). &ravarw- 
Asiodaı (pass.) Par. 62 = UPZ 112 col. 6, 22 (203—022). ouvmw@Aoupevou Grenf. I 
25,2.12 (11482); 33, 16 (1032). Lond.III nr. 1204 (p. 10) 18 (1132) im Sinn des 
Aktivs. moAOvTos — 1wAoüvros (lautl. Verwechslung) S. I16, zo. TOPATTWANCAVTA 40 
(unbefugt verkaufen) Teb. 38, 4 (1132). 


badıoupy&w: über das mangelnde ı mposy. Bd. Ir S. 120. padloupynuevas 
(ursprünglich, wie es scheint) H(e)padioupynnevas S. TIL, 26. 

padunsw [kara-]: padunärte (verschrieben aus padupeite) S. 117,3. KATapa- 
@unoüvra Hib. 44,4 (2532). poßupnonis Zen. pap. 59057, 6 (257?). padunfjocı 45 
Peid2U7 - UPZ 87700124, 21) (II). 

paizw sich erholen: faionı Hamb. 27, 8 (III2). paelonı Zen. pap. 
59263, 3 (251%). 

balvw: havrös gesprenkelt PSI VI 569, 10 (253°). 

.Mayser, Papyrusgrammatik. I2 zweite Aufl. 13 
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pamizw [dra-]: Staparrioavres Teb. III 798, 15 (II). 
peußonaı sich herumdrehen, schwanken: pepßwpaı Zen. pap. 59447, IO 
(III2). 
btw [dmo-, dıa-, Kara-]: drropeiv, dapeiv statt drmoppeiv, Btappeiv s. Ba.Iı 
5 S. 212. xKatappufjvaı S. I6I, 10. 
dhyvunı [&mo-, kara-]: Epnge Enteux. 79, 6 (218°). xortepngev Grenf. I 38, 14 
(IIaf). &top&££aı (sic) Mich. Zen. 87,3 (III®). &ppäyn S. 161, 5. 
dimto [&mo-, dta-, eis-, &K-, m-, Kora-, mpos-]: Emmpimreiv — Emrippimteiv s. 
Bd.Ir S. 212. dtapimreıv Teb. III 703, 174 (III@); pospeitteıv ebenda 701 (a) I 
ı0 (nach 1312). &mipfmtouo: 790, 9 (II2). dmropiyas Zen. pap. 59736, 34 (III®). &&ep- 
pıyev Lond. I nr. 106 (p. 61) 13 (2617 oder 223%). plyavra Teb. 48, 23 (113%). Ep- 
peımoin (sic) = Eppıppaı Petr. II ı9 (2) 3 (2462). Zppınpevov PSI IV 404,8 (III2). 
Streppipdan Magd. 29, ıı (2182). Eprmrai S. 93,22. pipfivar S. 161, 7. 
dovvuni [äm-; &verri-]: Zppopoi, Eppwoaı, Eppwran, Eppwpeda, Eppwoße, Ep- 
15 Pwoo, &ppwpevos, Erreppwpevos, Zpp@odaı, &ppwpnv. Belege S. 154, 34. 


o&oow packen, verpacken [&mı-]: o&&avres Teb. III 703, 153 (IIIaf). To 
&ttiooxtov Emballage W. Ostr. 757 (106—1052). 


oeiw [dıia-, &v-, &mı-, mapa-]: S1aceleıv Teb. 41, ıo (nach 1192). Leid. I 20 
(992). dtaoleıv Leid. G 19 (992). dtaosiocn Par. 15, 37 (120%). &vosiocı (intr. los- 
20 stürzen) BGU 1215, ı5 (IIIa). ososıkevaı Par. ıı = UPZ 119, 30 (1572). &mı- 
oevsıopevwv — dS1aocıonetvwv (ohne Reduplikation) S. 154, 16. 
oN9w sieben, seihen [äto-]: ondouoıv Zen. pap. 59761, 3.4 (IIIe). ämo- 
onotos ebenda 59732, 5 (III2). 
onnalvo [Em-, KaTa-, TTPO-, OVO-, Umo-]: onpaiveraı Lond. I nr. 17a (p. Io) 
25 = UPZ 23, 13 (1622). onnaıveodw Rev. L. 89, 4 (258%). onhaıvönevos —= bezeichnet 
passim. Katoonhalivou Zen. pap. 59184, 6 (2552). &orjnauves Teb. 19, 4 (I148). on- 
Havös, ErIonpavoupaı S.130,4. ONKFVÜI—-oNHÄVAL,ONHAVAOPBA1S.133,20. 27. GEOTIHAYKE 
BGU VIII 1848, 18 (48—468); 1874, 14 (70—69 oder 41—40%). Apoll. Cit. Schoene 
8,4; 30,16. oeonhnk&vaı (?) Teb. 79, 48 (nach 148%) — eine abnorme Form, 
30 die auf ein analoges Verb. contr. zurückzugehen scheint. Vgl. kartaossnununeva 
Oxy. 1 117, 14 (II—IIIP). mpoosonnaoptvos BGU VIII 1734, 9 (I&). annavdevros 
Amh. 31, 8 (1122); -twv Tor. 19, ız (1162). Teb. 61 (b) 266 (1188); 72, 152 (I148); 
-tı Rein. 7, IO (c. 1408). 
SKÄTT@ [Ek-, Em-, Kata-]: &triordupeı Teb. III 815 Fr. 6 col. III 53 (228— 222). 
35 tkokäyavta Teb. 50, 23; 40 &koköıyaı (II22). Kataordıyaı Petr. IIl13 (5) 2 (258—538). 
tok&paoı, EEeoKapoTos S. 150, zo. 
okedävvunı [d1a-, Kata-]: Sıaoredkon BGÜU 1253, ıı/ı2 (II2). KateoRedaoe 
Magd. 33, 4 (2218). dtaorsdaohtivan BGU 1250, ıo (IIa). 
OKETAZW: tokemäaohn: Teb. III 793 col. 2,27 (183%). 
40 ok£emopaı [&m-]: Zmiokemopan S. 120, 29. 
OKEmroyuaı [Ev-, Em-; Tapem-]: OKETTopa  OKOTTEw, OKoTToUpnaı im Präsens 
S. 120, 15 ff. mit Fußnote ı. mapemioxörteı Teb. III 703, 280 (IIIaf). &trioräyeı PSI IV 
434, 15 (2618). &tiokewöpeda ebenda 346, 5 (255—548). &trioxtweodan ebenda 392, 3 
(2422). Eriokewyöpevos ebenda 415, 7 (III). ox&yaotaı Lille ıı, 5 (III2). oxeyänevos 
45 Magd. 5, 17 (2182). £&vortwaodeı Lond. I nr. 106 (p. 61) 28 (261 oder 2232). &ri- 
oreyaı PSI VI 618, ıo (IIIa). &treoxeyänedoı ebenda IV 351, 16 (2548). &mreortupede 
Teb. 24, 39 (117%). &meokennevaı Par. 62 = UPZ 112 col. 2, 10 (203-—02). &mı- 
orepönoop£tvous Teb. 61 (b) 214 (1182); 72, 140.469 (1148). Äverioxemtos Teb. III 
739, 8 (163 oder 145°); 703, 62 (IIIaf). 
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OKEUAZW [dla-, EITI-, KATa-, TTAPa-, OVO-; TrPOsKaTa-, ouykara-]): Präs. 
regelmäßig. Kataokevazzönevov (sic) PSI IV 395, 2 (2418). &riokeväv S. 129, ı1. OKEU- 
Goal, okevaoaohaı S. 134,9. Karaokelacov PSI VI 593,2 (III2). Trposkara- 
okeVacov Zen. pap. 59509, 9 (III2). ouveokeäoarto (sic nach Bd. It 8 17 S. 114) 
PSI IV 406, 21 (III2). Kateokelorev ebenda V 483, 2 (2582). Sıeokevaoneva Teb. 
24, 32 (1172). &miokevaohniı Petr. III p. ııı (7) 19 (c. 2502). &miokevaod&cı 
Petr. II 13 (2) 12 (258—532). xataokevaodnoovraı Teb. 33, 8 (1122). 


OKNVvow@: aKevoi (sic), oknvoüvra S. 116,33. II7, 40. 
oKUAAw seltene Nebenform zum folgenden Wort S. 118, 3. 


OKUAAw: oKUAAsıv SB 6236, 22 (702). oxUAAeodaı Par. 63 = UPZ 110, 25 
(1642). Leid. H=UPZ 108, 6; 13 oxuAAönevos (998). oKUAaı S. 132,31. OKUANOOVTAL 
(pass.) Teb. III 790, ıg (II2). 


opaw: onnoaodaı sich abtrocknen Magd. 33, 3 (pap. zunoaodaı) (2212). 

omapäocow zerren, schmähen: &omäpaooev Petr. II 17 (4) 6 (III2). 

cTmäAw [Amo-, S1a-, EK-, EIT-, KATO-, TTEPI-; TTPOSETTI-]: Trposetmiot@pevov Tor. I 
8, 30 (1162). meoma Petr. II ı8 (2) 12 (2462). Tepiomäosı S. 129,22. E0TTA0Q, 
omaoäpnevos S. I3I,28. ÖKTroyomaocänevos [Witkowski] Par. 23 = UPZ 18, 7 (1652). 


Trepıeoorevan S. 148,4. dmmeotaopaı S. 153,48. ETIoTaodfvaı, TTEPIOTTAOONEOVTaL 
S. 157,3. &meplomaotos s. Stammbildung? S. 190, 38. 


oTeipw [Kata-, TTApaX-]: oTrep@ S. 130, 5. EoTreipa S. 132, 34. EoTTüpkapev Zen. pap 
59207, 38 (255%). Kattotapka oft SB 4369 (a) und (b) (IIIa). &omapkötes Rev. L. 
43, 7 (2582). Kateomapkötwv Teb. III 786, 6 (nach 1382). Kateotappevov Rev. L. 
41, 6 (2582). Magd. 7, 8 (2182). -vns Petr. II 30 (d) 5 (nach 235°). &omapdaı Teb. 60 
(a) 169 (1182) und oft. omapfivaı S. I6I, x. 

omevdw [äm-, Kata-]: omevöwv Hal.ı, 215 (III2). Kateoteloopev W. Chr. I 
col. 4, 19 (c. 2462). &miomeioas BGU VIII 1767, 2. 3 (642). 

oTmeVdw [är-, ouo-]: omeVdovros Petr. II 4 (8) 10 (255%). &omreukötos Dresd. 
recto = UPZ 43, 8 (1622). 

omovsäzw [&m-, ovo-]: &omoWdaoa S. 134, 10. 

oTeyäzw@ [mapa-]: mapaoteyäoaı S. 134, ır. 

oTERAW [Ava-, dro-, 81a-, EITI-, KATO-, TTAPO-, UmO-; &modla-, Starro-, elsaTro-, 
&Earro-, 2EEI-, EITamo-, KOTOTO-, TIAPEITI-, TIEPIOTTO-, TTPOOTTO-, TTPOBIA-, TIPOETTI-, 
TTPOSATTO-, TTPOSETTI-, OUVaTro-]: KTooTeA® S. 130,6. KmTooTrnAw® Mich. Zen. 29, 10 
(2562). Kmooteilaı, -Aaodaı S. 132, 37- “TmooTelAwv —= KmooteiAwoıv S. 87,2. 
Neben gewöhnlichem dotaAka, £&mrtotoAka nicht selten &p-, Ep£otaAka 
(nach Bd. I: $ 45 S. 202 Anm.): ägtoroAka Zen. pap. 59078, 2 (2572); 
59144, 2 (256%); 59736, ı (III). dgeotöäkonev ebenda 59047, 1; 59053, 15; 
5gııo, 18 — aber 33 dmtotoAke — (alle 2572); 59214, 10 (2542). OUVAPEOSTAN- 
xev Hamb. I 27, ı4 (2502). 2&ptotoAkas Zen. Bus. 15, 7 (257°). ÄKTTEOTAAKES 
S. 81,27. &mıotaAk&vaı (ohne Redupl.) S.98, 28. ATreoTäAkEıNEev S.83,4. AtotaNtaı 
Teb. 123,9 (I&i). S1sotöAneda Par. 26 = UPZ 42, 23 (1622). S1ecotöAdw Eleph. 10, 5 
(223— 222). dmeordAbaı Par. 35 = UPZ 6, 31 (1632). £meotoAto Par. 65, 6 
(146— 1338). ÜreoTtoAnevoi eloiv Zen. pap. 59412, 24 (IIIa). oroAfjvaı, otoANoeodaı 
S. 161, 148. 

oTEptw [&mo-]:drrooTtsptoo — ot&popan S. 115,38 ff. O’TEPEOO, KrrooTep&ow S. 129,23. 
Neben dmooteptoaı auch dmootepfjoat S. 131,33. oTepnoijvaı Par. 15, 10; Tor. II5 
(beide 1202). BGU 1140, 7 (58). &mootepndeioav Teb. III 776, 29 (112). oTtepn- 
ercovraı Par. 62 = UPZ 112 col. 8, 19 (203—022). or&peoıs die Form der ptol. 
Papp., nirgends ot£pnoıs (Bd. It $ 10 S. 65 f.). Preisigke notiert jetzt auch Rev. 
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L. 97, 3 ottpeois; sicher aber ot£pnoıs Masp. 295 III 14 (VP) und ormeprjoıos W. 
Chr. 273 II ıı (II—IIIP). 
oTnK@(?): S. 123, 22. 
otizw: orı&ktw, Eotıypevos S. 135,3- 
5 oToy&äzonaı: otox&oaodaı S. 134, 12- 
oTpayyslw: orpayyyevoöpevor Teb. III 713, 5 (IIsf). 
oTptpw [äva-, &mo-, &mi-]: &miotpäyeıv BGU VIII 1857,4 (12). SrooTpäyen 
(intr.) Magd. 29, 9 (2192). dväorpeyov (ebenso) Straßb. II ııı, 23 (IIIa). &meotpe- 
wev Teb. III 729, ız (II2). &motpäyos (intr.) Par. 35 = UPZ 6, 17. 23; -QavTos 
ı0o Par. 37 = UPZ 5, 13. 28; 20 -avres (beide 163%). dıtorpogev Apoll. Cit. 24, ı Sch. 
&meotpägbaı BGU VIII 1755, 5 (52—512). Aveotpaputvwv Strack, Ptol. Inschr. 
Arch. III 132,9 (58—552). &Zotpenn&va (mit Präsensvokal) Eud. 28ı (vor 1652). 
&teotpennetvos PSI IV 392, ıı (242°). &reotpopnevos Teb. 25, 16 (1172). Ame- . 
otp&pnv Par. 63 col. XII = UPZ 145,37 (164%). | 

15 oTpwvvVuw [kara-, avo-]: Präs. orpwvviw, nicht orp@vvuni S. 121,33. OUV- 
otpwoos Petr. III 43 (2) r. col. 4, 15 (2468). 

ovkopavrsw: ovkogavrndö& Teb. III 806, 16 (1392). -Oöuev ebenda 789, 21 
(nach 14082). Teb. 43, 26 (1182). &owkopävrntos Teb. 61 (b) 237 (I182); 124, 26 
(nach 1188); 72, 175 (1148). 

20 ovvnyop&ocaı = ouvnyopfjoct S. IId,23. 

ouvoyizw (demom. zu oWvoyis): ouvayıonevn S. IIO,2. 

op&zw [&mo-, rpo-]: Kmooyayfjvan S. 161,24. Trp6ogarros frisch geschlachtet 
Mich. Zen. 72,8 (III2). 

oPAAAw [Amo-]: drroopaAfivan S. I6I, a5. 

25 ogppayizonaı [Ao-, &m-, Kata-, TTApa-, 0VO-]: oppayıoäpevov verschrieben 
statt oppayıoöpevov S. 128,32. karteoppayloato Par. 37 = UPZ 5,25 (163%); map- 
eoppayloato ebenda 19 und sonst oft. kareogpäyıoraı PSIIV 358, 8.21 (252—512). 
Trapaoppayıctritw Teb. III 703, 116.157 (III). 

oyizw [&mo-, mepı-]: Trepıtoyıoav BGU VIII 1780, 12 (51— 502). &meoxioßnv 

30 Petr. III 53 (r) 6 (IIIe). dmooxıodfjvaı Teb. III 753, 15 (197 oder 173%). oyxıoTös 

geschlitzt: PSI IV 341,7 ox10ToVUs (sc. xırövas) geschlitzte Frauenröcke (2568). 

oxoA&zw: oxoAäzw Hib. 55, 6 (250%). oxoAdäzovoı Petr. II ı3 (8) 5—= III 
p- XV zu 42 D (2582). oyxoAdzov (part.) PSI V 530, 7 (III). &oxoAaktvoı Par. 32 
— ÜPZ 61,7 .(1622). 

35 ow(1)zw [&va-, Sıa-]: Siaowızeodaı, 3WwzoUo« (sic), aWoaı, Eowion, GEOWIKEDS, 
otowpaı, oEowoaı, S1aosowıcdaı, owärjvan, owärosodaı: Bd.TE $ 2ı S.ı134. Er- 
gänzungen zum Präsens S. 120, 31. Ferner oßtoön ne Gurob ı (Mysterienritual) 5. 23 
(IIIa). oeowık@s PSI IV 424, 8 (III&). Zum Perf. pass. otow(1)paı vgl.oben S. 154, ar. 
oweeis PSI V 541, 2 (III2). 


40 TAX: s. TAH. 


TA00@ [Ärro-, dıa-, &v-, EIti-, KATA-, TTPO-, TTPOS-, OUV-, ÜTTO-; ÄTTooUv-, TrPoSev-, 
TTPOSKATA-, TIPOSUTTO-]: TAgoncı Eleph. 25, 8 (223%). Tägeraı Petr. II 46 (c) ı2 
(2008). Tägovraı Eleph. 14, 5 (223°). Tägaı (act.) Petr. II ı3 (5) 5 (258—532). 
rpostäßaı ebenda 8 (3) 3 (c. 260%); ı3 (18b) 9 (258—-53%2). Teb. 43, 32 (rı8a). 

a5 Negöpıs emeragav (= -Eev) Par. 23 = UPZ 18,6 (165%). dmoouvragov PSI IV 
418, 14 (I1I2). Trposumorasavra Teb. 38, 26 (1232) usw. TA&aodaı Hib. 116, 5 
(nach 245%). ouverägoto PSI V 509, 5 (2568). TETAXa S. I5I, 26. ÜMETETÄXEIS, GUVETE- 
Tayxeıpev S. 82,25. 83,5. TEToKTaı (hat bezahlt) stehend inQuittungen, z.B. Grenf. IIıs5 
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(3) ı (1398). Par. 15 (b) p. 225, 3 von unten (1212) usw. Terayp£voieioiv Teb. 5, ı62ff. 
rereyp&vos (mit Lautschwächung oder Vokalassimilation) Rev. L. 41,13 (2582). 
ouvrerayneva PSI V 502, 14 (257%). Ümeretoxto Tor. I 4,24 (1168). Taxhfivaı — 
Tayfivaı, Tayroopaı S.162,23 ff. Taxtös Petr. III 104, 8 (III2). &tötaxtos ebenda 
107 (d) col. ı, 32 (III&). Teb. 42, ı2 (1142); 106, 15 (ro18). 5 

Teivo [AvTı-, 81a-, Ev-, EIT-, KATA-, TTPO-, Urrep-]: Siateıvouoöv SB 358, 2 (IIIa). 
Urrepteivovoav Par. 63 = UPZ 110, 72 (16482). Med. Zvreiveoße Petr. II 40 (a) 28 
(26082). Pass. TO TrpoTeıvönevov Par. 63 = UPZ 110, 161 (1642). &vrıreivaı PSI IV 
330, 2 (2582). &miterokevaı Teb. 8,17 (2012). £mterakötos ebenda 19, 6 (1142). 
kartatetapevor Teb. III 703, 61 (IIIaf). £v-, Katatadfivar S. 159, 32. 1o 

TEAEW [Amo-, d1a-, Em-, ouv-; &miouv-, mposouv-]: StateA® Lond.I nr. 42 
(p- 30) = W. Chr. 97,4 (168%). &mırekeiv Leid. U—= UPZ 81 col. 4,18 (IIa). Zmı- 
teAeitw Teb. 106, 21 (1012). &mireAoüvra Leid. B= UPZ 20, 49 (c. 1622). dlere- 
Aoüvro Lond. I nr. 44 (p. 34) = UPZ 8, 20 (1612). Futur. gewöhnlich TeA&ow, ver- 
einzelt TEA® S. 129,24 ff. d1a-, Emmi-, ouvTeAlkoat, -TEAEOAOdO1 S. IZI,36. TETEAEKX — 15 
SIATETEANKEV S. 148, 43 f. GUVTETEAEOTAI, OUVETETEAEOTO S. 154,3. OUVTEAEOHaI für 
OUVTETENEOdaı S. 107,28. TEXEOOTIVaI, TEAECONOEODa1 S. 157,6. OUvTEXeoTos Petr. II 37 (2b) 
verso 3 (III2). &ouvreieotos ebenda Einl. p. 30 (III2); III 44 (2) verso II — nach 
Wilcken Add. et Corr. XVII (IIIa). rjpıreleotos Magd. 2,4 (2222). Leid. U= 
UPZ 81 col. 3,8 (II2). 20 

TEAAW I aufgehen von einem Gestirn [dva-, &m-; Etrava-, TTPOAVA-, OUV- 
ava-]: &mıreäfeı Hib. 27 (Kalender) 56, 58. 74 u.0. (301—2402). Kanop. Dekr. 36 
(2362). &mıteAAwv Eud. 6, 8; ebenda 15, 6. 10 &ttavateAleı; AvareAleı 7,1; 17, 12; 
rpoavarr&AXov (Blaß) 17,14 (vor 165%). Fut. dvartekei, &tmrteAolcı S. 130,7. &varei- 
Acı S. 132,8. AvateraAkötwv Eud. 14, 18 (vor 1658). 25 

TEAAw II vollenden [&v-; mposev-]: meist med. — auftragen: TrposevreAfopaı 
Teb. 58, 52 (rıı2). £&vreiAaodaı S. 132, 11. &vreraäpaı BGU VIII 1755, 14 (52—512). 
-taı Teb. 37, ı1 (73%). -neda PSI VI 568, ı (2532). Grenf. I 30, 3 (1032). 

Tenvo@ [dmo-, &K-, TrEPI-, ouv-]: Trepıteuveodaı (Beschneidung) Lond.I nr. 24 
recto (p. 32) = UPZ 2, ı2 (1638). &ktnnvnodaı (sic) PSI VI 599, 14 (III®). Erenov 30 
S. 139,18. Terunka Petr. II4 (I) 6 (255%). Zen. pap. 59757, 2. 16 (IIIa). Terunnevoi 
Petr. II 13 (18a) ı9 (258—532). Trepıterunpevos Zen. pap. 59076, 13. 14 (257%). ouv- 
undfivaı ebenda 59577, ıı (III2). &möropos BGU VII 1546, 6 (III2). ouvrönas 
s. Bd. II ı S. 177,35. ämepituntos Zen. pap. 59076, 5.14 (2578). 

[rerpaivo]: rerpnuevos Grenf. II 15 (2) ı (139%). Lond. II nr. 219 (p.3) 4 35 
[nicht, wie Kenyon will, Terpappevois] (II2). Arch. I 65,25 (1232). Lond. III 
nr. 882 (p. ı4) 17 (102); nr. 883 (p. 22) zo (882). Straßb. II 87, 15 (1072). 

TeUx@: Ereufev (poet.) Weil VI 2,9 (vor 1622) [Weilohne Not &nkev.]. Über 
TETEUXA S. TUYXAv@. 

TnKo [ouv-]: ouvrnketwoav Rev.L. 50, 17 (2588). 40 

rien ui [&va-, &vrı-, ärro-, d1a-, eis-, EK-, Ev-, EITI-, KATO-, HETA-, TTAPOX-, TTEPI-, 
TrPO-, TTPOS-, OUV-, ÜTTEP-, UTTO-; EYKATa-, TTPOEK-, TTPOSAVA-, TTPOSEK-, ounTrep1-]: Präsens 
und Imperf. gewöhnlich unthematisch vom Stamm rıde-, Ansätze zur Kontraktion 
Tıßeis, &tidouv S. 122,6 ff. Onoovoı Petr. II 13 (r) 10 (258—532). &miönoere ebenda 
49 (a) 9 (IIIa). Orjoopaı Magd. 32, 6 (2182). Onosodaı Par. 13 = UPZ 123, 9 (1278). 45 
Trapodrjoonaı Teb. III 783, 5 (TI&). Eönka, &Orikapev S. 143,23. Beivan, &x-, Erti-, TrPÖSBES, 
Bein (sic), Peis; O&odaı, 2ötunv (Evnd&unv — &vedeunv S. 142,4), dıädou, SIadnar, 
ouvidou (daneben £$e0o0 S. 91, 39), Trap&devro (daneben ouv&ßovTro) S. 141,35 ff. Tap- 
edttwoavstattapodttwoav S. 112,10. TEBeıka, ganz vereinzeltouvt£änkaS. 145,19 ff. 
ättBeıkav S. 85, 15. TEBeınan S. 152, 20 ff. TEONMAIS. 152, 30. &r&ßn BGU VIII 1801, 4 (1%). so 
6£vrov Zen. pap. 59218, 33 (2548). Tedelonı ebenda 59327, 54 (249°). TeOAvaı Magd. 
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12,4 (2182). werten Zen. pap. 59327, 1IO (249%). owuver&ßn ebenda 59004, 23 
(2598) ; 59052, 4 (257%). Mich. Zen. to, 4 (257%). d1atedfjvaı Zen. pap. 59470, 4 (III2). 
eisteßfivaı Petr. II 8 (2c) 17 (2462). ävaredfjı ebenda 4 (9) letzte Z. (255%). Trpos- 
eörjı Zen. pap. 59049, 5 (257%). &xTteßevros Par.ı5, 58 (1202). -ta BGU VIII 1772, 3 
s (57—562). ouvdsd&vra (sic) Mich. Zen. 2, 14 (nach 259%). &tedeioav (mit festem 
Augment) S. 112, 9. katarsdeivaı (Zwitterform) S. 163, 28. Tedrjoetaı Par. 62 = UPZ 
112 col. 2,3 (203—022). katatedroovran Teb. 27, 58 (1132). ouvreßnoetaı PSI IV 
343, 11 (2562). $etös Zen. pap. 59665, 6 (IIIa). Avrideros Teb. 24, 63 (1172). &dıa- 
detos testamentlos Grenf. I 17,5 (147 oder 13682). 
10 TIKT@: TEEopaı S. 130,36. TEKEIV S. 139,16. TETOKA S. 149, 49: 
TiAAw zupfen, aushaaren: TiAAovres Petr. II 32 (1)9 (IIIe). TeriAkacı 
Zen. pap. 59782 (b) 121; 160 TIANeı. 
Tıv&oow [ik-]: &krıv&oons SB 4369 (b) 20; 2ı &xrıvögeıs (III2). &Serivagav Par. 
37 = UPZ 5,12; &xriva&ävrwv 35 = UPZ 6, ıı (beide c. 1632). äTivaktos Zen. pap. 
15 59532, 5 (III2). 
tivo [Amo-, &K-; Trposamo-, ouvaro-]: Amotivo (ungenau dmorteivo) Bd. Ir 
$ ı1 S.94 mit Note 2. Regelmäßig dmoTteioo, Tteiceraı (vereinzelt fälschlich drro-, 
&Ktiow), Ereioa (selten fälschlich America), TeTeEIKa, EKteicıs (neben £krıois) t), Teı- 
oaynevös usw. Bd. Ir $ ır S.gı. Dazu Nachträge: Futur. &moreiosıv Lille 28, 5 
2o (III2). Hib. 86, 10 (248%); 102,9 (2482). Eleph. 2, ı2 (2852). &xrteioopev P. Berol. 
11641, 11. 17 publ. v. W. Schubart, Einf. i.d. Pap. (1918) S. 507 (I2). Aor. Teioacı 
SB 5628 (poet. Grabschrift) 6 (II). dmortsioäktw Hib. 84 (a) 7. 23 (3012); 91, 6 
(244 oder 2192). Lond. III nr. 1203 (p.ıo) 7 (I132). Tposamotsoatw ebenda 
nr. 880 (p. 9) 30 (113%). Eleph. ı, ıı (3112, ältester Papyrusbeleg). dmtoTsisktwoav 
25 Hib. 92, ı8 (2632). Perf. &moreteıka Zen. pap. 59453, 4 (III2). [&to]tereixevan 
PSI VI 554, 30 (2592). &kteioıs Hib. 93,9 (nach 2502); 94, 18 (2582). Teioäpxou 
Hib. 92, 6 (263°). Teioävdöpou ebenda 109, 3.10 (247—462). — Ausnahmen: 
Smortioatw Hib. 90, 14 (2222). £xrıoıs Eleph. 27 (a) ıc (2232). 
TAH-: £retAnto (in Prosa!) Par. 63 col. IX = UPZ 145, 31 (1642). Vgl. 
30 Bd. I! S. 26. 
Torizw [&K-]: EEetökioa S. 134, 39. 
TPAUHATIZW: ETPAUNATIOK S. 134, 40. 
TpETw@ [äva-, Ev-, Em-, TrepI-, TTPO-]: ävrpftonaı (sich schämen) Par. 47 = 
UPZ 70, 4 (1532). &mitp&yeı Hib. 41,11 (nach 2612). &trerptyanev PSI VI 618, 5 (IIIa). 
35 tmpotp&yavros Teb. 61 (b) 372 (118%); -Tas ebenda 72, 374 (1148). TTPOTPEVAHEVOU 
Par. 63 = UPZ 110, 165 (164%). dvarerpanpevns ebenda col. IX = UPZ 145, 37. 
mepıterpäpdaı BGU VIII 1831, 8 (5ı—508). &vrpamiivar — Zvrpemevros (mit 
Präsensvokal im Aorist) S. 161, 26 ff. 
TpEpw [äva-, Sia-, TTApa-]: Tp&peıv Zen. pap. 59215, 20 (2542). Teb. 5, 182 
«0 (1182). Über Tp&geıv (Tpagelv?) S.139, 21. Sterpepöneda Par. 22 = UPZ 19, 23 
(165%). Tp&pero (poet.) Zen. pap. 59532, 4 (III2). Op&yw PSI IV 377, 4 (250— 498). 
Zen. pap. 59649, 20 (III2). &veöpeya ebenda 59379, 2; I Avodpeyaı (III). TErpopa (?), 
TETPEPA S. 152,9. TeOpannevo Lille 10 14; II 3. 10 (III2). rpapfivan S. I6I,zr. OUV- 
Tpopos s. Stammbildung? S. 203, ıı. 
45 TpEX@ [Ava-, mo-, Sa-, &x-, EITI-, KATA-, TTAPO-, GUV-, UTO-; TTAPEK-]: Kota- 


’ 


Tpexw Par. 50 — UPZ 79,18 (159%). dmortptyeiıs Grenf. I 1,1,23 (nach 1732). 


!) Chariton Charitonides, &Xeyxos ToU Bepvopdoreiou Astırou (Adnv& 22 
[1910] 314) hält &kreioıs für falsche Analogie zu !Kteiow usw. (Verschleppung des 
Diphthongs). Vgl. Joh. Schmidt, K. Z. 27, 295. &teioıs übrigens auch Ditt. Syll.? 
113, 18 (Zeit Alex. d. Gr.). Vgl. Lautensach 1887, ı4. Meisterhans? S. 180, 6. 
G. Meyer 181. 
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katatpexovra Par. 44 = UPZ 68,6 (1538); KATETpEXeV 23 = UPZ 18,8 (1652). 
ATodpapoupaı S. 130, 37. Öpapeiv S. 135, 34. oUvdedpaunkevan Teb. 48, 26 (1138). Umo- 
Sedpannnevas ebenda 24,67 (1172). 

Tpißw [ämo-, dıa-, Kata-, auv-; TrPosdla-, auvdla-]: auväiatpi{A}ßovros Lond.I 
ar. 24 recto = UPZ 2, 6 (1638). ouverpi[ßöpeda] Petr. II 4 (3) 5 (2552). AmoTpiywaıv 5 
Zen. pap. 59129, 15 (2562). ouvrpliyavres Teb. 45, 21; 47,13 (1132). OUVTETPIDA 
S. 152,7. karateıpımraı PSI V 527, ıo (III2). AToTETpiupeVoOı Zen. Pap. 59021, 29 
(2582). rpıBfjvaı S. I6I, 32. 

TUYxavo [äTo-, Ev-, ET-, KATa-, TTAPa-, TTEPI-; Katev-, TrPOEV-]: Präs. überall. 
Tuxävoı (ohne Nasal) Artem. 8; Tuxx&vor ıı (IV2). &vruxävwoıv (mit überschrie- zo 
benem y) Par. 63 col. XIII = UPZ ı11,9 (1642). &rUyyavev Petr. III 32 (g) verso 
16 (c. 240%). Par. 15,40 (12082). TeWgonaı S. 130,38. TUYEIV S. 139,25. TETEUXA 
S. I5I, 34. EVTETEUXav — &vrerebyaoı S.85,13. Evreuxyav (ohne Reduplikation) 
S. 107, 25. TTPOEVETETEUXEINEV S. 83, 4. 

(“To)Tumavizw (TuUnmavizw): drrotumaviodßcıv Par. ıı = UPZ 119 verso 5 ı5 
(157%). Zum Nasalschwund Bd. I: $ 43 S. 190 £. 


vBpizw: [EE-, kad-]: UBpiızav (Zwitterbildung) S. 85,27 Anm. 3. üßpioavra 
Petr. II ı7 (I) 19. 27 (236%). xaßußpionı Hal. ı, 210 (III2). Ußpıka S. 99, 30. Üßpı- 
kötes Magd. 6, ı3 (2222). -kötos Leid. A= UPZ 124, 27 (c. 1502). Wßpıopevos 
Teb. 16, 7 (1142). Üßpiodfjvan Hal. ı,2ı2 (III2). 20 

uyıazw: üyıaocaı S. 134,13. Üyıaoonv PSI VI 59034, 12 (2578). 

üyıaivwa: Präsens überaus häufig in den Grußformeln der Briefe. vyıalva (mit 
Schwund des intervokalischen y), uyaivns (y = Yı) s. Bd. It $ 33 S. 164. Vyıyaivo 
(Entfaltung eines spirantischen y) ebenda S. 168. Gyıyalveı Ostr. Plaumann = 
Arch. VI 220 nr. 8, ı8 (IIIa). Imperf. üylaıwov oft in Briefeingängen, z. B. >s 
Lond. I nr. 42 (p. 30) = UPZ 59,4 (1682). Par. 33 = UPZ 61,5 (1612). BGU 
1009, 2 (II2). Teb. 59, 2 (992) usw. vylava S. 133, rn. . 

Umıoxv&opaı: ÜUmooxvoupevos (Kontamination aus Präs. und Aor.) 
Teb. 58, 19 (Ir1). ümooyxeodaı S. 139, 10. 

Upaiva [EE-, TTAp-, TTPO-, OUv-; TTPOSEE-]: Vpävaı S. 133,8. TrPoüyaoypevoı Teb. III 30 
793 col. VIII, ız2 (nach 1832). xpoküpavtos aus Fäden gewoben BGU VI 1300, 23 
(III—IIe). 


galvw [Aro-, kara-(?), Umo-]: Umogaliveıs Teb. 165 descr. (1058). ämepaıves 
Par. 63 col. XII = UPZ 145, 85 (1648). megaıvev Petr. II 30 (f) (c. 2352). Teb. 23, 3 
(119 oder 1142). &rregaivero Par. 2 col. 2. 7. 9. 10; col. 7. 8. 13 &mogaivorto (II2). 35 
Smoprvaodaı — dmopävaı S. 133,19. 26. TrEPNVA S. 149,48. gpavfivar S. I6L, 35. 

p&okw [Aro-, kara-]): Präs. und Impf. S. 126, ı6. &g&okoocavS. 83,26. Vgl. 

pi. 

= peldonaı: geloeode Par. 63 = UPZ 110, 133 (164°). TrEPEIOHOL — TTE- 
geiotaı Zen. pap. 59140, 16 (256°). Zu falsch gelesenem megiönoaodat S. LO6, 19 40 
Anm.og. 

pepvizw: gepvieiv S. 128, ar. 

pEpw [dva-, Amo-, dıa-, Ey-, eis-, EU-, EITI-, KATA-, META-, TTAPO-, TTEPI-, TTPO-, 
TTPOS-, OUH-; &rrey-, EITIKOTa-, TTAPEIS-, TTPOSAVA-, GUHTTEPI-, OUVAYO-, GUVOTTTO-, OUVEIS-]: 
olow Mich. Zen. 58, 10 (2482). oloıs Teb. III 793 col. VIII ı5 (1832). oiosı Zen. 45 
pap. 59378, ı2 (III2). &moiow ebenda 59434, ı8 (III2). mapolosı PSI IV 333, ro 
(257%). &volooucı Par. 62 = UPZ 112 col. 2,16; 8,9 (203—02®). TrPosavolow 
Petr. III 69 (a) zo (III2). Statt mposoloworv Petr. II 4 (6) 15 (255%) ist TrPosoloouoıv 
zu lesen. fjveyka, veyköunv— &veykeiv S. 136, 10ff. Eveyka (ohne Augment) S. 102,5. 
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Avevereiv (mit Nasalschwund) s. Bd. I: $43 S. 190. äveveyköocı (Zwitterbildung) 
S. 163,25. UNTNVveRa, nettiverka s. Bd. Ir S. 183. Ebenso mpostjvekkev Zen. pap. 
59443, 6 (IIIa). &mevekKato, ÄATnyeKxkarto (sic) S. 136,28. TTPOSEVNKE, HET- 
evfikaı s. Bd. It $ 2 S.ı9. Nirgends &veikeiv S. 137, 10. Evrivoxa, Evnvexöcı (mit 
5 Lautschwächung) S. 104, 16. rposavevrivoxev BGU VIII 1762, ıı (582). &trevriveypaı 
Zen. pap. 59421, 5; WETEVNVEKTAI 59720, 8; Trposevniveyutvov 59536, 2 (alle III2). 
Über die Parallelformen &vrvertan, ävriverto — £vriveyktan (nur III2), &vnveydaı 
(haplologische Verkürzung) oder umgekehrt ouprrepiev{ev}nveyne&vns (dittographische 
Verlängerung); ferner &vexdfivaı — Eveyydfjvaı, aber nur Zvexdrioonaı s. Bd. Ir $ 44 

10 S.1ı96 ff. Weitere Belege für nasalierte Formen: mmveyy$rn Zen. pap. 59312, Iı 
(2508); Äveveyxdevros 59355, 20.31 (2432). Karnveyxdnoav Mich. Zen. 10, 5; 12 
KaTeveyyxdevras (2572). Aveveyydeıoov Zen. Bus. 5, 25 (2572). EveyyxPbelcas Zen. pap. 
59327, 42 (249%). Ohne Nasal: Ävevexdevra Zen. pap. 59314, 5 (250%); 59355, 8 
(243%). owupTrepievexdnivaı 59367, 10 (2408). xarevexdfii Zen. Bus. 97, 10 (III2). 

15 evex@noonevou BGU VI 1212,19 (Ia). mposavevery$fi Bd.I: $ 36 S. 169. HET- 
nv&ßnoav (Schwund der Aspirata) $ 33 S.166 Anm. 5. 5aıverdevtes (sic) = 
ö (1)evexdgvres Teb. 25, 17 (1178). &voıodnoeraı S. 156, 5r. 

yelyw [dla-, EK-, KAaTa-, TTPOS-, Uo-]: EKpeu&eıv S. 130,42. Puyeiv S. 139, 36. 
TIEPEUYa S. 149, 44. 

20 pnut [Amö-): Präs. act. und med., Imperf. act. S. 125, 44 ff. &prıs (nicht Zpnode) 
S. 81,21. Krepäunv, EpaTo, Epänedar, Pünevos S. 126,25. 2p&okooavS. 83,26. Inf. und 
Part. ersetzt durch p&okeıv, P&oKwv, P&pevos, päadaı S. 126, 18.29. PfKoou)cı Rev.L. 
20,8 (2582). £pmoev PSI IV 444,3.4.6 (III®). Petr. III 53 (q) ıı (IlIe). SB 
7183, 6 (III2). &paoev (wohl =£gao<kyev?) S.126, 22. Epnoav Petr. II 20 (3) 9 (2522). 

25 Par. 37 = UPZ 5, 43 (160%). Teb. 15, ı0 (1142). Teb. III 739, 23 (163 oder 1452). 
prioas Tor. I 3, 32; 4, 10; 5,3 usw. (alle 1162). pfjoavros Petr. II 20 (4) 7 (2522). 
onoavres Par. 35 = UPZ 6, 30 (1632). Aristeas (Wendland) 197. 252. 254 Epnoev; 
249. 255. 260 pfioas. Vgl. Schweizer Perg. 181. Nachmanson Magn. 164d. 

p8&v@ [Tpo-]: Epdavev Zen. pap. 59082, 15 (257%). Aorist gewöhnlich pdaoaı, 

30 ganz vereinzelt EpOnuev S. 142, 35. 

pheipw [dla-, Kata-; TTapoKarra-, TrPosdıa-]: Präsens nicht selten: gpBeıponevos 
Zen. pap. 59037, 7 (258—57%). Stapbipconede PSI V 532, ı6 (IIIR). Katapbeıpw- 
Heoda (?) S. 92,6. Sıtpbeipev Rosettast. 26 (1968). Katspdapraı Zen. pap. 59093, 5 
(257°). Petr. II ı9 (2) 6 (III2). &p&appevnv Leid. B= UPZ 20, 17 (c. 1628). Kar- 

35 ePhapp£vnv Or. gr. 194, 5 (428). Kotegdappevor BGU VIII 1847, 21 (5I—508%). KaTta- 
pPdapuevou (ohne Augm.) S. 98,30. S1phapraı BGU 1109, 11; ırıo, ro (Te). odc- 
pfjvaı S. I6I, 36. 


p1Aıazw: &pıAlaca BGU 1141, 18.23 (148). 


P1AOTINEOHA1: PIAOTIHOUHEvo1 Zen. pap. 59631, 6 (IIIa). &pıAorıuoü S. III, rn. 
4° gIAoTıundrjvar S. 159,35. 

poß£onaı: poßeiodaı Teb. 59, Io (998). poßounevrı Magd. 9, 3 (218%). 1re- 

pößnnaı BGU VIII 1766, 9 (Ia). ee 
Ppovrizw: ppovrizere (nicht ppovrizeoße) Par. 63 = UPZ ıro, 207 (1648). 
&ppövrizes SB 4369 (b) 46 (IIIa). ppovrioan S. 134,41. ppovriow (Konj.) Teb. III 
45 753,28 (197 oder 1738). reppövrıka SB 6997, 10 (III8). Par. 45 = UPZ 69, 2 
(153%). Teb. 23, 9 (119 oder 1148). meppovrıonevov Petr. III 13 (19) 13 (258—538),. 
ppvyavizw [mapa-]: TTapappuyavıziv S. 128, 12. mapappuyavloaı S. 134, 4. 
pVAäcow [dia-, mapa-]: puAdgeıv Zen. Bus. 3,9 (2582). TapapuAdEgaoheE 


Par. 61 recto = UPZ 113, 16 (1568). &ıapuA devros Teb. 25, 3.9 (1172). Kol 
Ben purax| 5, 3.9 (117%). KplAanTos 


& 
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pVw [oun-]: Puoptvov SB 6645, 6 (105%). Grenf. II 28, 8 (103%). ploı = ploeı 
(trans.) Par. 50 = UPZ79, 12 (1598). pufjvaı S. 161, gr. oUpPUToS Zen. pap. 59596, 14 
(III). Grenf. II 28,7 (ro3®). Lips. Iı, 5 (1048). 


xaipo [Em-, ouy-]: &treıxäpavres S. 133,16. Xapfivar S. 161, 4. 


xXapaktnpizw: xapaıımploaı S. 134, 4. 

xap&oow: xapdgavres Rev. L. 44, I (2582). yapdıfaı SB 5246, 22 (III—IIe). 

xaplzonaı [ävrı-, Kata-, Trpos-]: yapıfı (Xapısi) Bd. Ir $ 20, 11 S. 129. Ävrı- 
xapıertaı(sic) BGU VIII 1871, 10 (57— 562). Trposxaploaodaı BGU I14L, 30 (148). 
kexapıopevos Par. 42 = UPZ 64,14 (1562). xexapıopevos Arch. II 515,7 (Ia). 

xeipizw [öla-, &y-, neta-, TrPo-, ouy-]: Xeipigw BGU 1140, 13. 14 (I8). ouvyeipı- 
oVcı S. 128,20. TrPOXEIPIOÄpEVoS Teb. 124,9 (1182). BGU VIII 1821, 14 (51—502), 
kexeipıkev ebenda 1834, II (51—508), TrPOKEXEIPIKouev Amh. 39, 9 (II2). Keyeipıkdon 
Teb. 76, 3 (1122). -5twv BGU VIII 1785, 7 (Ia). kexelpiopaı ebenda 1788, ıo (I&). 
kexsipioneva Teb. 27, 41 (I138). &vkeyeipionevnı Teb. III 741, ıı (187—ı868); 791, 9 
(nach 1168). Trpokexeipiop£vou Teb. 24, 42 (1172). rpokexeiplodaı W.Chr. 12,13 (882). 
Sıaxeıploßaı (ohne Augm.) S. 107,23. Trpoxeipıodeis Zen. pap. 59341 (a) 25 (2472). 
TrpPoXeıpıodöcıv Teb. 27, 22 (1132). 

XEw [EK-, Em-, KaTa-, TTapa-; Erek-]: Trapıryeov Magd. 33, 2 (221%). Zmriyeou 
(med. laß einschenken) Goodsp. 3 = W.Chr. 50, ı7 (III&). xarttxeev Magd. 24, 4.9 
(2182). &rrıyeoı (act. = zulegen, vom Geld) PSI V 512, 19 (2538). xuOfjvaı S. 159, 37. 

xopnysw [Em-, mpo-]: Emixopnya&oı Teb. 28, 21 (114) — von Crönert 
Woehschr. f. kl. Phil. 1903, 458 hergestellt aus &mıxporiowoı. xopnyelodw PSI IV 
432,4 (III2). xopnynosiıs ebenda VI 571, ıı (2522). xopnyrioas Rosettast. 25 
(1968). Kexopnynneva S. III, 16. KEXopnynd&vra (Zwitterform) S. 163, ır. Xopnyn- 
Orjvaı Rev. L. 41, 25 (258%). xopnynd&vres SB 5942,7 (1118). yopnynonoeraı PSI 
V 488, 18 (258—57%). mposxopnyndroetoı Teb. 27, 57 (1138); 72, 356 (1142). 

x5w (xwvvupı) [&va-, &mo-, &rı-, Trepı-, ovy-]: xovvupeva PSI VI 625, ıı 
(III2). xavvuvaı ebenda V 486, 9 (258—572). Atroxwvvuvra SB 6797, 35 (255— 548). 
xwosıv ebenda V 488, 15 (258—57%). Exwoev Teb. III 799, 16 (155 oder 1442). 
ouvexywosv Teb. 50, 12 (II22). repıywoas PSI VI 577, 8 (2482). Kex@odoı, KEXwOHEVOS 
S. 154,18. Xwodrjvaı S. 157,16. Xworsa PSI IV 403, 22 (III2). 

xXpaw (kixpnnı) [Sro-, Trpo-, ovy-]: akt. leihe, borge: ätoxpnooucı Zen. pap. 
59107, 5 (256°). Exprioanev ebenda 59038, 6 (257%). Expeoev — Expnoev Zen. pap. 
59499, 9ı (III&2). xprfjoas ebenda 59217, 4 (254%). xpfioal noı PSI V 516, 2 (2512). 
Trpoxpfjoaı ebenda VI 613, 2 (III®). Zen. pap. 59477, 4 (III&). xexpnkas Par. 44 = 
UPZ 68, 3 (1538). x&xpnike Teb. 120, 43. 88 (97 oder 64%). Trpokexpnkevaı Zen. pap. 
59326, 191 (2492). &xexpr(keı) ebenda 112, 44 (I122). med. entlehnen: &xproato 
Hib. 102 verso (1482). &ypno&peda PSI V 516, 5 (2512). &xpnoäunv Petr. I 29, 9 
(III2). &xprioato Magd. 16, 4 (2212). xpnooiunv (?) S. 88,3. Xpnoäpevos Zen. pap. 
59270, 4 (2512). trpokexprjueda PSI V 526, 12 (IIIa). ouykexpnneda Grenf. II 14 (b) 
4 (264 oder 2272). Trpokexpnopeva S. 154,49. Pass. xpnodfivaı S. 157, 14. 

xp&oyaı gebrauchen [dmo-, eis -(?), &y-,Karta-, rPos-]: xpfjodaı — xp&odaı 
S. 114,27. yp&yeBa Petr. II 13 (18a) 19 (255—53%). Xp&vP’ @s Lond. Inr. 45 (p. 36) = 
UPZ 10, 16 (c. 1602). Zvypwpevos BGU VIII 1844, 15 (50—498%). xpnoeı = -onl 
Zen. pap. 59262, 6 (2512). &yprioato Petr. III 42 H (8f) 8 (c. 250%). xpnod&odw 
Petr. II ı3 (16) ı2 (255—532). xpfjowvraı ebenda 5 (b) 4 (255%). dmoxpnoaotı 
ebenda 13 (3) 8; (16) 4 (258—53®2). xpnod&yuevoı Teb. 45, 20; 47, 13 (beide 1132). 
kexpnnai S. 154,45. KataxpnoPfjvaı (pass.) S. 157, 12. Xpnot&ov Par. 63—= UPZ 110, 53 
(1642). mposxpnottov Tor. I 4,15 (1168). 

xpnnatizw [Ey-, Kara-, auy-; Trposkata-]: &vgpnno<Tyizeiwv Petr. II ı3 (18a) 
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16 (255—53®). xpnuarıeiv S. 128,23. Xpnparloaı S. 134, 4. xpnnäarıoov BGU VIII 
1749, 16; 1751, 6 (beide 64— 632). xkexpnpärıkas Par. 31 = UPZ 32, 14 (162—612). 
kexpnnärikg häufige Schlußformel in Notariatsurkunden, wie BGU 994 III 9 
(1132); 995 III ır (1102) usw. xkexpnnartikötes Or. gr. 106, 6 (II2). Kexpnariorai 
s Lond. I nr. 34 (p. 64) = UPZ 37, 20 (c. 160%). Kexpnnärtioota (sic) = KexpnnärioTan 
Leid. E IIT= UPZ 50, 16 (c. 1602). kexpnnartiodaı Teb. 68, 92 (117—162). Kexpn- 
narıonevn Petr. II 2 (2) ı (2602). BGU VIII 1758, 2 (I®) usw. &xpnuorioßn Petr. II 
47, 34 (III2). xpnnariodelons Giss. 37 II zo (II2). 
xpwtizw (poet.) Körper an Körper drücken: xpwrizeodaı Grenf. Iı (r) 
10 23; 15 Xpwrıoarjoonaı (nach 2732). Vgl. Stammbildung? S. 260, 33. 
XwpEw [dva-, dmo-, dia-, EK-, EItI-, TTAPQ-, TTPOS-, ouyY-]: xapei Petr. III 28 (d) 
2 (2602). xwpoüvra Zen. pap. 59038, 8; 59054, 32; XwpoUv 59044, 32 (alle 2572). 
xopfjoaı Teb. 27, 81 (1132). &mıy@oprioavros (Wilcken statt Emiy@pioavros) Vat.F = 
UPZ 16, ıo (1562). Kexwpnköta BGU 1138, 21 (IA). Atokexwprikaoıv PSI V 490, 14 
ıs (258—572). &xkexwpnkevon Teb. III 707, 8 (1182). &tmoxwpnkevaı (ohne Redupl.) 
S. 107,21. KEX@pnn£vov &otiv Petr. II 32 (I) 13 (c. 2382). Errikex@pfjodau Tor. XIII 73 
(1392). Trapokexwpnnuevos Grenf. II 25, 14.19 (1032). Statt oU TIEPIGUVKEXWPN- 
nevov &otiv Tor. Iı, 24 liest Wilcken UPZII 162 col. ı, 24 jetzt oüTsp oUVReX. €. 
(1162). Etrexwprjön Teb. III 701, 113 (2552). ouyx@pnönoeran Tor. XIII zı (13982). 
20 Xopizw [Aro-, dia-, KATa-, TTPOS-; TTPOSKATA-]: TTPOSKATOXwpızETwoav Rev.L. 
16, 9 (2582). &Tto-, KaTaywplocı S. 134, 44. KOTOKEXwpıkevaı Rev.L. 22, 7.0 (2588). 
SB 4512,75 (167—13482). xexwpiopevn (sc. mp6sodos) abgesonderte Einnahmen 
oft in Teb. I (II—I2). xatokexwpiopevor Petr. III p. 341, 30 (III2). Trpos- 
Kkatakex@piopevou Lond. I nr. 27c (p.ır) = UPZ 26, 4 (1622). BGU VIII 1772, ı9 
es (57/56°). xwpıodfjvaı sich ehelich scheiden PSI III 166, ır (1182). BGU ııoı = 
1103 (alle I2). Siaxwpıodücı Teb. III 802, 14 (1352). xwpıodeis Amh. 40, 3 (II). 
xa@pıodevros Par. 22 = UPZ 19,14 (1652); 26 — UPZ 42, 29 (1638); 15, 25 (1202). 
Vgl. das vorige Wort Z. 13. x@pıodtvrwv Teb. 72, 45 (1148). Xapıodeicı Grenf. II 
36, 10 (952). Tmposxwpıoßevros Leid. D= UPZ 36, 15 (1622). xwpıodnoovran Teb. 
30 IQ, IO (II4®). 


yao [oun-]: ouuyövras (zusammenscharren) Petr. II 32 (2a) 9; 18 oup- 
yroavrı (c. 2382). ouuypnoavrss (aufgreifen, dingfest machen) Teb. 13, ı 5 (1148); 
48, 31 (1138). 

yebdonaı: äyevoran Mich. Zen. 36, 4 (2548). 

35 ynoizw: ynplooı S. 134, 4. 

yVxo kühlen [dia-, Kata-]: wuxeıv Zen. pap. 59782 (b) 32; WUXoUOL 50. 
98. 103. 119; yuxövrwv 52 (III2). wü£aı Petr. II Einl. p. 30 (III2). Kartanylgas Zen. 
Pap. 59155, 5 (2562). dtawuyfivar S. 161,45. 


BHEw [äv-, Cr-, TTap-, Trpo-]: TTPOWOöV Petr. II 18 (2a) 13 (246°). dmcborıs 
40 PSI VI 657, 2 (IIIa). &v&oaı Lond. Ir. 44 (p- 34) = UPZ 8, 2ı (1612). mapwoas 
Petr. II Einl. p. 31, 5 (2468). 
&v&opaı [owv-]: @vnoo[utvoı] Theb. Bk. I 1, 16 (1318). EWVTICATO, Ewvnıtaı, 
kovrjoßaı, &wunTo S. 93,15. 142,18. 
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von Eugen Staiger. 


Die Verbalformen sind hier nicht aufgenommen, weil $ 81 S. ı65ff. schon 
ein alphabetisches Verzeichnis der Verba gibt, in dem auf die besprochenen 
Stellen verwiesen wird. Die Composita sind dort unter dem Simplex zu suchen. 


A 


’Aßaıoüs 34,25- 
’Aßdias: Gen. 4,3-. 
’AßPös: Gen. 35,3. 
’Ayädapxos 12,3. 
"Ayaßıs: Dat. 32,7. 
"AyadorAfis 40,20:Gen. 
40,33. Dat. 41,7. 
’AYEAQaOS I4,35- 
’AyAaöpaxos 12,16. 
’AyAwpävns: Gen. 38;1:- 
“Ayväs Kurzname 7,26. 
“yvopwv: Superl. 59,27- 
AypızAaıos, f: substan- 
tiviert 19,28. 
. Adäpas: Gen. 4,26. 
”Aöwviıs: Dat. 23,9. 
’A®nvä&: Deklin. 5,9. 
’Aönvayöpas: Gen. 4,24- 
’Aönvaöns 2 Fußn. 2. 
’Aönvaıeüs: Akk. 29,8. 
’Aönvapoüs 34,26- 
“apoüs — ABp0O0OS 54,20ff. 
aiyökepws: Deklin.55,r0- 
aiyoüs: Deklin. 53,37. 
Aiyutmrtos, fi: substan- 
tiviert IY,20- 
Aivsias: Gen. 3,27. 
Aloxivns 2 Fußn. 2. 
aloyxpös: Superl. 59,31: 45- 
AioxyuAiöns 2 Fußn... 
aitıos: zweier Endungen 
50,35- 
al&®vıos: zweier Endun- 
sen 50,37- 











“kpaios: Superl. 59,5. 

’AKköAgpuvos (Gen.) 26,24. 

’AKovoiAaos I4,35- 

äkpıßrjs: Kompar. 59,18. 

äkupos: Femin. 53,14. 

’AKwvatmın@v:Gen.36,4- 

’Axwpıos (’Akwpews), 
N 21,20-22- 

&AABaoTpos:Geschlecht 
18,24-27- 

Nas s. ÄNs. 

’AXapäv 825. 

’ANEEAPYXOS 12,8. 

’AAs&&s Kurzname 7,36. 

’ANAs&ıkparns: Gen. 38, 
12. 25- 38- 

’ANs&ipaxos 12,16. 

äAıels: Gen. sing. 28,20. 
Gen. plur. 29,28-30- 

’AAksiöns (?) 2 Fußn. >: 
Dar). 

’AAKETaS: Gen. A,r2- 

AKAANAWwV 64,30. 40: durch 
(E)auröv ersetzt 64,27f. 

ÄNS m ANasS 36,31. Aörıgf- 
u. Fußn. 4. 

&Awv: Deklin. 14,17-2r u. 
Fußn. 4. 46,19. 

&Aws: Deklin. 14,3-2: u. 
Fußn. 2. 3. 46,18. 

’Ausıvias: Gen. 4,r2. Dat. 
4,38- 

’AnEVVEÜS 33,39: 

&yuı: Deklin. 24,4. 

&pnos: Geschlecht 16, 
26-29. 








’Au(p)@v: Deklin. 44,27. 
"AuH@vÄpıv 16,5. 
’AnupnwväsKurzname7,,4- 
’ApoAfis: Deklin. 41,30. 
&urteAos: Geschlecht 16, 
29-3I- 
ÄuTEeAoPöpos, |}: 
stantiviert 19,24. 
’AuuAfis: Deklin. 41,3. 
’Auuvras: Gen. 4,2. 
"Angias: Gen. 3,30. 
ÄHPOSAPXNS IL,zo. 
äuPodov, To 17 Fußn. .. 
ÄHPOTEPOI 70,41. 
’Auös 35,8- 
ävaykaios: dreier En- 
dungen 51,7. Kom- 
par. 59,3. 
’Avavias: Gen. 4,34- 
’Avagayopas: Gen. 4,2 
&varAous: Deklin. 12,28. 
’Avöpayöpas: Gen. 4,32. 
’AvöponaxoSs 12,16. 
’Avöpopevns: Dat. 39,5. 
’Avöpood£vns: Gen. 38, 
12: Dat. 39 5- 
’AvöpoT£Ans: Gen. 38,12. 
’Avvißas: Gen. 4,34 U. 
Fußn. !. 
"Avooıs: Deklin. 32;2:. 
”"Avoußis: Deklin. 22,25. 
31» 36- 39: 22,4: 7: 
’Avtıyevns: Gen. 38,12. 
33. Dat. 39,5. 12. Akk. 
40,4- 
&vrıypagsus:Gen. 28;;r- 


sub- 
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&vridetos: Femin. 52,35. 

’Avtipaxos 12,17: Gen. 
’Avrıpaxous (?) I2,24- 
48,33- 

’Avrıpevns: Dat. 39,;. 

’Avrıpeviöns 2 Fußn. .. 

’Avrimäs Kurzname 7,26. 

’Avtıoß£vns: Gen. 38,12. 

’Avriıgäavns: Gen. 38, 
13- 38. 

&gıv = AEıov 16,18. 

“E&ıöAoyos: zweier En- 
dungen 51,45. 

&E10xpeosrwÄg1oxpous 
55,24. 

Ama& 80,17. 

ätmas: Akk. sing. masc. 
ATav 32, 39-48: 

’AmeA‘Näs Kurzname: 
Dat. 7>27- 

’AmeAAfis: Deklin. 41,z. 

’Amıpevns: Dat. 39,6. 

&tmıos: Geschlecht 16,3:. 

"Arıs: Deklin. 21,23-27. 

amAoüÜs: Deklin. 54,6. 

’AmoAAogAvns: Gen.38, 
13. 33: 38. Dat. 39,6. Akk. 
40,4. 

’AtmoAAwväs Kurzname 
756. 

’AmoAAwviöns 2 Fuß- 
note 2: Dat. 3,6. 10. 
’AmoAAwvıos: Nomin. 
statt Vokat. II,$-ır. 

"AmoAASvIS 16,3-;. 
"AtmoAA@s: Deklin.35,35. 
’Apysopöv: Gen. 35,40- 
Apyupıv 16,9. 
&pyupoüs: Deklin. 53,39. 
"Apetäxns: Gen. 38,1;. 
”Apeus 30 Fußn. ,.. 
Kpnvmäpnsm äpvov: 
Deklin. 46,21f. 
"Apns: Deklin: 30,13-2:. 
’ApioTtapyos 12,3. 
"Apıot&as: Gen. 4,n. 
’Apıor(e)iöns 2 Fuß- 
notez: Dat. 3,r6. 
’ApıoTtsüs: Gen. 28,28. 
"ApıoToy&vns: Gen. 38, 
13. 39: 
"ApıoToRAfis 40,20: Akk. 
41;,2ı. 
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"Apıotokpärtns: Gen. 
38,14- 25- War. 39,6. 12-30- 
Akk. 40,6. 

’Apıortöxkpırtos: Deklin. 
48,34: 

"APıOTOAAOS I4,35- 

"ApıoTönaxos 12,17. 

’Apıotopn&vns: Gen. 
38,39. 

’Apıortounöns (-neöns): 
Gen. 38,39. Dat. 39,13. 

"ApkeoiAas 15,7. 

äpxKTos: Geschlecht 17,:. 

“Apnaıs: Deklin. 21,n. 
27-30 Us Fußn. 2: 3- 32,22. 

’Apößßas(?): Gen. 4,35. 

‘Apoupös: Dat. 35,9. 

‘Apmafjoıs 21 Fußn... 

“Aptmoxpärtns (-Xp&a- 
ns): Dat. 39,13. 14- 25- 

"Apmös: Gen. 35,9. 

’"Apoaxns: Gen. 38,40. 

’Apraßäs Kurzname 
Sr 

’Aptsuäs Kurzname: 
Dat. 7:28. 

’Aprtepniöns 2 Fußn. .. 

"Aprteuıs: Deklin. 32,16f. 

ÄPTOKOTTIV I6,g. 

’Apxäs Kurzname: Gen. 
7:37- 

"APXENAOS 14,35. 

’Apxlias: Gen. 4,2. 

’ApxıBıaöns 2 Fußn. .. 


äpxıepels: Akk. sing. 
209, 12. 20. Akk. plur. 
30,3. 


ÄPXOI1VOXOÜS 13,15. 

“"Apyadıs: Gen. 21 Fuß- 
note 3. 

“odevns: Superl. 59,19. 


. "Acıßäs: Gen. 8,26. 


“cıvrjs: Akk. 56,34. 

’AoxAäs Kurzname: De- 
klin. 6,23. 

’AoxAnmıaöns 2 Fuß- 
note 2: Dat. 3,6. ro. 16. 
19- 23- 

’AoxAnmıas: 
33,27- 

’AoxAnmı&s Kurzname: 
Gen. 6,11. 

’Aomiöns 2 Fußn... 


Deklin. 











KOTÄAXEIS 26... 

&oTtu: Gen. 25,:. 

’AotumaAcısls: Gen. 
28,20. 

&opaArıs: Akk. 57,2: 

&oparrtos: Geschlecht 
18,10. 

’Aogpsäs Kurzname: Gen. 


7,42: 


’Aowtrısls: Akk. 29,8. 

‘Aoös: Gen. 35,9. 

ATOöS Ss. aUTös. 

“rtpamırtös: Geschlecht 
ben 


’Arrivas: Gen. 4,23: 
auAsıos: Femin. 52,18#. 
AUTOHAXOS 12,17. 
auTtös: = ipse 63 Fuß- 
note .. Neutrum autov 
67,20- 27( DR Kaß” auTol, 
neß” auroü, Up’ adutoü 
64,42: TO AUTO, TAUTO 
TO aUTOV, TAUTOV 67,98. 
“Tos = autos 67,38. KTfjs 
statt Ts 68,2.  TOoUs, 
Tas = avutous, autäs 
67,448. © id1os, 6 Ioos 
statt 6 autos 68,5f. 
AUTOOAUTOU 65,16. 
auTtou s.£auTol. 
auUToXpoUus 58;,:: 
58,17. 
ApnAIKos m KpNA1LE 57, 


Dat. 


22- 27- 
ÄPWDVTIOON 9,2. 
"AxıAdeus: Gen. 28,29. 
’Axoätmıs 2ı Fußn. ;: 

Dat. 21,7. 


B 
Badus: Kompar. 59,9. 
Bots: Deklin. 31,4:—32,4. 
Päpıs: Deklin. 24, 5-8. 
Bapvs: Kompar. 59,9. 
Bapwväs: Dat. 8,26. 
Bäoavos: Geschlecht 
17,3- 
Baoirsıa 9,r. 
Baoıksia: Bedeutung 9, 
12. 
Baoıdebs: Gen. 28,3. 
29,17. Akk. 29,16. 19. 
Paoidıooa 9,4-.20- 


Baros: Geschlecht 17,4. 

Baüßbıs: Gen. Baudeos 
22,15- 

Beßaıos: zweier u. dreier 
Endungen 51,28. 

BeAAfis 34,3: Deklin. 41, 
33- 

BeATiwv 59,351. BeAtiw 
60,9.23.. BeATious 60, 
35: BeATioves 61,:. 

Bnoäs: Deklin. 6,7. 

Bınpräs Kurzname 8,13. 

Bi$us: Deklin. 26,1sf. 

Bıvveas(?): Gen. 4,14- 

Bräßos, TO m PBAaßn, 
N 46,30. 47,5: Gen. plur. 
BAaßewv 37,28. 

Boıkäs Kurzname 7,6. 

Bopeas 5,27. 

Boppäs: Deklin. 5,22 und 
Fußn. ı. £ 

Börpus: Akk. plur. 25,3. 

Börtpus 26,2. 

BovAn: zu ergänzen 19,19. 

Boüs: Deklin. 27,14-29- 

Bouo(e)ipıs: Deklin. 21, 
2 ze, und Bußn. 2: 

Bpadus: Kompar. 59,10. 

Bpaxus: Gen. Bparxsios 55, 
44 5815. Gen. plur. 
masc. Bpoxeiwv 56,17. 

. - Komparation 59,11f. 

Bpınw 26,34. 

‚BuBAXos: Geschlecht 17,6. 


r 


yauvarns und yauva- 
xn: Geschlecht 9,35-10,3. 
yeveöA1os: zweier En- 
dungen 51,;:. 
Tevnoıkpärns: 
38,14- 
yevus: Akk. 25,4. 
y&pas: Deklin. 36,:1f. 
YED@PYI100QA 9,3. 
yfi: Deklin. 5,17. — zu er- 
gänzen I9,21-27. 
yfipas: Deklin. 36,:1ff. 
TAauklas: Gen. 4,24- 
yAuxrüs: Gen. YAUKEOS 55, 
43, YAUKEWS 56,4. 
yoveus: Akk. plur. 29,4. 
30,3- 


Gen. 
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yovu: Gen. 32,49. 

Topyias: Gen. 4,31. 

ypannareus: Akk. sing. 
29,19. Gen. plur. 29,35. 
Akk. plur. 29,4: 30,5. 

ypaüs 27, 43-46. 

yun,n I02:. 

yUns, 6 IO,2-27- 

YUuVvaciapxXOSII,22. 12,4. 

yuvf: Deklin. (indekli- 
nabel?) 30,29—31;3- 
Fußn. ;. 

YVos, 6 10,24. 


A 
Acaipaxos (A&ynaxos?) 
12,17. 
SAKPU  ÖAkpuvov 20, 
25-29: 
SaKktUA1os: zweier En- 
dungen 51,3. 
öänarıs: Deklin. 23,25. 
Aapäs Kurzname: De- 
klin. 6,12. 33,30- 
Aauä&cıs 2ı Fußn. >. 
Aäuıs: Deklin. 32,7-9. 
daoüvs: Akk. plur. masc. 
Saoeis 56,9. 
Asivapyxos 12,38. 
Asıvias: Gen. 4,14- 
SEKAÖAPXNS IL,zo- 
SeKkaölo 76,4. 
SeKaeis 75,35- 
SeKaevvea 76,15. 
SeKase 76,13- 
SEKOETTA 76,14- 
SEKAOKTW 76,15: 
SEKATTEVTE 76,10. 
SEKATAOUS 54,18. 
SEKÄTAPXOS IL,ıg. 12,2. 
SeKateooapes 76,8. 
dekatos: Femin. 79,15. 
SEKaTtpeis 76,6. 
A&erTtca: indeklinabel 1,:6. 
88XNTos: Geschlecht 17,7. 
5Evöpos, TO m d5EvVöpov 
47,8#. 
AsetiRaos, AsEidas 14, 
35. 157- 
As$ıpÄavns: Gen. 38,40. 
Seonös m dEoun 45,8. 
Sexninepos, fj: substanti- 
viert 19,33. 
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Anpapyxos 12,9. 
Anuäs Kurzname: De- 
klin. 7,14. 29 (Annıp&ri). 
Anueas: Gen. 4,14. 
Anerntnp: Deklin. 43,:6. 
Anuoxpärns: Dat. 39,7. 
Anpooßdevns: Gen. 38,15. 
Anvopöv: Deklin. 35,4. 
Anpw: Deklin. 26,35-38. 
Arayöpas: Gen. 4,14. 
S1AaiTapXOS 11,2. 
SıaKkoc1acTT) 78 18. 
Sıapraßia: substanti- 
viert 53,10. 
Araodevns: Genit. 38,40. 
Aıdupapyxos 12,9. 
8iöunos: Femin. 52,2.f. 
81880805: Geschlecht 17, 
30- 
Aıkalapxos 12,9. 
diKka1os: zweier u. dreier 
Endungen 51,4. 
Siunvos, N: substanti- 
viert IY,33f. 
Sino1ıpov 79,29. 
Aıoyevns: Gen. 38,15. 33. 
40. Dat. 39,7. 14. 22 31. 
Akk. 40,6. 
8iodos: Geschlecht 17,3:. 
Aı1okAfis 40,20: Dat. 41,7. 
Akk. 41,15. 
Aıounöns: Dat. 39,15. 
Aıovüs Kurzname 26,,;. 
Aılovuoogävns: Gen. 38, 
I5- 
Aıookoupiöns2 Fußn.:: 
Dat. 3,6. ro. 19. ar- 
Aropävns: Gen. 38, 15. 40. 
Dat. 39,7. 15. Akk. 40,7. 
SımAoVs: Deklin. 54,8. 
dısxiA1or: 80, 18 
Sı@puä: Deklin. 30,25-28. 
8oKös, 6 und fj 17,8. 
Aovopäzus: Dat. 26,20. 
Sopusös, dopugoüs 
Deklin. 13,40-42- 
öpınüus: Gen. Öpınios (?) 
55,45. 
Apwtmiöns 2 Fußn... 
duvarös: zweier Endun- 
gen (?) 5L;3r- 
8U0: Nom. und Akk. öVo 
und öVw 71,534. Gen. 
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Vo, Elm, Sumv, dueiv 
72,17#. Dat. övoi und 
Vo 73, 5ff. 
Suw S.dVo. 
SwdeKa 76,2. 
Swdcekaöpaxnia: sub- 
stantiviert 53,10. 76,18. 
Swöekäunvos, N: sub- 
stantiviert IY,33. 36- 76,18. 
EWdceKaTtnMöpıos, SWwde- 
KATrNOPoS 76,18. 79,18.19- 
EWÖEKATOS 77,29: 
SwödekayaAkia: sub- 
stantiviert 53,10. 76,18. 
SWÖEKÄXOUS 54,28. 76, 19. 
Awpäs Kurzname: Gen. 
7,30: 
Awpipaxos 12,19. 
Awoäs Kurzname: Gen. 
8,23- 


E 

£ap: Deklin. 42,24. 

EaToU Ss. EX UToU. 

(JavTov, (Üavrois = 
Nu@v auTöv, Muiv au- 
Tois 63,350f.; = üuav 
auTtwv 64,0fl.; = AAAT- 
Awv 64,27. — Eautol = 
EpauTou 64,17fl.; = OE- 


AUToU 64,23ff.; = auToU 
64,44. — EaUToU m aU- 
TOoUV 65,1f. — Eartou 
65,8. 

eyBatnpia: substanti- 
viert 53,11. 


Eyyaıos m Eyyews 55, 

F} Be } 1 

eyyiun m Eyyba 10,8. 

Eyyuvos, fi 17,9. 

EyyVs: EyyıoTa 59,35- 

EYKOIUTITPIV 16,10. 55,7. 

EyHayTiv 16,25. 

EyxeAus: Plur. 25,6. 

Eyx@pıos: Femin. 53,4. 

EIKAS 78,24. 

EIKOOITTEVTÄPOUPOS 75, 
5. 76,47: 

eikootös: Femin. 79,16. 

eikwv: Deklin. 43,29. 

eiNews = INEWS 55,13. 

eis, pi, Ev 71,7f.: (6) 
eis indefin. 71,33. &va in- 
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deklinabel 71,3. (TO) Ka- 
dEV 7I,30. 
eioodos: Geschlecht 17, 
31. 
EKÄTEPOS 70,41- 
EKATEPOCOUV 70,38. 
£katovdskäpoupos 76, 
47: 
EKOTÖVTAPYXOSII,23. I2,2. 
EKATOOTN 78,18. 
EKeidev 67,7. 
EKeivos: Ekeivos 66,36. 
EKKALIÖEKATOS 77,43- 
EKKOITPIOKOVTAOTATT- 
pos 76,46. 
£&xıAous: Deklin. 12,30. 
£xTtos: Femin. 79,15. 
EKPOPIV I6,ro. 
Naila zu ergänzen 19,28. 
ENav = EXa1ov 16,2. 
ENKOOwWv (EAATTWV) 59, 
36- EAACOW 60,8. 9. 25- 
61,21. 2AAcc0wlı) 60,12. 
61,10. EAKO0OUS 60,35. 
61,33.EA&000Va 61,27. 
EXeos: Gen. 37,4- 
ENegavınyoös, N: 
stantiviert IY9,3r. 
&naTouU 65,8. 
ZpauUToV: durch &autou 
ersetzt 64,15. 
eußadov: Akk. plur. Zu- 
Badous 48,24. 


sub- 


&uoV, £uol, EHE 62,28fl. 
63,14ff. 

Enoıyfjoiıs: Gen. 21 
Fußn. ;. 


EvaKo60101 75,26. 

EVATOS 77,23. EvvaTos 77, 
25. 

EVÖEKA 75,33. 

EVÖEKATOS 77,27- 

EVEVTIKÖOI1OI 75,28. 

EVNAIKOS 57,23- 

&vıaloıos: zweier En- 
dungen 51,8. 

EVVEA 75,24- 

EVVEAKAIDEKATOS 75,25. 
73,4- 

EE 75115. 

eSaywyoös: Geschlecht 
18,27-31- 

ESAÖPAXHOS 75,17. 


“E£aköv: Deklin. 35,45- 

EEAMÄPTUPOS 75,17- 

eEAäpnvos 75,17: 1} &. sub- 
stantiviert IY,z3. 

E£ayxolvıros 75,17- 

&£omTtos (?): Femin. 52 
Fußn. ;. 

EEw: EEwraTtos 62,10- 

&avrAnTtös: Femin. 52, 

= 36% 

Emaukıs: Deklin. 23,23-25- 

ETTEIKOOTOÖV (EyeiK.), TO 
80, 9f. 

Emiyeiıos m Eriyeos 55, 
sek. 

’Emiyevns: Gen. 38,15. 
33- 40. Dat. 39,25. 31. 
Akk. 40,8. 

ETIdÖEKATOV, TO 80,5. 

&tmıdaA&ocıos: Femin. 
53,5- 

’Etmikpätns: Gen. 38,16. 
4I« Dat. 39,7- 

’EmiıKVöns: Gen. 38,16. 4ı- 
Dat. 39,7. 

ETIAAPXNS IL,z7. 

’Emipaxos 12,19. 

’Etınevns: Gen. 38,16. 34. 
Dat. 39,8. 26. 

ETTITTEVTEKALÖEKATOV, 
To 80,8. 

emimAous m &mimAoos 
5433- 

ETISTÖAIYV I6,12-14- 

EMIOTPEPNS: Kompar. 
59,20. 

EmiTpITov, TO 80,4. 

Emipavnis: Superl. 59,20. 

’Ermipävns: Gen. 38,34. 
Dat. 39,22. 

’Emixapns: Gen. 38,:6. 


| ETTTAKALSEKATOS 78,2. 


ETTT@POUPIKÖÄS: 
Endungen 52,5. 
em@ßeAia: substanti- 
viert 53,11. 
&m@vupos: Femin. 53,17. 
EPAVÄPXNS Il;zr. 
“"EpBeAAfis: Gen. 34,5. 
’Epyebs: Gen. 28,50. 
EPEYUOS 20,f. 
&peoüs: Deklin. 53,4r. 
’Epetpıieus: Gen. 28,20. 


dreier 


Epnhos: zweier Endun- 
gen 50,2: u. Fußn. .. 
’Epıavoümiıs: Dat. 21,15. 
’Epıeüs 33,45: Gen. 28,2:. 
29- 

’Epıyw@ 27,1. 

“Epnäs Kurzname 6,14. 

“Epunfis: Deklin. 5,3:. 

“"Epnias: Gen. 4,24. 

‘Eppoy&vns: Gen. 38,16. 
34. 4ı- Dat. 39,8. ı6. 2. 
Akk. 40,8. 

*Epnokpärtns: Gen. 38, 
26- 34: 4I- Dat. 39,22. 26. 

"EpuöAaos 14,36. 

’Eo0A&KdasS: Gen. 4,26. 

ESOMTPOS m EsomTtpov 
20,3-7- 

EOXATOYNPWS 55,17f. u. 
Fußn. ı. 

E0w: EOWTEpos 62,10. 

’ETEAPXOS 12,9. 

ETEPOS 70,4r. 

£rtoıpos: Fem. 52,31. 

ETos: Gen. 36,44. 45,28. 

EVayöpas: Gen. 4,22. 

EVapxos 12,9. 

EvBaärtas: Gen. 3,30. 

eVödla: substantiviert 53, 


II» 
Evduyevns: Gen. 38,17. 
eV8Up(p)ıv: Nom. 44,5 u. 
Fußn..:. 56,20.Gen. 56,22. 
57,29. 
eudus: Femin. 56,16. 
EVıeVs: Akk. plur. 30, of. 
EVKA&S Kurzname 7,16. 
EuxAfjs: Dat. 41,4. 
EURpärtns: Gen. 
Dat. 39,3. 
EüU«tnuoviöns 2 Fußn... 
EÜnaXOS 12,19. 
Evnevns: Gen. 38,34. 
euunKkns: Superl. 59,2:. 
Eövous: Deklin. 13,27-29- 
eV681os: Femin. 53,6. 
EiUtärtwp: Gen. Eumo- 
TÖPOU 48,37: 
Evpeas: Gen. 4,14. 
Evpımiöns 2 Fußn. .. 
euteAns: Kompar. 59,21. 
Euruxiöns 2 Fußn. :: 
DALI3,r 6:77. 


38,17- 
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Evppavriöns 2 Fußn. .. 

eVpuns: Akk. 56,32. Su- 
perl. 59,22. 

Evuxäpns: Gen. 38,17. 

Epaupıvy = Zpaupıov 
16,19. 

EPEIKOOTÖV S. ETEIKO- 
oTov. 

Epodıkös: dreier Endun- 
gen 52,8. 

EPOd0S, fi] 17,32. — &Q., Ö 
17 Fußn. >. 

Ews: Gen. NoÜs 37,35. 

E@WSPÖPOS I4,2- 


Z 
Zaßdäs: Gen. 8,27. 
3eüyos: Nom. plur. zeUV- 
yEea 37,18. 
Znväs Kurzname 7,3r. 
Znvw: Dat. 26,39. 
Zuevoüs: Dat. 34,26. 
ZUyös m zUyÖöv 20,8. 
ZuypäsKurzname: Akk. 
7,6. 
3UToS, 6 u. TO 20,10-16- 
45,27: 


H 

“Hynolos: Gen. 4,:;- 
“HynoiAas 15,3. 
NöUs: Gen. Tjö&oS 55,45- 

Komparation 59,12. 
MAIKOS m AAIE 57.2:- 
NAIKOS 70,9. 
NHEpa zu ergänzen 19,29f. 
nnıapraßıov 78,45. 


NH1oAıv = AMpıoAıov 
16,19. 55,7- 

nNn1oA1os 79,3: Femin. 
53»6- 


Apiovos, fl 17,1. 

fMhıous: Gen. finioous — 
nnlosos — TINIOEUS 55, 
36f#.; Akk. mv Aulon 
56,7; Akk. plur. masc. 
nulosıs 56,8; Neutr.plur. 
nuion 56,10. TÖ TNIOU 
(fnvov) 78,55. 

MHIXOUS 54,27. 78,45- 

Nvika 70,11. 

Nmeıpos: substantiviert 
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19,20. zweier Endungen 
50,24. 
“Hpayopas: Gen. 4,::. 
“Hpäıs: Dat. 32,17. 
“HpaxrAeiöns 2 Fußn. 2: 
Dat. 3,1. 7- II. 14- 17- 19- 
22. 23- 
“HparXfis 40,21: Gen. 40, 
32- 38. Akk. 41,ı15- 22. 
“Hpäs Kurzname: De- 
klin. 6 Fußn. 3. 7,17- 
“Hpfis Kurzname = “Hpa- 
KAElönS 5,36- 

“Hpis Kurzform: Deklin. 
32,9-11- 

“Hpog öv: Deklin. 35,47. 

“Hpw(i)öns 2 Fußn. :: 
Dat. 3,19. 

Nooov (fTToV) 59,37- 

’Hriväs (?) Kurzname 
6,14. 

NX@: Gen. nxoU 27 Fuß- 
note ;. 


© 
Badrayunyös: 
viert IY,3r. 
OaNlapyxoS 12,10. 
Oapeüs 33,45. 
O&oıs: Gen. 32,35. 
Oaoös 35,1- 
Oaßus: Gen. 35,1. 
dei 8,35- 
Osaye£vns: Gen. 38,35. 
OenPßös: Gen. 35,1. 
dsueAıov, TO m 6 depe- 
A1os 49,38f. 
OeEp1OToKANS 40,21: Akk. 
4l,re. 


substanti- 


Osoy£&vns: Gen. 38,17. 
Dat. 39,8. 16. 17 (O&vyY.). 
23. Akk. 40,9. 


Ocoyitwv: Deklin. 44,17. 

OzoKANis 40,2r. 

9205, © au. N 8,4: 9 
Fußn. ı. — $eol TrävTes 
Kal TT&oa1 8,43- 

OcoTeAns (Oevr.): Gen. 
38,17- 

Osopävns: Dat. 39,32. 

O&wv: Gen. O©tovos (?) 
44,23: 

BOcewviöns 2 Fußn. :. 
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Oeös: Gen. 36,9. 

OnBapxns IL,a. 

OnßBıs 24 Fußn. ı. 

On1Aus: Femin. 56,16. 

Onpamevns: Gen. 38, 
27° 42: 

Orpapxos 12,10. 

Onpwviöns 2 Fußn. .. 

vißn — Bißıs 11,2: De- 
klin. 24,3sf. und Fußn.:. 

©väs Kurzname 6 Fuß- 
note 3. 

©oäs Kurzname 7,7. 

Oofjpıs: Gen. 21,32f. 32,23. 

®86Aos: Geschlecht 18, 
31-34- 

©oTteüs: Dat. 33,40. 

©orfis: Gen. 42,13. Dat. 
344: 

©oToyoüs: Gen. 34,27. 

©oTopräis 16,5. 

Opaıkidas: Gen. 
Dat: Oporida A,gI: 

Opaüs: Gen. 33,32. 

BpVov, TO m 6 Opuos 
47>15- 

$uvyärnp: Akk. sing. 46, 
14- 


4,24: 


| 

TBıs: Deklin. 24,9. 

18105: Bemin. 53.24. — 
statt Reflexivpronomen 
65,18; statt 6 auTös 68, ;. 

151060Topos: substanti- 
viert 19,24. 

i5pws: Gen. 32,49. 

’ledßdoVs: Akk. 34,27. 

lepels: Gen. sing. 29,4. 
Gen. plur. 29,33f. Dat. 
plur. 29,40. Akk. plur. 
30,6. : 

iepıooa und i&psıa 9, 
20-31. 

’Inooüs 3428. 

“Ikatldas: Gen. 4,20. 

ikernpia: substantiviert 
IIir- 

INAPXNS IL,y. 

iNews: Deklin. 55,13: 

inäs: Deklin. 32,50. 

"Ivapös: Deklin. 35,7. 

”IoAAas: Gen. 15,9. 
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lovdas: Gen. 4,36. 

IMTÄPXNS 11,34. 

"Immapyos 12,10. 

immeus: Gen. plur. 29,5. 
Akk. plur. 30,7f. 

“Immias: Gen. 4,15. 

“Immokpärtns: Gen. 38, 
ı8. Akk. 40,10. 

imTmos, N 17,11. 

“Immoo®devns: Gen. 38,18. 

ionuepiıvös: Femin. 52,9. 

’Io®pıeus: Akk. 29,9. 

"los: Deklin. 22, 23° 4I-44- 
50—23,7- 

’lookpärns: Gen. 38,18. 
Akk. 40,10. 

1005: 61. = 6 aurös 68,9. 

looupävıos: Femin. 53,8. 

ixöüs: Deklin. 25, 7-ro. 

’Io: Gen. 26,40 und Fuß- 
note .». 

’Iovahäs: Gen. 7,4.Akk. 
7.43- : 

iörta: indeklinabel 1,:3. 


K 


Kaßartoros = Kattd- 
80KOS 49,2. 

Kanpäs 8,28. 

Kaıfjs: Deklin. 34,4. 41,34- 

KoaA&s Kurzname: Dat. 
Ge 

Kärıßıs: Gen. 22,19. 

KaAdeßeAAfis: Deklin. 
41,35. 

KoAflas: Gen. 4,2. 

KaAAIKAfiS 40,22: Akk. 
41,16. 

KoAAıKpärns: Gen. 38, 
18. 27. 42- Dat. 39,8% 17- 23- 
Akk. 40,11. 


‚Kaddıköv: Deklin. 35,47. 


KaANipaxos 12,19. 


KaAAıpnöns: Gen. 38,19. | 


42. Dat. 39,9. 
KaAAıo$evns: Gen. 38, 

19. 28. Dat. 39,9. 
Kardıpöv: Akk. 44,248. 
KAAOS = KAAWS IA, 23-26: 
KaAöS! KÄAAAIOTOS 59,38. 

KaAAıöTepos 62,7. 
KkäyunAos: Geschlecht 17, 


II» 





käapıvos: Geschlecht 17, 
12- 
kavoüv: Deklin. 13,:0. 
Kävomos — Käavwy: 
Gen. 48,42: 
KäTveıos: zweier Endun- 
gen 51,10. 
Kantm&ädo&: Gen. *5okos 
und -56KoU 49,1. 
KATTapıs: Gen. 23,26. 
Kapvsäöns 2 Fußn... 
Kapmopöpos: substan- 
tiviert 19,24. 
Kapw: Dativ 26,4. 
kartadens:Kompar. 59,2. 
katärkesıs: Deklin. 31,20. 
KartäatmAous: Deklin. ı2, 
31- 
katäp(p)ıv: Nom. 44,5 
und Fußn ı. 56,20- 
KAUVÄKNSU. KAUvÄRKT: 
Geschlecht 9,35;—1I0,;. 
Kagıoias: Gen. 4,15- 
Kagyısopöv 36... 
Keidev 67,5. 
Keksußäs: Gen. 8,28. 
KeAns: Deklin. 34 Fußn..;. 
K&payuos, 6: Plur. K&papa 
47,17- 
Kepkenjoıis 2ı Fußn... 
Kepkeooipıs 2ı Fußn. .. 
KEpKnpIs (Keprkfjpıs?): 
Deklin. 23,28-30. 
KepaAäs Kurzname: De- 
klin. 7,19. 
KıBaTtös: Geschlecht 18, 
12-15- 
Kıdapwıöös, f} 17,14- 
KIKı: Gen. 24,10-14- 
K1K10oPöpos: substanti- 
viert 19,25. 
Kıveas: Gen. 4,22. 
Kipkas: Gen. 3,32. 
KAtapyxos 12,10. 
KAelis: Deklin. 31,18-26. 
KAeitapyxos 12,10. 
KAsıtönaxos 12,20. 
KAeoyevns: Gen. 38,4. 
KAeöpayxos 12,20. 
KAsotäs Kurzname: 
Gen. 6 Fußn. ,. 
KAeood&uns: Gen. 38,4. 
Kiew 26,4. 


KAnpouyıkos:Femin. 52, 
8. 

KANT@P—KÄNTNP 43:18. 

KAo1ös: Plur. 20,30f. 

Kvfjkos: Geschlecht 17,:;. 

KvnKkopopos: substanti- 
viert IQ,2;. 

Koitn, fi > Ö6 KoiTtos 49, 
as. 

KoAeüs: Dat. 33,340. 

KoAN&s Kurzname 6,,;. 

KoAAoußöns: Deklin. 49,4 
und Fußn. .. 

KOAUKIVTOS 20,17f. 

xövöu: Deklin. 25, 11-13. 

Kovväs Kurzname: De- 
klin. 7,8. 

Kovvös: Gen. 35,17. 

Kopoıßiöns 2 Fußn. :: 
Dat. 3,7. 

Koräis: Deklin. 41,3;- 

Körtus: Deklin. 26,.1f. 

Kp&dos, 6 Kpäs 47,20: 

kp&vos: Geschlecht 17,17. 

Kparaıpnevns: Akk. 40, 
1I2- 

Kpärns: Deklin. 34 Fuß- 
note ı. Gen. 38,35. 343- 
Dat. 39,18. 

Kparidas: Gen. 3,33. 

KPÄTIOTOS 59,38. 

kptas: Deklin. 36,::#. 

KpnolAaos 14,36. 

Kpı8opöpos: substanti- 
viert IQ,25. 

KpıoiAaos I4,36- 

Kpırias: Gen. 4,22. 

Kpıtöiaos 14,37. 

KPOKOd1AOTÄYIV 16,14. 

kpökos: Geschlecht 18, 
15-18. 

kpoxküs: Deklin. 33,r. 

Kpoviöns 2 Fußn. .. 

KpoT@wvogpöpos: 
stantiviert IY,25. 

xtfjvos: Gen. plur. KTE- 
VE@V 37,29: 

Krnolas: Gen. 4,16. 

xUßıov: Plur. 20,32-34. 

Kuöpfis: Deklin. 41,36. 

kuvA(A)fiorıs: Deklin. 24, 
15-18. 

Kunpis: Akk. 32,18. 


sub- 


Mayser, Papyrusgrammatik. 
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KUpıos: Femin. 53,28. — 

KUPIWTATOS 62,3. 
KklUwv: Deklin. 43,35. 
K@OMÄPXTIS IL,zy. 
K@OMAPXOS II,24. 37. I2,5. 
Kös: Deklin. 35,18. 


N 

Naayos 14,28. 

AA&apPYXOS Il;a;. 

Naßös: Dat. 35,18. 

N&yos 14,28. 

Aayws: Akk. plur. 14,27. 

Nayws (Nayas) — A&- 
yos — Naayos I4,as: 
Deklin. 49,:0ff. 

Naxpivns I5,r7. 

Aa&Aos: zweier Endungen 
50,31- 

NaupEdwv 15,18. 

Aanı“öns 2 Fußn. .. 

AAUTASAPXNS II,zg. 

Aa&ös: Deklin. 13,32-40. 

Aaxoypaplı 14,3- 

AaoKpitns I4,33.- 

Aao&oüsro Aao08005 13, 
32: 

Aa6S I4,29—I5,rg- 

Azsnpeioäs: Gen. 8,28. 

Neovräs Kurzname: Gen. 
6,16- 

Neovrouevns: Gen. 39,19: 

Asmtivns2 Fußn. 2: Dat. 
3,7. II. 17- 

Azow@vıs m AEowvns 47, 
23: Deklin. 24,19-22. 

AEUKOHUÖXPOULS 58,2. 

AEUKÖXPWS 57,38. AEUKÖ- 
Xpouvs 58,. 

Atwıs: Gen. 21 Fußn. >. 

Azswviöns2 Fußn. .: Dat. 
3,23. 

NEWS IA,29: 

Anxkudos: 
I7,20- 

Anvös: Geschlecht 17,2: 
und Fußn. ;. 

Antä&s Kurzname: Gen. 
7,9: 

Ant»: Deklin. 
27,2. 26 Fußn. 2. 

Alßoavos: Geschlecht 18, 
34-39: 

I 2 zweite Aufl. 


Geschlecht 


26,43 — 
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AıßVApPxXNS II,go. 
Aıönyös: substantiviert 
IQ9,31- 
Aißos: Geschlecht 18,39-3- 
Aryös: Geschlecht 18, 43-46 
und Fußn. ı. 
Aıvoüs: Deklin. 53, 4:. 
Aıvopöpos: substanti- 
viert IQ,25. 
Nixas: Gen. 3,3. 
Noßaäis: Deklin. 32,24f. 
Noyßäoıs: Deklin. 22,;. 
Aoımös: Femin. 53,30. 
AoAoüÜs: Gen. 34,28. 
Aukounöns: Gen. 38,19. 
Dat. 39,18. 30. Vok. 
40,16. 
Avcayopas: Gen. 4,16. 
Avuocavias: Gen. 4,24. 
Avoäs Kurzname 7,31. 
Auoias: Gen. 4,16. 
Avucıkpäatns: Gen. 38,43- 
Dat. 39,23. Akk. 40,12. 
Avoipaxos I2,20- 
Avcoıs: Gen. 32,11-15- 
AucıteAns: Kompar. 59, 
23. 
AUXVÄATTOLAUXVATT- 
TAI IO,44- 
Aöıs: Gen. 32,25. 


M 
MaıeÜs: Gen. 33,40. 
Maipnaxos 12,20. 
parıorta: pleonastisch 


61,43- $ 

Mavsd&s (Mavedos?): 
Dat. 15,30-32- 

Mappfis: Deklin. 34,;. 
41,36. 


MapovVas: Gen. 4,17. 

näprus: Deklin. 43,3f. — 
PAPTUPOIL 43,12- 

Moayxärtas: Gen. 4,17- 

Moxöıs: Gen. 23,16. 32,25- 

Meyorokparns: Gen. 
38,43: 

neyas: MEYIOTa 59,39. — 
HEigoV 59,39. Melzw 60, 
8. 9. Melgovas 61,3. Hei- 
30US 61,33. Melgova 61, 
26. 27- 

14 
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Meyös Kurzname: Gen. 
6,17- 

MeyaoP£vns: Gen. 38,35. 

MeyıoTtw: Gen. 27,3. 

Meyyxfis: Deklin. 34,5. 
42,6. 

Meıdlas(?): Gen. 4,31. 

Meıeüs 33, 4r- 

neis= uMv 47,25: 

pelwv: nelova 59,40- 61,27- 

MERAYXP@S 57,40. HE- 
Aäyyxpous 583. HE- 
Aäyxpns 588: Gen. 
HEAAYXPOU 58,10. Dat. 
HEAAYYXpPEI 58,19: 

MeAesıoTtiwv: Deklin. 44, 
16- 

HERIXPWS 57,42: MHEAI- 
Xpous 58,4: Gen. 58, 
13. 15. Dat. 58,17: 18. 

Meugıs: Deklin. 22,r10-13. 


MeverAfis 40,2: Akk. 
41,17. 

Mevekrpätns: Gen. 38, 
19: 43- 

Meveiaos I4,a7. 

Meverxas, MeveAXas: 
Dat. 15,10-13- 

Mev£payxos 12,20. 

Mevnnäs Kurzname: 
Gen. 6,18. 

Mevns, Mevfis: Deklin. 


34 Fußn.;. 42,9. 
Mevveas: Gen. 4,24- 
Mevviöns 2 Fußn. .: Dat. 

3,17. 20- 

Hevos: Dat. nevmi 37,13. 

Mevwviöns 2 Fußn. .. 

PEPIÖÄAPXNS II,go. 

wepos: in Bruchzahlen 

7924: 

HEOOYEOS  NEOOYEwS 
55,31f.: zweier Endun- 
gen 51,46. 

MeoTtäs Kurzname 8,:9. 

HETPIOS: zweier Endun- 
gen. 51,ız- 

undeis undeis 71,3. 

UNSETEPOS 70,41. 

HANK@vopöpos: substan- 
tiviert 19,26. 

unv: Akk. sing. 46,1;5- 

uATnp: Akk. sing. 46,14- 
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Mnrtpogpävns:Gen. 38,20. 
Mıeüs: Dat. 33,4. 
MıAkias: Gen. 4,17- 
MıArıköns 2 Fußn.:: 
Dat. 3,::- 
Mivws: Akk. 15,32-34- 
pvä: Deklin. 5,r0- 
Mvaotas: Gen. 4,18. 
Mvnoapxos 12,1. 
Mvnoipaxos 12,20. 
MvnVis: Deklin. 22,;-5. 
noAußdoüs: Deklin. 53,4r- 
HOVAPYXOS IIL,ı6. I2,3. 
HöVoS: HovWTaTos 62,5. 
Movoüs: Gen. 34,29: 
Mooyäs Kurzname 7,3. 


HoV, Ho1, Me 63,16f.: 
nach Präpositionen 63, 
ff. 

MHÜUKNS 50,3. 


KUAOS UUAN 50,5. 
Mup3@ 27,4: 
Mupiköv: Dat. 36,.. 
ynUupıoı: Singular 77,7. 
MupovANäs 8,19. 
Mupro: Deklin. 27,5. 
nüs: Deklin. 25,14. 


N 

VaKOPOS I5,25- 

vaos I4,29f. 15,20-29 und 
Fußn. .. 

v&pdos: Geschlecht 17,24. 

NartıväsKurzname:Gen. 
6,18. 

Naukpärns: Gen. 38,35. 

vaüus zu ergänzen IY;z1f. 
— Deklin. 28,,-; und 
Fußn. .. 

Navras: Gen. 3,3:. 

vaurns: Dat. plur. vou- 
TOIS(?) IO,4r-44- 


N&apxos 12,:r. 


Nexdepaüs: Dat. 33,34. 
Nexrtevißıs: Dat. 21,16. 
Nextovaß& 15,35-39. 
Neoüs: Gen. 34,29. 
Negepooüyıs: Gen. u. 
Akk. 49,20f. 
Negepös: Akk. 35,19. 
Negpöpıs: Deklin. 32,35-37- 
Nexdavoütıs: Gen.23,17- 
Nexdöus 35,20. 








vews I4,29- 15,27-29 und 
Fußn. I» 

vnoos: Geschlecht 17,25. 

Nıßoitas: Gen. 4,27- 

Nıkayöpas: Gen. 4,18- 

Nıxaödas: Deklin. 5,4. 
49,22- 

Nık&vop: Gen. 43,2. 

Nikapyxos 12,1: 

Nıkacow: Gen. 27,6. 

viren, — TO VviKos47,27- 

Nıkfjpartos: Gen. 49,25- 

Nıkias: Gen. 4,25. 

NıKkoKANs 40,2. 

NıköAaos, NıkdAas IA, 
37. 15,8. 

NıköpaxoS I2;ar- 

Nık@ 27,7- 

VopÄPXNS Il,gr. 

vöoos: Geschlecht 17,27- 

Novuyfjviv 16,7. 

voüs: Akk. v6oV I3,22-26- 

vu$: Akk. sing. 46,16. 

vöv ı Fußn. ı (Dual?). 


z 


ZEVOKAÄTIS 40,23. 

Zevokpäatns: Gen. 38,4;- 
Dat. 39,19. 

Zevop@v: Deklin. 36,3. 

£vAnyös: substantiviert 
19,31- 

O 

ö, N, Tö: ToUs, Täs statt 
auTous, auTäs 67,45ff. — 
6 Kal = ös Kal 68%;4r- 
69,34f.; TOU Kal, Tfjs Kal 
69,24f.; TÖ1 Kal, Ti Koi 
69,208. ; TOV Kal 69,32. — 
Toi = 01 70,3ff. — Artikel 
als Relativ gebraucht 
69,1. 

Sydonhopos 79,19- 

öydoosmÖöydous 54, 
33. 

öde 66... 

6865: Geschlecht 17,28. 

oikeios: statt Reflexiv- 
pronomen 65,19. 

Oipäs Kurzname: Gen. 
Önn: 

oivnmyös: substantiviert 
19,31. 


oivopöpos: substanti- 
viert IY,2;. 

olvoXOUS 13,14- 

olos 70,8. 

ols und mpößatov 28, 
6-10 und Fußn. ». 

ÖKTABÄKTUÄOS 75:21. 

ÖKTAKOTUAOS 75,22. 

ÖKTÄUNVOS 75,22. 

OKT@O (öKTWI) 75,18. 

ÖKT@KAIÖEKATOS 78,5. 

SABıos: zweier Endungen 
5l;2;5. 

ÖAooxepns: 
59,25- 

"OvaäpyxNS 12,13- 

’Ovacäs Kurzname 6,,8. 

Öveıpos, 6 TOÖVveıpov 
20,19-21- 

’Ovvögpıs: Deklin. 21,14 
und Fußn. .. 

Övos, f) 17,36. 

ÖvUyxıv 16,15. 

’Ovös: Gen. 35,20: 

ö&Up(p)ıv: Nom, 44,;und 
Fußn. ı. 56,20. Gen. 
37,30. 


ÖömnviKa 70,10. 
OTIOW: ÖTIOWTATOS 62, 1:. 
ÖTÖTEPOS 70,4. 
ÖTOTEPOSOUV 70,37. 
ÖTWSÖNTTOTOUV 70,37: 
öpdpıos: Kompar. 58, 40- 
’OpiAaoS 14,37. 
ÖPVEOV 31,28. 35-41: 
öpvıdoßnpas: Gen. 4,4. 
öpvig 31,28. 41-44- 
öpvıs: Deklin. 31,27-35- 
’Opvıräs Kurzname: 
Akk. 6,19. 
’Opvupevns: Gen. 38,35. 
öpoßogpopos: substanti- 
viert I9,26- 
’OpöpaxXoS I2;ar. 
’Opoevoümiıs 21 Fußn. ;. 
’Opofis: Deklin. 42,r0. 
"Opgis: Gen. 22,2:. 
ös, f, 6: statt östıs 68,25; 
ösrıs statt ös 68 Fußn. ı. 
— öv statt 6 68,14. — 
ös Kal 68,41. 69,12ff. 
ÖsönmoTouv 70,37. 


Kompar. 
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’Ooipıs 2ı Fußn.;: De- 
klin. 22,25. 52. 23,9. 
’Ooopätmıs: Gen. 22,5. 
’Ooopuveüis:Deklin.22, 
5. 52- 

600s 70,8: im Plur. statt 
östıs 68,26. 

östmep: vor Vokalen und 
Konsonanten 68,3;. 

östis 68,25: statt ös 68 


Fußn. 1. — 6,Tı (öv) 
68,32... — 6ToV, örTwı 
63a. 


ÖSTISOUV 70,36. 

öO0Toüv: Deklin. 13,:ro0. 

oVdelsm oWdeEls 7L,aa:- 

oUp&vıos: zweier Endun- 
gen 51,14- 

oUTos: Neutr. ToUTov 67, 
24- 

oUTw(s) 66,37. —oVö” oU- 
Tws 66,38. 67,2. 

öppüs: Deklin. 25,16-22- 

Öwyınos: zweier Endungen 
51,16. 

öyıos: Kompar. 58, 4r. 

Öwıs: Gen. 23,45-47- 


1 


Taorüs (MaaAäcıs) 
Kurzname: Deklin. 7,46. 

Ta&s Kurzname: Gen. 
7,48» 

Tlayxpatns (Mayyxpa- 
ıns): Gen. 38,44. Dat. 
39,23- Akk. 409;13- 

TTans: Gen. 34,6. 

Taıeüs 33,42. 

TT&ıs: Gen. 32,26. 

TToaxeAAoüs: Gen. 34,29. 


maAaıös: Kompar. 59, 
5 6. 
TTaAAoväs: Gen. 8,30. 


TTaAoüs: Akk. 34,30. 
TTapeüs: Gen. 33,4; 
Tapväs 8,19. 
TTavaaüs: Gen. 33,33- 
TTaväs Kurzname: 
klin. 8,2. 
avönnıkös: Femin. 


De- 


52,9- 
Tavrapkns: Gen: 38,20. 
Dat. 39,9. Akk. 40,1. 
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Tavös 35,20. 

TTaxoüs Gen. 34,30. 

TTameoüs Gen. 34,32. 

Marias: Gen. 4,27. 

Tiamovräs Kurzname 7, 
44: 

maärwupos: Geschlecht 
18,18. 

mapaoyxıoTıkös: Femin. 
52,9. 

TTapaüs: Gen. 33,33. 

TAPpEVN 19,44. 

mapdevnva(?) 19,39. 

TTappEVvos, f} 17,36. I9,44- 

Tapuevöv: Gen. 35,4- 


mapwpeıos: substanti- 
viert IQ,2r. 
mäs: Akk. sing. masc. 


TTÄV 32,39-48: 
TTao&s Kurzname: Gen. 
8,1. 
MaoıkAfis 
41,18. 
Taoıkpartns: Dat. 39,27. 
TT&oıs: Deklin. 32,27-29- 
TMTaooxpätns: Gen. 38,44- 
TaoTts&s Kurzname:Gen. 
7:10. 
TAOTOgoposS: 
48,19- 
TMaortö@v: Dat. 36,,. 
Tlaoös: Gen. 35,22. 
T&rtavıs: Dat. 21,:6. 
Tareıpäs: Gen. 6,19. 
TMarns 34,6. 
M&rıs: Gen. 32,29. 
TTaroüs: Deklin. 34,32. 
martpıkös: Femin. 52,10. 
TatporAfis: Dat. 41,4. 
Akk. 41,18. — Tlärpo- 
xXos (Kosename) 49,26. 
TÄTPWS 28,11-15. 
TTatoeoüs: Deklin. 34,36: 
TTauvoavias: Nom. 2,n. 
Gen. 4,3. 18. 
TTauo&as: Gen. 4,28. 
Taüoıs 2ı Fußn. >. 
TTapgeAAä&s Kurzname 7, 


40,23 5 Akk. 


Gen. (?) 


44 
TTaxpärtns: Dat. 39,27. 
maxXUp(p)ıv 56,2r. 
maydüs: Superl. 59,13. 
Taös: Gen. 35,21. 
14* 
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TTeı86Aaos 14,38. 
Treltrepl 24,31. 
TTetoapyxos 12,1. 
TMeıoıKkAfis 40,23: 
41,19. 
Tek&us: Gen. 35,23. 
TTeAotas: Gen. 4,30: 
TeAaı&s Kurzname 7,10. 
TTeXekäs: Gen. 7,37- 
reXekus: Deklin. 25,33f. 
TTeAAias: Gen. 4,28. 
TTeApäs: Gen. 8,20- 
TTeXomiöns 2 Fußn. .. 
TleAös: Dat. 35,23. 
Tlenväs (Tepeväs) Kurz- 
name: Deklin. 8,.. 
TMEHTTTOS: TMEHTOS 77,21. 
TTEVTOS 77,22. 
TTleuoäs (Meuwäs) Kurz- 
name: Deklin. 8,7. 
Tleveunä&s Kurzname: Gen. 
ex 
TEVONHEPOS 75,3. — 1. 
substantiviert 19,33. 
mevdos: Amo ToU Trevdos 
37,6. 
TMEVTAETTN 75,7- 
TMEVTAETNPIS 75,6. 
TEVTAKAIÖSEKATOV 75,1. 
TEVTAKISXIAIO1 80,19. 
TEVTAKAIVIKÖS 75,11. 
TEVTÄKA1IVOS 75,1: 
zweier Endungen 52,:. 
TEVTAKOCIAPXOS IL,ıe. 
12,3. 
TEVTÄTNXUS 75,9: Fle- 
xion 56,12. 
TEVTATAoUS 
klin. 54,16. 
TMEVTÄPOVPOS 75,4- 
TMEVTE 74,41. 
TEVTEKAIdEKA 76,9. 
TEVTEKAIÖEKATOS 77,4. 
TMEVTETNPIKÖS 75,5. 
TEVTNKOVTATAOUS 54,19. 
MEVTNKOVTAPXOS II,28. 
72:9: 
TMEVTOS S. TTEHTTTOS. 


Akk. 


75,8: De- 


TTepdikkas: Nom. 2,n. 
Gen. 4,19. 

Tepıy&vns: Gen. 38,20. 
36. 44- Dat. 39,9. 34- 
Akk. 40,1. 





Wortregister. 


TlepiAoos 14,38. 
mepipetpos: Geschlecht 
17537: 
mepiodos 
19,33-36- 
epioıkos: Femin. 53,17. 
epitmAous: Deklin. 12, 


zu ergänzen 


33- 

TTepitas: Gen. 4,19. 

Tereapoepdeubs: Akk.29, 
I9- 

Tereapxpätns: Gen. 38, 
44 

TTet(e)oßBäorıs: Deklin. 
21,14 und Fußn. .. 

TTetex&v: Deklin. 36,5. 
44,25. 

TMernoıs 2ı Fußn. .. 


Tetooipıs: Deklin. zı 
Fußn. 2. 3. 

Tetös, Tletöus: Deklin. 
35,23- 


TevköAaos(Mleuk&AAov) 
To 
mnyxus: Deklin. 25,25-36 
und Fußn. ;. 
Tı96Aaos 14,38. 
TIıKöAaos 15... 
TMKös: Gen. 35,25- 
Tıv&s Kurzname: 
Tıı1- 
Moıkpäartns: Dat. 39,9. 
MoToxAfis 40,23: Akk. 
Al,2o- 
TMitis: Gen. 32, 30. 
TITTÄKIV 16,16. 
itus: Gen. 25,37. 
mAakoüs: Deklin. 33,.. 
mAe(1)ovarı(s) 80, 19. 
TAeiortapxos 12,1r. 


Gen. 


TTAEDS 55,34. 

TANPNS 55,34: mAfpes 
58,31. — indeklinabel 
58,22. 


mAtvdos: Geschlecht 17, 
38- 

mAoüs: Deklin. 12,27. 13, 
30- 

TTAoVTapyxos 12,1. 

TTvegepös: Gen. 35,25. 

TToavepnoüs: Akk. 34,36. 

TOINEVITOR 9,3. 

TOiOoS 70,8. 





Tloxäs (Moyäs) Kurz- 
name: Gen. 7,1. 
TIokös: Gen. 35,25- 
TToA&papyxos I2,ır. 
TToXepokxpätns: Gen. 38, 
20. 28. 45. Dat. 39, 9. 
TTOAIS: &v TTÖAI 24,:- 
TTOAAAKI(S) 80,19. 
TIoAu&vens: Gen. 38;2r. 
45- Akk. 49,13- 
TToAVapyxos 12,n. 
TToAvödapas, TlovwAud.: 
Gen. 4,4f. 
ToAvösukns: Gen. 38,2r. 


45. Dat. 39,23. Akk. 
40,14- 
ToAurAfis 40,553: Dat. 
41,4. 


TToAuKpaätns: Gen. 38,36. 
45- Dat. 39,10- 

TOoAUS: TrAelmv (TTAEwv) 
59,41. TTAEI® (TTAEW) 60, 
8. 9- I0- TrAsio (1) 60,71- 
61,9. zoff. TrAElovar (TTAE- 
ova) 60,28. 29- 30- 61,26- 
27: rAslous (mA&ous) 

TrAgoves 

61,1; 1rAsloves 61,36. TTÄEI- 

ovas 61,3. 37. TTATI@ 60, 


60,34- 35- 61,34- 


10- ÖI,ro. TMovoV 60,55. 
mopsvßiikıs: Deklin. 24, 
23-29- 
TToprıs: Deklin. 32,30-32- 
TToocsıd&v: Akk. 44,33. 
TOOOS 70,8. 
Tloooıkpätns: Gen.38,45. 
TOTÄPIV I6,rE. 
TIpa&wo: Deklin. 27,3. 
MpsmeAaos 15... 
mpeoßeutns: Sing. und 
Plur. 10,30-35. 
mp&toßus: Plur. 25,33. — 
Kompar. 59,73- 
mpößatov 28,6-, und 
Fußn. .. 
mpoyovıkös: Femin. 52, 
IO. 
mpodeopia: substanti- 
viert IQ,29. 53,11- 
TTpoxAfis 40,2. 
TTpöpaxos- 12,.r. 
TTpomeAas: Dat. 15, 13-15. 


mpösoöos: Geschlecht 
17,33. 
mpoVpyıos: Kompar. 
58, 4- 
Tpwrayöpas: Gen. 4,19. 
MpwTtapyxos 12,n. 
Tpwreas: Gen. 4,20. 
Tpwtoyevns: Gen. 38, 
21. 46- Dat. 39,19- 28. 
Tpwrtöpaxos 12,2. 
TPÖTOS: TPWTIOTOS 62,1. 
TMraüs: Gen. 33,35: 
TTEPOPOPAL, Ol IO,z6-40- 
TTtoAepaıeus: Gen. plur. 
29,30: 
TroAepaios 16,5: Nom. 
statt Vok. II,$-ır. 
TrtoAepäıs 16,6. 
rueAos: Geschlecht 17,40. 
Tvdayöpas: Gen. 4,28. 
Tude&as: Gen. 4,20- 
Tvsıköns2 Fußn..: Dat. 
3,12. 
TTUPOPOPoS: 
viert 19,25. 
TTuppias: Gen. 4,20- 


substanti- 


P 


paßdos: Geschlecht 17,4. 

“Padäpavrus: Akk. “Pa- 
SAnavrov 26,25. 49,29- 

baäıdıos: zweier Endun- 
gen 51,17: 

bäyxos: Geschlecht 18,19. 

piv (is?): Deklin. 43,38. 

piy = td pimos: Plur. 
piTor 45,30- 

PoÜS 12,33. 


2 


Zaßıväs: Dat. 8,::r. 
zaßAäüs 7,45- 
ZaK6öAa0S 15,5. 
ZaAfjs: Gen. 34,8. 
Zanaüs: Gen. 33,35- 
Zanßäs 8,20. 
Zanß&us: Gen. 35,26. 
Zavakäüs 8,2:. 
Zavös: Gen. 36,9. 
Zamgw: Akk. 27,9. 
Zapamıfv 16,23. 
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Zäparıs: Deklin. 2ı 
Fußn. 2. 22,6. 25. 45- 50 — 
23,20. 

Zapäs: Gen. 7,24- 

caTtou 

gaureu| Ss. GEAUTOU. 

oeaToü 

ceauTou: durch Eautou 
ersetzt 64,23ff. — oaU- 
Töı statt ool 64,47. — 
GEXUTOU  oaUToU 65, 
ıff. — o(e)atoU 65,8fl. 

ZeXeßoVs: Gen. 34,37. 

ZenoösS 35,28. 

oenidafıs: Gen. 23,31-33- 

Zeunmövßdis: Gen. 22,19. 

Zevepisüs: Gen. 33,43- 

Zepäs Kurzname: Gen. 
7,32- 

Zeoös: Dat. 35,28. 

Zeös: Gen. 35,29. 

oncanopöpos: substan- 
tiviert I9,26. 

ZHoTtns: Gen. 34,8. 

o1ıönpoüs: Deklin. 53, 4:- 

Zıplas: Gen. 4,20- 

Zıunäs Kurzname: Gen. 
6,19. 

Zın@aviöns 2 Fußn... 

oivamı: Deklin. 24,32-37- 

Zıväs Kurzname: Gen. 
7,25: 

oırnyös: substantiviert 
19,3r- 

Zıtöis: Deklin. 32,32. 

oitos: Plur. T& oita 48, 
29- 

o1ToPöpoS: substanti- 
viert IY9,26. 

OKETAPVOS, Ö 47531- 

oKemn, fi m TO OKEmos 
50,9- 

oxkeVos: Plur. TX ox&a und 
OK 47,37- 

oKwAnNKoößpwTosS: 
zweier Endungen 52,2. 

oufjvos: Nom. plur. zun- 
vea 37,19- 

ZoKsüs 33,43- 

Zokvopiviıs 21 Fußn... 

Zo&ıs: Gen. 32,32. 

ZouvisVs: Akk. 29,9: 
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oTmöpınos: zweier En- 
dungen 5I,20. 
ZmoToüs: Gen. 34,37. 
otädıov: Plur. otäadıa 
und oTÄ8101 47,4. 
otaduöss,ö m To oTaß- 
MOV 20,35-40- 
oT&äuvos: Geschlecht 18, 
46—19,6 und Fußn... 
Zrtaoıkpärns: Gen. 38, 
2I» 
otartnp: Akk. sing. 46,16. 
Akk. plur. 48,3. 
otäyxus: Deklin. 25,40 — 
26,2. 
2täyus: Deklin. 26,14£. 
oT£ap, otfjp: Deklin. 33, 
4-7- 
oTeyn,fi = TO oT£yos 
50,12- 
oTfp s. oTEap. 
OTOAAPXNS IL,gg- 
Ztotofitis 21 Fußn... 
ortparıworns: Plur.otpa- 
TISTOL IL,r. 
Ztpatwviöns2 Fußn. .. 
oTpoußiv 16,16. 


otumtnpia: substanti- 
viert’ 53;,1r. 

ouyyevns: Gen. sing. 
57,3. Akk..sing. 57,10. 
Nom. und Dat. plur. 
57,14: 

cuyyevıkoös:Femin. 52,1r. 

oUykAnTos: substanti- 
viert 19,19. 

oukäpıvos: Geschlecht 
18,1. 


ZvAös: Gen. 35,29. 

ZUUMAXOS I2,2- 

OUHTTÄOUS 54,37- 

ouvexris: Kompar. 59,26. 

OUVVaOS I5,24. 

oUvodos: Geschlecht 17, 
35- 

oupia: substantiviert 53, 
II* 

oppayis: Akk. sing. 46, 
15. 

Zwye£vns: Gen. 38,21. 36. 
Dat. 39,10. Akk. 40,14. 

ZWKAnis 40,24: Dat. 
Als 
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Zwkpärtns: Gen. 38,22. 46- 
Dat. 39,10. 29- Akk. 40,;2- 

ZwoPetvns: Gen. 38,2. 

Zwolas: Gen. A,aı. 

Zwoıyevuns: Gen. 38,2. 
46- 

Zwoıkpärtns: Gen. 38,36. 
Dat. 39,32- 

Zwoıpäavns: Dat. 39,10. 
Akk. 40,15. 

Zwtäs Kurzname: Gen. 


7,4: 
Zornpiöns 2 Fußn. :: 
Dat. 3,12: 
Z@xapns: 
Dat. 39,10. 


Gen. 38,22. 


7, 


Taäs: Gen. 8;2:. 
Tayfis: Akk. 34,19: 
Toxpnoüs: Deklin. 35,5. 
Takovvös: Gen. 35,30. 
TaAan: Deklin. 49,3:. 
TaAvous: Gen. 26,2. 
Tavıs: Deklin. 22,:3. 
Ta&glIapXOS II,ız. I2,4- 
Taovs: Deklin. 35,:. 
Tamevrös: Gen. 35,30. 
Täpıxos: Gen. 37,2. — Ö 
und TOT. 4527- 
TapovAäs 8;:. 
TAPTNHOPIOV 79,19: 
Tartäs: Lallname 7,:. 
Tatoüs 35,3. 
Tavpoo®&vuns: Gen. 38, 
22. Dat. 39,11. 
Tavpwkäs Kurzname: 
Dat. 7,13. 
Tas: Gen. 33,36. 
Tagasıfs (Tagyecıfis): 
Deklin. 42,19. 
T&gppos: Geschlecht 18,;. 
Taxüs: Superl. 59,4. 
Teloapxos 12,12. 
teixos: Akk. plur. Tei- 
xous (?) 46,5. 
TteXe(1)os: zweier und 
dreier Endungen 51,2. 
TEXOS: Gen. 37,1. 45,28. — 
mo ToU TEAOS 37,8. 
TEOOAPES (TETTAPES) 74, 
13ff.! Akk. TEooapes 74, 


Wortregister. 
32. Dat. 74,36: — TEO- 
oEpaX 74,26- 
TEOOAPESKALDEKATOS 
77,36- 


TEOOGEPÄKOVTA 74,26: 
TETAPTNMOPOS 79,19. 
t£tapros: Femin. (?) 50, 
32- 
Teropapoüs: Akk. 34,38. 
TETPÜETNPIS 7439- 
TETPAKAIEIKOOTÖS 78,14- 
— Femin. 79,14-16- 
TETPAKIS 80,18. 
TeTrpakısxiAicı 80,19: 
TETPAKISKIAIOL 77;5- 
TETPÄKAIVOS 75,10. 
TETPAKOCIACTN 78,19: 
Tetrpäunvos: substanti- 
viert 19,33. 35. 
TETPATTNXUS 75,10: 
TETPÄS 78,25- 
TETPÄXOOS 54,29: 
TETTAPES S. TEOOAPES. 
Teös: Deklin. 35,3:. 
TnAEHaXOS 12,2. 
TnA1IKOUTOS 70,9. 


TNAIS: Deklin. 2334-44 
und Fußn. ;. 
tnviıkavti, TO TnVvi- 


KaluTta 66,11fl. 70,9. 
Tıpayevns: Gen. 38,23. 
46. Dat. 39,1r. 
Tıpavöns: Gen. 38,29. 
Tipapxos 12,1. 
Tıp&ks Kurzname: 
7,33- 
TınoKAfis 40,25:Dat. 41,5. 
Tipokpärns (Teınorp.): 
Gen. 38,29. 46. Dat. 39, 
20. 21. Akk. 409,3. 
tis: Kurzformen ToV, Tö1 
‚79, 13ff. 
Tıs!: Gen. TOU 79,298. 
Tıoäs (Tıoärtıs) Kurz- 
name 6 Fußn. ;. 
Tiopıs: Deklin. 22,20. 
Tväs (Oväs) Kurzname 6 
Fußn. ;. 
Toyyoüs: Dat. 34,39. 
To®ofis: Deklin. 42,1. 
ol: Artikel 70,4. 
TO10OUTOS 70,8: TOIOUTOV 
 TOIOUTO 66,16. 


Dat. 


TOTÄPXNS II,g4- 

Topäs Kurzname 6,.:. 

TOOCOUTOS 70,8: TOGOUTOV 
m ToooUTo 66,16 ff. 

Torofis: Gen. 34,9. Akk. 
42,12. 

Tovßias: Gen. 4,37. 

Ttäs Kurzname 6 Fuß- 
note 3. 

Tpeis, tpla: Nom. und 
Akk. 73,19. Gen. 74,3: 
Dat. 74,6. indeklinabel 
74,8. — TPIS 73,20. 

Tpeıskaıdekäunvos 76, 
19- 

TPEISKAIdEKATOS 77,36f- 

TpıIakdäs 78,25. 

TpınnıoAla: 
viert 53,11. 

TPINPAPXOS IL,1s. I2,4. 

tpiunvos: substantiviert 
19,348. 

tpımAoüs: Deklin. 54,14- 

Tpimous: Akk. sing. 46, 


substanti- 


14» 
Tpis s. Tpeis. 
TPISKAIdEKATTANACTOS 
70,19. 
TpısxiA1or 80,19: Tpeısxi- 
A1o1 77,4. TPISKIAIOL 77,5- 
TpiTos: Tpitor övres 77,20. 
TPogös, N 18,4 
Tpupäs Kurzname: Gen. 
7,34 


Y 
üyıns: Akk. 56,34. 
vV&paywyoös: Geschlecht 
IG,6-1c- 
VEPOXOOS 13,19. 
V5w@p: Gen. I,22. 33,19. 
indeklinabel 33,:7. 
viös: Plur. 20,41— 21,5. — 
vivus 50,14. 
ÜTAPXOS II,a5. 12,4. 
Umepopia: substanti- 
viert 53,1. 
UTMEPTEPOS 62,16. 
UToTpIANpapyxos 
12,4. 
US 26,4-9. 28 Fußn. :. 
VoowTros: Geschlecht ı8, 


20-22- 


II,ı8. 


© 


®aßıs: Deklin. 21 Fuß- 
note 2. 23,18. 32,33. 
®ayäs Kurzname 6,2. 
Payivıs 2ı Fußn. .. 
Daıfis: Gen. 34,9- 
Doaıvepaxos 12,2. 
pakfj: Deklin. 5,19. 
®oaAoüs: Dat. 34,39. 
®ayfis: Gen. 34,10. 
®avnfis: Gen. 34,10. 
®avficıs 2ı Fußn. .. 
Davias: Gen. 4,6f. 23. 
®apvarns: Gen. 38,22. 
P&oNAos: Gen.37,1. 45,27. 
®arpfis: Deklin. 42,13. 
Davfis: Gen. 34,11. 
‚gauAos: zweier Endun- 
gen 50,29. 
Depevväs Kurzname 7,45. 
®sepäs Kurzname: Gen. 
6,22. 
®ißıs 2ı Fußn... 
DıAABdEAPosS: Gen. 48,40. 
— Femin. 53,19- 
"@ıXapnwv: Deklin. 44,30. 
P1AAVvOPWITToS: zweier 
Endungen 52,3. 
©ıAtas: Gen. 4,23- 
©1Ano@: Gen. 27,10. 
©®1Aoy&vns: Gen. 38,23. 
D1RoRATjS 40,25:Dat.41, 6. 
©®1Aokparns: Gen. 38, 
23: 47. Dat. 39,23- 
©®1Aomärtwp: Gen. DiXo- 
TTATOPOU 48,37. 
@iXos: Superl. 58,45. 
©®1Awväs Kurzname 6,2. 
®1Awviöns 2 Fußn. :: 
Dat. 3>7- 
D1AwTas: Gen. 4,25: 
QADÜS 12,36. 








Wortregister. 


po1vıkoüs: Deklin. 53,42. 
— go1ViKeos 54,1. 
®oppoüs: Dat. 34,40. 
P6pos: Geschlecht 48,2. 
POoPw, Ev I,. 
pp£tap: Deklin. 33,4. 8. 
PPOLPAPXOS II,26. 12,4. 
PVAAKAPXNS IL,g;5- 
PUAAPXOS Il;ng. 


x 


Xoıpäs Kurzname: Dat. 
7:34- 

Xaıpeas: Gen. Ar. 

Xaıprinwv: Deklin. 44,14- 

Xaıpıyevns: Dat. 39,11. 

XaAapävns: Gen. 38,47. 

XaApäs 8,19. 

xaAkoüs: Deklin. 53,42. 

XaAAanäs Kurzname 6 
Fußn. ;. 

XapıKAfis 40,25- 

xapıs: Akk. sing. und 
plur. 31,6-17. 

XapıT® 27,ır. 

Xapniöns 2 Fußn. :: 
Dat. 3,8. 12. 

xaprns KAprn?): Ge 
schlecht 10, 4-12. 

XeiAos: TOU xeidos 37,11: 
Dat. yxeiAnı 37,13: 

Xeip: Stamm yeıp- und 
XEp 42,26ff. — Akk.46,14- 

XEIPIOTTMS  XEpIoTNns 
m XIPIOTNS 43,2. 4 6- 

Xeipov, XeipıoTos 59,33- 

xepoypapia 43,1. 

xepoäpakos: substanti- 
viert 19,27. 

X£poos: zweier Endungen 
50,27. — substantiviert 
19,22. 


THEOLOGY LIBRARY 


CLAREMO"'T 


CALIF, 


18483 








215 


XıÄlapyxos IL,ıg. 12,5. 

XiAıoı: yeldoı 77,2. — 
Singular 77,7. 

XıAwTnp: Gen. XıAwOn- 
pPOU 48,1r- 

xlnaıpa und xinapos: 
Geschlecht 10,13-20. 

xAapus: Deklin. 33,13. 

xoprtaäpakos: Femin. 53, 
22. 

XopTopöpos: substanti- 
viert IQ,26. 

xoüs (Hohlmaß): Deklin. 
27,30-4ı und Fußn. >. 

xoüs (Schutt): Deklin. 
13,2-7 und Fußn. :. 

xXp&os: Nom. plur. xpea 
37,21. 

xXpwooüs: Deklin. 53,42. 
— xXploeos 53,45- 

XPVOOYXOöS 13,4r- 

XPVOOXOUS I3,15. 53,44- 


% 

Yevepdäs (Yevpdäs): 
Gen. 8,22. 

ynjpos: Geschlecht 18,6. 

wiados: Geschlecht 19, 
Do 

Yıvrafis (Fıvdanis): De- 
klin. 34,11. 42,17: 


0) 


&vıos: zweier Endun- 
gen (?) 5ı Fußn. ». 
’Wpıy&vns: Gen. 38,23. 
&s: Nebenform zu oVs 
48,14- = 
&s: Kal @s 66,37. 67,1. — 
oVd’ ws 66,38. 67,2(?)- 
WOAUTwWs(dE Kal) 67,30ff. 
’WTtäs Spitzname 7,34. 


al. Fa 
RES 


ana 
a! 





Grammatik der griechischen Papyri 


aus der Ptolemäerzeit 


mit Einschluß der gleichzeitigen Ostraka und der in Ägypten verfaßten Inschriften. 
Von Professor Dr. EDWIN MAYSER. 


Band I: Laut- und Wortlehre. III. Teil: 


Auflage. Groß-Oktav. VIII, 


Band II: Satzlehre. Analytischer Teil. 
ı. Hälfte. XX, 390 Seiten. 1926. 
2. Hälfte. XV, 629 Seiten. I934. 


Stammbildung. Zweite, umgearbeitete 
308 Seiten 1936. RM. 40.—, geb. 41.50 


RM 45.—, geb. 46.50 
RM 80.—, geb. 82.— 


3. Satzlehre. Synthetischer Teil. VI, 265 Seiten. 1934. RM 36.—, geb. 37.50 


Im Jahr 1906 erschien der I. Band der 
Papyrusgrammatik in 3 Teilen: Lautlehre, 
Flexion, Stammbildung. Eine Neubearbei- 
tung erscheint aus mehreren Gründen drin- 
gend geboten, da das sprachliche Beob- 
achtungsmaterial in den letzten 30 Jahren 
sich mindestens verdreifacht hat. Im V order- 
grund des Interesses steht die Stammbil- 
dung, die ursprünglich als 3. Hauptstück 
den Schluß des I. Bandes der Grammatik 
bildete, nun aber als Teil III in der neuen 
Auflage zuerst erscheint, worauf rückwärts 
schreitend die Flexions- und Lautlehre 


Urkunden der 


(Ältere 





folgen sollen. Die Copia verborum ist be- 
trächtlich größer geworden, so daß die erst- 
malige Behandlung des Sprachschatzes dem. 
heutigen Stand entfernt nicht mehr ent- 
spricht. Die einschlägige linguistische Lite- 
ratur wurde überall ergänzend beigezogen. 
Neu ist die Beifügung der W ortbedeutungen 
sowie die tunlichst vollständige Aufzählung 
nicht bloß der Neubildungen, sondern auch 
der früher literarisch belegien Wörter, wo- 
durch erst das Fortleben und die Triebkraft 
der einzelnen Suffixe zahlenmäßig durch 
statistische Übersichten insLicht gesetzt wird. 


Ptolemäerzeit 
Funde) 


Herausgegeben von ULRICH WILCKEN 


ı. Band: Papyri aus Unterägypten. Mit 2 Tafeln. Quart. V, IX, 676 S. 1927. RM. 159.— 
2. Band: Papyri aus Oberägypten. ı. Lieferung. Folio. 1935. IV, 89 Seiten. RM. 28.— 


2. Lieferung. Folio. 1937. S.91—213. RM 36.— 


»Die ‚Urkunden der Ptolemäerzeit‘ haben 
mit ihvem ersten Bande, dessen Kern die 
sog. Serapeumsakten bilden, den alten Ruf 
von Wilckens Textausgaben bestätigt und 
vertieft; viele dieser Urkunden sind erst 
hiev wirklich brauchbar geworden, und alle 
werden jetzt nur noch in dieser Ausgabe 
benutzt. Man darf ruhig sagen, daß heute 
kein anderer so etwas kann. Daher erwartet 
man vom 2. Bande, der den oberägyptischen 
Papyri bestimmt ist, ebenso die grund- 
legende Ausgabe. Nun liegt die erste Liefe- 
rung vor und bezeugt von neuem die un- 
ermüdliche Kraft, den weiten Blick und 
die unvergleichliche Sorgfalt des großen 
Gelehrten und vastlosen Arbeiters... Die 





erste Lieferung reicht von Nr. 151—I62, 
d.h. bis zum Ausgang des Hermias- Pro- 
zesses. Es ist bewundernswert, was W. aus 
diesen Texten, die von vielen Gelehrten 
immer von neuem durchgearbeitet und be- 
sprochen worden sind, noch herauszuholen 
vermag, nicht nur in Vertiefung dessen, was 
schon Allgemeingut war, sondern an ganz 
neuen Erwägungen und Ergebnissen. Neben 
dem äußerst sorgfältigen Kommentar helfen 
auch die wohlbedachten Übersetzungen 
wesentlich zum Verständnis der lang- 
wierigen und oft verwickelten Schrift- 
stücke .. .« 


Deutsche Literaturzeitung v. 23. Juni 1935 


u 
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Von Friedrich Preisigke sind erschienen: 


Berichtigungsliste der griechischen Papyrusurkunden aus Ägypten 
4°. 7, 468 S. 1913/22. RM 30.—, geb. 32.— 


Griechische Urkunden 


des Ägyptischen Museums zu Kairo. 4°. VIII, 58 S. ıgıı. (Schriften der wissen- 
schaftlichen Gesellschaft in Straßburg, 8. Heft). RM 1.— 


Die Inschrift von Skapteparene 


in ihrer Beziehung zur kaiserlichen Kanzlei in Rom. Mit ı Schrifttafel. — 4°. 79 S. 
1917. (Schriften der Wissenschaftlichen Gesellschaft in Straßburg, 30. Heft). RM 1.50 


Sammelbuch griechischer Urkunden aus Agypten 
Begründet im Auftrage der Straßburger Wissenschaftlichen Gesellschaft zu Heidel- 
berg. Fortgesctzt von Friedrich Bilabel. — 4°. 

ı. Band: Urkunden ı1—6000. — VIII, 668 S. 1913/15. RM 21.— 


2. Band. ı. Hälfte. — 320 S. 1918. RM 10. — 
2. Hälfte. Enthaltend die Wörterlisten zum ı. Bande — S. 321—463. 
1922. RM 4.50 
3. Band. ı. Hälfte. — VII, ı5ı S. 1926. RM 8.— 
2. Hälfte. — S. 155—399. 1927. RM ı0.— 


HANS LIETZMANN 


Geschichte der alten Kirche 


1. Die Anfänge. Oktav. VIII, 326 S. 2. Aufl. 1937. Geb. RM 4.80 


»»... Die meisterhafte Darstellung ist so archäologischen Material sowie in der Be- 
gestaltet, daß sie auch ohme alle Vorkennt- | trachtung und Auswertung der christlichen 
nisse gelesen und verstanden werden kann | Quellen eine Fülle neuer Erkenntnisse und 
und doch auch dem Sachkenner neue Per- Belehrungen vermittelt.“ 

spektiven aufweist und in dem gewnssenhaft Christentum und Wissenschaft, 
nachgewiesenen veligionsgeschichtlichen und | Nr. 5, Mai 1933. 


2. Ecclesia catholica. Oktav. VIII, 339 Seiten. 1936. Geb. RM 4.80 
3. Die Reichskirche. In Vorbereitung. 


Jeder Band ist in sich abgeschlossen und einzeln käuflich. 


————————m———mm m 0 
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Paideia 


Von WERNER JAEGER 


Die Formung des griechischen Menschen. Erster Band, 2. Auflage. Groß-Oktav. 


IX, 513 Seiten. 


Die ‚Paideia‘‘ Jaegers, die nach kaum 
anderthalb Jahren in zweiter Auflage er- 
scheinen kann, wird niemand enttäuschen. 
Nirgends wird der uns literarisch bezeugte 
Urgeist eines nordischen Volkes so klar und 
richlig gezeigt wie hier. ... Von der festen 
Klarheit des Anfangs nimmt das ganze 


1936. 


Geb. RM 8.— 


Buch, das die Entfaltung des griechischen 

Bildungsideals in den literarischen Denk- 

mälern bis zu Thukydides enthält, seine 

mitreißende Kraft. Mit Spannung sieht 

man den weiteren Bänden enigegen. 
Neue Jahrbücher f. deutsche Wissen- 
schaft. 1/1937. 


Humanistische Reden und Vorträge 
Von WERNER JAEGER 


Oktavı DVI, 217,8: 
Die Sammlung umfaßt eine Auswahl der 
Vorträge, die der Verfasser bei verschiede- 
nen Gelegenheiten während seiner sieben- 
jährigen Wirksamkeit an den Universitäten 
Basel und Kiel und der fünfzehn Jahre 
seiner Berliner Lehrtätigkeit vor einem 
weiteren, zum Teil nichtakademischen Le- 
serkreise gehalten hat. Außer Betracht 





1937. Geb. RM 6.— 


blieben die bisher noch ungedruckten Vor- 
träge, dagegen wurden zwei Aufsätze hinzuge- 
fügt, die als Abrundung geeignet erschie- 
nen. Diese Vortragssammlungen sind sämt- 
lich Zeugnisse des Bemühens um eine neue in- 
tensive Berührung der klassischenStudien mil 
der gegenwärtigen Kultur und um die Klä- 
vung dev Stellung des Humanismus in ihr. 


Die Antike 


Zeitschrift für Kunst und Kultur des klassischen Altertums 


Herausgegeben von WOLFGANG SCHADEWALDT, BERNHARD SCHWEITZER 
und JOHANNES STROUX. 


Die Zeitschrift ist das Organ der Gesellschaft für antike Kultur und erscheint 
jährlich in vier stattlichen, reich illustrierten Heften. Der Bezugspreis beträgt RM 36.— 
jährlich. 


Mitglieder der Gesellschaft erhalten die Zeitschrift unentgeltlich 


(Mitgliedsbeitrag 


jährlich RM 27.—) 


Illustrierter Prospekt mit Inhaltsverzeichnis über die bisher erschienenen Jahrgänge 
auf Wunsch. 
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PLATON 


für die Henssche Gegenwart 


Carl Vering 


verdeutschte die sämtlichen Dialoge Platons in fünf handlichen Bänden. Er ar- 
beitet die Gedankengänge so klar und scharf wie möglich heraus, durch kleinere 
und größere Kürzungen erleichtert er dem Leser den Überblick und die Erfassung 
der Zusammenhänge. Das Zeitgebundene in den Schriften wird in den Hintergrund 
gerückt, die großen Ideen treten in ihrer klassischen Klarheit plastisch heraus. 


Lesen Sie diesen Platon und Sie erleben in 
ihm seine Zeit und die Gegenwart! 


Platons Staat 


Der Staat der königlichen Weisen. 2., durchgesehene u. verbesserte Auflage. 
VI, 174 Seiten. 1932. Geb. RM 3.50 


Platons Gesetze 
Die Erziehung zum Staat. Quart. VI, 191 Seiten. 1926. Geb. RM 3.50 


Platons Dialoge 


in freier Darstellung. Quart. 


Erste Reihe: 
III, 231 Seiten. 1929. Geb. RM 5.— 
Protagoras Kriton Gorgias Phaedon 
Menon Gastmahl Phaedros 
Zweite Reihe: 
III, 248 Seiten. 1933. Geb. RM 6.— 
Theaetet Parmenides Sophist Philebos 
Staatsmann Timaeos Kritias 
Dritte Reihe: 
VIII, 181 Seiten. 1934. Geb. RM 5.50 


Lysis Ion Laches Hippias I. u. II. 
Charmides Menexenos Euthyphron Euthydemos 
Kratylos 


a u a 
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